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Koalitionsgeflüster: 


Der  Wahlkampf  1994 
hat  längst  begonnen  ^ 

Wer  wird  die  Belange  der  Vertriebenen  vertreten?  r 


Bekanntlich  kann  man  mit  den  insbesondere  sicherlich  nicht  unähnlich  der  CDU,  schluckt 
in  Ubersee  aufgekommenen  Umfragen  einer  immer  noch  an  der  Teilvereinigung  -  daß  na- 
pikanten  Sache  eine  Wendung  in  diese  oder  in  tionale  Kräfte  die  Politik  entscheidend  beein- 
jene  Richtung  geben.  Neuestes  Kind  dieser  Bussen  konnten,  schrecklich!  Ansonsten  steht 
Umtragemechanik:  Rund  53  Prozent  aller  die  einst  große  deutsche  Arbeiterpartei  fast 
Deutschen  sehnen  sich  nach  einem  „starken  wie  vor  dem  Dilemma  von  1914  -  Pazifismus 
Mann  an  der  Spitze  der  Regierung.  Und  eine  und  Abstinenz  in  militärischen  Dingen  zu 
absolute  Mehrheit  meint,  daß  der  derzeitige  üben  oder  sich  den  Einsichten  einer  Realpolitik 
Kanzler  diesen  Ansprüchen  nicht  genüge.  Er  nicht  zu  verschließen.  Doch  diese  Alternative, 
sei  „inkompetent  in  Sachfragen',  verweile  auf  die  die  SPD  durch  Urabstimmung  zu  kom- 
ubennaßig  häufig  bei  dem  „längst  überholten  men  versucht,  ist  keine:  Die  Marschbefehle  für 
EG-Komplex“  und  neige  zum  „Verharren  auf  die  Bundeswehr  in  Somalia  kommen  von  aus- 
emgefahrenen  Gleisen  .  wärts,  sie  sind  nicht  in  deutschen  Amtsstuben 

Wie  auch  immer  es  sich  mit  diesem  Kanzler  ausgestellt.  Die  wirkliche  Alternative  für  die 
verhalten  möge,  eines  scheint  klar,  es  geht  uns  SPD  bei  diesem  Treiben  wäre:  Verzicht  auf 
Deutschen  nicht  um  den  „starken",  sondern  jegliche  deutsche  Beteiligung  im  Sinne  ihrer 
um  den  „richtigen"  Mann.  Da  die  Frage  internationalistischen  Anschauungen  oder 


um  den  „richtigen"  Mann.  Da  die  Frage 
„stark"  aber  sofort  mit  üblen  und  unange¬ 
brachten  Rückgriffen  auf  unsere  jüngere  Ge¬ 
schichte  genutzt  wird,  dürfte  es  als  sicher  gel¬ 
ten,  daß  hier  das  Vehikel  des  Stimmungsma- 
chens  auf  die  Schienen  gebracht  wurde.  Stim¬ 
mungsmache  aber  braucht  man,  um  potentiel¬ 
le  Wähler  zu  beeinflussen  -  und  dies  scheint 
angesichts  des  Auftakts  von  Hamburg  auch 
schon  den  überleitenden  Weg  auf  die  Wahlen 
von  1994  anzuzeigen  -  der  Wahlkampf  hat 
längst  begonnen! 

Auftakt  nahm  dieses  Geschehen  schon  mit 
dem  seit  fast  einem  Jahr  umlaufenden  Gerede 
von  einer  Großen  Koalition  noch  vor  der  Wahl 
von  1994.  Nahrung  bekam  dieses  flackernde 
Feuerchen  dieser  Tage  durch  die  entschiedene 
Absage  an  dieses  rettende  Zweckbündnis  von 
den  Gestaden  des  Wolfgangsees,  an  dem  unser 
Kanzler  alljährlich  zu  kuren  geruhen  beliebt. 

Dieser  heftige  Einspruch  des  Kanzlers 
schien  sich  gegen  die  SPD  zu  richten.  Doch 
wenn  man  die  Einwände  als  normal  informier¬ 
ter  Bürger  Revue  passieren  ließ,  dann  mußte 
man  anerkennen,  daß  die  SPD  zwar  zur  Be¬ 
schwichtigung  ihres  linken  Flügels  einen 
Schäuble  besser  vertragen  könnte  als  einen 
Kohl,  doch  umgekehrt  wurde  auch  des  Kanz¬ 
lers  harsche  Einrede  als  Abwehrkampf  in  eige¬ 
ner  Sache  deutlich. 

Doch  kaum  hatte  sich  der  geduldige  Wähler 
mit  diesen  Argumenten  eingerichtet,  da  wird 
er  neuerlich  in  Unruhe  durch  die  Mitteilung 
des  Kanzlers  versetzt,  er  würde  zwar  die  Koali¬ 
tion  mit  der  F.D.P.  auch  nach  1994  lieber  fort¬ 
setzen,  aber  er  schließe  auch  eine  Große  Koali¬ 
tion  nicht  mehr  aus.  Hatte  Schäuble  gleichsam 
über  Nacht  auf  sein  ehrgeiziges  Ziel  verzich¬ 
tet?  Unwahrscheinlich,  so  große  Pläne  verwirft 
man  nicht  binnen  Stundenfrist;  der  Kanzler  hat 
aus  der  Not  eine  Tugend  formuliert.  Vielleicht 
verkraftet  ihn  der  linke  Rand  der  SPD  ja  doch 
(Umfrage?). 

Für  die  Genossen  scheint  es  ohnehin  schwer 
zu  werden:  Die  allesamt  weit  abgeschlagenen 
früheren  Anwärter  sind  unumkehrbar  in  der 
Versenkung  verschwunden.  Die  Parteibasis, 
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internationalistischen  Anschauungen  oder 
Kurswende  und  Einsatzbejahung  nur  da,  wo 
nationale  Interessen  wirklich  berührt  werden. 
So  versucht  man  den  Bogen  zu  weit  zu  schla¬ 
gen  -  man  buhlt  gleichsam  um  Mitverantwor¬ 
tung  in  den  Niederungen,  ohne  den  Blick  auf 
die  Belange  des  gesamten  deutschen  Volkes  zu 
richten. 

Ähnliches  gilt  gewiß  auch  für  die  CDU/ 
CSU,  die  sich  insbesondere  in  Mitteldeutsch¬ 
land  um  ihre  frühen  Lorbeeren  längst  gebracht 
haben  dürfte.  Kohls  nun  rasch  nacngeschobe- 
nen  Appelle,  die  insbesondere  ordnungspoliti¬ 
sche  Ällgemeinplätze  bedienen,  aber  wenig 
Greifbares  aufweisen,  erinnern  an  analoge 
Kampagnen  der  Hamburger  Sozialdemokra¬ 
ten:  Immer  wenn  Wahlen  anstehen,  patroullie¬ 
ren  Polizisten  durch  verslumte  Stadtteile  der 
Hansestadt  oder  auf  den  Bahnhöfen,  die  frei¬ 
lich  nach  dem  Wahlsieg  sofort  wieder  ins  Un¬ 
sichtbare  abtauchen. 

Was  die  Wähler  brauchen,  ist  aber  eine  sicht¬ 
bare  und  einsichtige  Politik,  die  die  Nation 
rasch  eint,  die  Wirtschaft  unter  Absage  an  alle 
Europa-Pläne  leistungsfähig  macht,  die  Schul- 
den-Last  von  uns  nimmt  und  sich  für  die  Be¬ 
lange  der  Vertriebenen  einsetzt.  Alle  Parteien, 
die  den  beiden  Großparteien  bei  diesen  Ziel¬ 
vorstellungen  drängend  im  Nacken  sitzen, 
sollten  für  aie  Entscheidung  willkommen  sein. 

Peter  Fischer 


Volksgruppen: 


Zeichnung  aus  „Die  Welt" 


Kriterien  des  mündigen  Bürgers 

H.  W.  -  Im  nächsten  Jahre,  so  will  es  gen  unserer  hohen  Staatsdiener  und  de- 
unser  Grundgesetz,  steht  die  Neuwahl  ren  Familien,  um  den  ihnen  angedienten 
des  Bundespräsidenten  an.  Der  derzeiti-  Personenschutz  und  alle  jene  Sicherun¬ 


ge  Amtsinhaber,  Herr  von  Weizsäcker, 
der  sich  Berlin  besonders  verbunden 
fühlt,  hat  bereits  seinen  privaten  Wohn- 


gen,  die  notwendig  erscheinen,  solange 
mit  Anschlägen  auf  Leben  und  Eigentum 
dieser  Staatsdiener  gerechnet  wird. 


turnt,  hat  bereits  seinen  privaten  wohn-  dieser  btaatsdiener  gerechnet  wird, 
sitz  ausgesucht.  Es  handelt  sich  um  eine  Wenn  man  hört,  daß  selbst  die  Tochter 
dreigeschossige  Villa,  die  heute  noch  im  eines  (gewesenen)  Bundeskanzlers  von 
Besitz  des  Bundes  ist.  Das  Haus  mit  1200  einem  Bodyguard  begleitet  wurde,  wenn 
m2,  in  einem  großen,  idyllischen  Garten  sie  mit  ihrem  Hund  zur  Gehorsamkeits¬ 
gelegen,  wird  zur  Zeit  renoviert  und  soll  ausbildung  fuhr,  dann  kann  man  schon 
nach  Auskünften  des  Präsidialamtes  mit  sagen,  daß  die  Creme  rundum  gesichert 
Sicherheitsvorrichtungen  ausgestattet  ist.  Apropos:  Das  £ilt  auch  für  die  Leute 
werden.  Man  spricht  von  Panzerglas  und  mit  Geld,  nur  mit  dem  feinen  Unter- 
Panzertüren,  mit  denen  dann  der  abge-  schied,  daß  deren  Sicherheit  nicht  aus 
tretene  Präsident  geschützt  werden  soll,  unseren  Steuergeldem  bezahlt  wird.  Per- 
Solcher  Schutz  ist  keineswegs  einma-  sönlich  also,  so  könnte  man  sagen,  mer- 
lig.  Wer  sich  halbwegs  auskennt,  weiß  ken  die  „Großkopfeten"  nichts  von  dem, 
um  die  Panzerlimousinen,  um  den  Ob-  was  sich  an  steigender  Kriminalität  in 
jektschutz,d.  h.  den  Schutz  der  Wohnun-  Deutschland  vollzieht.  Sie  sind  sozusa¬ 
gen  abgeschirmt  oder  haben  sich  abge¬ 
schottet. 

Der  einfache  Bürger  dagegen,  dem  we- 


jektschutz,  d.  h.  den  Schutz  der  Wohnun- 


Endlich  die  Schönfärberei  abstoppen  SSSSä 

555  000  unerledigte  Aussiedlungsanträge  Rußlanddeutscher  stauen  sich  de^stdecm^ 


der  Panzerglas  noch  Beschützer  zur  Seite 
stehen,  ist  erschreckt,  wenn  er  hört,  die 


Wir  haben  wiederholt  darüber  geklagt,  daß 
Politiker,  die  es  besser  wissen  müßten,  die 
Lage  der  deutschen  Volksgruppen  zu  optimi¬ 
stisch  darstellen.  Der  Stau  der  über  550  000 
unerledigten  Aussiedlungsanträge  der  Deut¬ 
schen  aus  der  ehemaligen  Sowjetunion,  für  die 
die  kleinen  deutschen  Rayons  mehr  ein  Trop¬ 
fen  auf  dem  heißen  Stein  als  ein  Hoffnungs¬ 
schimmer  sind,  ist  Zeichen  ihrer  bitteren  Not. 
Seit  langem  ist  bei  Fachleuten  die  seit  vielen 
Monaten  wachsende  skandalöse  Verfolgung 
der  Deutschen  durch  Mafiosi  in  Moskau  bei 
der  Antragstellung  und  dem  Ausstellen  eines 
Visums  in  den  unerträglich  langen  Schlangen 
vor  den  deutschen  Vertretungen  bekannt.  Der 


...  f.  5  vor  den  deutschen  Vertretungen  bekannt 

Weltmacht  vor  . .  Abgeordnete  Böhm/Melsungen  hat  wieder-  Devoten  Fragen  um  Ai 

Ostpreußen  und  seine  Maler .  o  holt  den  Außenminister  beschworen,  für  ge-  folg  beschieden  werden. 


bezeichnen  kann  -  auf  „höchster  Regierungs¬ 
ebene"  zu  erörtern  beabsichtigt.  Offensichtlich 
hatten  die  Gespräche  darüber  vom  5.  Juli  1993 
vom  Bundesbeauftragten  Staatssekretär  Dr. 
Waffenschmidt  und  dem  Abgeordneten  mit 
dem  stellvertretenden  russischen  Ministerprä¬ 
sidenten  Shakhrai  nichts  geholfen.  Man  las 
damals  allerdings  von  der  „Beruhigung  der 
Lage  für  die  Rußlanddeutschen". 

Vor  Erscheinen  des  Leserbriefes  in  der 
„Welt"  hat  im  übrigen  der  Ministerpräsident 
des  Landes  Baden- Württemberg  bei  Außen¬ 
minister  Kinkel  wegen  der  Ausplünderung 
deutscher  Aussiedler  den  Schutz  der  deut¬ 
schen  Minderheit  angemahnt. 

Devoten  Fragen  um  Auskunft  wird  nur  Er- 
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ordnete  Personalbesetzung  in  der  Moskauer 
Vertretung  zu  sorgen. 

Nun  tut  in  der  „Welt"der  frühere  Generalse¬ 
kretär  des  BdV,  Abgeordneter  Hartmut 
Koschyk,  kund,  daß  er  die  Berichterstattung 
der  „Welt"  vom  28.  Juli  endlich  „zum  Anlaß 
genommen  hat",  um  auch  die  Bundesregie¬ 
rung  „um  Auskunft  zu  bitten",  ob  sie  diesen 
„Sachverhalt"  -  den  man  nur  als  skandalös 


folg  beschieden  werden,  wenn  die  Bundesre¬ 
gierung  nachdrücklich  Vorstellungen  erhebt 
und  auch  ihr  Vertretungspersonal  weiter  ver¬ 
mehrt.  Es  ist  höchste  Zeit,  die  vielfache  Verfol¬ 
gung  der  Deutschen  -  nicht  nur  bei  diesem 
Skandal  -  in  der  ehemaligen  Sowjetunion  offen 
zu  erörtern,  zumal  wir  eine  große  historische 
Perspektive  haben,  die  vorab  einen  korrekten 
Ausgleich  zwischen  dem  russischen  und  dem 
deutschen  Volk  verlangt.  P.  M. 


zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  nicht 
mehr  Herr  werden  zu  können.  Um  25 
Prozent  ist  die  Kriminalität  in  Deutsch¬ 
land  in  den  letzten  zehn  registrierten  Jah¬ 
ren  angestiegen,  und  die  fünf  Millionen 
Straftaten  sollen  das  Ergebnis  eines  „ge¬ 
samtgesellschaftlichen  Werte-  und 
Strukturwandels"  sein.  Es  wirkt  wie  ein 
Horrorszenarium,  wenn  man  liest,  daß 
z.  B.  binnen  24  Stunden  laut  Polizeistati¬ 
stik  474  Autos  gestohlen,  2226  Wagen 
aufgebrochen  und  155  Menschen  über¬ 
fallen  und  ausgeraubt  werden.  Bei  dem 
letztgenannten  Verbrechen  werden  alte 
Menschen  „bevorzugt"  und  selbst  Behin¬ 
derte  nicht  ausgenommen.  Vergewalti¬ 
gungen  werden  geradezu  Nebenerschei¬ 
nungen,  mit  denen  die  Überfallenen 
rechnen  müssen. 

Die  Bürger  erinnern  sich  sehr  wohl,  daß 
einmal  der  Anbruch  einer  „geistig-mora¬ 
lischen  Wende"  angekündigt  wurde. 


Politik 
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und  in  der  Tat  hat  der  Bürger  darauf  ver-  Deutsche  Soziale  UniOIK 

traut,  aus  der  Verwirklichung  dieses  — -  .  l  l  * 

gang  der  Kriminalität  ergeben.  an  Ruck-  cjem  Marsch  nach  Westdeutschland 


ist  in  Hannover  vollzogen  worden 

versitzender  gewählt.  Die  Delegierten  die 
mit  168  gegen  120  Stimmen  für  den  vogtlan- 
d ischcn^ifhruntemehmer  Roberto  Rink  vo¬ 
tierten  wußten,  daß  sie  mit  dieser  Wahl  das 
Band  zur  bayerischen  Christlich  Sozialen 
Union  zerschnitten,  weil  Rink  die  Ausdeh¬ 
nung  seiner  Partei  nach  Westdeutschland 
wollte.  Der  Münchner  Generalsekretär  Hu¬ 
ber  hatte  in  seinem  Grußwort  zu  Beginn  des 
Parteitages  mehr  als  deutlich  darauf  hinge¬ 
wiesen,  daß  jeder  Versuch,  Landesverbände 
der  DSU  in  den  alten  Bundesländern  aufzu¬ 
bauen,  zu  einer  Einstellung  jeglicher  „  Hilfe“ 
der  CSU  für  die  DSU  führen  wurde. 

Der  zu  Beginn  des  Parteitages  noch  im 
Amt  befindliche  Bundesvorsitzende  Rein¬ 
hard  Keller  warb  deshalb  in  seinem  Rechen¬ 
schaftsbericht  leidenschaftlich  für  das  Bei¬ 
behalten  der  Beschränkung  der  DSU  auf  die 
mitteldeutschen  Länder.  Vergeblich.  Die 
Mehrheit  der  Delegierten  waren  vom  Sinn 
dieser  Beschränkung,  „die  die  DSU  zu  ei¬ 
nem  politischen  Wurmfortsatz  der  CSU  de¬ 
gradierte"  -  so  ein  Delegierter  nicht  über¬ 
zeugt.  „So  werden  wir  aus  dem  Bundestag 
herausgehalten",  sagte  eine  Delegierte, 
„und  genau  dort  wollen  wir  aber  hin;  denn 
die  Weichen  für  Mitteldeutschland  werden 
nicht  in  den  Landtagen  gestellt,  sondern  im 
Bundestag!" 

Die  Wahl  Roberto  Rinks  war  erfolgt,  als 
sich  der  Münchner  Generalsekretär  zu  Wort 
meldete.  Kurz  und  knackig  stellte  er  fest, 
daß  er  befugt  sei  mitzuteilen,  daß  der  CSU- 
Vorsitzende  Waigel  das  Amt  des  DSU-Eh- 
renvorsitzenden  niedergelegt  und  die  CSU 
zur  Kenntnis  genommen  habe,  daß  die  DSU 
die  Zusammenarbeit  mit  der  CSU  aufgekün¬ 
digt  habe  und  deshalb  jede  Unterstützung 
der  DSU  durch  die  CSU  mit  sofortiger  Wir¬ 
kung  eingestellt  werde. 

Diese  Ausführungen  des  Generalsekre¬ 
tärs  der  CSU  wurden  von  den  euphorisch 
eingestimmten  Wählern  des  33jährigen  Ro¬ 
berto  Rink  nicht  mehr  zur  Kenntnis  genom¬ 
men.  Sie  waren  mit  der  Trennung  von  der 
CSU  einverstanden;  denn  von  ihnen  war  das 
Bündnis  mit  den  Bayern  schon  sehr  bald  als 
ein  „Verhinderungsbündnis"  erkannt  wor¬ 
den. 

Die  DSU,  die  ohne  Zweifel  1990  wesent¬ 
lich  für  die  schnelle  Vereinigung  Deutsch¬ 
lands  eingetreten  ist,  ja,  die  in  dem  Bündnis 
„Allianz  für  Deutschland"  überhaupt  dafür 

Sesorgt  hatte,  daß  die  bürgerlichen  Kräfte  in 
en  neuen  Ländern  -  bis  auf  Brandenburg  - 
das  Übergewicht  in  den  Landtagen  behiel¬ 
ten,  sollte  in  eine  besondere,  zunächst  nicht 
genau  zu  definierende  Position  abgedrängt 
werden.  Als  rechtsradikal  oder  rechtsextre¬ 
mistisch  kann  man  sie  schlecht  einstufen,  da 
sie  ja  mehr  oder  weniger  ein  Ziehkind  der 
CSÜ  war. 

Mit  der  Gründung  von  DSU-Landesver- 
bänden  in  Hessen,  Baden- Württemberg, 
p«  c  .  fj-oj  Nordrhein-Westfalen,  Hamburg  und 

«WnÄÄi;  Bundesparteitag  Schleswig-Holstein  ist  in  den  nächsten  Wo- 
n  24.  Apnl  1993  m  Leipzig  ein  neuer  Partei-  chen  zu  rechnen.  Helmut  Kamphausen 
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Im  Blickpunkt 


Nur  Sowjetsoldaten  zählen 


Kommentare 


Bonn  gibt  Millionen  für  die  Siegesdenkmale 

VON  HANS-JOACHIM  VON  LEESEN 

Rund  6,9  Millionen  Mark  fordert  der 
Berliner  Stadtentwicklungssenator 
Volker  Hassemer  vom  Bundesinnen¬ 
minister  Kanther  für  das  Jahr  1994,  um  die 
kolossalen  sowjetischen  Triumphmale  in 
Berlin  restaurieren  zu  können.  Er  verweist 
darauf,  daß  die  Bundesrepublik  Deutsch¬ 
land  sich  im  deutsch-sowjetischen  Nachbar¬ 
schaftsvertrag  dazu  verpflichtet  habe.  Bei 

dieser  Gelegenheit  erfährt  man,  daß  die  » 

Stadt  Berlin  Bereits  jetzt  alljährlich  600  000 
Mark  ausgibt  für  die  Instandhaltung  der  von 

der  „ruhmreichen  Sowjetarmee"  errichteten  jH 

Denkmale.  Bonn  will  nach  der  Sommerpau-  _ 
se  die  zusätzlichen  Millionen  -  möglichst 
unauffällig  -  auch  tatsächlich  freigeben. 

Der  Zeitungsleser  ist  über  diese  Meldun¬ 
gen  zumindest  verwirrt,  hat  er  doch  immer 

wieder  hören  müssen,  daß  Ehrenmale  für  |4L-  Ff 

Gefallene,  daß  Denkmale  und  erst  recht  Tri-  *  A  ;  A 

umphmale  in  unserer  Zeit  keinen  Platz  ha-  iSW’JUf  j  '  ^ 

ben  -  jedenfalls  soweit  es  sich  um  deutsche  ‘  ,  mM  \  llil.  ,9  ■!!  IM 

handelt.  Und  nun  sollen  aus  unseren  Steuer-  ‘  flwDc'Mjgtw  ;zxi 

feldem,  die  so  dringend  für  den  Wiederauf-  MB 
au  des  vom  Sowjetregime  in  Grund  und  J®  'fWV 

Boden  gewirtschalteten  Mitteldeutschland  \9JBi  ® 


.Weiche  Waffen“: 


Trügerische  Hoffnung 

Soldaten,  denen  einfach  nur  vorübergehend 
übel  wird  oder  Panzer,  die  schlicht  kleben  blei¬ 
ben:  Was  amerikanische  Waffenproduzenten 
(s.  Seite  5)  da  entwickeln,  scheint  das  bislang 
Undenkbare  Wirklichkeit  werden  zu  lassen  — 
den  Krieg  ohne  Blutvergießen.  Diese  Hoffnung 
könnte  sich  als  schlimmes  Trugbild  erweisen. 
Ein  Blücher  oder  Moltke  hätte  sich  über  solche 
Waffen  nicht  nur  wahrhaft  gefreut,  er  hätte  sie 
sicher  auch  trefflich  einzusetzen  gewußt  Doch 
lebten  oder  kämpften  diese  in  Zeiten,  als  es  al¬ 
lein  um  den  Sieg  über  den  Feind  ging  und  mehr 
nicht. 

Seit  den  Greuelmärchen  von  durch  deutsche 
Soldaten  abgehackten  belgischen  Kinderhän¬ 
den,  seitdem  aus  Feinden  „Hunnen"wurden 
aber  ist  es  damit  vorbei.  Man  kämpft  nicht  mehr 
gegen  den  Feind,  sondern  gegen  das  „Böse". 
Man  will  nicht  mehr  nur  siegen,  man  will  ein 
für  allemal  vernichten,  ausmerzen:  militärisch, 
politisch,  moralisch  und  eben  auch  physisch. 
Bei  kleineren  Kriegen,  bei  denen  eine  Groß¬ 
macht  einen  mißliebigen  Zwerg  nur  eben  „zur 
Räson  bringen"  will,  mögen  die  neuen  Waffen 
den  Mächtigen  genügen.  Wenn  diese  aber  wirk¬ 
lich  aneinander  geraten,  ist  kaum  zu  hoffen, 
daß  sie  noch  erwachsen  genug  sind,  sich  auf 
eine  solche,  nur  auf  Sieg  und  nicht  auf  Vernich¬ 
tung,  abzielende  Technik  zu  beschränken. 

Hans  Heckei 


benötigt  werden,  Millionen  ausgegeben 
werden,  den  stalinschen  Kitsch  zu  erhalten. 

Wie  anders  geht  man  da  mit  den  deut¬ 
schen  Denkmalen  um!  Vor  wenigen  Jahren 
erklärte  die  Kieler  Evangelische  Studenten¬ 
gemeinde,  unterstützt  von  Jusos,  Volksfront 
und  anderen  linksradikalen  Gruppierun¬ 
gen,  daß  das  zur  Erinnerung  an  die  gefalle¬ 
nen  deutschen  Marinesoldaten  des  Ersten 
Weltkrieges  an  der  Kieler  Förde  errichtete 
Marineehrenmal  „untragbar"  sei.  Ein  Kieler 
Schulmeister  schrieb  ein  hämisches  Buch, 

das  er  sich  von  der  SPD-regierten  Stadt  Kiel  _ 

finanzieren  ließ,  mit  der  Forderung,  der  ziälbeamten 
hoch  aufragende  Bau  des  Laboer  Ehrenmals,  trauertaj 

den  der  Schulmeister  als  „Phallus"  bezeich-  stört,  un _ 

nete,  müsse  einen  „Präservativ"  übergezo-  einschreiten. 

gen  bekommen,  weshalb  er  die  Verpackung  ■ _ _ _ _ _ 

des  Ehrenmals  durch  den  Scharlatan  Christo  such,  das  Ehrenmal  für  diefcefallenen  des  2.  Ehrenmals  hat  die  Schaden  beseitigt,  das 
anregte.  Der  Deutsche  Marinebund,  dem  hanseatischen  Infanterieregiments  Nr.  76  zu  Ehrenmal  mit  einer  Schutzschicht  versehen 
das  Ehrenmal  gehört,  ließ  sich  auf  keinerlei  beseitigen,  wenigstens  aber  zu  verhöhnen,  lassen,  so  daß  Schmierereien  leicht  beseitigt 
•  L  Seit  Jahren  ist  das  Denkmal  Ziel  von  werden  können,  und  läßt  es  Tag  und  Nacht 

Linke  evangelische  Pastoren  warfen  Ge-  Schändungen  linker  Kreise,  ob  es  Radio  Bre-  beleuchten. 

men  war,  aas  es  in  einer  Sendung  verspotte-  Hamburgs  politische  Leitung  blamiert 

te,  die  bundesweit  Empörung  hervomef,  ob  sich  unentwegt:  als  kürzlich  der  Verein  zur 
_ 1 _ _ 1 _ l_.j  Linksradikale  wa-  Erhaltung  des  76er  Denkmals  von  einer  Rei¬ 
mehr  gemein  hat  mit  der  Trauer  und  der  ren,  die  es  nicht  nur  mit  Farbe  beschmierten,  nigungsfuTna  neue  Schmierereien  entfernen 
Tragik  des  Volkes.  Ehrenmale  für  deutsche  sondern  die  ihm  auch  mit  Hammer  und  lassen  wollte,  ließ  man  die  Polizei  anrücken 
Gefallene  des  Ersten  und  Zweiten  Weltkrie-  Meißel  zu  Leibe  gingen.  Höhepunkt  war  ein  und  die  Reinigung  unterbinden:  Es  läge  für 
ges  wurden  überall  in  der  Bundesrepublik  Sprengstoffanschlag.  die  Reinigung  keine  Genehmigung  vor  (was 

beschmiert,  zerschlagen,  zerstört  oder  muß-  Einen  ebenso  lächerlichen  wie  miesen  falsch  war).  Die  Kulturbehörde  will  auch 
ten,  wie  beispielsweise  in  Neumünster  das  Akzent  bekommt  das  Nachkriegsschicksal  gegen  die  Beleuchtung  des  Denkmals,  die 
Denkmal  für  die  Gefallenen  des  Schleswig-  des  Denkmals  durch  den  seinerzeit  vom  aer  Verein  geschaffen  hat,  einschreiten,  weil 
holsteinischen  Infanterieregiments  163,  in  SPD/FDP-Senat  initiierten  Versuch,  ein  die  von  Hrdlicka  fabrizierten  Teile  des  „Ge- 

„Gegendenkmal"  zu  schaffen.  Die  „Stadtvä-  - 

e“  Nicht  mehr  zumutbar 


Subventionen 


Ungleiche  Arbeitsplätze 

Unrentable  Betriebe  lassen  sich  konkurrenzfä¬ 
hig  streiken  -  so  die  kurze  Formel  westdeutscher 
Spezialisten  an  die  Kali-Kumpel  von  Bischoffero¬ 
de.  Eine  kaum  zu  bestreitende  Einsicht.  Doch 
käme  sie  glaubhafter  an,  wenn  nicht  jahrzehnte¬ 
lang  defizitäre  Werften,  Stahlwerke  oder  eben 
auch  Bergbaubetriebe  in  Westdeutschland  „der 
Arbeitsplätze  wegen"  am  Tropf  der  öffentlichen 
Hand  über  Wasser  gehalten  worden  wären  und 
noch  immer  werden.  Dies  nährt  den  Verdacht, 
daß  westdeutsche  Unternehmen  im  Pakt  mit  ih¬ 
ren  Gewerkschaften  ein  übles  Spiel  treiben  mit 
dem  einzigen  Zie  1,  die  mitteldeutsche  Konkur¬ 
renz  aus  dem  Weg  zu  räumen  und  vom  giganti¬ 
schen  Bonner  Subventionskuchen  möglichst 
femzuhalten. 

So  entging  der  mitteldeutschen  Roßlauer  Elbe- 
Werft  ein  mexikanischer  Großauftrag  nach 
Schleswig-Holstein,  weil  die  Treuhand  den  be¬ 
reitsaufgesetzten  Vertrag  nicht  rechtzeitig  abseg¬ 
nen  wollte.  Jetzt  steht  Roßlau  am  Rande  des  Ru¬ 
ins.  Wie  sollen  die  Roßlauer  da  noch  glauben,  daß 
im  Umgang  mit  der  mitteldeutschen  Wirtschaft 
nicht  alles  mit  rechten  Dingen  zugeht. 

Jenseits  aller  ökonomischen  Berechnungen 
verdient  aber  vor  allem  eines  unseren  bleibenden 
Respekt:  Die  unglaubliche  Disziplin  und  Fried¬ 
fertigkeit,  die  die  gebeutelten,  um  ihre  Existenz 
ringenden  mitteldeutschen  Arbeiterinnen  und 
Arbeiter  trotz  ihrer  trostlosen  Aussichten  auf¬ 
bringen  -  wie  sähe  das  wohl  im  Westen  aus? 

Jan  Bremer 


Erhaltenswert:  Sowjetische  Siegesmale  in  Berlin-Treptow 

tagspräsident  die  langte  er  weitere  1  Million  Mark,  und  als  er 
gefallenen  Provin-  die  nicht  bekam,  stellte  er  die  Arbeit  ein.  Nun 
■eiern  am  Volks-  stehen  zwei  Teilprodukte  als  Dokumente 
wurden  durch  Linksradikale  ge-  künstlerischen  Unvermögens  wie  sozialli- 
nicht  selten  durfte  die  Polizei  nicht  beraler  Kulturpolitik  in  der  Gegend  herum, 
i.  Eine  bereits  mehrere  tausend  Mitglieder 

Ein  besonders  übles  Kapitel  ist  der  Ver-  umfassende  Vereinigung  zur  Rettung  des 


;te.  Der  Deutsche  Marinebund,  dem 
hi 

Verhandlungen  ein. 

T '  '  w  “  '  “  '  " 

denktafeln  für  gefallene  Gemeindemitglie¬ 
der  aus  den  Kirchen  und  dokumentierten  __r _ 

damit,  daß  diese  evangelische  Kirche  nichts  es  Chaoten  und  andere 


Geld  für  Stalinkitsch 


Kampfeinsätze 


Die  falsche  Frage 

Da  kann  man  dem  SPD-Vorsitzenden  Rudolf 
Scharping  nur  zustimmen:  An  „Kriegsfüh¬ 
rungsmodellen  wie  im  Golfkneg"  sollte  sich 
Deutschland  wahrlich  nicht  beteiligen.  Den¬ 
noch  hat  er  mit  seinen  einschränkenden  Äuße¬ 
rungen  zu  Kampfeinsätzen  der  Bundeswehr  im 
Rahmen  der  UNO  die  sich  nach  Verheugens 
Vorstoß  gerade  aufhellende  SPD-Haltung  wie¬ 
der  restlos  vernebelt.  Statt  die  Genossen  „auf 
Kurs  zu  bringen",  wie  es  dem  SPD-Chef  ange¬ 
sichts  seiner  verworrenen  Partei  anstünde,  hat 
er  genau  das  Gegenteil  vollbracht  —  so,  wie  man 
es  sonst  von  profilsüchtigen  Hinterbänklern 
kennt,  die  auch  mal  was  sagen  wollen.  Wenn 
das  die  Art  ist,  mit  der  Scharping  seine  Führung 
in  der  Partei  darstellen  will,  dann  hat  die  SPD 
noch  einiges  vor  sich. 

Vielleicht  ist  sie  aberauch  nurdas  Opfereiner 
insgesamt  fehlgeleiteten  Diskussion.  Am  Golf 
und  wahrscheinlich  auch  in  Somalia  hat  es  sich 
auf  die  eine  -  in  Bosnien  auf  die  andere  Weise 
gezeigt:  Der  Frieden  ist  nur  dort  wert  „geschaf¬ 
fen"  zu  werden,  wo  die  handfesten  Interessen 
gewisser  tonangebender  Mächte  zu  sichern 
sind  Zu  diesen  Mächten  zählt  Deutschland 
(noch)  nicht.  Da  stellt  sich  die  Frage,  ob  die  de¬ 
mokratisch  legitimierte  Führung  Deutschlands 
nicht  (wie  andere  auch)  ihre  Entscheidung  über 
Kriegseinsätze  selbst  fällen  sollte  statt  sich 
Marschbefehle  von  außen  zu  holen.  Doch  so 
stellt  die  Frage  leider  niemand,  auch  nicht  aie 

rnn  **•  •• 


Schutz  der  Kriegsgräber  und  das  dauernde 
Ruherecht  für  die  Kriegstoten  der  jeweils 
J&  anderen  Seite  auf  ihrem  Hoheitsgebiet  ge- 
währleisten. 

■  %S|  Was  aber  Deutschland  sich  auf  Dauer 
J nicht  leisten  kann,  ist  die  im  deutsch-sowje- 
t*sc^en  Nachbarschaftsvertrag  vereinbarte 
&  Pflicht,  die  stalinistischen  Triumphmale  zu 
erhalten.  Sie  sind  eine  permanente  Dcmüti- 
^  gung,  eine  Verhöhnung  aller  Deutschen. 
Wenn  juristisch  die  Tatsache  nicht  greift, 
Jjfl  F '  J  daß  es  einen  Vertragspartner  des  deutsch- 
sowjetischen  Vertrages  nicht  mehr  gibt  und 
"  V  4  i  daßwirunsdaherandieVereinbarungnicht 
Hj.  .  zu  halten  brauchen,  dann  müssen  Verhand¬ 

le  lungen  mit  den  Nachfolgestaaten  der 
i  i  UdSSR  aufgenommen  werden  mit  dem  Ziel, 

i.'. _ ^  v  daß  die  stalinistischen  Ehrenmale  innerhalb 

eines  zu  vereinbarenden  Zeitraumes  ent- 
femt  und  den  daran  interessierten  Nachfol- 
en  Widerstände  gestaaten  zur  Verfügung  gestellt  werden. 
Tag  und  Nacht  Uns  Deutschen  jedenfalls  sind  die  Machwer¬ 
ke  des  Stalinismus  nicht  länger  zuzumuten. 


Kirche 


In  Kürze 


Denkwürdige  Wandlungen  eines 


Gegen  Olympiade  in  Berlin 

Der  Generalsekretär  der  NRW-CDU  in 
Düsseldorf,  Herbert  Reul,  hat  scharfe  Kritik 
an  der  Unterstützung  Bonns  bei  der  Bewer¬ 
bung  Berlins  für  die  Olympischen  Spiele  ge- 
übt.  Es  sei  nicht  die  Zeit  für  „gigantische  und 
teure,  die  Steuerzahler  belastende  Prestige¬ 
objekte".  DerCDU-Mann,  der  auch  von  Nor¬ 
bert  Blüm  gestützt  werden  soll,  gilt  als  Ver¬ 
fechter  westeuropäischer  Bindung  der  Bun¬ 
desrepublik. 


München)  aus  der  Feder  des  Heidelberger  Kir-  seiner  Zusammenarbeit  mit  den  Sowjets  jedoch  die  Beibehaltung  nDR-Machthaber  pin. 

chenhistorikers  Gerhard  Besier  mit  Kritik  vor  al-  nie  dem  Ansinnen  des  Ministeriums  für  Staatssi-  wiederum  den  immer  wip.h>r 

lern  auf  den  in  den  60er  Jahren  in  der  DDR  ein-  cherheit  (MfS)  auf  Stasi-Mitarbeit  entsprochen,  bringt,  die  ihn  in  e  Nationalkomi»«» 

flußreichsten  Kirchenführer;  Friedrich- Wilhelm  Die  DDR,  die  so  große  Hoffnungen  auf  diesen  an  seine  einstige  .  ^  VproohlirK 

Krummacher  (1901  bis  1974).  Er  ist  nicht  nur  für  Mann  gesetzt  hat,  zeigtsichspäterdennauchsehr  Freies  Deutschen  e  1  _  .  §  *  ' 

Kirchenstaatssekretär  Hans  Seigewasser  „ein  enttäuscht.  Für  sie  wird  er  zu  „einem  Mann  mit  Bischof  K .'.„«»»pnHpn  Kurt 
Mann  mit  drei  Gesichtem"  gewesen.  Und  drei  Gesichtem";  erst  Befürworter  des  National-  Weisung  des  EKIMa  s' . 

prompt  nimmt  das  Konsistorium  der  Pommer-  Sozialismus,  dann  Mitarbeiter  der  Sowjets,  aus  Ost-Berlin  bei  der  eg  S  P 

sehen  Evangelischen  Kirche  mit  Sitz  in  Greifs-  schließlich  später  Kritiker  der  DDR.  stiert,  erhält  seinen  Bnc  t  «  w  '  in  i  ® 

wald  seinen  früheren  Bischof  in  Schutz.  Der  Vor-  Als  sich  1962  die  Situation  zwischen  den  evan-  später  beteiligt  er  sich  a  er  .  .  .  ,  er 

wurf  gegen  den  Bischof,  der  als  Vorsitzender  der  gelischen  Bischöfen  und  der  DDR-Regierung  DDR,  wobei  er  freilich  die  as 

Ostkirchenkonferenz  die  acht  evangelischen  wegen  der  Einführung  des  Wehrkundeunter-  die  SED  als  groben  Akt  des  1 

Landeskirchen  in  der  DDR  repräsentierte,  lautet,  richts  in  den  Schulen  und  die  Verweigerung  einer  Als  ihn  ein  Gemeindeglit  ^ 

in  der  DDR  ein  „doppeltes  Spiel"  getrieben  zu  Anerkennung  von  Gegnern  des  Dienstes  in  der  der  an  den  Scheinwahlen  ei  ge 

haben.  Laut  Mitteilung  der  pommerschen  Kirche  Nationalen  Volksarmee  (NVA)  zuspitzt,  denun-  antwortet  Krummacher:  „  wunsc  e  »  a  Bi- 
soll  er  jedoch  zu  den  „eindeutigsten  Kritikern  des  ziert  der  spätere  Ministerpräsident  Willi  Stoph  schof  Mitzenheim  Vorsitzender  er  ircen- 
DDR-  Staates"  gehört  haben.  Was  für  das  Maga-  den  Greifswalder  Bischof.  In  Anwesenheit  des  konferenz  wird?"  Hätte  ersieh  nie  i  an  er  Wahl 
zin  von  besonderem  Interesse  war,  war  freilich  „roten  Bischofs"  von  Thüringen,  Moritz  Mitzen-  beteiligt,  wäre  offensichtlich  darur  gesorg  wor- 
schon  zwei  Wochen  vorher  bekannt.  Nach  Besier  heim  (er  war  laut  Akten  zu  „loyaler  Mitarbeit"  den,  daß  der  von  der  SED  gewünschte  Mitzen¬ 
hat  Krummacher  am  1.  April  1946  eigenhändig  mit  dem  SED-Regime  bereit  und  wurde  dafür  heim  den  Vorsitz  dieser  Konferenz  der  Kirchen¬ 
ei  ne  Verpflichtungserklärung  gegenüber  der  kurz  nach  dem  Bau  der  Mauer  mit  dem  „Vater-  leitungen  übernimmt.  Krummacher  verzichtet 
„Sowjetbehörde"  unterzeichnet  und  den  Deck-  ländischen  Verdienstorden"ausgezeichnet),  liest  auf  ein  Visum  für  die  Teilnahme  an  der  dritten 
namen  Martin  gewählt.  Bis  mindestens  1948  er-  Stoph  aus  dem  „Evangelium  für  deutsche  Man-  Weltkirchenkonferenz  des  VVel t kl rchenra tes 
hielt  er  ein  sogenanntes  Operativgeld,  ist  also  für  ner"  vor.  Mitzenheim,  der  Krummacher  nicht  Ende  1962  in  Neu  Delhi,  weuerdem  SED-Regime 

seine  Tätigkeit  für  den  sowjetischen  Geheim-  ausstehen  kann,  verteidigt  seinen  L _ 

dienst  bezahlt  worden.  gen  aus  dem  hohen  Norden  nicht,  sondern  zeigt 

Wer  ist  also  dieser  Mann,  dem  Berlins  Bischof  sich  vor  den  SED-Leuten  entsetzt.  (Ein  Beispiel  begründet  er 
Otto  Dibelius  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  nicht  dafür,  daß  die  Kirchenleiter  vor  den  atheistischen  wenn  alle  Bischöfe  gleichzeitig  wj 
über  den  Weg  traute.  Wörtlich  sagte  der  langjäh-  Diktatoren  nicht  immer  zusammenstanden.)  Der  waren : 
rige  EKD-Ratsvorsitzende  (1949  bis  1961):  „Ich  Greifswalder  Bischof  erklärt  daraufhin,  daß  er 

weiß  nicht,  welche  Befehle  er  von  Moskau  mitge-  seine  Meinung  g< _ 

bracht  hat."  Der  Theologe,  der  Ende  der  zwanzi-  bekundet  habe.  Trotzdem  legt  er  nach  der  peinli- 
ger  Jahre  Pfarrer  in  Essen  war,  trat  wie  viele  ande-  chen  Enthüllung  den  Vorsitz  der  Ostkirchenkon- 
re  Theologen  1933  der  NSDAP  bei.  Während  des  ferenz  in  der  DDR  nieder.  Doch  die  anderen  Bi- 
Dritten  Reiches  gehörte  Krummacher  dem  Kirch-  schöfe  halten  zu  ihm,  wählen  ihn  sogar  erneut, 
liehen  Außenamt  der  Deutschen  Evangelischen  Und  -  eine  Sensation:  Sie  wählen  den  thüringi- 
Kirche  als  Oberkonsistorialrat  an.  Diese  Behörde  sehen  Bischof  Mitzenheim  als  seinen  Stellvertre- 
wurde  von  den  nationalsozialistischen  Deut-  ter  ab.  Die  SED  tobt. 

sehen  Christen  (DC)  beherrscht.  Später  veröffent-  Verfolgt  man  anhand  des  neuen  Besier-Buches  Walter  Stoli 

licht  Krummacher  ein  zeitgemäßes  „Evangelium  die  Arbeit  Krummachers,  dann  wird  deutlich,  Fragen  ül 
für  deutsche  Männer".  In  russischer  Gefangen-  daß  er  keinen  Wert  auf  eine  Konfrontation  mit  rich-Wilhelm  Krummachers 
schaft  tritt  er  dann  dem  kommunistischen  Natio-  dem  SED-Staat  legte,  aber  in  zentralen  kirchli-  bleiben  nach  Besiers  Buch  „ 
nalkomitee  Freies  Deutschland  bei,  das  den  Wi-  chen  Anliegen  seinen  Mund  aufmachte.  Schon  die  Kirche"  offen.  So  negativ,  wie  ihn  der  „Spie- 
derstand  gegen  die  deutsche  Wehrmacht  zu  or-  früh  setzt  er  sich  für  die  kirchliche  Anerkennung  gel"  beurteilt,  ist  er  mit  Sicherheit  nicht  einzustu- 
ganisieren  versuchte.  Diesem  Komitee  verdankt  der  DDR  ein  und  spricht  ihr  die  Funktion  einer  fen.  Das  macht  den  Protest  des  pommerschen 
er  seine  baldige  Freilassung  nach  Berlin.  Inseiner  Obrigkeit  nicht  ab.  E)och  in  Fragen  der  atheisti-  Konsistoriums  verständlich.  Auf  der  anderen 
Akte  heißt  es:  „Vorurteilsloser  Antifaschist.  Ehr-  sehen  Erziehung,  des  Wehrkundeunterrichts,  der  Seitestöhtseineieweilssystemkonforme  Haltung 
licher  Freund  der  Zusammenarbeit  mit  Kommu-  Unterdrückung  von  Christen  gibt  er  sich  unbeug-  vor  und  nach  1 945,  die  auch  nicht  verschwiegen 
nisten.  .."Er  soll  nun  in  den  mitteldeutschen  Kir-  sam.  Als  er  1961  (kurz  vor  dem  Mauerbau)  am  werden  darf.  K.  Rüdiger  Durth 

chen  eine  bedeutende  Rolle  spielen. 

Bald  zählt  er-  von  1946  an  als  Generalsuperin-  Kampagnen ! 
tendent  -  zu  den  wichtigen  Männern  der  berlin-  - c “ - 

1972)  Bischof  von  Greifswald  und  von  1960  bis  Solingen  und  die  Folgen  für  die  Bürger 

«gü  Eine  Stadt  steht  im  Banne  eines  unverantwortlichen  Kesseltreibens 

des  1969  von  Bischof  Albrecht  Schönherr  durch-  Nach  dem  Mordanschlag  auf  eine  türkische  gleichkam,  zerbrochenes  Glas,  Schmierereien 

Familie  ist  Solingen  zu  „dem  Nazi-Nest"  Deutsch-  und  Morddrohungen  für  Günther  Kissel  zur  Fol- 
lands  in  den  Medien  hochgespielt  worden.  Wie  ge. 

das  „Solinger  Tageblatt"  berichtet,  wird  das  von  Die  Bürger  kennen  Günther  Kissel  als  einen 
•  j  m  yf  sämtlichen  vorliegenden  Erkenntnissen  von  guten  Freund  der  Vertriebenen:  in  Stettin  hat  er 

enerirt  flpr  \1pnpp  Staatsanwaltschaft  und  Polizei  widerlegt.  Das  studiert,  in  Breslau  hateralsOffizierdasEndedes 
V11V1  111  UV1  ITlVllgt  ergab  eine  Sitzung  des  Vorstandes  der  Kommu-  Zweiten  Weltkrieges  mit  den  schrecklichen  Fol- 
.  .  n  ..  .  fT  .  naWrbeitsgemeinschaftBergischUnd(KAG)  gen  für  die  schlesische  Bevölkerung  erlebt,  und 

bringen  die  Berliner  in  Unruhe  ,n  Sohngen  bei  der  die  Cheß  der  Strafverfol-  aus  Breslau  stammt  seine  Ehefrau  So  erhielten 

gungsbehorden  gehört  wurden.  Wuppertals  Lei-  die  ersten  von  ihm  erbauten  Seniorenwohninla- 
ges  Honorar  von  539  500  um  60  000  Mark  tender  Oberstaatsanwalt  Fnedhelm  Gabriel  be-  gen  die  Namen  „Haus  Stettin"  und  Haus  Bres- 
pro  Jahr  erhöht.  *ont^  d?£^ine  ®ehorde "e'*>"so  wie  die  Polizei  lau".  Es  folgten  „Haus Sudetenland"”  Haus Ost- 

Nur  Volkmar  Clauß,  Direktor  der  Staats-  V°uJ  ua[!f f T ,}ZUStancd'ß  ~  P,reu&?n"  und  „Haus  Pommern".  Das  nächste 

bühnen  Berlin,  bewegt  sich  im  Mittelfeld,  er  B^m  «L'  h*  erhielt  den  Namen  „Haus  Oberschlesien" 

kann  sich  immerhin  mit  dem  Regierenden  Worden  seien  Einzeltaten,  zumeist  v£i  jÜgemfl?-  wdtraHää7d"  Nam^K  dr*! 

Bürgermeister  von  Berlin  Eberhard  Diep-  chen  und  vielfach  in  Zusammenhang  mit  Alko-  und  Drrad^P' iSeÄfi "SS?” 
gen,  über  die  Ungerechtigkeit  dieser  Welt  holgenuß  begangen.  seinem  nwL  ft ^“J^deenteprediend 

auf  einem  Nenner  einfinden  -  beide  verdie-  Unverantwortlich  war  die  Sendung  „Frontal"  gestattet  und  liebevolUw^^T^  Bl  j6?1  aUuI 
nen  jährlich  nur  um  die  250  000  Mark.  Frei-  im  ZDF  vom  Juni,  in  der  man  gleich  ein  ganzes  nur  die  Bewohner  sondern  AnrhH*'  50  säf  " 
lieh  soll  hier  nicht  einer  nivellierenden  Ver-  Solinger  Stacftvierte!  sozusagen  als  „braunen  mit  «deren  ' 

einheitlichung  der  Honorare  das  Wort  gere-  Sumpt  diffamierte  und  der  unbescholtene Solin-  macht  werden.  ® 

det  werden,  sondern  nur  der  Differenzie-  1 Gün<!he'l  80  darge-  Günther  Kissel  ist  nicht  nur  für  seine  ausee- 

nmg,  denn  sdbstverstandlich  ist  die  Kunst  der  türkischen  FamilirmitvrontwortlichV^  ^rheralfe  BewohenW°h in denen 
„Himmelsgabe,  borgt  sie  gleich  von  irdi-  macht  werden.  Das  hatte  in  einer  Situation,  in  "ohlfuhfen,  bekannt,  son- 


Korruptionsprozesse  in  Italien 

Nach  den  Worten  des  entscheidend  befug¬ 
ten  Richters  Pajardi  können  Anfang  Septem¬ 
ber  die  Korruptionsprozesse  gegen  Politiker 
und  Wirtschaftsleute  Italiens  beginnen.  Nach¬ 
dem  bekanntgeworden  ist,  daß  sich  der  Politi¬ 
ker  B.  Craxi  mit  umgerechnet  50  Millionen 
Mark  bestechen  ließ,  ist  inzwischen  auch  im 
Umlauf,  daß  die  italienischen  Christdemokra¬ 
ten  seit  der  Nachkriegszeit  die  schier  unvor¬ 
stellbare  Summe  von  100  Milliarden  Mark  für 
Korruptionszwecke  aufgewendet  haben.  Der 
hinlänglich  bekannte  Christdemokrat  An- 
dreotti  steht  dem  Vernehmen  nach  sogar  unter 
Mordverdacht. 


Kein  „Tannenberg- Viertel“? 

Am  Rande  der  Universitätsstadt  Marburg 
sollte  ein  Stadtviertel  mit  dem  Namen  „Tan¬ 
nenberg"  errichtet  werden.  Nunmehr  scheint 
die  Namensgebung  gefährdet,  weil  die  Grü¬ 
nen  sich  dafür  einsetzen,  daß  „eine  früher 
berühmte,  jetzt  aber  berüchtigte  Schlacht" 
für  ein  Wohnviertel  ungeeignet  sei.  Viele  äl¬ 
tere  Ostpreußen,  die  noch  die  historische 
Bedeutung  der  Schlacht  beurteilen  können, 
haben  gegen  die  möglicherweise  bald  anste¬ 
hende  Entscheidung  schon  jetzt  protestiert. 


Bischofskolle-  nicht  zubilligen  wollte,  Einfluß  auf  die  Auswahl 
der  ostdeutschen  Delegation  zu  nehmen.  Formal 
dies  damit,  daß  es  nicht  gut  sei, 
seien.  Auf  ihn 

_ zum  Schlußrwie  jetzt  Prof.  Besier  der  EKD 

_ r _ mitteilte,  13  „geheime",  also  Inoffizielle  Mitarbei- 

;eändert  und  dies  auch  öffentlich  ter  (IM)  der  Stasi  angesetzt,  um  ihn  zu  bespitzeln. 

Als  sich  die  mitteldeutschen  Kirchen  nach  dem 
Berliner  Mauerbau  entschließen,  in  Ost-Berlin 
eine  „Geschäftsstelle  der  Konferenz  der  Evange¬ 
lischen  Kirchenleitungen  in  der  DDR"  zu  eröff¬ 
nen,  hat  Bischof  Krummacher  einen  jungen  Juri¬ 
sten  zur  Hand,  der  die  Geschäftsstelle  leiten  soll: 
Manfred  Stolpe  (damals  26),  Sohn  seines  Fahrers 

■r  die  tatsächliche  Haltung  Fried- 
nüber  der  DDR 
SED-Staat  und 


Europa-Glaube“  schwindet 

Bei  der  Frage  „Glauben  Sie,  daß  es  in  ihrem 
Leben  einmal  die  Vereinigten  Staaten  von  Eu¬ 
ropa  geben  wird,  ähnlich,  wie  es  die  Vereinig¬ 
ten  Staaten,  also  Amerika  gibt"?  antworteten 
nur  noch  41  Prozent  mit  „Ja"  und  59  Prozent 
mit  „Nein".  Stärkste  Vorbehalte  kamen  aus 
Baden-Württemberg  und  aus  Mecklenburg- 
Vorpommern,  hier  waren  nur  noch  18  bezie¬ 
hungsweise  21  Prozent  „gläubig". 


Steinkühler  wieder  salonfähig 

Der  unrühmlich  im  Mai  zurückgetretene 
IG-Metall-Chef  Franz  Steinkühler  gilt  -  die¬ 
ses  Mal  in  Industriekreisen  -  wieder  als  sa¬ 
lonfähig.  Sein  Duz-Freund  Lothar  Späth 
(CDU),  Chef  der  Thüringer  Jenoptik,  sowie 
Bundesbahn-Chef  Heinz  Dürr  sollen  sich 
nach  einem  Wunsch  Steinkühlers  um  eine 
entsprechende  Position  bemühen. 


Hauptstadt 


Wie 

ANDERE 
es  sehen: 


wir  haben 
die  Talsohle 
erreicht." 


Zeichnung  aus 

„Kölnische 

Rundschau" 


Else  Fleischer 
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USA: 


Steht  die  Weltmacht  vor  dem  Finanzruin?  Leserbriefe 

Bereits  Ende  1995  dürften  die  Zinskosten  für  die  Staatsverschuldung  über  den  übrigen  Ausgaben  des  Etats  liegen  Vergangenheit  ganz  nah 

Bill  Clinton  ließ  dieser  Tage  vom  amerika-  als  der  fremde  Rock  bleibt,  er  lehnte  den  Rat  fen  auf  den  Tisch  zu  legen  und  die  Bezahl-  Betr.:  Folge  25/93,  Seite  10 
Pls5|K'n  ^ongreß  ein  drastisches  Sparpaket  der  Fachleute  ab,  denn  er  wollte  keinen  Po-  barkeit  bestimmter  Sozialprogramme  kri-  Zuerst  ganz  herzlichen  Dank  für  die 
in  Hone  von  über  400  Milliarden  US-Dollar  pularitätsverlust  hinnehmen.  Alsbald  stie-  tisrh  711  hintprfraann  Heimatzeitimcr.  die  irh  nirht  mehr  misser 


in  Höhe  von  über  400  Milliarden  US-Dollar 
absegnen,  um  dem  drohenden  Finanzfias¬ 
ko,  das  Finanzexperten  für  1994/95  prophe¬ 
zeien,  begegnen  zu  können.  Dabei  versucht 
Clinton  nur  das  auszubessem,  was  seine 
Amtsvorgänger  ihm  hinterlassen  haben.  Die 
Bush-Administration  beispielsweise  ver¬ 
größerte  die  Lücke  so,  daß  die  Schere  zwi¬ 
schen  Ausgaben  und  Einnahmen  so  groß 
wie  noch  nie  in  der  amerikanischen  Ge¬ 
schichte  auseinanderklaffte. 

Der  inzwischen  schon  fast  wieder  verges¬ 
sene  Präsidentschaftsanwärter  Ross  Perot 
meinte,  daß  die  hier  in  Rede  stehenden  400 
Milliarden  Dollar  just  jene  Summe  gewesen 
seien,  die  die  V ereinigten  Staaten  im  Zweiten 
Weltkrieg  aufwenden  mußten,  um  den  Krieg 
zu  gewinnen.  Alle  Beispiele  hinken  natür¬ 
lich,  die  Summe  von  damals  400  Milliarden 
ist  heute  nur  noch  ein  Minimum  von  dem, 
was  heute  den  Wert  des  Dollar  ausmacht. 

Den  Anfang  nahm  die  Misere  mit  Präsi¬ 
dent  Johnson,  der  gleichsam  unversehens  an 
das  politische  Ruder  kam,  nachdem  der  ei¬ 
gentliche  Präsident,  John  F.  Kennedy,  aus 
noch  immer  unklaren  Motiven  ermordet 
worden  war.  1963  hatte  die  Regierung  John¬ 
son  einen  Gesamtschuldbetrag  von  310  Mil¬ 
liarden  angehäuft,  eine  Summe,  die  für  die 
damals  noch  gleichsam  solide  dastehende 
Weltmacht  Nr.  1  ein  mühelos  zu  verschmer¬ 
zendes  Defizit  darstellte.  Die  wäre  auch  aus¬ 
zugleichen  gewesen,  wenn  Johnson  nicht 
auf  die  Idee  gekommen  wäre,  gleichzeitig 
auf  zwei  Bahnen  den  Krieg  zu  eröffnen.  Ein¬ 
mal  im  fernen  Asien,  in  Vietnam,  um  die 
Einflußphäre  für  zukünftige  wirtschaftliche 
Verteilungskämpfe  sicherzustellen,  und  an¬ 
dererseits  im  Inneren  seines  Landes,  einen 
Kampf  gegen  die  immer  stärker  aufkom- 
menae  Verelendung  zu  führen.  Flugzeuge 
und  Panzer  für  Militärs,  und  Butterund  Brot 
für  hungrige  Landsleute,  dies  geht  niemals 
ohne  Steuererhöhungen  ab,  weshalb  seine 
Berater  zurieten,  sofort  einen  Steuerzu¬ 
schlag  zur  Kostendeckung  zu  verlangen. 

Und  genau  hier  folgte  der  Präsident  dem 


als  der  fremde  Rock  bleibt,  er  lehnte  den  Rat 
der  Fachleute  ab,  denn  er  wollte  keinen  Po¬ 
pularitätsverlust  hinnehmen.  Alsbald  stie¬ 
gen  die  Ausgaben  vom  Beginn  der  Vietnam- 
kriegsaufrüstung  (1965)  bis  zu  ihrem  Höhe¬ 
punkt  im  Jahre  1968  um  18  Prozent,  während 
die  Steuern  nicht  erhöht  wurden.  1968  klaffte 
bereits  ein  Loch  von  25  Milliarden  Dollar 
zusätzlich.  Was  aber  wesentlich  schlimmer 
war,  daß  im  Rahmen  des  sogenannten  „Gro- 

I 


fen  auf  den  Tisch  zu  legen  und  die  Bezahl- 
barkeit  bestimmter  Sozialprogramme  kri¬ 
tisch  zu  hinterfragen. 

So  nimmt  es  denn  auch  kaum  Wunder, 
wenn  Nachfolger  Nixon  die  Schuldenrate 
auf  67  Milliarden  Mark  anhebt,  die  er  freilich 
in  seiner  Amtszeit  wieder  auf  erträgliche  6,7 
Milliarden  Dollar  verringern  konnte. 

Bei  Gerald  Ford  ist  kaum  noch  Respekt  vor 
einem  ausgeglichenen  Haushalt  spürbar:  Er 


Betr.:  Folge  25/93,  Seite  10 
Zuerst  ganz  herzlichen  Dank  für  die 
Heimatzeitung,  die  ich  nicht  mehr  missen 
möchte.  Zu  meiner  großen  Freude  war 
jetzt  ein  Artikel  drin,  auf  den  ich  schon  seit 
Beginn  der  Berichterstattung  über  die  Ret¬ 
tungsaktion  über  See  gewartet  habe.  Der 
„  Ka iser"  war  meine  Rettung  -  von  Danzig 
nach  Saßnitz,  wo  wir  mit  Schlagseite  we¬ 
gen  zwei  ausgefallener  Kessel  den  Hafen 
anliefen.  Ursprünglicher  Bestimmungsort 
war  Flensburg.  So  ist  die  Vergangenheit 
wieder  ganz  nahe. 

Klara  Böhm,  Boltenhagen 

Sehr  gut  aufgemacht 

Betr.:  Folge  32/93,  Seite  18 
In  der  o.  a.  Ausgabe  berichten  Sie  über 
das  Historisch-Archäologische  Museum 
Prussia  in  Königsberg,  mit  Bild.  Ich  war  im 
Juni  1993  dort  und  haoe  es  besichtigt.  Es  ist 
sehr  gut  aufgemacht  und  alle  Funde  und 
Bilder  sowie  Gegenstände  sind  in  russi¬ 
scher  und  deutscher  Sprache  beschriftet. 
Das  Museum  befindet  sich  im  ersten  Stock 
der  früheren  Mädchengewerbeschule 
(Klopsakademie).  Eintritt  3  Mark. 

Elisabeth  Widmann-Gewitsch,  Tübingen 


ßen  Sozial-Programmes"  Nachfolgekosten 
durch  die  Eigendynamik  sogenannter  Be¬ 
rechtigungsprogramme  entstanden  waren, 
die  schließlich  rast  unbezahlbar  wurden. 

Inzwischen  sind  sie  so  umfangreich  ge¬ 
worden,  daß  „sie  nunmehr  schon  65  Prozent 
aller  Staatsausgaben  außer  denen  für  die 
Verzinsung  ausmachen"  (zitiert  nach 
„Bankrott  *95/ Die  Schuldenkatastrophe  der 
USA  und  das  Ende  des  ,American  way  of 
life'"  von  Harry  E.  Figgie  und  Gerald  J. 
Swanson,  Ullstein-Verlag,  Frankfurt/M.; 
Berlin).  Mit  anderen  Worten,  Johnson  hat  die 
Idee  der  Verschuldung  gleichsam  „hoffä¬ 
hig"  gemacht,  und  seither  wagt  aus  auch  uns 
in  der  Bundesrepublik  kaum  unbekannten 


Weg,  wonach  daseigene  Hemd  immer  näher  Gründen  kein  Politiker  mehr,  die  Karten  of- 

Rußland: 

Mafia  rüstet  zum  Bandenkrieg 

Neue  Banden  erpressen  ausländische  Firmen:  Geschäfte  gefährdet 


Erinnerungen  sehr  gut  aufgemacht  und  alle  Funde  und 

an  den  Bilder  sowie  Gegenstände  sind  in  russi- 

c.hu,J„p„  r scher  und  deutscher  Sprache  beschriftet. 
"  io™  A  8  Das  Museum  befindet  sich  im  ersten  Stock 
T  "  sin  der  früheren  Mädchengewerbeschule 

in  der  Wallstreet  (Klopsakademie).  Eintritt  3  Mark, 

immer  in  Erinnerung  Elisabeth  Widmann-Gewitsch,  Tübingen 

behalten  worden 

Foto  Archiv  ^yer  gute  Ideen? 

it  von  126,9  Milliarden  „  .  -  ,  r  -,  •.  ->  T  . 

i  insbesondere  in  men-  Betr.:Folge  20/93,  Sette  13,  „Jedem  seine 

ngen  umtriebiger  Präsi-  Lamie 

ilich  auf  die  stattliche  D,e  Zeitung  „Demokratitscheski  Tilsit 
illiarden  Dollar  vergrö-  betrachtet  es  als  vorrangige  Aufgabe,  den 
i  verstärkt  er  damit  die  demokratischen  Prozeß  in  Russisch-Ost- 
die  am  Ende  seiner  preußen  zu  unterstützen  und  die  echten 
lenberg  auf  909  Miüiar-  menschlichen  Werte  ihren  Lesern  nahezu- 
en  läßt.  bringen.  Ein  Leben  in  Freiheit,  Demokra- 

ei  seiner  Amtsübemah-  tie  und  nach  den  alten  Geboten  der 
rklärte,  er  werde  dafür  Menschheit  will  gelernt  sein,  ln  jeder 
isichtlich  aus  dem  Ruder  Nummer  berichten  wir  über  den  Reform- 
iff"  wieder  den  richtigen  verlauf  und  über  die  Wiedergeburt  des 
’b  gleichwohl  am  Ende  verschütteten  persönlichen  Interesses. 
lasDefizit  lag  nach  acht-  All  das  bei  chronischem  Geldmangel.  Wer 
ei  1,34  Billionen  Dollar,  hat  Ideen,  wie  man  die  Zeitung  „Demo¬ 
slyder  wiedemm  in  ei-  kratitscheski  Tilsit"  und  damit  den  Demo- 
fkrieg,  verwickelt  war,  Lratieprozeß  in  Ostpreußen  unterstützen 
Bonn  nachgeschobene  kann/  %  D  Kalmykow,  Tilsit 


Als  Wladimir  Rowenski,  Chef  der  Mos¬ 
kauer  Technokom-Bank,  seine  Wohnung 
verließ,  wartete  der  Killer  schon  auf  ihn.  Aus 
dem  dritten  Stock  des  gegenüberliegenden 
Hauses  feuerte  er  mit  einer  Kalaschnikow 
auf  den  Banker.  Er  war  sofort  tot. 

Rowenski  war  nicht  das  erste  und  sicher 
auch  nicht  das  letzte  Opfer  im  immer  stärker 
aufkeimenden  Mafiakrieg  zwischen  Mos¬ 
kau  und  Wladiwostok.  Es  geht  vor  allem  um 
die  berüchtigten  „Schutzgelder",  bei  denen 
die  Mafia  genau  festgesetzte  Summen  von 
Firmen  in  Form  monatlicher  Zahlungen  er¬ 
preßt.  Banken  spielen  eine  zentrale  Rolle  bei 
der  Festsetzung  der  zwielichtigen  „Abga¬ 
ben":  durch  sie  erfahren  die  Erpresser  von 
den  Einnahmen  und  Ausgaben  ihrer  Opfer. 

Wladimir  Rowenski  dürfte  zu  den  Auf¬ 


Laut  „SPZ"  steht  Rußlands  Metropolen 
womöglich  ein  Bandenkrieg  ins  Haus,  der 
selbst  aas  berüchtigte  Chikago  der  30er  Jah¬ 
re  an  Brutalität  weit  in  den  Schatten  stellen 
dürfte.  Die  „alteingesessenen"  Mafia-Clans 
werden  sich  ihr  Revier  nicht  tatenlos  von 
den  neuen  Wilderem  verwüsten  lassen. 
Nach  dem  Zusammenbruch  der  Spwjetuni- 
on  hatten  sie  ihre  Machtposition  stetig  aus¬ 
gebaut.  Aus  dem  Reservoir  arbeitsloser 
KGB- Angehöriger  kauften  sie  Spitzenkräfte 
auf,  mit  deren  Hilfe  sie  nicht  nur  große  Teile 
der  Wirtschaft,  sondern  sogar  des  Staates 
unterwandern  konnten.  Ohne  Scham  stellen 
sie  ihren  Reichtum  zur  Schau,  kutschieren 
ihre  mit  Brillanten  und  kostbaren  Pelzen 


hinterläßt  ein  Defizit  von  126,9  Milliarden 
Dollar,  das  ein  dann  insbesondere  in  men¬ 
schenrechtlichen  Dingen  umtriebiger  Präsi¬ 
dent  Carter  schließlich  auf  die  stattliche 
Summe  von  226,9  Milliarden  Dollar  vergrö¬ 
ßern  kann.  Zugleich  verstärkt  er  damit  die 
Neuverschuldung,  die  am  Ende  seiner 
Amtszeit  den  Schuldenberg  auf  909  Milliar¬ 
den  Dollar  anwachsen  läßt. 

Obschon  Reagan  bei  seiner  Amtsübernah¬ 
me  im  Fernsehen  erklärte,  er  werde  dafür 
sorgen,  daß  das  offensichtlich  aus  dem  Ruder 

telaufene  „Staatsschiff"  wiederden  richtigen 
urs  aufnehme,  blieb  gleichwohl  am  Ende 
wenig  in  der  Kasse  -dasDefizit  lag  nach  acht¬ 
jähriger  Dienstzeit  bei  1,34  Billionen  Dollar. 

Bei  Nachfolger  Bush,  der  wiedemm  in  ei¬ 
nen  Krieg,  den  Golfkrieg,  verwickelt  war, 
half  selbst  die  von  Bonn  nachgeschobene 
Finanzspritze  von  18  MilliardenMark  nicht 
mehr,  um  den  US-Haushalt  auszugleichen: 
1,04  Billionen  Dollar  fehlten. 

Damit  ist  auch  eigentlich  schon  das  Ende 
sichtbar:  die  Gesamtverschuldung  dürfte 
1995  bei  etwa  5  Billionen  Mark  liegen,  womit 
die  Zinskosten  höher  würden  als  jeder  ande¬ 
re  Posten  auf  der  Ausgabenseite  des  Etats, 
der  dann  damit  so  ausgehöhlt  sein  dürfte 
wie  die  Freiheitsstatue,  die  die  Franzosen, 
denen  ein  gewisser  Sinn  für  Humor  nachge¬ 
sagt  wird,  seinerzeit  den  Amerikanern 
schenkten.  Peter  Fischer 


Alles  gut  verlaufen 

Betr.:  Folge  31/93,  Seite  5,  „Autotouris¬ 
mus  nach  Ostdeutschland " 

Ich  fahre  seit  20  Jahren  jedes  Jahr  ein-  bis 
zweimal  nach  Ostpreußen  und  bis  heute 
ist  alles  gut  verlaufen.  In  diesem  Jahr  sind 
besonders  viele  deutsche  Autos  in  Ost¬ 
preußen.  Unsere  Landsleute  freuen  sich 
über  jeden  Besuch. 

Rudolf  Gayk,  Groß  Schiemanen 


nungslosen  ihre  letzten  Habseligkeiten  feil- 
~  Eine  ganze  Zeit  hindurch  schien  dieses  bieten  für  etwas  zu  essen.  Selbst  Luxusvillen 
Schutzgeld-System  recht  reibungslos  zu  in  Berlin-Grunewald  werden  „cash"  bezahlt 
funktionieren.  Von  ihren  Informanten  bei  und  nach  texanischer  Ölbaron-Manier  ein- 
der  Bank  wußten  die  Mafiosi  genau,  wieviel  gesackt. 

sie  ihren  Opfern  zumuten  konnten,  ohne  Russische  Sicherheitsbehorden  schätzen 
daß  diese  zugrunde  gingen.  Immer  nach  die  Einkünfte  der  Handelsmafia  auf  jährlich 
dem  Motto,  die  Kuh  nicht  zu  schlachten,  die  rund  50  Milliarden  Mark.  Gebunkert  wer- 
min  melken  möchte.  Einem  Korresponden-  den  die  Gelder  im  Ausland,  vor  allem  in  den 
tenbericht  der  „St.  Petersburgischen  Zei-  USA.  Die  Mafia-Bosse  empfehlen  sich  deut- 
tunc"  (SPZ)  zufolge,  leistet  die  Handelsma-  sehen  und  westlichen  Firmen  als  die  einzig 
fia  daher  entschiedenen  Widerstand  gegen  zuverlässigen  und  starken  Geschäftspart- 


den  Einnahmen  und  Ausgaben  ihrer  Opfer,  behängten  Frauen  in  ihren  deutschen  oder  militärische  Forschung  Projekte  betreibt,  die 
Wladimir  Rowenski  durfte  zu  den  Auf-  westlichen  Nobelkarossen  durch  die  Stra-  den  Gegner  nicht  töten,  sondern  nur  dessen 
rechten  gezählt  haben,  die  die  Herausgabe  ßen  Moskaus  oder  St.  Petersburgs,  an  deren  kriegstechnisches  Instrumentarium  ausschal- 
ihrer  Kunden-Daten  verweigern  -  unef  im-  Rändern  die  Alten,  Kranken  und  Hoff-  ten  sollen.  So  schreibt  die  französische  Zei- 
mer  häufiger  sein  Schicksal  erleiden.  nungslosen  ihre  letzten  Habseligkeiten  feil-  tung  „Le  Quotidien  de  Paris",  daß  die  ameri- 

Eine  ganze  Zeit  hindurch  schien  dieses  bieten  für  etwas  zu  essen.  Selbst  Luxusvillen  kamsche  Rüstung  an  Projekten  sogenannter 
Schutzgeld-System  recht  reibungslos  zu  in  Berlin-Grunewald  werden  „cash"  bezahlt  „weicher  Waffen  Arbeitet,  bei  denen  etwa  ein 
funktionieren  Von  ihren  Informanten  bei  und  nach  texanischer  Ölbaron-Manier  ein-  von  der  Luftwaffe  versprühtes  Mittel  Panzer- 
der  Bank  wußten  die  Mafiosi  genau,  wieviel  gesackt.  einheiten  an  der  Fortbewegung  hindern  kann 

sie  ihren  Opfern  zumuten  konnten,  ohne  Russische  Sicherheitsbehorden  schätzen  -  die  Panzer  bleiben  schhchtweg  kleben.  Es 
daß  diese  zugrunde  gingen.  Immer  nach  die  Einkünfte  der  Handelsmafia  auf  jährlich  soll  dabei  keine  Rolle  spielen,  auf  welchem 
dem  Motto  die  Kuh  nicht  zu  schlachten,  die  rund  50  Milliarden  Mark.  Gebunkert  wer-  Gelände  sich  die  Panzer  bewegen, 
m  an  melken  möchte.  Emern  Korresponden-  den  die  Gelder  im  Ausland,  vor  allem  in  den  Bei  Infanteristen  ist  daran  gedacht,  diese 
t  bericht  der  St  Petersburgischen  Zei-  USA.  Die  Mafia-Bosse  empfehlen  sich  deut-  mit  gesundheitlich  offenbar  weithin  un- 
tunc"  (SPZ)  zufolge,  leistet  die  Handelsma-  sehen  und  westlichen  Firmen  als  die  einzig  schädlichen  Mitteln  anzusprühen,  so  daß  die 
nt  5-,  hör  onUrhiedenen  Widerstand  gegen  zuverlässigen  und  starken  Geschäftspart-  Schnürschuhe  oder  Stiefel  am  Boden  stecken 
solche  Banden  die  -  entgegen  der  bisheri-  ner.  bleiben.  Auf  physikalischer  Ebene  bewegen 

oon  Praxis  -  neuerdings  auch  ausländische  Die  Schutzgcld-Wilderer  aber  gefährden  sich  Vorstellungen,  wonach  feindliche  Trup- 
Tnv -stören  zur  Kasse  bitten.  Im  Unterschied  diese  Kosmetik- Fassade  des  soliden  Part-  pen  in  eine  Art  von  „Seekrankheit"  durch 
russischen  Unternehmen  haben  Auslän-  ners  natürlich  erheblich.  Deshalb  haben  die  bestimmte  Schallwellen  gebracht  werden 
der  meist  die  Möglichkeit,  sich  sofort  wieder  Clan-Chefs  der  St.  Petersburger  Mafia  jetzt  sollen.  Die  Ton  wellen  mit  niedriger  Schwrn- 
ane  Rußland  zurückzuziehen,  was  für  die  beschlossen,  die  ausländischen  Firmen  von  eungsfrequenz  erzeugen  Schwindelgefühl, 
Handoknnfia  erhebliche  Einbußen  im  „nor-  den  Schutzgeld-Wilderem  abzuschirmen.  Orientierungslosigkeit  und  Übelkeit.  Die 
™kn"  Geschäft  zur  Folge  hätte.  Zeitungs-  Zunächst  will  man  sich  friedlich  mit  den  Luftwaffe  hingegen  soll  mit  Schmiermitteln 
w.r  rhfe  »fwa  in  der  Berliner  „Welt",  kon-  Quertreibern  ins  Benehmen  setzen.  Doch  kampfunfähig  gemacht  werden:  Die  Flug- 
ixriuue  ,  Verunsicherung  un-  wenn  dies  nicht  fruchtet ...  Wer  50  MUliar-  plätze  der  Gegnerseite  werden  mit  speziel- 

rend.,  ichenP^nve?toren^  führen,  die  be-  den  Mark  Jahresverdienst  zu  verlieren  hat,  len  Gleitmittefn  so  besprüht,  daß  startende 

i -  uf“ nnfpr  russischer  Schutzgeld-Er-  wird  schnell  ungeduldig.  Flugzeuge  von  der  Piste  abkommen,  noch 

furchten,  Opfer  russiscner  senm  g  Alexander  Romanow/H.  T.  bevor  sie  abgehoben  haben;  die  Umkehrung 


fia ’Saher  entschiedenen  Widerstand  gegen  zuverlässigen  und  starken  Geschäftspart- 
cnlrhp  Randen  die  -  entgegen  der  bisheri-  ner. 

gen  Praxis -  neuerdings  auch  ausländische  Die  Schutzgeld-Wilderer  aber  gefährden 
Fnvestoren  zur  Kasse  bitten.  Im  Unterschied  diese  Kosmetik-Fassade  des  soliden  Part- 
zu  russischen  Unternehmen  haben  Auslän-  ners  natürlich  erheblich.  Deshalb  haben  die 
der  meist  die  Möglichkeit,  sich  sofort  wieder  Clan-Chefs  der  St.  Petersburger  Mafia  jetzt 
aus  Rußland  zurückzuziehen,  was  für  die  beschlossen,  die  ausländischen  Firmen  von 
Handelsmafia  erhebliche  Einbußen  im  „nor-  den  Schutzgeld-Wilderern  abzuschirmen, 
malen"  Geschäft  zur  Folge  hätte.  Zeitungs-  Zunächst  will  man  sich  friedlich  mit  den 
wfrUiP  ptw.i  in  der  Berliner  „Welt",  kon-  Quertreibern  ins  Benehmen  setzen  Doch 


berichte,  etwa  in  der  Berliner  „Welt",  kön¬ 
nen  bald  zu  spürbarer  Verunsicherung  un¬ 
ter  deutschen  Investoren  führen,  die  be¬ 
fürchten,  Opfer  russischer  Schutzgeld-Er¬ 
presser  zu  werden. 


beschlossen,  die  ausländischen  Firmen  von 
den  Schutzgeld-Wilderem  abzuschirmen. 
Zunächst  will  man  sich  friedlich  mit  den 
Quertreibern  ins  Benehmen  setzen.  Doch 
wenn  dies  nicht  fruchtet ...  Wer  50  Milliar¬ 
den  Mark  Jahresverdienst  zu  verlieren  hat, 
wird  schnell  ungeduldig. 

Alexander  Romanow/H.  T. 


Rüstuni 


Wenn  der  Schnürschuh  im  Leim  klebt 

Nur  das  kriegstechnische  Potential  des  Gegners  bleibt  noch  interessant 

Die  Wissenschaft  treibt  immer  schrillere  des  Vorganges  bei  landenden  Flugzeugen  ist 
Blüten  -  dieser  Tage  wurde  bekannt,  daß  die  natürlich  ebenso  vorstellbar, 
militärische  Forschung  Projekte  betreibt,  die  Damit  zieht  die  für  die  militärische  Rü¬ 
den  Gegner  nicht  töten,  sondern  nur  dessen  stung  arbeitende  Wissenschaft  offenbar  die 
kriegstechnisches  Instrumentarium  ausschal-  Konsequenz  aus  der  Möglichkeit  der  Selbst- 
ten  sollen.  So  schreibt  die  französische  Zei-  Vernichtung  atomarer  Waffen,  die  Kriege  bis 
hing  „Le  Quotidien  de  Paris",  daß  die  ameri-  zu  einem  gewissen  Grade  unführbar  wer- 
kanische  Rüstung  an  Projekten  sogenannter  den  ließen.  Ziel  ist  nunmehr  nicht  mehr  die 
„weicher  Waffen5'  arbeitet,  bei  denen  etwa  ein  Ausschaltung  des  Gegners  um  jeden  Preis, 
von  der  Luftwaffe  versprühtes  Mittel  Panzer-  sondern  nur  die  Liquidierung  seines  materi- 
einheiten  an  der  Fortbewegung  hindern  kann  ell-militärtechnischen  Potentials.  Bereits  die 
-  die  Panzer  bleiben  schhchtweg  kleben.  Es  seinerzeit  von  den  USA  entwickelten  Elek- 
soll  dabei  keine  Rolle  spielen,  auf  welchem  tronenbomben  sollten  dem  Prinzip  der  Un- 
Gelände  sich  die  Panzer  bewegen.  versehrbarkeit  der  Städte  und  Inaustriebe- 

Bei  Infanteristen  ist  daran  gedacht,  diese  triebe  folgen.  Die  feindlichen  Truppen  -  so 
mit  gesundheitlich  offenbar  weithin  un-  die  Planung  -  fielen  durch  den  Strahlentod 
schädlichen  Mitteln  anzusprühen,  so  daß  die  aus,  die  Detonationswelle  der  Neutronen- 
Schnürschuhe  oder  Stiefel  am  Boden  stecken  bombe  war  kaum  größer  als  die  einer  her¬ 
bleiben.  Auf  physikalischer  Ebene  bewegen  kömmlichen  Sprengbombe.  „Perversion  des 
sich  Vorstellungen,  wonach  feindliche  Trup-  menschlichen  Denkens"  nannten  bestimmte 
pen  in  eine  Art  von  „Seekrankheit"  durch  Politiker  dies,  doch  ob  dies  von  den  wirklich 
bestimmte  Schallwellen  gebracht  werden  Mächtigen  der  Welt  so  berücksichtigt  wer- 
sollen.  Die  Tonwellen  mit  niedriger  Schwin-  den  wird,  bleibt  offen, 
eungsfrequenz  erzeugen  Schwindelgefühl,  Denkbar  bei  den  neuen  Kriegstechniken 
Orientierungslosigkeit  und  Übelkeit.  Die  ist  allemal,  daß  eine  einflußreiche  Clique  die 
Luftwaffe  hingegen  soll  mit  Schmiermitteln  Rüstungsmechanismen  dynamisieren  will, 
kampfunfähig  gemacht  werden:  Die  Flug-  damitrivalisierendeMächtedielndustriezu 
plätze  der  Gegnerseite  werden  mit  speziel-  gewinnbringenden  Arbeiten  anstiftet.  In 
len  Gleitmitteln  so  besprüht,  daß  startende  drei  Jahren  sollen  die  Waffen  angeblich  zum 
Flugzeuge  von  der  Piste  abkommen,  noch  Bestand  der  US-Armee  gehören, 
bevor  sie  abgehoben  haben;  die  Umkehrung  Michael  Deutsch 


Frau  und  Familie 
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Die  ostpreußische  Familie 


Lewe  Landslied, 

kleine  Wunderchen  gibt  es  ja  bei  uns  viele,  ausgewachsene  etwas  seltener,  und  die 
ganz,  ganz  großen  sind  dann  auch  wirklich  solche.  Ich  hatte  immer  gehofft,  daß  sich 
einmal  der  Fall  „Lotte  Wolf"  klären  würde  -  aber  vergeblich.  Treue  Familienleser 
werden  sich  daran  erinnern,  daß  wir  vor  Jahr  und  Tag  das  Schicksal  dieser  in  unserer 
Heimat  lebenden  Ostpreußin  schilderten,  die  als  Kleinkind  von  einer  russischen  Fa¬ 
milie  adoptiert  wurde.  Von  der  erfuhr  sie  erst  mit  18  Jahren,  daß  sie  das  Kind  deut¬ 
scher  Eltern  sei,  wahrscheinlich  aus  Friedland,  wo  Frau  Wolf,  heute  mit  einem  Russen 
verheiratet,  lebt.  Trotz  vielseitiger  Bemühungen  von  engagierten  Ostpreußinnen  und 
unserer  Familie  gelang  es  bisher  nicht,  das  Rätsel  ihrer  Herkunft  zu  losen,  alle  Anga¬ 
ben  waren  zu  vage.  Nun  erhielt  ich  von  Frau  Magdalene  Plüntsch,  die  unentwegt 
bemüht  war  und  ist,  das  Schicksal  der  Lotte  Wolf  zu  klären,  eine  Nachricht,  die  hoffen 
läßt.  Sie  wollte  schon  wegen  einer  Wiederholung  der  Suche  bei  um  anklopfen,  da 
wurde  sie  von  einer  Ostpreußin  angerufen,  deren  Gut  bei  Friedland  lag,  und  diese 
teilte  ihr  mit,  daß  sich  in  der  Angelegenheit  etwas  bewege.  Herr  Hans  Tegert  hat  bei 
Nachforschungen  neue  Anhaltspunkte  gefunden  und  geht  diesen  nach.  Hoffen  wir 
mit  und  für  diWe  Frau  in  Friealand!  Das  wäre  ia  dann  eben  eines  der  ganz,  ganz 
großen  Wunder,  wenn  sich  ihre  Herkunft  endlich  klären  würde. 

Frau  Plüntsch  hat  aber  nun  eine  andere  Bitte  an  unsere  Familie:  Wer  besitzt  ein  Foto 
von  deralten  Königsberger  Kreuzapotheke  in  der  Königstraße  73?  Sie  lag  rechts  neben 
der  Durchfahrt  zu  Königseck.  Die  gegenwärtig  in  der  Ruine  gezeigte  „l^euz- Apothe¬ 
ke"  wurde  nach  den  Bombenangriffen  als  Not-Apotheke  im  Hause  Königstraße  70  - 
ehemals  Spirituosenverkauf  Bruhn  -  eingerichtet.  Frau  Plüntsch:  „Ein  russischer 
Architekt  beschäftigt  sich  zur  Zeit  mit  Plänen  zum  Um-  und  Ausbau  der  Häusergrup¬ 
pe  zwischen  Rippenstraße  und  Königseck."  Für  ihn  möchte  sie  gerne  Fotos  von  der 
alten  Kreuzapotheke  haben,  aber  auch  für  eine  Familiendokumentation,  die  sie  für  die 
drei  „Petrenz-Kinder"  anfertigt.  Die  waren  damals,  als  die  Apothekerfamilie  auf  die 
Flucht  ging,  vier  und  zwei  Jahre  und  vier  Monate  alt.  Die  Apotheke  gehörte  ihrem 
Großvater  Adolf  Petrenz.  Aji  der  Stelle  der  alten  Kreuzapotheke  steht  heute  ein  un¬ 
verputzter  Neubau.  Wer  noch  ein  Foto  besitzt-  nach  Reproduktion  selbstverständlich 
zuruck  -  sende  es  an  Frau  Magdalene  Plüntsch,  Große  Allee  72  in  34454  Arolsen. 

Nur  kurz  hatte  ich  in  der  letzten  Familie  den  schnellen  Erfolg  in  der  Angelegenheit 
„Dokumentenfund  Kohtz"  erwähnt,  jetzt  schrieb  mir  Herr  Ulrich  Kohtz  aus  Bad  Salz¬ 
detfurth  Genaueres:  „Wir  haben  auf  den  Bildern  unsere  Eltern  und  Großeltern  in 
jungen  Jahren  wiedererkannt.  Auch  eine  Karte  meines  1945  verstorbenen  Großvaters 
und  ein  Brief  eines  1926  nach  Amerika  ausgewanderten  Onkels  waren  dabei.  Meine 
Eltern  leben  nicht  mehr,  aber  für  meine  Schwester  und  mich  sind  es  doch  schöne 
Erinnerungen." 

Vielleicht  werden  das  auch  Landsleute  bei  dem  nächsten  Fotofund  sagen.  Frau 
Lieselotte  Spandöck  kam  durch  die  Auflösung  des  Haushaltes  einer  Familie  Glage  in 
ihren  Besitz.  Es  handelt  sich  um  drei  von  einem  Fotografen  aus  Cranz  oder  Königs¬ 
berg  zwischen  1910  und  1920  gemachte  Aufnahmen.  Sie  tragen  die  Unterschriften 
„An  unsere  Cousine"  und  auf  dem  ersten  Bild  den  Namen  „Helene  Fischer",  auf  dem 
zweiten  „Helene  von  Ludwig,  geb.  Fischer"  und  auf  dem  dritten  „Lotte  Fischer".  Der 
Familienname  könnte  nach  Germau  führen,  meint  Frau  Spandöck,  die  aus  Nastreh- 
nen  am  Galtgarben  stammt.  Ihre  Anschrift:  Lieselotte  Spandöck,  Eduard-Otto-Straße 
40  in  35510  Butbach. 

Die  Frage  nach  alten  Kinderspielen  hat  in  unserem  Leserkreis  ein  großes  Echo  ge¬ 
funden.  So  auch  bei  Frau  Schaffstein,  die  ein  Verzeichnis  -  eine  Art  „Bestandsaufnah¬ 
me"  -  des  noch  um  1930  Gespielten  aufgestellt  hat.  So,  wie  sie  mit  ihren  Kindheitsge¬ 
fährten  in  Perkuiken  gespielt  hat.  Perkuiken:  Frau  Schaffstein  konnte  Herrn  Wulf 
Wagner,  der  sich  mit  der  Erfassung  ostpreußischer  Höfe  und  Güter  befaßt,  genaue 
Angaben  über  das  Gutshaus  machen.  Sie  läßt  ihr  Elternhaus  im  Grundriß  auferstehen, 
den  Herr  Wagner  nach  Hausfotos  machen  will.  So  trägt  unsere  Familie  zu  wichtigen 
Dokumentationen  über  unsere  Heimat  bei! 

Das  Spiel,  das  Herr  Reinhard  Rüdiger,  Hinter  der  Kirche  3  in  27446  Selsingen,  sucht, 
wurde  allerdings  nicht  von  unseren  Bowkes  und  Marjellchen  gespielt,  sondern  von 
Erwachsenen.  Und  zwar  zu  Silvester:  „Glück  und  Segen"  hieß  es,  Georg  Jacob  er¬ 
wähnt  es  in  seinem  1924  erschienenen  Buch  „Der  Einfluß  des  Morgenlandes  auf  das 
Abendland"  als  „Ostpreußisches  Silvesterspiel".  Wer  erinnert  sich  daran,  wie  es  ge¬ 
spielt  wurde? 

Von  der  Königsberger  Singakademie  haben  wir  schon  öfter  berichtet  -  nun  schließt 
Frau  Erika  Schütt  einen  neuen  Wunsch  an.  Sie  und  ihre  Schwester  waren  Mitglieder 
der  Singakademie  bis  zur  Zerstörung  der  Stadthalle.  „Wir  haben  mitgesungen  in  der 
»Schöpfung',  ,Missa  Solemnis',  »Matthäus  Passion',  um  nur  einige  zu  nennen.  Mich 
bewegen  diese  Jahre  im  Chor  noch  sehr,  zumal  ich  auch  heute  noch  Oratorien  singe", 
schreibt  Frau  Schütt.  Ihre  Frage:  Besitzt  noch  jemand  Programme,  Zeitungskritiken, 
Fotos  von  Hugo  Hartung  und  dem  Chor  und  weitere  Dokumente?  Ich  weise  hierbei 
noch  einmal  auf  Herrn  Willy  Rosenau  hin,  der  zur  Zeit  an  einem  Buch  „Ein  Sänger¬ 
leben"  arbeitet,  in  dem  er  auch  die  „Hartungsche"  Zeit  schildert.  Ach  so,  die  Anschrift 
von  Frau  Erika  Schütt:  Haydnstraße  50  in  40593  Düsseldorf-Benrath. 

Numendlich  zu  Gedieh t-Wünschen: 

Ich  habe  alle  möglichen  Bücher  nach  dem  Gedicht  von  August  Kopisch  „Blücher  am 
Rhein"  durchstöbert  -  nuscht  jefunde!  ln  ihm  kommt  die  Frage  vor:  „Wo  liegt  Paris?" 
Und  ich  muß  fragen:  Wer  hat  es?  Bitte  an  Frau  Elly  Keller,  Westendallee  49  in  14052 
Berlin,  senden. 

Unsere  Leserin  Frau  Gerda  Nolte  sucht  seit  Jahren  ein  Gedicht  in  ostpreußischem 
Platt.  Es  handelt  von  einer  Schulvisitation  in  Schlesien.  „E  Schoolrat,  de  had  moal  de 
School  revedeert ..."  Kein  Schüler  kann  die  Frage  nach  der  Grafschaft  Glatz  beant¬ 
worten.  Der  Schulrat  weist  auf  seinen  kahlen  Kopf,  worauf  ein  Schüler  „Lausitz" 
meint.  Zum  Schluß  gibt  er  selber  die  Lösung:  „De  Grafschaft,  de  heet  Glatz!"  Frau 
Gerda  Nolte,  Huestraße  96  in  44263  Dortmund,  würde  sich  über  das  komplette  Ge¬ 
dicht  sehr  freuen.  Das  Schreiben  von  Frau  Ruth  Kühne  ist  für  mich  so  ein  typischer 
„Halbe-Halbe-Brief":  Sie  enthalten  mindestens  zwei  Fragen,  von  denen  ich  eine  be¬ 
antworten  kann  -  die  andere  nicht!  On  dänn  luer  eck,  ob  eck  de  ook  opstäwre,  oaber 
dänn  es  doch  nuscht!  Die  noch  offenstehende  Frage  von  Frau  Kühne  betrifft  ein  Elch- 
Gedicht.  Sie  entdeckte  es  1945  in  einer  Unterkunft  und  hat  es  nie  vergessen.  Es  ist  etwa 
eine  Seite  lang  und  enthält  in  jeder  Zeile  nur  ein  bis  drei  Worte.  Die  bekannten  Elch- 
Gedichte  (Eichen,  Thielo,  Kudnig)  sind  es  also  nicht.  Wer  hilft?  Anschrift:  Ruth  Kühne, 
Plöner  Straße  142  in  23701  Eutin. 

Herrjeh,  all  wedder  to  End.  Bleiben  nur  noch  zwei  Worte: 


Ihre 


Idee  fand  viele  Freunde 

«  _  Kalender  1994  jetzt  bestellen 


„Ostpreußen  und  seine  Maler 

Du  meine  Güte,  wie  die  Zeit  vergeht! 
Schon  wieder  ist  ein  Jahr  vorüber, 
schon  wieder  sind  zwölf  Monate 
vergangen,  seit  ich  Ihnen,  liebe  Leserinnen 
und  Leser,  etwas  ans  Herz  gelegt  habe, 
von  dem  Sie  ohnehin  schon  seit  langem 
begeistert  sind.  Und  wirklich,  der  Kalen¬ 
der  „Ostpreußen  und  seine  Maler"  hat  in 
den  vielen  Jahren  seines  Erscheinens  im¬ 
mer  wieder  neue  Freunde  gewonnen  und 
alte  stets  aufs  neue  von  seinem  Wert  über¬ 
zeugt.  Der  liebenswerte  und  für  die  Hei¬ 
mat  Ostpreußen  so  unermüdlich  enga- 

fierte  Professor  Herbert  Wilhelmi,  der 
ereits  1983  starb,  hat  es  sich  kaum  träu¬ 
men  lassen,  daß  seine  Idee  eines  solchen 
Kalenders  so  viele  treue  Freunde  finden 
würde. 

Nun  liegt  schon  wieder  ein  neues  Exem¬ 
plar  dieses  Begleiters  durch  das  Jahr  vor 
mir:  „Ostpreußen  und  seine  Maler  1994." 
Unglaublich,  aber  wieder  haben  Volker 
Schmidt,  Leiter  der  LO-Kulturabteilung 
im  Hamburger  Ostpreußenhaus,  und  Ver¬ 
leger  Dr.  WolfgangSchwarze,  Wuppertal, 
es  geschafft,  eme  Reihe  schöner  und  an¬ 
sprechender  Bilder  mit  Motiven  aus  Ost¬ 
preußen  zu  finden,  die  vorher  noch  nicht 


in  dem  Kalender  veröffentlicht  wurden.  - 
So  mancher  wird  auf  diese  Weise  bereits 
eine  einmalige  Landschaftsgalene  in  sei¬ 
nen  eigenen  vier  Wänden  zusammenge¬ 
stellt  haben  können.  -  Karl  Storch  d.  A., 
Karl  Kunz,  Max  Pechstein,  Waldemar 
Rösler  und  Gerhard  Eisenblätter  sind  nur 
wenige  Namen,  die  an  dieser  Stelle  ge¬ 
nannt  werden  können. 

Wieder  gibt  es  für  d  ie  Leser  des  Ostpreu- 
ßenblattes  die  Möglichkeit,  den  Kalender 
1994  für  einen  Vorzugspreis  zu  bestellen: 
bis  zum  30.  September  kostet  er  32,-  DM 
inkl.  Versandkosten.  Später  kann  er  nur 
noch  zum  Ladenpreis  von  36  -  DM  abge¬ 
geben  werden.  Die  praktische  Ringhef¬ 
tung  wird  auch  im  kommenden  Jahr  wie¬ 
der  viele  Sammler  begeistern,  vor  allem, 
da  das  Titelblatt  auch  als  Monatsblatt  (Ok¬ 
tober)  ohne  Schrift  wiederholt  wird.  Wer 
sich  also  „sein"  Exemplar  rechtzeitig  si¬ 
chern  will,  der  bestelle  den  Kalender  „Ost¬ 
preußen  und  seine  Maler  ab  sofort  bei 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Abt. 
Kultur,  Parkallee  84/86, 20144  Hamburg. 
-  Die  Zeit  vergeht  schneller  als  man  denkt, 
nicht  wahr!?  os 


Herrn  Dienz: 

Perwelk  (Öl,  1939). 
Das  Titelblatt  ist 
zugleich  Motiv 
für  den  Monat 
Oktober  des  neuen 
Kalenders  „Ost¬ 
preußen  und  seine 
Maler" 


Und  keiner  nennt  ihre  Namen . . . 

Im  Gedenken  an  die  Opfer  des  Krieges  auch  Ostpreußen  einschließen 


Wer  die  letzten  Juli-Wochen  in  der 
Hansestadt  Hamburg  verlebt  hat, 
sei  es  als  Einheimischer,  sei  es  als 
Tourist,  der  wird  sich  kaum  dem  Gedenken 
an  den  Feuersturm  vor  50  Jahren  entzogen 
haben  können.  Feierstunden,  Gottesdienste, 
Kranzniederlegungen,  Ausstellungen  und 
Berichte  im  regionalen  Funk  und  Fernsehen, 
in  den  Tageszeitungen  haben  immer  wieder 
auf  das  schreckliche  Geschehen  vor  einem 
halben  Jahrhundert  hingewiesen.  Betroffen 
hat  man  von  den  Zehntausenden  von  Toten 
gesprochen,  von  dem  Leid,  das  über  die 
Menschen  hereinbrach,  von  der  unvorstell¬ 
baren  Zerstörung,  die  Brand-  und  Spreng¬ 
bomben  in  der  blühenden  Stadt  angerichtet 
haben.  Kaum  eine  Familie,  die  nicht  ausge¬ 
bombt  wurde,  die  kein  Opfer  zu  beklagen 
hatte.  -  Und  doch:  wie  weit  sind  diese  Erin¬ 
nerungen  aus  dem  heutigen  Leben  ver¬ 
bannt?  Wie  nah  aber  sind  die  Grausamkei¬ 
ten  des  Krieges  überhaupt  -  im  ehemaligen 
Jugoslawien,  im  Nahen  Osten,  in  Soma¬ 
lia...?  Es  sind  Menschen,  die  leiden... 

In  diesem  Sinne  mag  auch  eine  Reihe  von 
Veranstaltungen  zu  sehen  sein,  die  in  der 
Hamburger  Hauptkirche  St.  Michaelis,  vom 
Volksmund  schlicht  Michel  genannt,  durch¬ 
geführt  wurde.  „Die  Toten  beklagen  wir  - 
die  Lebenden  rufen  wir"  war  das  Motto  die¬ 
ses  eindrucksvollen  Gedenkens. 

Als  sich  an  einem  Abend  Betroffene  und 
Zeitzeugen  in  der  Krypta  des  Michel,  einst 
als  Luftschutzbunker  genutzt,  versammel¬ 
ten,  um  von  ihrem  Erleben  zu  berichten,  war 
auch  die  Königsbergerin  Carola  Bloeck  mit 
dabei.  Sie  hatte  Hauptpastor  Adolphsen 
überzeugen  können,  daß  es  wichtig  sei,  nicht 
nur  an  die  Opfer  von  Hamburg,  Dresden 
und  Coventry,  von  Rotterdam  und  St.  Pe¬ 
tersburg  zu  erinnern,  sondern  in  das  Geden¬ 
ken  auch  eine  weitere  Stadt  mit  einzubezie¬ 


hen,  deren  Stadtkern  ebenfalls  innerhalb 
weniger  Stunden  von  Bomben  vernichtet 
wurde:  Königsberg,  die  alte  Krönungsstadt 
der  preußischen  Könige. 

Carola  Bloeck,  ausgebildete  Schauspiele¬ 
rin,  las  einfühlsam  ausgewählte  Texte  von 
Manfred  Hausmann,  Reinhold  Schneider, 
Wolfgang  Borchert,  aber  auch  von  Agnes 
Miegel:  „Als  Dich  der  Feuersturm  ver¬ 
schlungen  hat,  /  da  starbst  Du,  Dom,  mit 
deiner  alten  Stadt..."  Sie  erinnerte  an  die 
vielen  Opfer  des  Bombenangriffs  im  August 
1944  und  daran,  daß  wie  in  Hamburg  inmit¬ 
ten  des  Infernos  der  Michel  verschont  blieb, 
so  in  Königsberg  das  Grabmal  des  großen 
Philosophen  Immanuel  Kant:  „Ich  denke, 
Gott  setzte  damit  ein  Zeichen."  Ein  Zeichen, 
V(yii  <^^rn  die  Lebenden  lernen  können,  denn 
schließlich  sei  es  Kant  gewesen,  der  in  sei¬ 
nem  „Kategorischen  Imperativ"  voller  Be¬ 
wunderung  und  Ehrfurcht  von  dem  „be¬ 
stirnten  Himmel  über  mir"  und  dem  „mora- 
hsctien  Cesetz  in  mir"  gesprochen  habe. 

t  ur  die  Opfer  von  Königsberg  gibt  es  keine 
Gedenktafel,  kein  „Buch  der  Namen",  keinen 
hrenhain  -  noch  nicht.  Es  ist  an  uns,  im  kom- 
menden  Jahr,  wenn  sich  die  Bombennächte 
zum  50.  Mal  jähren,  ihrer  würdig  zu  geden¬ 
ken  -  den  Lebenden  zur  Mahnung.  SiS 


Herbstfarben 

Im  Herbst  schmückt  sich 
der  Garten  in  Bunt 
mit  Astern,  Dahlien 
und  Gladiolen 
die  Farben  sind 
verlorengegangen 

die  letzten  Fotos 
sind  schwarz  und  weiß. 

Margot  Michaelis 
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7.  Fortsetzung 

\\  as  bisher  geschah:  Jürgen  verbringt  seine 
Sommerferien  bei  Onkel  und  Tante  in  einem  klei¬ 
nen  ostpreußischen  Dorf.  Erst  als  er  Mara  ken- 
nenlemt,  wird  aus  der  betulichen  Sommerfrische 
eine  aufregende  Zeit.  Das  lebhafte  Mädchen 
kennt  sich  aus  in  der  Gegend  und  weiß  allerlei 
Interessantes  zu  erzählen.  Sie  gehen  gemeinsam 
schwimmen  ' 


Mara  hätte  es  bestimmt  sofort  gewußt. 

Bestimmt?  Warum  eigentlicn:  bestimmt. 
War  er,  der  Jürgen,  denn  nun  überhaupt 
nichts  mehr?  Er  mit  seinen  Kentnissen  in  Phy¬ 
sik  und  Mathematik  und . . .  und . . .  wenn  auch 
nicht  als  Klassenleuchte,  so  doch  immerhin. . . 

Die  Blitze  folgten  nun  schneller  aufeinan¬ 
der.  Die  Donner  verknäuelten  sich.  Der 
Wind  wuchs  zu  einem  Stürmchen  an,  der  die 
Baumwipfel  hart  zauste  und  niederbeugte. 

Ein  hartes  Klopfen  an  der  Kammertür  un¬ 
terbrach  das  Aufbäumen  in  Jürgen.  „Was'n 
los?" 

„Jürgen,  komm  runter.  Gewitter." 

„Ich  nab  keine  Angst." 

„Komm  runter." 

„Ich  sag  doch,  daß  ich  keine  Angst  hab. 


ANNEMARIE 
IN  DER  AU 


im  nahen  See  oder  verbringen  ihre 
Zeit  mit  Lotte  und  Liese,  den  beiden  Pferden. 

Köstlich  auch  die  Nachmittage,  die  mit  frisch 
gebackenem  Streuselkuchen  versüßt  werden. 

Und  dann  noch  Mara  dazu.  Mara  hielt  die 
Augen  halb  geschlossen  und  die  Nasenflü¬ 
gel  gehoben,  als  könne  immer  noch  nicht 
genug  Streuselkuchenwärmeduft  bis  tief  in 
die  Lungen  hineinkommen.  Muttchen 
machte  mit.  Es  war  so  eemütlich  Man  sollte 

das  daheim  auch  einfuhren.  Aber  würde  es  Titeizeichnung  unter  Verwendung  eines  Scherenschnitts  von  Margot  Kersten  die  Störung,  auf  das  Gewitter,  auf  Mara,  ja, 

ohne  Mara  überhaupt  so  sein?  auch  auf  sie,  merkwürdig,  gerade  auf  sie. 

Ausgerechnet  mit  diesem  Streuselkuchen  Mehr  Worte  hatte  auch  Mara  nicht.  Viel-  geln  gehört  hätte.  Er  malte  vielmehr  eine  „Zieh  dich  richtig  an  und  komm  runter." 
drängte  sich  plötzlich  die  Frage  nach  dem  leicht  wartete  sie  auf  Jürgen.  Wenn  man  es  Bizarre  Spur  durch  den  Wolkenhimmel,  als  Etwas  war  in  Tante  Klärchens  Stimme, 
Später  hervor,  als  hätte  sie  nur  auf  einen  sol-  nur  genau  wüßte. . .  wolle  er  eine  neue  Horizontlinie  festlegen,  was  ihr  folgen  hieß.  Es  nützte  nichts,  es  ab- 

chen  Augenblick  gelauert.  Und  sie  ließ  sich  Die  Unruhe,  die  ihn  an  diesem  Abend  Und  wie  um  ihm  zu  antworten,  kam  ihm  nur  sichtlich  langsam  zu  tun. 
nicht  durch  ein  Äbendgelatsche  durch  die  nicht  einschlafen  ließ,  hatte  denn  auch  nichts  wenig  später  eine  ähnliche  horizontale  Sie  waren  schon  alle  in  der  Küche  versam- 
Wiesen  bis  hin  zur  Bank  unter  der  Linde  mit  Gewitterahnung  und  Schwülegefühlen  Leucntspur  entgegen.  Die  Donner  ließen  melt.  Nur  eine  Kerze  brannte  auf  dem  gro- 
verdrängen,  und  auch  nicht  durch  das  zu  tun.  Was  ihn  nicht  ruhen  ließ,  das  waren  sich  Zeit;  und  dann  war  es  nicht  auszuma-  ßen  Tisch;  warum  hatten  sie  nicht  wie  sonst 
schnell  hervorgeholte  Das-hat-doch-noch-  die  Gedanken  um  Mara.  Jetzt  ließen  sie  sich  chen,  welches  Grollen  wohin  gehörte.  Es  die  neuen  elektrischen  Lampen  angemacht, 
Zeit.  Sie  wollte  Antwort  haben.  Wenigstens  nicht  mehr  verdrängen  wie  noch  unter  der  mußte  lustig  sein,  das  herauszubekommen,  auf  die  sie  doch  so  stolz  waren? 
den  Versuch  einer  Antwort,  bitte  schon.  Linde. 


DIE  GESCHICHTE  EINER  JUNGEN  LIEBE 


U nd  wieder  schien  es,  als  hinge  alles  allein 
von  Mara  ab. 


Die  Ferien  gingen  zu  Ende;  die  Tage  muß¬ 
ten  nun  schon  an  den  Händen  abzuzählen 


Das  Gewitter  stand  drohend  über  dem  Dorf 


Mara  besuchte  die  Schule  in  der  Stadt. 
Aber  es  war  eben  nicht  Jürgens  Stadt,  wo  es 
leicht  gewesen  wäre,  sich  zu  treffen;  so  wie 
hier  zufällig;  mit  einem  Umweg  an  des  an¬ 
dern  Schule  vorbei;  oder  durch  die  Haupt¬ 
straße  flanierend,  das  taten  doch  fast  alle  Tag 
für  Tag  zwischen  Schularbeiten  und  Abend, 
und  die  Verwegenen  sogar  noch  später.  Es 
wäre  alles  so  weitergegangen,  wie  absichts¬ 
los  und  zeitvertreibena  und  wichtig  -  o  ja  - 
und  doch  auch  wieder  nicht  sehr  zwingend, 
eben  wie  man  hier  so  einfach  dahinscnlen- 
derte... 

Aber  die  Frage  wollte  plötzlich  ein  Ziel, 
und  Jürgen  wußte  es  doch  selber  nicht.  Am 
einfachsten,  man  schaute  nur  stumm  in  die 
Ferne,  ließ  sich  ein  wenig  treiben  und  alles 
andere  auch... 

„Es  gibt  ein  Gewitter",  hatte  Mara  unter 
der  Linde  gesagt.  Jürgen  glaubte  ihr  nicht.  In 
der  Feme  waren  nur  ein  paar  Wölkchen  auf¬ 
getaucht,  die  sich  mit  fiedrigem  Rand  und 
ein  paar  Wolkenschleiem  geschmückt  hat¬ 
ten.  Er  widersprach  aber  nicht.  Es  war  un¬ 
möglich,  nach  Streuselkuchen  zu  streiten. 


sein.  Mara  hatte  den  Ferien  die  Langeweile 
genommen,  die  Hitze  erträglich  gemacht, 
und  ein  paar  Regenstunden  Hoffnung  gelas¬ 
sen.  Das  war  viel  gewesen.  Aber  es  war 
nichts  von  dem  gewesen,  was  in  der  Klasse 
hätte  neidisch  und  Vermutungen  von  ge¬ 
wissen  Dingen  hätte  glaubhaft  machen  kön¬ 
nen;  na  ja,  man  posaunte  es  nicht  aus,  wußte 
aber,  was  gemeint  war.  Ein  bißchen  kam  es 
eben  auch  darauf  an. 

Jürgen  schob  sich  den  kleinen  wackeligen 
Hocker  an  das  Fenster.  Vielleicht  wußten  die 
Sterne  einen  Rat.  Aber  die  hatten  sich 
inzwischen  in  Wolken  versteckt,  und  die 
Wolken  waren  zu  einer  festen  Mauer  zu¬ 
sammengeschoben,  die  langsam  aber  stetig 
höher  wuchs.  Es  würde  wohl  tatsächlich 
ein  Gewitter  geben  und  Mara  recht  behal¬ 
ten.  Die  Bäume  im  Garten  raunten  es  sich 
deutlich  zu  und  schüttelten  ihre  Wipfel, 
als  hätten  sie  ganz  entschieden  etwas  dage¬ 
gen. 

Der  erste  Blitz  kam  unerwartet.  Er  suchte 
nicht  den  üblichen  Zickzackweg  vom  Him¬ 
mel  zur  Erde,  wie  es  sich  nach  den  Schulre- 


Onkel  Edwin  stand  am  Fenster  und  finger¬ 
te  an  den  Riegeln  und  Scharnieren  herum, 
als  müsse  er  sich  erst  vergewissern,  was  mit 
ihnen  anzufangen  sei.  Die  alte  Bertha  saß  ne¬ 
ben  dem  kalten  Herd,  hatte  die  Augen  ge¬ 
schlossen  und  bewegte  kaum  merkbar  ihre 
Lippen,  als  müsse  sie  Heimliches  beschwö¬ 
ren.  Tante  Klärchen  saß  am  Tisch,  den  nie 
leeren  Stopfkorb  vor  sich,  aber  sie  schien  sich 
nicht  entschließen  zu  können,  mit  der  Arbeit 
anzufangen. 

„Was  is'n  los?" 

„Gewitter." 

„Na  und?  Das  ist  doch  nichts  Besonderes." 

„Vielleicht  nein,  vielleicht  auch  ja.  Es 
kommt  von  zwei  Seiten.  Wir  sitzen  wie  in 
der  Falle.  Verhüt's  Gott,  daß  es  wo  ein¬ 
schlägt.  Aber  wenn,  dann  müssen  wir  sofort 
da  sein." 

Und  wenn  es  nun  bei  Mara  einschlug?  Was 
würde  er  tun  können,  wenn  das  Haus  lich¬ 
terloh  brannte  und  er  nicht  einmal  wußte, 
wo  sie  schlief?  Da  war  es  schwer,  sich  Ret¬ 
tungen  auszumalen. 


Und  Mara?  Würde  sie  überhaupt  noch  im 
Bett  liegen  und  auf  seine  Rettung  warten? 
Ach  was,  würde  sie  auch  nur  einen  flüchti¬ 
gen  Gedanken  an  ihn  verschwenden?  Oder 
würde  sie  im  Schweinestall  sein  und  lieber 
die  kleinen  Ferkel  streicheln  und  beruhigen? 
Ja,  das  würde  sie... 

Die  Blitze  schnürten  noch  enger  zusam¬ 
men  und  die  donnernden  Einschläge  schie¬ 
nen  schon  über  dem  Dorf  zu  sein,  als  die  er¬ 
sten  Tropfen  auf  dem  Hof  aufklatschten, 
dick  und  schwer,  als  spucke  jemand  immer¬ 
zu  einen  Mund  voll  Wasser  aus.  Als  sie  dich¬ 
ter  fielen,  sagte  Onkel  Edwin:  „Ich  geh  mal 
rüber  zum  Stall."  Es  war,  als  hätte  er  die 
Gedanken  von  Jürgen  zufällig  aufgefangen. 

„Der  Hans  paßt  doch  auf." 

Hans  war  ein  Junge  aus  dem  Dorf,  der  gar 
zu  gerne  schon  Bauer  gewesen  wäre  und 
froh  war,  daß  er  es  beinahe  unter  den  Augen 
von  Onkel  Edwin  sein  durfte.  Bei  ihm  blieb 
alles  in  guten  Händen... 

„Trotzdem",  sagte  Onkel  Edwin,  ging  und 
ließ  noch  mehr  Unruhe  zurück. 

Fortsetzung  folgt 


Unser  Kreuzworträtsel 


Für  die  Vermittlung  eines  neuen  Abonnenten 
erhalten  Sie  eine  Prämie  geschenkt 


Abonnement-Bestellschein 

Ich  bestelle  zum _ 1?  tXK  CflptruSmblalt  zum  jeweils 

gültigen  Bezugspreis  tür  mindestens  1  Jahr  im  Abonnement 
(ab  1.  Januar  1993  DM  9,50  InlandOM  11.00  Ausland  pro  Monat):  Mit  dem 
Bezug  des  Ostpreußenblattes  werde  Ich  gleichzeitig  förderndes  Mitglied  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen 


Reisebücher 

pon  Braio  daaimal 


Nördliches 
Ostpreußen 
und  Memelland 


Name/Vomame 


Straße/Nr. 


Ruulenberg 


Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  □  lährlich  □halbjährlich  □  vierteljährlich') 
von  meinem  Konto  ab. 

Konto-Nr. : _ 
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bisrcf)  bno  norblicfjc 
Cftprcuftcn  unb  bnd 
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Hufl  beut 
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6.  Tnd  Wcijrcbtcr 

7.  Tao  Wrofjc  iJlooebrucl) 

8.  2cgclr*uicrc  (Zoubcrhapitd 
für  Segler) 

9.  Cuidlflüffe  bco  ^regele 

10.  tprcgd  unb  Alle 

11.  ^rifd)c0  öaff 

12.  Müftcnfabrtcn  auf  ber 
Cftfce 

Signale.  Sturmwarnungen, 
iitinbftärhen.  2id|tcrfül|rimg, 
91  ic!|l bähen,  2cud|tfcucr 

Obiges  Buch  ist  ein  Reprint 
aus  dem  Jahre  1933 


Bankleitzahl: 


Name  des  Geldinstituts  (Bank  oder  Postgiroamt) 


Datum  Unterschritt  des  Bestellers 

*)  Bitte  entsprechend  kenntlich  machen.  -  Verrechnen  Sie  bitte  auch  evtl, 
anlallende  Kosten  lür  Zeitungsnachsendungen  und  Gutschnften  tür  Bezugs¬ 
unterbrechungen  über  dieses  Konto. 

Ich  habe  das  Recht,  die  Bestellung  innerhalb  einer  Woche  schriftlich  zu 
widerrufen. 

Nochmals  Unterschritt  des  Bestellers: 


Prämienwunsch: 

Für  die  Vermittlung  des  Abonnements  wünsche  Ich  mir  die  Prämie: 

S  Karte  Nord-Ostpreußen  und  Straßenkarte  Polen  (mil  Ostdeutschland) 
20,-  DM  (zwanzig  Deutsche  Mark)  in  bar 
Reiseführer  Süd-Ostpreußen.  Westpreußen  und  Danzig 
Könlgsberg/Kallningrad.  ein  illustriertes  Reisehandbuch 
Ostpreußen  -  damals  und  heule,  von  Dielhch  Wektt 
Das  Jahrhundert  der  Lüge,  von  Hugo  Wellems,  vom  Autor  signiert 

B  Reprint  von  1927.  1938  und  1942  Reisebuch  Königsberg  Pr. 
Wasserwanderluhrer,  Reprint  von  1933  (z.  Zt.  vergriffen) 

Im  Herzen  von  Ostpreußen,  von  Amo  Surminski  (Bildband) 
Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  von  Marion  Lindt  (Kochbuch) 


Name/Vomame 


Straße/Nr 


PLZ/Ort 


Unterschritt  des  Vermittlers 


Datum 


Die  Prämienauslieferung  erfolgt  ca.  4  Wochen  nach  Eingang  des  ersten  Be¬ 
zugsgeldes  des  neuen  Abonnenten. 

^  £«5  Dfipttußmblaii 

Parkateo  66.  60144  Hamburg  ^ 

Für  schon  bestehende  und  eigene  Abonnements  wird  keine  Prämie  gewährt. 
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Eva  Pultke-Sradnick 


Wat  dem  eene  sien  Uhl 


Man  hatte  es  nicht  für  möglich  gehalten, 


Foto  Archiv 


Nordenburg:  Insterburger  Straße 

Beim  Anblick  eines  alten  Fotos 


In  ihren  Fenstern 
brennt  kein  Licht. 

Ich  sehe  keine  Menschen, 
die  mir  lieb. 

Nur  die  Erinnerung, 
sie  blieb. 

An  einen  Traum? 

An  eine  Zeit 
so  weit... 


Mir  ist,  als  gehe 
ich  die  Straßen 
meiner  Kindheit  wieder. 
Jedoch  allein 
und  ohne  Kinderlieder. 


Ich  seh  ’  die 
kleinen  Häuser 
dicht  bei  dicht. 


Marianne  Hansen 


Sommer 

Lichtsturz  überm  Wind. 

Unter  geschlossenem  Augenlid 
das  Purpurland,  das 
vergessene  Land:  Felder, 

Seen,  die  im  Halbschlaf 
den  Himmel  berühren,  Wälder, 
verbrennend  im  Mittag, 
der  weiße  Sonnenbussard 
bleiern  über  der  Hündin, 
der  ermatteten  Jägerin. 

Karl  Seemann 


Heinz  Baranski  De  Alf  utem  Gawaiter  See 

Möddemank  zwöschen  däm  Körch-  schiedne  Sorte.  So  manch  Buer  un  Kossäter  denen  1 
därp  Gewaite,  de  Bejieterunge  von  öß  steenriek  jeworde,  wielter  sich  e  Alf  holt,  handelt 
Seebarch,  Annabärch  un  Kumeh-  Däm  Schoodeieist  öß  obber  nich  ömmer  to  das  als  3 


Möddemank  zwöschen  däm  Körch- 
därp  Gewaite,  de  Bejieterunge  von 
Seebarch,  Annabärch  un  Kumeh- 
ne  öß  e  groote,  natte  Wääs.  Dutte  wackst 
man  bloß  Onkruut  un  suuret  Schnöttgras, 
wielt  de  Dränash  nich  goot  jemoakt  öß.  So 
om  dat  Joahr  1900  hadde  de  Buure  doch  däm 
hibsche  See  affjeloate  un  e  hooche  Windtur- 
bien  bue  loate,  wo  obber  nich  röchtig  zwunk, 
dat  väle  Woater  uttoschäppe. 

Verhäär  weer  anne  sölwige  Ställ  de  Ga¬ 
waiter  See,  so  om  120  Morje  groot.  De  oole 
Lied  vertäilde,  dat  doa  in  freere  Tiede  e  Alf 
huuse  deed;  dat  weer  so  e  Oart  Drache.  He 
sacht  ut  wie  e  Wääsbohm  mötte  ganz  kuee- 
liie  Kopp  un  jleejendicheOoge.  Eenmoal  flo- 
cner  öm  Nachbardärp  Kumehne  äwre  Hie- 
ser,  dat  et  man  so  suuse  deed.  Wie  he  Fier 
spuggd,  funk  e  volle  Schien  an  to  bränne. 
Kibbelde-Katz  weer  allet  runderjesängt. 

De  meiste  Mönsche  häbbe  omdlich  Schoß 
värrem  Alf.  Obber  et  sull  ook  Worts  iäwe,  wo 
äm  häbbe  wolle,  wielt  he  änne  riek  moake 
kann.  Wer  am  ön  Deenst  nömmt,  mott  äm 
alledach  to  Äte  un  to  Drinke  gäwe.  He  hälpt 
bloß,  wenn  he  anständich  utiespiest  ward 
und  ieheerich  wat  tu  suupe  kröcht.  Sowie 
fröscnet  Brot  jebacke  öß,  mott  toeerscht  de 
Alf  sien  Deel  afkrieje.  Dänn  deiht  he  goot  fär 
sienem  Wort  sorje,  bringt  Jöld  önt  Huus  un 
kömmt  ook  möt  feine  Sache  anjeschläppt. 
He  klaut  allet,  wat  sien  Wort  jebruuke  kann, 
am  leewste  schenkt  he  öm  Jeträäd  von  ver- 


schiedne  Sorte.  So  manch  Buer  un  Kossäter 
öß  steenriek  jeworde,  wielter  sich  e  Alf  holt. 

Däm  Schoodejeist  öß  obber  nich  ömmer  to 
true.  Dä  Kräät  kann  verflixt  nicksch  sön  un 
leicht  fuchtig  waare.  Nie  nich  därf  de  Wort 
vergäte,  äm  Utspiesung  to  iäwe  un  ömmer  e 
frindliche  Schnuuz  to  moake.  Wer  schömpe 
odder  däm  Alf  zaarje  deiht,  hätt  uutjespänlt. 
Dänn  packt  äm  de  Booß  un  he  päässert  Jebie¬ 
der  af,  manchetmoal  verbrännt  de  Hoff  möt 
Koh  un  Peerd.  Et  göfft  Onilöck  un  Krankheit 
önne  Wörtschaft.  Wänn  de  Kinder  nich  am 
Alf  gloowe  wolle,  andre  äm  sogoar  noaroo- 
pe  done,  spuckter  Fier  un  beschmött  änne 
möt  Luuse. 

Ön  mine  Kindertied,  so  om  1930,  weere  de 
Därpslied  schon  opjeklärte  Mönsche.  Se 
wullde  nuscht  mehr  von  Jeister  un  Spookje- 
schichtes  weete.  Se  heele  dat  fer  Dammlich- 
keite.  Keiner  gloowd  mehr,  datte  fieerrode 
Drache  Gold  spendeere  deiht.  Weer  obber  e 
Mönsch  oppem  Plutz  riek  jeworde  un  läwd 
e  goodem  Dach,  sinneercle  de  Lied  doch: 
„Von  wo  kömmt  all  sien  Zaster  her?"  Un 
dänn  sädes  mehrschtendeels:  „Dä  Keerl  mot 
däm  Alf  häbbe!"  (Önne  Harwst  späälde  alle 
Kinderkes  mötte  Drache  ut  Papeer  Däm 
nänndes  ook  „Alf"  un  leete  äm  äwre  Stop¬ 
pelfelder  fleege.) 


Der  Alf  ist  als  Sagengestalt  in  unserer  Hei¬ 
mat  ziemlich  verbreitet.  Er  kann  in  verschie¬ 


denen  Erscheinungsformen  auftreten.  Es 
handelt  sich  um  ein  gespenstisches  Wesen, 
das  als  Tier,  Drach,  Vogel  oder  Kobold  ange¬ 
sehen  wird.  Als  Hausgeist  kann  er  hilfreich 
und  freundlich  sein,  jedoch  auch  boshaft 
und  rachsüchtig. 

Diese  rätselhafte  Doppelnatur  hat  er  ge¬ 
meinsam  mit  den  fast  schon  in  Vergessen¬ 
heit  geratenen  Naturgeistem  aus  altpreußi¬ 
scher  Zeit,  den  Laumen.  Während  diese 
Laumen  in  Gawaiten  aus  dem  Volksbe¬ 
wußtsein  verschwunden  sind,  ist  die  Vor¬ 
stellung  vom  Alf  lebendig  geblieben.  Sicher¬ 
lich  besitzt  er  einen  Zugzum  Unheimlichen, 
beinahe  Teuflischen.  Das  bestätigt  meine 
Schwester,  die  mir  erst  in  diesen  Tagen  be¬ 
richtet  hat,  daß  sie  als  Kind  zu  Hause  durch 
Angstträume  geplagt  worden  sei.  Sie  schil¬ 
dert  den  Alf  als  feunge  Erscheinung,  die  mit 
dickem  Kopf  und  langem  „Zagei"  wild 
durch  die  Luft  angebraust  kommt  und 
nächtliches  „Alpdrücken"  verursacht. 

Christoph  Pisanski  berichtet  1756  folgen¬ 
des  über  dies  „albische"  Wesen:  „Die  aber¬ 
gläubische  Einfalt  stellet  sich  unter  den  Al¬ 
ten  eine  Gattung  böser  Geister  vor,  die  in 
Gestalt  feuriger  Drachen  des  Nachts  durch 
die  Luft  fliegen,  ihren  Verehrern  allerlei  an 
Geld  und  Lebensmitteln  zuschleppen,  aber 
auch  den  ihnen  angethanen  Schimpf  durch 
das  Abbrennen  der  Häuser,  Ausleerung  der 
Scheunen  und  andere  Unglücksfälle  rä¬ 
chen." 


hier  funkelten  ihre  Äuglein,  „du  wirst 
dein  Gespartes  dem  Katzenverein  ver¬ 
schreiben,  dann  wirst  man  sehen  wie 
schnell  der  gesund  ist." 

Meta  überlegte  nicht  lange  -  und  es 
wurde  noch  eine  ganz  gute  Ehe. 

Oskar  Pahnke 

Tag  der  Störche 

Meine  Frau  hilft  als  „Grüne  Dame"  in 
einem  Altenpflegeheim.  Sie 
kommt  gerade  in  das  Zimmer  der 
Frau  Wedereit,  9 1  Jahre,  aus  einem  kleinen 
Dorf  im  Nordteil  Ostpreußens  stammend.  - 
„ra*J  ,  re'^  verg*ßt  schon  fast  alles,  was 
täglich  auf  sie  zukommt.  Sie  zitiert  aber  aus¬ 
wendig  lange  Gedichte  aus  der  Kindheit. 

*  meine  Frau  das  Zimmer  betrat,  fragte 
die  Patientin  nach  dem  Datum.  „Heute  ist 
der  24.  August",  war  die  Antwort. 
m"  Dann  kommen  heute  die  Störche  aus  dem 

Ni°»drnu  nchtete  sich  Frau  Wedereit  - 
pfetzlich  munter  -  in  ihrem  Bett  auf.  Und 
erzählte  dann  darauf  los. 

„Pünktlich  jedes  Jahr  am  24.  August  ka- 
men  Scharen  von  Störchen  -  bis  aus  Finn- 
.•  , . '  Sclßt?  sle'  "in  unser  Dorf.  Sie  saßen 
dicht  an  dicht  auf  dem  Hof,  ließen  sich  kaum 
stören  mhten  sich  einfach  nur  aus.  Gefres- 
sen  haben  siegar  nichts.  Nur  ausgeruht.  Und 

w^crni?vfceniMor8^n  waren  sie  alle  weg, 
•  ?  '  “  Ob  sie  wohl  immer  nooi 

ziehen,  da  zu  Hause?"  fragte  Frau  Wedereit. 
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Kultur 


Ein  Maler 

in  Nidden 

Eine  Erinnerung  an  Carl  Knauf  - 
Besuch  im  ehemaligen  Atelier 


Nidden  heute:  Das  Knauf-Haus  (im  Juli  1992)  wird  nun  von  einem 
Forstmeister  bewohnt  Foto  Papendiek 


Carl  Knauf:  Nidden  (Öl,  um  1938,  Privatbe¬ 
sitz  Hamburg) 


„Kein  schöner  Land“ 

Neuer  Roman  von  Arno  Surminski 

in  Tag  im  November  vor  vier  Jahren. 
Das  Wetter  war  wie  immer  im  No¬ 
vember,  „nicht  gerade  heiter.  Nebel¬ 
felder  bei  der  Doggerbank.  Ein  kräftiges 
Hoch  überOsteuropa".  Kein  Wunder,  daßin 
der  Deutschen  Bucht  zwei  Schiffe  Havarie 
erleiden.  Hans  Buttkus  erfährt  es  aus  den 
Morgen-Nachrichten.  Das  ist  es,  was  ihn  in¬ 
teressiert,  interessieren  muß,  denn  eins  der 
Schiffe  gehört  zu  der  Reederei,  bei  der  er  seit 
Jahren  beschäftigt  ist.  Es  ist  aber  noch  etwas 
anderes  geschehen,  an  diesem  Tag  im  No¬ 
vember  1989,  etwas,  was  das  Leben  des  Ost¬ 
preußen  Hans  Buttkus  wieder  einmal  verän¬ 
dern  soll.  Doch  der  verweigert  sich,  er  will 
nicht  wissen,  was  da  passiert  in  Prag  und 
Budapest,  in  Ost-  und  in  West-Berlin:  „Ihn 
interessierte  das  Unglück  südlich  Helgo¬ 
land,  den  Osten  hatte  er  sich  abgewöhnt,  wie 
man  wildes  Fleisch  herausschneidet  oder 
eine  eiternde  Wunde  ausbrennt." 

Die  DDR,  das  Land  Mecklenburg  ist  fern, 
wo  Hans  Buttkus  mit  seiner  Mutter  von  1945 
bis  1968  lebte,  noch  ferner  als  Ostpreußen, 
als  Masuren,  wo  Hans  Buttkus  geboren  wur¬ 
de  und  wo  er  zehn  glückliche  Jahre  seines 
Lebens  verbrachte.  Dann  aber,  im  März 
1990,  eine  Woche  vor  der  Volkskammer- 


Es  ist  viel  über  die  Niddener  Maler  ge¬ 
schrieben  worden.  Doch  über  einen 
der  bekanntesten  findet  man  kaum 
einen  Hinweis.  Umso  erfreulicher  war  es,  im 
vergangenen  Jahr  im  Ostpreußenblatt  über 
Carl  Knauf  zu  lesen.  -  ich  erinnere  mich 
noch  gern  seiner  Witwe,  die  ich  als  junger 
Student  Ende  der  vierziger  Jahre  in  Erlangen 
kennengelemt  habe.  Sie  war  dort  zu  einer 
Freundin,  der  Frau  des  Direktors  der  Erlan¬ 
ger  Reifbrauerei,  geflüchtet,  die  ihr  in  einem 
Gartenhäuschen  ein  idyllisches  Domizil  zur 
Verfügung  stellte. 

Ihr  Haus  in  Erlangen  war  für  Gäste  immer 
geöffnet,  wie  es  auch  schon  ihr  Niddener 
Haus  gewesen  war.  Fast  ständig  fand  man 
dort  Ostpreußen  bei  heimatlicher  Gesellig¬ 
keit.  Frau  Knauf  konnte  fesselnd  von  Nidden 
und  nicht  zuletzt  von  ihrem  Mann  erzählen. 
Er  war  ein  paar  Wochen  vor  dem  Russenein¬ 
marsch  gestorben  und  hat  das  Schlimmste 
nicht  menr  miterlebt.  Vielleicht  war  es  für  ei¬ 
nen  derart  sensiblen  und  allem  Schönen  auf¬ 
geschlossenen  Menschen  besser  so.  Er  hätte 
nicht  in  die  Welt,  die  danach  kam,  gepaßt. 

Wir,  die  wir  nicht  aus  Nidden  kamen, 
kannten  uns  dort  durch  die  Plaudereien  bald 
recht  gut  aus.  Frau  Knauf  erzählte  von  Her¬ 
mann  Blödes  Gasthof,  von  den  interessanten 
Leuten,  die  dort  anzu treffen  waren,  von  Pro¬ 
fessor  Przybillock,  dem  Leiter  der  Königs¬ 
berger  Sternwarte  und  Freund  des  Forschers 
Wimelm  Filchner,  von  dem  Malerkollegen 


Mollenhauer  und  von  ihrem  Nachbarn  Tho¬ 
mas  Mann.  Sie  erzählte  auch  von  ihrem 
Haus,  das  ihr  Mann  zu  einem  künstlerischen 
Schmuckkästchen  gestaltet  hatte.  Sie  erzähl¬ 
te  von  ihrem  Mann,  der  wunderschöne  Bil¬ 
der  von  den  Dünen,  von  den  Keitelkähnen, 
vom  Strand  und  von  den  ostpreußischen 
Menschen  gemalt  hatte.  Sogar  in  der  Reichs¬ 
kanzlei  hingen  Bilder  von  mm. 

Den  Winter  über  lebten  sie  auf  Mallorca, 
das  damals  noch  ganz  einsam  und  urtüm¬ 
lich  war.  Dort  entstanden  Bilder  von  son¬ 
nenbestrahlten  Mittelmeerlandschaften,  die 
mit  denen  von  der  ebenso  gleißenden  Neh¬ 
rung  wetteiferten.  Knauf  war  ein  Maler  aus 
Passion.  Seine  Bilder  wurden  ihm  aus  den 
Händen  gerissen.  Er  hatte  eine  „Hand¬ 
schrift"  und  malte  in  unwahrscheinlich  kur¬ 
zer  Zeit,  wobei  er  nicht,  auch  nicht  für  seine 
Frau,  ansprechbar  war. 

Als  ich  im  vergangenen  Sommer  Tilsit  be¬ 
suchte,  war  es  nir  mich  selbstverständlich, 
mir  eine  Taxe  zu  mieten  und  nach  Nidden  zu 
fahren,  um  das  Haus  zu  suchen.  Das  war  gar 
nicht  so  leicht,  denn  es  waren  keine  alten 
Niddener  mehr  zu  finden.  Plötzlich  stieß  ich 
aber  zu  meiner  Überraschung  auf  die  Toch¬ 
ter  des  Malers  Emst  Mollenhauer,  die  eigens 
aus  Mainz  angereist  war,  um,  da  von  Beruf 
Kunsthistorikerin,  den  Altar  der  Niddener 
Kirche,  in  der  sie  selbst  getauft  worden  war, 
zu  restaurieren.  Maja  Ehlermann-Mollen¬ 
hauer  konnte  mir  den  Weg  zum  Knauf -Haus 


beschreiben.  Voller  Spannung  und  die  Be¬ 
schreibung,  die  Frau  Knauf  gegeben  hatte, 
im  Kopf,  suchte  ich  es  auf.  Im  benachbarten 
Thomas-Mann-Haus  gab  mir  der  freundli¬ 
che  Kustos  seinen  Sohn  als  Dolmetscher  mit, 
und  so  konnte  sich  mein  jahrzehntelang  be¬ 
wahrter  Wunsch  erfüllen. 

Das  Haus  war  nach  der  Beschlagnahme 
zunächst  Sitz  des  Forstamtes  geworden. 
Später  hat  es  der  letzte  Forstmeister  nach 
seiner  Pensionierung  erworben.  Er  wohnt 
dort  mit  seiner  Familie.  Im  ehemaligen  Ate¬ 
lier  ist  jetzt  auch  ein  Atelier,  allerdings  ein 
prosaisches,  nämlich  von  seinen  Arcnitek- 
tenkindem.  So  schlecht  es  heute  aussah  - 
Frau  Knauf  hat  nicht  übertrieben.  Als  es  ge- 
flegt  war,  muß  es  einen  überwältigenden 
indruck  gemacht  haben  mit  seinen  vielen 
bemalten  Decken,  Friesen,  Türen,  Balustra¬ 
den,  Geländern,  Treppen,  den  Schnitzereien 
und  dem  Haffblick. 

Frau  Knauf  erzählte  damals,  daß  sie  etwa 
70  Bilder  nach  Erlangen  gerettet  hätte.  Von 
dem  Erlös  der  Arbeiten  wollte  sie  leben.  Aber 
wer  hatte  damals  schon  Geld,  noch  dazu  für 
Bilder!  Einige  ostpreußische  Ärzte,  Anwälte 
und  Kaufleute  haben  das  eine  oder  andere 
ekauft.  Es  müßten  doch  wohl  noch  viele  Bil- 
er  (nicht  nur  in  Erlangen  und  Umgebung) 
vorhanden  sein.  Eine  wertvolle  Aufgabe  für 
einen  Kunsthistoriker,  den  Werken  von  Carl 
Knauf  nachzugehen  und  für  die  Nachwelt  zu 
dokumentieren.  Hans-Jürgen  Otto 


wähl,  macht  Hans  Buttkus  sich  doch  auf;  er 
fährt  nach  Schwerin,  um  seiner  Vergangen¬ 
heit  ins  Gesicht  zu  blicken:  „Vergessen  kön- 


Es  war  ein  Bild  des  Friedens  und  der  Einsamkeit 


Kulturnotizen 


Ludwig  Dettmann: 

Fischerfriedhof  in 
Ahrenshoop 
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Mitteldeutschland: 


Wärme  stimmt  die  Menschen  unbeschwerter 


...  die  Eltern  und 
weitere  Familienange¬ 
hörige  von  Nedi 
Kwitsch  (?),  geboren 
1940  (?),  in  Königsberg 
(?),  die  heute  in  Litauen 
lebt  und  den  Namen 
Alfreda  Kazukauskie- 
ne  trägt.  Sie  hat  nur 
.  wenige  Erinnerungen 

an  ihre  Kindheit  in  Ost¬ 
preußen:  Ihre  Mutter  habe  schöne  lange  Haa¬ 
re  gehabt  und  ihr  Vater  eine  hohe  Mütze  ge¬ 
tragen  (vielleicht  Offizier?).  Sie  lebten  „in  ei¬ 
ner  sauberen  Wohnung  mit  weißen  Gardi¬ 
nen".  Weiter  erinnert  sich  Nedi  (Tedy)  an 
„brennenden  Wald,  weinende  Frauen,  Wa¬ 
gen  und  eine  gute  Frau  (Mama?),  Tote  und 
Blut".  Sie  glaubt,  daß  sie  in  Kauno  zurückge¬ 
lassen  wurde,  ln  der  Stadt  waren  deutsche 
Soldaten  in  Gefangenschaft,  zu  denen  sie  oft 
hinging.  Von  einem  Soldaten  hat  sie  einen 
Fingerring  bekommen. 

. . .  Mitschüler  und  Lehrer  der  Schule  Kohl¬ 
hof  in  Königsberg  von  Gerhard  Possekel, 
geboren  13.  Februar  1936,  in  Königsberg,  der 
jetzt  in  Mitteldeutschland  lebt. 

...  Nachbarn  von  Gerhard  Otto  Possekel, 
geboren  13.  Februar  1936,  in  Königsberg,  der 
jetzt  in  Mitteldeutschland  lebt.  Er  schreibt: 
„Ich  habe  mit  meinen  Eltern  und  meinen  vier 
Geschwistern  bis  zu  unserer  Evakuierung 
am  21.  Januar  1945  in  Königsberg,  Kohlhof¬ 
straße  1049  Nr.  1,  gewohnt,  unser  Haus  war 
das  erste  in  der  Straße,  rechtwinkling  dazu 
standen  noch  fünf  (?)  Häuser,  an  deren  Ende 
die  Eisenbahn  nach  Rauschen  vorbeiführte. 
Im  Haus  wohnten  die  Familien  Hasenpusch, 
Braun,  wir  (Parterre),  Gruschkusz,  Pape, 
Seeck  im  ersten  Stock." 

...  Helmut  Rietz,  geboren  am  1.  Mai  1932, 
in  Mertinsdorf,  Kreis  Sensburg,  von  seinem 
Bruder  Hugo  Rietz,  der  jetzt  in  Mittel¬ 
deutschland  lebt.  Er  schreibt:  „Wir  flüchte¬ 
ten  am  27.  Januar  1945  aus  Mertinsdorf  und 
wurden  am  14.  Februar  1945  von  der  Militär¬ 
verwaltung  in  Gotenhafen  aufgehalten  und 
mit  unseren  Pferdefuhrwerken  für  Trans¬ 
portarbeiten  eingesetzt.  Wir  wohnten  wäh¬ 
rend  dieser  Zeit  in  Wohnungen  von  Marine¬ 
angehörigen,  die  schon  geflüchtet  waren,  in 
einem  Vorort  von  Gotenhafen,  Adlershorst 
(Ortowo).  In  den  ersten  Märztagen  erkrankte 
mein  Bruder  Helmut  an  Typhus  und  wurde 
in  ein  Krankenhaus  in  Gotenhafen  eingewie¬ 
sen.  Meine  Mutter  besuchte  ihn  fast  täglich. 
Leider  durfte  ich  nicht  mit  und  weiß  deshalb 
auch  nicht,  wie  das  Krankenhaus  hieß.  Soviel 
ich  weiß,  lebte  mein  Bruder  noch  am  20.  März 
1945.  Um  den  21.  März  1945  mußten  wir  die 
Wohnung  verlassen  und  uns  dem  Hafen  nä¬ 
hern.  Bei  einem  Angriff  der  russischen  Ar¬ 
mee  wurden  wir  von  den  übrigen  Flüchtlin- 

?en  getrennt  und  am  23.  März  1945  von  der 
ront  überrollt.  Meine  Mutter  erkrankte 
während  dieser  Zeit  schwer  und  starb  am  6. 
April  1945.  Ich  war  damals  gerade  14  Jahre 
alt  geworden.  Alle  Versuche,  auch  in  späte¬ 
ren  Jahren,  etwas  über  das  Schicksal  meines 
Bruders  zu  erfahren,  scheiterten  am  Haß  der 
Polen  gegenüber  den  Deutschen  und  auch 
daran,  daß  ich  nicht  wußte,  in  welchem 
Krankenhaus  oder  Lazarett  mein  Bruder  ge¬ 
legen  hat.  Vielleicht  leben  noch  Ärzte  oder 
Schwestern,  die  damals  meinen  Bruder  be¬ 
treut  haben.  Er  war  12  Jahre  alt  und  hatte 
rotes  Haar." 

...  Dora  Santowski,  geboren  zwischen 
1934  und  1936,  im  Kreis  Königsberg,  von  ih¬ 
rem  Bruder  Edwin  bzw.  Eduard  Santowski, 

feboren  1937,  der  heute  in  Litauen  lebt.  Das 
oto  zeigt  ihn  als  Fünfzehnjährigen.  Weitere 


Von  Ostpreußen  über  die  DDR  nach  Köln  am  Rhein:  Das  Kapitel  „Bruderland“  /  Von  Dieter  Klein 

Als  wir  nach  unserer  Zwischenlan-  hatte,  wie  sehr  dies  Land,  neben  seiner  deutschen  Tcil'^reinigung  Künstler,  VVis- 
dung  im  kanadischen  Gander  ursprünglichen  Schönheit,  immer  weiter  senschaftler und Publu^tOT aunreten,aie 
(siehe  Das  Ostpreußenblatt  vom  verfiel.  Vor  allem  Havanna,  eine  unbe-  deutsches  Kultur-  unt  gu 


Als  wir  nach  unserer  Zwischenlan¬ 
dung  im  kanadischen  Gander 
(siehe  Das  Ostpreußenblatt  vom 
17.  Juli  1993,  Folge  29,6eite  10)  gegen  22 
Uhr  in  Havanna  landeten,  erwarteten  uns 


verfiel.  Vor  allem  Havanna,  eine  unbe- 
17.  Juli  1993,  Folge  29,€eite  10)  gegen  22  stritten  imposante  und  beeindruckende 
Uhr  in  Havanna  landeten,  erwarteten  uns  Stadt,  war  mangels  fehlender  baulicher 
subtropische  30  Grad,  für  uns  alle  erneuter  Erhaltung  schon  damals  sehr  herunterge- 
Anlaß  zum  „großen  Staunen":  Kein  Land,  kommen.  Viele  Häuser  waren  gänzlich 
das  wir  bisher  besuchen  durften,  hatte  um  unbewohnbar.  Auch  dort,  wie  im  gesam- 
diese  Zeit,  im  Oktober,  noch  derartige  ten  Ostblock,  gab  es  Menschen  als  „Jäger 
Temperaturen.  Wir  wollten  es  einfach  und  Sammler  ,  das  heißt,  es  wurde  vor 
nicht  glauben.  jedem  Geschäft  angestanden,  es  wurde  ge- 

Es  ist  an  dieser  Stelle  nicht  der  Platz,  handelt  und  gefeilscht, 
über  den  Aufenthalt  auf  der  Inselrepublik  Natürlich  waren  wir  darüber  hinaus  von 

Kuba,  dem  sozialistischen  Bruderland,  den  Eindrücken  des  sonnigen  Kubas  sehr 
näher  zu  berichten.  angetan,  waren  beeindruckt  vom  Besuch 

Für  mich,  wie  wohl  für  die  anderen  Rei-  des  Hemingway-Hauses  unweit  Havan- 
semitglieder  ebenfalls,  war  die  Reise  nach  nas  und  ebenso  auch  von  der  Stadtrund- 
Kuba  vor  allem  deshalb  interessant,  weil  fahrt  durch  das  wirklich  interessante  Ha- 
wir  sehen  konnten,  wie  der  Sozialismus  vanna,  Hauptstadt  des  Landes, 
auch  dort  seine  „Wunden"  geschlagen 

Schicksalsweg  der  mittleren  Generation  aus  dem  deutschen  Osten 


Es  erschien  uns  insgesamt  eben  doch  al¬ 
les  „anders"  als  bisher  gewohnt,  doch  viel¬ 
leicht  oder  ganz  bestimmt  war  der  Grund 
dafür  das  ständige  Sonnenwetter,  das 
auch  die  Bewohner  in  ihrer  Ganzheit 
prägt.  Trotz  der  wirtschaftlichen  Misere 
erschienen  uns  die  Kubaner  fröhlich  und 
unbeschwert,  sie  stellten,  so  schien  es  mir 
jedenfalls,  einen  echten  Gegensatz  zur  be¬ 
drückten  Haltung  der  Mehrzahl  unserer 
DDR-Reisenden  dar.  Bei  diesem  Vergleich 
fand  ich  die  Erkenntnis  von  Montesquieu 
bestätigt,  der  in  seinem  großartigen  Werk 
„Vom  Geist  der  Gesetze"  feststellte,  daß 
die  Sonne,  die  Wärme,  die  Menschen  hei¬ 
terer,  unbeschwerter  stimme.  Die  Kuba¬ 
ner  schienen  mir  dafür  ein  anschauliches 
Beispiel  zu  sein. 

Heute,  einige  Jahre  nach  dem  damaligen 
Kuba-Aufenthalt,  würde  ich  gern  noch 
einmal  nach  dort  reisen,  meine  Eindrücke 
über  das  Land  intensivieren,  auch  das  be¬ 
rühmte  Seebad  Varadero  kennenlemen, 
das  damals  nur  „devisenträchtigen"  Rei¬ 
senden  Vorbehalten  war,  würde  nunmehr 
gern,  ohne  vorherige  „Bewerbung",  und 
nach  einer  kurzfristigen  Entscheidung 
meinerseits  nach  Kuba  fliegen  und  das 
Gefühl  kennenlemen,  die  Zwischenlan¬ 
dung  als  ein  Detail  der  Reise  zu  erleben. 
Können  dies  Menschen,  die  glücklicher¬ 
weise  ausschließlich  im  Westen  lebten, 
nachvollziehen? 

Doch  lange  vor  dieser  Entscheidung, 
noch  einmal  Kuba  zu  besuchen,  steht  ein 
Wunsch,  der  mich,  jetzt  nach  dem  Mauer¬ 
fall  und  nach  einem  Leben  ausschließlich 
in  einer  Diktatur,  immer  mehr  beschäftigt, 
der  mich  einfach  nicht  mehr  losläßt.  Es  ist 
der  Wunsch,  mit  damals  emigrierten 
Deutschen  im  „anderen  Amerika"  zusam¬ 
menzutreffen,  ihnen  über  das  Leben  im 
Sozialismus  -  stellvertretend  für  eine  gan¬ 
ze  Generation  -  zu  berichten,  mit  ihnen 
darüber  ins  Gespräch  zu  kommen. 

Hinter  diesem  Wunsch,  für  viele  Men¬ 
schen  vielleicht  ungewöhnlich,  verbirgt 
sich  meine  Verantwortung,  am  Beispiel 
eines  Vertriebenen,  in  diesem  Fall  aus  Ost¬ 
preußen,  und  einer  Fortsetzung  „dieses 
Weges"  im  ehemals  „sozialistischen  Teil 
Deutschlands"  zu  berichten,  Strukturen 
dieser  Gesellschaft  aufzuzeigen,  einge¬ 


schlossen  darin  „Irritationen"  und  „Be¬ 
findlichkeiten"  der  Menschen  „im  Osten" 
nach  der  Teil  Vereinigung  der  beiden  Staa¬ 
ten  in  Deutschland. 

Erst  seit  meinem  Leben  hier  in  einem  „al¬ 
ten  Bundesland",  in  Köln,  weiß  ich,  daß  es 
in  Amerika  Deutsche  Clubs  gibt  (vorwie¬ 
gend  für  ehemals  vor  den  Nationalsoziali¬ 
sten  emigrierte  Deutsche)  und  dort  seit 
vielen  Jahren  und  wohl  verstärkt  nach  der 


Opfer  der  Gewalt: 


deutsches  Kultur-  und  Gedankengut  ver- 

mitteln.  ...  . 

Mir  ist  auch  bekannt,  aber  auch  dies  ist 
wohl  eine  Seite  der  „Vergangenheitsbe¬ 
wältigung",  daß  auch  jetzt  noch,  nach  dem 
Fall  der  Mauer,  dort  ein  Teil  des  Personen¬ 
kreises  präsent  ist,  der  bereits  früher  als 
„Botschafter  der  DDR"  seinen  eigenstän¬ 
digen  Beitrag  leistete  ... 

Es  erscheint  mir  vonnöten,  daß  nun¬ 
mehr  ein  anderer  Teil  von  Menschen  sein 
Gedankengut  auch  in  die  Deutschen 
Clubs  von  Amerika  hinüberbringt.  Aus¬ 
gehend  von  der  Tatsache,  daß  wir  alle, 
Deutsche  in  West  und  Ost,  wenig  oder 
kaum  voneinander  wissen,  unsere  Biogra¬ 
phie  und  Vergangenheit  kennen,  ist  es  aus 
meiner  Sicht  unerläßlich,  in  diesen  Prozeß 
auch  unsere  Landsleute  in  Amerika  einzu¬ 
beziehen.  Sie  sollen  und  müssen  als  fester 
Bestandteil  einbezogen  werden  in  unser 
gemeinsames  Ziel:  Das  weitere  Zusam¬ 
menwachsen  zwischen  Ost  und  West. 

Ich  wäre  glücklich,  könnte  ich  eines  Ta¬ 
ges  vor  Deutschen  in  Amerika  über  mei¬ 
nen  „weiten  Weg  von  Königsberg  über  die 
DDR  nach  Köln  am  Rhein'  berichten,  den 
Schicksalsweg  der  mittleren  Generation 
aus  dem  deutschen  Osten  aufzeigen  -  eine 
geschichtliche  Notwendigkeit  ist  dafür 
vorhanden. 


Von  Verantwortlichen  im  Stich  gelassen 

Mitkämpfer  des  17.  Juni  mittellos  vor  gefährlicher  Herzoperation 

Vor  dem  und  am  40.  Jahrestag  des  nach  Auskunft  der  Ärzte  zu  einem  „Lotte- 
Volksaufstands  in  Mitteldeutsch-  riespiel".  DerwTeil  sitzt  seine  ebenfalls 
land  war  Manfred  Plöckinger  ein  kranke  und  über  70jährige  Ehefrau  vierzig 


Vor  dem  und  am  40.  Jahrestag  des 
Volksaufstands  in  Mitteldeutsch¬ 
land  war  Manfred  Plöckinger  ein 
gefragter  Mann:  Private  Femsehstationen 
wie  Wochenzeitungen  (z.  B.  Super-llu: 
„Kommst  Du  mit,  Manfred?")  brachten 
Interviews  und  Reportagen  über  Plöckin- 

ters  Teilnahme  am  17.  Juni  1953.  Bundes- 
anzler  Helmut  Kohl  gar  schrieb  einen 
persönlichen  Brief. 

Doch  hinter  dem  scheinbaren  Glanz 
dankbarer  Anerkennung  für  damaligen 
Einsatz  für  die  Einheit  Deutschlands  ver¬ 
barg  und  verbirgt  sich  die  Tragödie  eines 
Menschen,  für  den  die  „Ideale  des  17.  Juni 
1953"  gleichsam  zur  Lebensaufgabe  wur¬ 
den.  Als  Vorsitzender  der  gleichnamigen 
Vereinigung  mit  Sitz  in  Berun  trat  der  ehe¬ 
malige  Bauarbeiter  von  der  Stalin- Allee 
und  spätere  Versicherungsdirektor  uner¬ 
müdlich  für  die  Wahrung  des  Andenkens 
an  den  ersten  Aufstand  gegen  den  Kom¬ 
munismus  im  sogenannten  Ostblock  ein. 

Nun  liegt  Plöckinger  nach  einem  zwei¬ 
ten  Herzinfarkt  im  Kreiskrankenhaus  von 
Neumarkt  (Oberpfalz)  und  wartet  auf  ei¬ 
nen  freien  Termin  im  Klinikum  Erlangen: 
Drei  Bypässe  sollen  dem  fast  62iähngen 
ein  Weiterleben  ermöglichen.  Dramati¬ 
scher  Hintergrund:  Plöckinger  leidet  in¬ 
folge  seiner  nach  dem  17.  Juni  1953  in  der 


nach  Auskunft  der  Arzte  zu  einem  „Lotte¬ 
riespiel".  Derweil  sitzt  seine  ebenfalls 
kranke  und  über  70jährige  Ehefrau  vierzig 
Kilometer  entfernt  in  einem  kleinen  Ort  im 
Mühltal  (Bayern)  und  ist  darauf  angewie¬ 
sen,  daß  Freunde  wenigstens  einmal  in  der 
Woche  über  hunderte  von  Kilometern  an- 
reisen,  um  sie  zu  ihrem  Mann  nach  Neü- 
markt  zu  fahren,  denn  Bus  und  Bahn  gibt 
es  nicht. 

Das  Problem:  Plöckinger  kämpft  seit 
Jahrzehnten  um  die  Anerkennung  seiner 
gesundheitlichen  Schäden  infolge  seiner 
„Stasi"-Haft,  mußte  aus  eben  diesen  ge¬ 
sundheitlichen  Gründen  vor  Jahren  seine 
Karriere  als  Versicherungs-Direktor  auf- 

feben  und  fristet  seither  sein  Leben  von 
nappen  2000  Mark  Arbeitslosenhilfe 
(ALHI). 

Da  bleibt  nichts  übrig,  um  seiner  Frau 
Käthe,  die  nach  Venen-Operationen  und 
Krebs-Erkrankung  schwer  zu  Fuß  ist,  die 
Taxi-Fahrt  für  70  Mark  ins  Kreiskranken¬ 
haus  zu  finanzieren. 

Und  wie  es  dann  werden  soll,  wenn 
Plöckinger  in  drei  oder  vier  Wochen  in 
Erlangen  operiert  wird,  weiß  die  verzwei¬ 
gte  Käthe  Plöckinger  auch  nicht:  An  eine 
Einmietung  in  eine  Pension  vor  Ort  ist  aus 
finanziellen  Gründen  gar  nicht  zu  denken. 

Hätte  hingegen  der  Staat  die  schweren 
gesundheitlichen  Beeinträchtigungen  des 


Bitte  vormerken: 


Angehörige:  Mutter  Maria,  Vater  Wilhelm 
(t),  Schwester  Elisabeth,  geboren  1930.  Seine 
Schwester  Dora  hat  nach  dem  Zweiten  Welt¬ 
krieg  einen  Brief  aus  Westdeutschland  ge¬ 
schrieben. 

Zuschriften  erbeten  unter  dem  Kennwort 
„Suchdienst"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Parkallee  84'86, 20144  Hamburg. 


damaligen  DDR  erlittenen  Haft  an  schwe-  gesündheitfieffen  R,v  senweren 

rer  Di,!««,  die  Operation  wird  deshalb 

anerkannt,  wäre  wenigstens  eine  Beglei- 
- _ - tung  der  Frau  in  den  Tagen  nach  der  Ope¬ 
ration  finanziell  möglich.  Aber  so? 

vjerzigsten  Jahrestag  wurden  fei¬ 
erliche  Reden  gehalten,  glühende  Be¬ 
kenntnisse  abgelegt,  sogar  Orden  über- 
reicht.  Es  scheint,  daß  sich  Deutschland 

Deutschlandlandtreffen  1994 

mit  der  Naclikriegsgeschichte  verbunden 
nannschaft  I  K,  |  sind:  Laht  Deutschland  seine  „Helden  von 

1  ”  ■  «  I  gestern  verkommen? 

eußen  \7>3bRvV  /  ^«Hilfsorganisation  für  die  Opfer  poli- 

\  £JTmS\  /  ,  ,  cr  Gewalt  in  Europa  (HELP  e.  V.  Te- 

(Messehallen)  K°n  °  89/80  58  55,  Telefax  0  89/80  59  25, 
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Das  politische  Buch 


Das  Zentrum  der  alten  Monarchie 

Die  preußische  Residenzstadt  Potsdam  im  Spiegelbild  zweier  Neuerscheinungen 


Potsdam  -  ein  Wort 
nur,  das  Bände 
spricht.  Verbindet 
sich  mit  ihm  doch  all  der 
Glanz,  ja  die  Größe  des 
alten,  preußischen  Staa¬ 
tes,  der  angesichts  der 
heutigen  Fehlentwick¬ 
lungen  uns  immer  mehr 
wie  ein  Märchen  aus 
1001  Nacht  anmutet.  Die 
Stadt  Potsdam  wird  ge- 
genwärtiglandauf,  land¬ 
ab  aus  Anlaß  ihres  1000jährigen  Stadtjubilä¬ 
ums  gefeiert,  aber  angesichts  der  Gratulanten 
und  vieler  ihrer  Beiträge  fragt  man  sich,  ob  alle 
diese  Leute  dasselbe  Potsdam  feiern.  Denn  jen¬ 
seits  der  schönen  Sonntagsreden  verspürt  man 
vom  Geiste  Potsdams  wenig.  Eine  Annähe¬ 
rung  an  das  echte  Potsdam  versuchen  zwei 
Bände,  die  jetzt  zum  Stadtjubiläum  erschienen 
und  die  -  obwohl  in  ihrer  Annäherung  an  das 
Thema  unterschiedlich  -  gleichwohl  beide 
sehr  aussagekräftig  und  mit  Gewinn  zu  lesen 
sind. 

Beim  Propyläen-Verlag  erscheint  ein  von 
Bernhard  R.  Kröner  herausgegebenes  Werk 
über  „Potsdam"  mit  dem  Untertitel  „Staat, 
Armee,  Residenz".  Im  Begleittext  des  Verlages 
heißt  es  dazu,  daß  „Die  Geschichte  der  Resi¬ 
denz  im  Schatten  von  Staat  und  Armee  gerade¬ 
zu  zu  einer  militärgeschichtlich  orientierten 
Darstellung  zwingt  .  Völlig  richtig,  und  es  ist 
gut  so,  daß  die  Karten  auf  den  Tisch  gelegt 
werden,  ohne  daß  gleichzeitig  das  Gejammere 
über  die  „Janusköpfigkeit"  des  „preußischen 
Militarismus"  einsetzt,  wie  die  bis  zum  Über¬ 
druß  immer  wieder  strapazierte  Stereotype 
lautet. 

Der  Propyläen-Sammelband  vereint  Beiträ¬ 
ge  in-  und  ausländischer  Autoren,  die  auch  so 
in  den  zwei  Hauptteilen  des  Bandes  zusam¬ 
mengefaßt  werden:  „Potsdam.  Von  außen  be¬ 
trachtet"  der  eine,  „Potsdam.  Militär  und  Staat 
-  Innenansichten"  der  andere.  Hinter  den 
Überschriften  beider  Abschnitte  versammeln 
sich  Namen,  die  zu  Potsdam  und  Preußen  in 
der  Tat  etwas  zu  sagen  haben.  Den  Reiz  bei  den 
ausländischen  Autoren,  größtenteils  ausge¬ 
wiesene  Militärgeschichtlicher,  schafft  vor  al¬ 
lem  die  Varietät  ihrer  Herkunftsländer.  Ziem¬ 
lich  alle  relevanten  europäischen  (Nachbar-) 
Staaten  sind  vertreten,  dazu  noch  die  USA  und 
Israel;  aus  letztgenanntem  Land  hat  der  bedeu¬ 
tende  jüdische  Militärhistoriker  Yehuda  L. 
Wallacn  einen  Beitrag  geliefert.  Kein  Unbe¬ 
kannter  ist  daneben  den  Lesern  dieser  Zeitung 


der  ehemalige  Leiter  des  Heeresgeschichtli¬ 
chen  Museums  in  Wien,  Johann-Chrisoph 
Freiherr  von  Allmayer-Beck,  der  die  -  bei  uns 
ausführlich  besprochene  -  „Geschichte  der  21 . 
(ostpr./westpr.)  Infanterie-Division"  verfaßt 
hat. 

Ausführlicher  ist  der  zweite  Teil  mit  (bun¬ 
desdeutschen  Beiträgen,  bei  denen  sich  viele 
ständige  oder  freie  Mitarbeiter  des  „Militärge¬ 
schichtlichen  Forschungsamtes"  (MGFA)  in 
Freiburg,  einem  neueren  Kristallisationspunkt 
derdeutschen  Militärgeschichte, befinden  und 
daneben  auch  mehrere  Mitarbeiter  des  ehema¬ 
ligen  „Militärgeschichtlichen  Instituts"  der 
DDR  in  Potsdam. 

Das  MGFA  freilich  war  durch  die  Umtriebe 
seines  früheren  zivilen  Leiters,  Manfred  Mes¬ 
serschmidt,  der  eine  unrühmliche  Rolle  bei  der 
„Nazi-Hatz"  auf  den  österreichischen  Bundes¬ 
präsidenten  a.  D.  Wald  heim  spielte,  ins  Gerede 
gekommen  und  sodann  abermals  durch  die 
bodenlose  Anti-Potsdam-Polemik  von  Teilen 
seiner  Mitarbeiterschaft,  die  den  von  der  Bun¬ 
deswehr  geplanten  Umzug  des  MGFA  vom 
sonnig-unverbindli¬ 
chen  Freiburg  ins  bei 
diesen  Leuten  verhaßte 
Potsdam  nicht  mitma¬ 
chen  wollten. 

Mit  Erleichterung 
stellt  man  aber  fest,  daß 
in  vorliegendem  Band 

_ sich  nicht  die  Anti-Pots- 

dam-Fraktion  über 
Potsdam  ausläßt,  sondern  die  Beiträge  Sub¬ 
stanz  haben  und  das  gleich  sehr  viele  von  ih¬ 
nen.  Die  Themenbreite  ist  so  vielschichtig,  das 
hier  nicht  aufgezählt  werden  soll.  Deutliche 
Pluspunkte  des  Bandes  sind  im  Anhang  die 
„Zeittafel  zur  Geschichte  der  Garnison  Pots¬ 
dam"  von  Karlheinz  Deisenroth  und  die  aus¬ 
führliche,  thematisch  aufgebaute  Potsdam-Bi¬ 
bliographie  von  Luitger  Dietze. 

Derbei  Mittler erscnienene  Band  von  Bauer/ 
Knitter/Ruppert  greift  sich  ein  spezielles  The¬ 
mensegment  des  vielschichtigen  Komplexes 
Potsdam  heraus.  Zugrunde  liegt  die  traurige 
Anfangsbeobachtung,  daß  von  der  überkom¬ 
menen  Architektur  der  einst  bedeutendsten 
und  künstlerisch  wertvollsten  Gamisonstadt 
Deutschlands  nur  mehr  traurige  Rudimente 
vorhanden  sind.  Das  einzigartige  alte  Potsdam 
ging  im  sinnlosen  und  kriegsverbrecherischen 
Terrorangriff  der  Royal  Air  Force  vom  April 
1945  wie  in  den  folgenden  Jahrzehnten  der 
DDR-Bilderstürmerei  unter.  Die  heutige  Stadt 
läßt  den  Glanz  von  einst  nur  mehr  schwach 
erahnen. 


Wer  legte  die  Bomben  in  Südtirol? 

Über  die  Hintergründe  einer  verhinderten  Selbstbestimmung 

Zu  vieles,  was 
während  der 
vergangenen 
Jahre  in  Südtirol  vor¬ 
ging,  war  dem  Betrach¬ 
ter  von  außen  nicht 
mehr  verständlich.  Vor 
allem  die  etwa  mit  Be¬ 
ginn  der  achtziger  Jah¬ 
re  neu  aufflammende 
Terrorwelle,  die  ab 
1984  eine  deutliche 
Steigerung  aufwies 
unasich  statt  gegen  faschistische  Denkmale 
und  ähnliche  Objekte  nun  mit  Bomben  ge¬ 
gen  Wohnhäuser,  öffentliche  Plätze  oder  gar 
gezielt  mit  Schüssen  aus  dem  Hinterhalt  ge¬ 
gen  Personen  richtete.  Insbesondere  eine 
dubiose  Bewegung  namens  „Ein  Tirol" 
zeichnete  für  viele  uieser  Anschläge  verant¬ 
wortlich. 

Die  neue  Anschlagserie  verfehlte  ihre  W ir- 
kung  nicht:  Statt  die  Autonomie  der  Südtiro¬ 
ler  zu  fördern,  verschärfte  sie  Spannungen, 
führte  zu  Gegenreaktionen  und  einem  har¬ 
ten,  oftmals  rücksichtslosen  Durchgreifen 
des  italienischen  Staates  gegen  Befürworter 
einer  Selbstbestimmung  Sudtirols.  Der  Sa¬ 
che  wurde  damit  ein  „Bärendienst"  erwie¬ 
sen.  Kann  ein  Süd  tiroler  so  verantwortungs¬ 
los  und  zum  Schaden  seiner  Heimat  han¬ 
deln,  deren  Belange  zu  vertreten  er  doch 
vorgibt,  so  fragten  sich  damals  viele  Men¬ 
schen  in  Tirol. 

Auf  internationaler  Ebene  gelang  es  nicht, 
größere  Unterstützung  für  die  Rechte  der 
Südtiroler  zu  mobilisieren.  Die  Schutzmacht 
Wien  agitierte  derart  zahnlos,  daß  man  bis¬ 
weilen  nicht  wußte,  ob  sie  eher  als  Sachwal¬ 
ter  der  Süd  tiroler  oder  Roms  fungierte  1992 
erklärte  Wien  schließlich  die  „Streitbeile- 
gung"  so  daß  Verwirklichung  der  Autono- 


und  diese,,! 
stören. 


Eben  dem  hilft  der  vorliegende  Band  ab,  der 
mit  Akribie  den  bedeutenden  militärhistori¬ 
schen  Baubestand  der  alten  schwarz-weißen 
Monarchie  dokumentiert.  Nach  einer  ausführ¬ 
lichen  Einführung  in  die  Geschichte  der  Garni¬ 
son  Potsdam  werden  ihre  Kasernen  und  Denk¬ 
male,  Kirchen,  Wachen  und  sonstigen  Gami- 
soneinrichtungen  im  einzelnen  vorgestellt, 
stets  mit  ausführlicher  Bebilderung  und  Skiz¬ 
zen.  Soweit  noch  vorhanden,  weil  etwa  als 
Kaserne  von  N  V  A  oder  Roter  Armee  nach  1 945 
genutzt,  erfolgt  die  Bebilderung  im  Farbfoto, 
ebenso  bei  einer  Reihe  von  Uniformtafeln  oder 
faksimilierten  Erinnerungsblättem. 

Besonders  hervorzuheben  noch  der  einge¬ 
heftete,  farbig  faksimilierte  historische  Falt¬ 
plan  der  „Residenzstadt  Potsdam"  am  Ende 
des  Bandes,  der  verzeichnet,  was  einmal  war. 
Ein  Dokumentenanhang  belegt  daneben  die 
planmäßige  Zerstörung  der  Gamisonstadt 
Potsdam  durch  die  roten  Machthaber,  die  - 
wie  viele  ihrer  Gesinnungsgenossen  auch  im 
westlichen  Teil  unseres  Vaterlandes  -  der  an¬ 
geblich  militaristisch-aggressiven  preußi¬ 
schen  Geschichte  zu  Leibe  rücken  wollten,  hier 
auf  plump-physische  Weise  mit  der  Abrißbir¬ 
ne.  Joachim  F.  Weber 

Potsdam.  Staat,  Armee,  Residenz.  Hrsg,  von 
Bernhard  R.  Kroener  unter  Mitarb.  von  Heiger 
Ostertag.  Propyläen-Verlag,  Frankfurt  a.  M. Ber¬ 
lin.  638  Seiten  mit  25  Abb.,  geb.  mit  Schutzum¬ 
schlag,  78,-  DM 

Frank  Bauer/Hartmut  Knitter/Heinz  Rup- 
pert.  Vernichtet,  Vergessen,  Verdrängt.  Militär¬ 
bauten  und  militärische  Denkmäler  in  Potsdam. 
Verlag  E.  S.  Mittler  &  Sohn,  Berlin-Bonn-Herford. 
200  Seiten,  Format  21  $x  215  cm,  125  S/W-  und 
21  färb.  Abb.,  geb.  mit  Schutzumschlag,  58-  DM 


In  der  Redaktion 
eingetroffene 
Neuerscheinungen 


Rohde-Fischer,  Irmgard:  Weite 
Wege  nach  Königsberg _ und  mei¬ 

ne  Tränen  ließ  ich  dort.  2.  überarbei¬ 
tete  und  erweiterte  Auflage.  R.  G.  Fi¬ 
scher  Verlag,  Frankfurt/Main.  114 
Seiten,  broschiert,  18  DM 
42.  Internationaler  Kongreß  in  Kö¬ 
nigstein.  „Kirche  in  Not  .  Band  40/ 
1992.  Europas  Christen  nach  der 
„Wende":  Wie  gehen  sie  miteinander 
um?  Veranstalter  und  Herausgeber 
Albertus-Magnus-Kolleg/Haus  der 
Begegnung  Königstein  e.  V.,  König¬ 
stein.  256  Seiten,  Paperback,  23,80 
DM 

Kellmann,  Georg:  Die  Kirchspiele 
Groß  Kleeberg  und  Klaukendorf 

mit  allen  Ortschaften  einschließlich 
Wiranden  und  Elisenhof.  Geschichte, 
Chronik,  Fakten,  Tatsachen,  Ereig¬ 
nisse,  Menschen,  Kriege,  Schicksale. 
Selbstverlag  Georg  Keilmann,  Mei¬ 
ßener  Weg  34, 68309  Mannheim.  528 
Seiten,  viele  Abbildungen,  teils  in 
Farbe,  Leinen,  70  DM 
Wendig,  Dr.  Heinrich:  Richtig¬ 
stellung  zur  Zeitgeschichte.  Heft  4. 
Grabert  Verlag,  Tübingen.  64  Seiten, 
Abbildungen,  geheftet,  Einzelbezug 
13,80  DM,  im  Abonnement  9,80  DM 
Die  Redaktion  behält  sich  vor,  den  ei¬ 
nen  oder  anderen  Titel  zu  besprechen. 


Mit  Vorsicht  durchaus  genießbar 

Seit  langer  Zeit  erschien  wieder  ein  geopolitischer  Atlas  für  Europa 

aus  einer  Reihe  von  Veröffentlichungen  im 
Wiener  „Standard"  -  nicht  unbedingt  ver¬ 
wundert.  Es  verwundert  allerdings  auch 
nicht  übermäßig,  daß  angesichts  einer  damit 
gegebenen  Nähe  zur  veröffentlichten  Mei¬ 
nung  der  Alpenrepublik  nach  1945  in  bezug 
auf  Deutschland  ebensolche  Geschichtsbil¬ 
der  geboten  werden,  wie  zu  befürchten  war. 

Was  da  einem  Leser  zugemutet  wird,  des¬ 
sen  Religion  nicht  die  sattsam  bekannte  Ver- 
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miestatute  auch  rechtlich  wieder  zu  einer  in- 
neritalienischen  Angelegenheit  wurde.  Soll¬ 
te  Rom  unter  gewohnt  eigenwilliger  Ausle¬ 
gung  der  Verträge  in  Zukunft  Autonomie¬ 
rechte  einschränken,  haben  die  Südtiroler 
keine  Instanz  zum  Vorbringen  ihrer  Be¬ 
schwerden  mehr. 

Südtirol  -  ein  abgeschlossenes  Thema 
also?  Faktisch  womöglich  ja,  aber  wenn  man 
Hintergründe  aufgeaeckt  wissen  will,  wieso 
die  Selbstbestimmungsbewegung  keinen 

Kjßeren  Erfolg  hatte,  dann  keineswegs. 

nn  was  der  Band  „Bomben  aus  zweiter 
Hand"  über  jene  zweite,  die  Südtiroler  dis¬ 
kreditierende  Terrorwelle  aufdeckt,  liest 
sich  wie  ein  Kriminalroman,  mit  dem  einen 
Unterschied,  daß  es  sich  um  Tatsachen  han¬ 
delt.  Bei  seinen  Recherchen  stieß  der  Autor 
Peterlini  auf  hochinteressante  Verbindun¬ 
gen  zwischen  den  kriminellen  Attentätern 
und  dem  italienischen  Geheimdienst  und 
von  dort  wieder  auf  Querverbindungen  zu 
Geheimdiensten  und  Polizei  der  Schutz¬ 
macht  Österreich,  ja  sogar  zum  Ministerium 
für  Staatssicherheit  der  DDR. 

Das  ausführlich  untermauerte  Fazit  des 
Autors  besteht  darin,  daß  die  Anschläge  - 
vor  allem  ab  1984  -  denen  nutzten,  die  den 
„Paketabschluß"  über  die  Autonomierechte 
und  die  „Streitbeilegung"  schnell  über  die 
Bühne  bringen  wollten,  um  der  wieder  auf¬ 
gegriffenen  Idee  einer  friedlichen  Tiroler 
Wiedervereinigung  keine  Chance  zu  lassen 
ad  diese  „bis  zur  Unbrauchbarkeit  "  zu  zer- 

Max  Meier 


Hans  Karl  Peterlini,  Bomben  aus  zweiter 
Hand.  Zwischen  Gladio  und  Stasi:Südtirols 
mißbrauchter  Terrorismus.  Edition  Raetia, 
Bozen, 344  Seiten  mit  zahlreichen  Färb-  und  S/W 
Abb.  und  faksimilierten  Dokumenten,  geb.  mit 
Schutzumschlag,  62,-  DM 


Die  Geschichte 
des  Zwanzig¬ 
sten  Jahrhun¬ 
derts  im  Kartenbild  zu 
veranschaulichen,  ist 
wahrhaft  kein  einfa¬ 
ches  Unterfangen. 

Noch  in  keinem 
saeculum  der  neuzeitli¬ 
chen  Geschichte  sind 
die  Grenzen  von  Staa¬ 
ten  wie  die  Lebensräu¬ 
me  von  Völkern  in  Eu¬ 
ropa  einem  derartigen  Wechsel  unterworfen 
gewesen,  wurden  gewachsene  Ordnungen 
nachhaltig  zerstört.  Vor  diesem  Hinter¬ 
grund  ist  der  Ansatz  zu  einem  Atlaswerk, 
das  jene  territorial-geschichtlichen  Abläufe 
verdeutlicht,  sehr  vielversprechend. 

Gegliedert  ist  der  Band  nach  Regionen  wie 
Ost-Mitteleuropa,  Südeuropa,  Kaukasien 
etc.,  in  welchen  dann  als  Unterpunkte  die 
einzelnen  Länder  oder  Staaten  behandelt 
werden.  Zu  diesem  Zweck  liegen  jeweils 
eine  oder  mehrere,  unterschiedlich  große, 
aber  in  ihrer  Machart  einheitliche  Karten 
vor,  die  sehr  übersichtlich  und  präzise  ge¬ 
zeichnet  sind.  Das  ist  ein  deutlicher  Plus¬ 
punkt. 

Schwieriger  schon  wird  es  mit  den  aus¬ 
führlichen  Texten,  die  nicht  nur  die  Karten 
einordnen  oder  erläutern,  sondern  durch¬ 
aus  eigenständig  die  Geschichte  des  betref¬ 
fenden  „Objektes"  erzählen.  Auch  dieser 
Komplex  ist  überwiegend  gut  gelungen, 
wenn  auch  ein  methodisches  Problem  dabei 
im  Hintergrund  steht:  Die  eigenständige 
Darstellung  der  geschichtlichen  Ereignisse 
könnte*  natürlich  auch  in  einem  reinen 
Textband  stehen;  insofern  drängt  sich  die 
Frage  auf,  ob  die  Kombination  in  der  vorlie¬ 
genden  Form  die  denkbar  beste  Variante 
aarstellt. 

Es  gibt  präzisere  topographische  und  aus¬ 
sagekräftigere  thematische  oder  gar  „ex¬ 
pressionistische  Karten"  und  es  giDt  deut¬ 
lich  bessere  Textdarstellungen.  Von  daher 
wäre  in  der  Kombination  eine  ausführliche¬ 
re  territorialgeschichtliche  Beschreibung  di¬ 
rekt  zu  den  einzelnen  Karten  auf  Kosten  der 
allgemeinen  Geschichtsdarstellung  sinnvol¬ 
ler  gewesen  und  hätte  dem  Zweck  des  Bu¬ 
ches  noch  besser  gedient. 

Eigentlich  positiv  wäre  auch  zu  vermer¬ 
ken,  daß  die  Darstellung  des  deutsch  besie¬ 
delten  mitteleuropäischen  Zentralraumes, 
d.  h.  Deutsches  Reich  und  Österreich,  brei¬ 
ten  Raum  einnimmt,  was  angesichts  der 
Entstehung  des  Bandes  -  hervorgegangen 
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gangenneitsbewältigung  (Vb.)  darstellt,  ist 
beträchtlich.  Da  wird  geschwafelt  von  den 
„Nazis",  die  die  Weltherrschaft  erobern 
wollten.  Der  von  den  „Nazis",  d.  h.  den  „na¬ 
tionalistischen"  Deutschen  begonnene 
Krieg  mußte  dann  in  der  Folge  (folgerich¬ 
tig?)  mit  der  territorialen  Amputation  Ost¬ 
deutschlands  enden. 

Dem  Leser  wird  hier  kein  Klischee  erspart; 
der  in  der  neuzeitlichen  Geschichte  des  eu¬ 
ropäischen  Staatensystems  einmalige  „Frie¬ 
de"  von  Versailles  wird  gewissermaßen  da¬ 
mit  entschuldigt,  daß  Berlin  bei  einem  Sieg¬ 
frieden  noch  viel  Schlimmeres  verbrochen 
hätte,  was  freilich  nicht  widerlegbar  ist,  weil 
etwas,  das  nur  in  der  Phantasie  des  Autors 
existiert,  mit  den  Mitteln  der  Historie  nicht 
bewertbar  ist. 

Die  gesamte  Klaviatur  der  Volkspädago¬ 
gik  aus  reeducation-Tagen  wird  hier  rauf 
und  runter  geklimpert.  Das  vielleicht  aben¬ 
teuerlichste  Beispiel:  Der  während  der  völ¬ 
kerrechtswidrigen  Rheinland-Besetzung 
1923  von  den  Franzosen  willkürlich  erschos¬ 
sene  Freiheitskämpfer  Schlageter  erscheint 
bei  Scheuch  -  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Kölner  Soziologen  gleichen  Namens  -  als 
„rechtsradikaler  Eisenbahnattentäter"  (!). 
Pech  eben  für  diese  Deutschen,  daß  sie  so 
„nationalistisch"  sind,  was  bei  Scheuch  den 
Grad  höchster  Verwerflichkeit  zu  bezeich¬ 
nen  scheint.  Will  Scheuch  den  Widerspruch 
nicht  sehen,  wenn  er  an  anderer  Stelle  gera¬ 
dezu  herzzerreißend  gegen  die  Südtiroler 
„Unrechtsgrenze"  (Kapitelüberschrift)  po¬ 
lemisiert? 

Für  das  Kapitel  Deutschland  jedenfalls  sei 
eine  korrigierende  Brille  dringend  empfoh¬ 
len;  für  andere  Länder  und  Regionen  leistet 
das  Werk  nützliche  Dienste  und  läßt  das 
Herz  eines  jeden  Geopolitikers  höher  schla¬ 
gen.  Ullrich  Hoppe 

Manfred  Scheuch,  Atlas  zur  Zeitgeschich¬ 
te:  Europa  im  20.  Jahrhundert.  Christian 
Brandstätter-Verlag,  Wien.  190  Seiten,  Großfor¬ 
mat  (295  x  2 12  mm),  Efalht  mit  Schutzum¬ 
schlag,  68,-  DM 
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Dankesbriefe  von  Wachleuten  diktiert 


Unter  der  Überschrift  „Ostpreußen:  1947-1948. 
Zuerst  trieb  man  die  Deutschen  zum  Kannibalismus, 
dann  zwang  man  sie,  für  die  Deportation  aus  Königs¬ 
bergzu  danken“  veröffentlichte  die  in  Moskau  erschei¬ 
nende  liberale  Tageszeitung  „Nesawissimaja  Gaseta" 
am  14.  Mai  1993  einen  aufsehenerregenden  Beitrag 
über  die  Ausweisung  der  Ostpreußenaus  dem  Königs¬ 
berger  Gebiet  und  aus  dem  Memelland  1947  und  1948 
(siehe  auch  Folge  22  des  Ostpreußenblatts  vom  29. 
Mai,  Seite  1 ).  Der  Beitrag  stützt  sich  auf  Dokumente, 
Briefe,  Berichte  und  sonstige  Materialien,  die  jüngst 
durch  die  „liebenswürdige  Hilfe"  der  Leitung  und  der 
Mitarbeiter  des  Staatsarchws  der  Russischen  Födera¬ 
tion  (GARF)zurVerfiigung  gestellt  wurden.  Wiesich 
zeigt,  waren  an  der  Ausweisung  der  Deutschen  vor 
allem  das  Innenministerium  (MWD),  das  Ministeri¬ 
um  für  Staatssicherheit  ( damals  MGB)  und  die 
Sowjetarmee  beteiligt.  Nicht  alles  in  diesen  Dokumen¬ 
ten  ist  authentisch,  einiges  ist  bewußt  beschönigende 
Darstellung.  T rotzdem  hat  sich  die  Redaktion  des  Ost¬ 
preußenblatts  entschlossen,  den  gesamten  Beitrag 
ohne  Kürzungen  zu  publizieren,  allein  schon  deshalb, 
weil  die  Nachkriegszeit  im  Königsberger  Gebiet  immer 
noch  viele  weiße  Flecken  birgt.  Der  von  Juri  Buida 
geschriebene  Beitrag  wurde  von  Henning  Sietz  über¬ 
setzt. 

Der  Leser  muß  sich  bei  jedem  Satz  vergegenwärti¬ 
gen,  daß  es  sich  hier  um  den  Text  aus  einer  russischen 
Zeitung  handelt. 

Der  Aussiedlung  unterlagen  an  er 
Stelle  die  Bewohner  von  Baltijski 
lau)  und  der  Küstengebiete,  aus 


ig  unterlagen 
onnervonBal 


den  Königsberg  1945:  Ruinen  auf  der  Kneiphofinsel,  im  Vordergrund  die  alte  Universität,  uns  von  der  Sowjetunion,  waggo  .  . 

übrigen  Rayons  die  niefitarbeitsfähigen  dahinter  der  Dom  Foto  Archiv  (Quednau)  Dutzende  dieser  Briefe,  gesc 

deutschen  Familien,  die  keiner  gesellschaft-  ..  dem  Diktat ^der  Wachleute,  sind  dt  c 

lieh  nützlichen  Arbeit  nachgingen,  die  deut-  mitfahren  sollten  (12),  ferner  wieviele  Arzte  die  Schaffung  der  operativen  Gruppe  zur  ten  an  den  Minister  beigetugt  -  motr  utxr- 
schen  Kinder  aus  den  Heimen  sowie  Greise  und  Krankenschwestern.  Letztenendes  Aussiedlung,  die  von  Nawalichin,  dem  Setzung  eines  gewissen  Kusmin.  ln  der  Ke- 
aus  den  Invalidenheimen.  Den  Aussiedlem  wurde  dem  Leiter  der  Hauptverwaltung  Stellvertreter  Djomins,  geleitet  wurde,  und  gel  wurden  sie  vom  Waggonaltesten  unter¬ 
erlaubte  man,  persönliches  Hab  und  Gut  bis  Versorgung  des  MWD,  General  Gomosta-  geben  folgende  Information  weiter:  Nach  schrieben  -  von  Friedrich  Arndt,  1  eter 
zu  300  Kilogramm  pro  Familie  mitzuneh-  jow,  vorgeschrieben,  jedem  der  Aussiedler  dem  Stand  vom  Juni  1947  lebten  105  558  Franz,  Wolfgang  Salaker,  Flemz  Keinke, 
men,  „mit  Ausnahme  jener  Gegenstände  ein  „Verpflegungspaket  für  15  Tage  gemäß  Deutsche  im  Gebiet,  von  ihnen  in  Kali-  Wilhelm  Benner,  Emst  Wart,  Augustbchar- 
und  Wertsachen,  deren  Ausfuhr  durch  Zoll-  den  Normen  für  Industriearbeiter  auszu-  ningrad  37  795,  an  vier  Küstenorten  23 192,  din,  Erich  Urbschat  und  anderen.  (Die  Na- 
gesetze  untersagt  ist".  händigen".  in  den  übrigen  14  Rayons  der  Oblast  44  571.  men  sind  in  der  vom  Übersetzer  angegebe- 

In  der  Oblast  wurde  eine  operative  Grup-  Zur  Unterstützung  der  Kaliningrader  Mi-  Die  ersten  Züge  verließen  Kaliningrad  am  nen  Form  wiedergegeben;  Anm.  von  Juri 

pe  unter  Teilnahme  der  Räte,  des  MWD  (ln-  liz  traf  aus  Moskau  General  Stachanow  ein,  22.  Oktober  194z,  die  folgenden  am  24.,  26. 
nenministerium;  Anm.  von  H.  S.)  und  des  aber  die  allgemeine  Leitung  der  Operation  T~  '  *  '  ' 

MGB  (Ministerium  für  Staatssicherheit;  hatte,  gemäß  dem  Dienstrang,  der  Stellver-  die  Leute  einen  Tag  vor  Abfahrt.  Im  Oktobe 
Anm.  von  H.  S.)  gebildet.  Durch  eine  Anwei-  I 

sung  wurde  die  bevorstehende  Arbeit  der  Aussiedlung  der  Krimtataren,  Kalmücken, 

Gruppe  bis  ins  Detail  geregelt:  Wieviele  Ver-  ‘  '  "  '  T  _  *  "  “ 


/aggonäl  testen 
ledrich  Arndt, 


3 _ C.™.,  11 _  L.  Wilhelm  Benner,  Emst  Wart,  August  Schar- 

ningrad  37  795,  an  vier  Küstenorten  23 192,  din,  Erich  Urbschat  und  anderen.  (Die  Na- 


nen  Form  wiedergegeben;  Anm.  von  Juri 

_ _ _ , _ _ , _ ,  Buida.  Die  Namen  sind  aus  dem  Kyrilli- 

28.  und  30.  Oktober.  Man  benachrichtigte  sehen  übertragen,  somit  auch  aus  diesem 

_  _  _____  _  ~  .  ‘  iber  Grund  vermutlich  nicht  fehlerfrei;  Anm. 

tretende  Minister  Serow  inne,  der  mit  der  wurden  11  352  Personen  ausgesiedelt.  Die  von  H.  S.) 

^ .  .  t,  Aussiedler  setzte  man  in  Züge  der  europäi- 

Tschetschenen  und  Inguschen  berühmt  ge-  sehen  Normalspurweite  (Diese  Bahnverbin-  c,  _ 

worden  war.  düng  existiert  bis  heute.  Vor  kurzem  wurde  Stalins  Forderung  wurde  erfüllt 

Bereits  am  16.  Oktober  1947  berichten  eine  touristische  Bahnverbindung  auf  der  Der  letzte  7ne  mit  Deutschen  verließ  Kali- 

Stachanow  und  Djomin  per  Nachrichten-  Strecke  Berlin-Kaliningrad  eröffnet).  Im  ninCrad  am  21  .Oktober  1948. 


Züge  mit  102  125  Menschen  nach  Deutsch¬ 
land  abfuhren,  darunter  1076  Deutsche  aus 


gl 

che  Archiv  der  Freien  und  Hansestadt  Danzig"  penhauer  einmal.  Damit  meinte  er  nicht  etwa  ei-  dem  Territorium  Ostpreußens,  das  Litauen 
einzurichten.  In  dem  damaligen  Ministerpräsi-  nen  „Helden",  sondern  einen  ganz  normalen  ungegliedert  worden  war  (also  aus  dem 
denten  Dr.  Filbinger  hatte  das  Archiv  einen  tat-  Menschen,  der  die  Widerwärtigkeiten  des  Le-  Memelland,  d.  Red.).  Der  General  bemüht 
kräftigen  Förderer  gefunden.  bens  meistert,  ohneetwas  von  seiner  Menschlich-  sich,  die  Führung  zu  beeindrucken,  indem  er 

Da  wegen  Raummangels  nicht  alle  Archivalien  keil  preiszugeben.  nicht  nur  die  Erfolge  mitteilt,  sondern  auch 

in  Stuttgart  Platz  finden  können,  sind  Zweigstel-  Ein  anderer  berühmter  Sohn  der  Weichseime-  die  Versäumnisse,  zum  Beispiel  das  unmo- 
len  eingerichtet  worden,  darunter  München  tropole,  Daniel  Chodowiecki  (gesprochen  „Ko-  ralische  Verhalten  des  Zugführers  Haupt- 
(DAZO),  Bad  Säckingen  (DAZM)  und  die  im  do-wi-ki"),  trotz  des  slawisch  klingenden  Na-  mann  Baronow,  der  auf  der  polnischen  Sta- 
Aufbau  befindliche  Dependance  in  Berlin  mens  ein  Preuße  parexcellence,  findet  bezüglich  tion  Pila  (Schneidemühl  im  polnisch  verwal- 
(DAZB).  Zentrale  Anschrift  für  jeden  das  Archiv  seines  Werks  una  der  über  ihn  verfaßten  Litera-  teten  Hinterpommern  d  Red  )  volltrunken 
betreffenden  Schriftverkehr  ist  die  Stuttgarter  tur  die  besondere i  Aufmerksamkeit  des  Danzig-  seinen  Zug  verlassen' und  mit  den  polni- 
Adresse:  Schloßstraße  92, 70176  Stuttgart  Archivs  (eine  reich  bebilderte  BwgraphieChodo-  schen  Eisenbahnern  herumgestritten  hatte. 

E'ne  w^senschafthche  Auswertung  der  Ar-  wieckis  kann  zum  Preis  von  22  DM  bezogen  wer-  Erwähnt  wird  ferner,  daß  48  der  Ausgesie- 

cnivbestande  und  deren  Zurschaustellung  fand  den).  •  »  ',  in/4~  0  6 

ihren  ersten  Höhepunkt  in  der  Ausstellung  Zum  30.  Jubiläumsjahr  des  „Wissenschaft-  darunter26anErschonfunP  sPrl^inAHm' 
„Danzigs  Beitrag  zur  deutschen  Literatur-  und  chen  Archivs  der  Freien  und  Hansestadt  Danzig"  vhwSip2  ‘  P  ^  ii^lcu« 

Geistesgeschichte".  Als  Präsentationsorte  wur-  erscheint  Heft  7der„Danziger  Berichte"  mit  dem  ^rhV/achf'emer^n  Herzinfarkt,  im  Jahr  1948 
den,  neben  anderen  Städten,  die  traditionsrei-  Titel  „Weltmacht  Öl,  Mineralölwirtschaft  in  Dan-  !U1V  c\n  Altersschwache,  drei  an  Lungentu¬ 
chen  Universitäten  Tübingen  und  Heidelberg  zig".  Dieser  Teil  der  Wirtschaftsgeschichte  ge-  oerkulose,  sieben  Kinder  an  Lungenentzün- 
ausgewählt,  wo  die  Danziger  die  Genugtuung  wmnt  in  der  Gegenwart  immer  mehr  an  Bedeu-  dunS  und  Darmerkrankungen.  Nichtsde- 
hatten,  vom  akademischen  Deutschland  stark  tung.  Während  früher  der  Mineralöltransport  stotrotz  gab  es  keinerlei  Klagen  über  das 
beachtet  zu  werden.  Inzwischen  hatte  das  Archiv  über  Danzig  in  der  Hauptsache  per  Schiff  erfolg-  Verhalten  der  Miliz,  wovon  284  Dankes- 
begonnen,  eine  eigene  Schriftenreihe  herauszu-  te,  führt  heute  eine  Pipeline  (unterirdische  Öllei-  schreiben  der  Deutschen  zeugen  Auch  ver¬ 
geben,  die  „Danziger  Berichte"  (der  Name  tauch-  tung)  von  Danzig  nach  Plock  an  der  Weichsel,  mit  gaß  der  General  nicht  die  Lebensmittelver- 
te  erstmals  1771  auf,  als  Titel  eines  referierenden  Anschluß  an  die  von  Westsibirien  nach  Schwedt  sorgung  der  Ausgesiedelten  zu  erwähnen 
Rezensionsoreans  von  theologischen  Büchern  an  der  Oder  reichende  „Drubscha"-Pipeline.  Die  denen  ^Lebensmittel  auf  eigene  Kosten  in 
und  Schriften).  Zum  20.  Jubilaumsjahr  erschien  derzeit  größte  deutsche  Mineralölraffinerie,  „Pe-  Höhe  von  3  082  000  R.  hti  o ,  ,,,,  -i  " 

mit  Heft  3  eine  Darstellung  über  den  Schiffbau  in  trochemie  und  Kraftstoffe  AG  Schwedt  an  der 

der  alten  Hansestadt  und  die  Entwicklung  der  Oder",  deckt  ihren  Rohölbedarf  von  jährlich  rund  !m.i  Rarkwan^"B  ^  '  ^SCj- ^e^Ch 
Werft-Industrie.  neun  Millionen  Tonnen  mit  russischem  Rohöl.  nhllJ™!^ Iv  *  1Alfße1rdem  händigte  das 

Von  den  insgesamt  sechzehn  Ausstellungen,  Ihre  Gesellschafter  DEA  und  VEBA  Öl  haben  mit  A  ^  'Exekutivkomitee  der  Oblast; 
die  bisher  veranstaltet  wurden,  war  die  Scnau  dem  Hafen  Danzig  vereinbart,  daß  sie  bis  zu  vier  Anm-  '/or'  H.  b.)  „den  Bedürftigen  Mittel 
„Danzig  im  Spiegel  alter  Graphik"  insofern  be-  Millionen  Tonnen  Rohöl  jährlich  in  Danzig  um-  ~um  K-au*  von  Lebensmitteln  aus  -  eine 
merkenswert,  als  dort  erstmals  das  Problem  der  schlagen  und  über  die  Pipeline  Danzig-Plock-  ^u/t1n},e  von  ^41  221  Rubel  für  17  647  Men- 
Landgewinnung  in  der  Weichselniederung  einer  Schwedt  transportieren  können.  schen ". 

breiten  Öffentlichkeit  vorgestellt  werden  konnte.  Das  frühere  „Staatsarchiv  Danzig",  eins  der  wDer  Bericht  schließt  mit  der  Bitte  an  den 

ln  Zusammenarbeit  mit  dem  Wurttembergi-  größten  und  besterhaltenen  Archive  des  deut-  Minister,  19  Milizionäre,  die  „sich  am  mei- 
schen  Hauptstaatsarchiv  entstand  der  Ausstel-  sehen  Sprachraums,  während  des  Zweiten  Welt-  sten  hervorgetan  haben,  die  gewissenhaft 
lungsteil  „Kulturbautechnik  der  für  das  Danzi-  kriegs  nach  Westdeutschland  ausgelagert,  wur-  konzentriert  und  oft  ohne  Ruhepause  meh- 
ger^nd  von  einzigamger  Bedeutung  war,  liegt  de  aufGeheiß  der  britischen  Besatzungsmacht  an  rere  Tage  lang"  gearbeitet  haben  auszu- 
großer  Teil  des  fruchtbaren  Weichsel-  Poien  ausgeliefert!  Dieser  Vorgang  ist  mit  dem  zeichnen.  „Sie  haßen  das  verdient'  unter- 
deltabodens  unter  dem  Meeresspiegel,  und  die  Völkerrecht  unvereinbar.  Nach  einem  UNESCO-  stützte  die  Bitte  d es O l°A  }  <Lt  r, 
Trockenlegung  großer  Gewässemacnen  war  eine  Beschluß  hat  „jedes  Volk  das  Recht  und  die  des^li^ 

ku  turelleTat  ersten  Ranges.  Die  letzte  Landes-  Pflicht,  sein  kulturelles  Erbe  zu  verteidigen  und  bietsLmi  Ser  WKP  (bL(ct 

kulturmaßnahmeim  deutschen  Osten  betraf  die  zu  erhalten".  In  einem  Gutachten  des  Völker-  w  iht^Sh  [  KPd»  Anm-  VOn  H  S  )' 
Eindeichung  und  Neulandgewinnung  von  1430  rechtlers  Professor  Dr.  Kraus  heißt  es  u.  a  :  Der  j  Mlmstcr  S.  Kruglow 

Hektar  Land  beim  Stobbendorfer  Winkel,  am  Wissenschaft  gewidmete  Anstalten  aber  stehen  °cru™ortete  die  Bitte  und  sandte  auf  der 
Westende  des  Frischen  Haffs.  ebenso  wie  geschichtliche  Denkmäler  unter  be-  V rund'aSf.d,?s  Berichts  von  General  Djomin 

Zum  200.  Geburtstag  Arthur  Schopenhauers,  sonderem  Schutz  des  Völkerrechts  (vgl.  Art.  56  in  ?Ten  schriftlichen  Bericht  Nr.  4952 /k  vom  30. 
Danzigs  größtem  Sohn,  veranstaltete  das  Archiv  Verbindung  mit  Artikel  46  der  Haager  Land-  November  1948  an  Stalin,  Molotow  und  Be¬ 
in  der  Württembergischen  Landesbibliothek  eine  kriegsordnung  von  1907).  Dieses  schreibt  aus-  "J3,  Dieses  Datum  kann  man  als  das  letzte  in 
für  den  süddeutschen  Raum  weisungsgebende  drücklichdieAhndungjederBeschlagnahmesol-  der  Geschichte  der  Deportation  der  Deut- 
Ausstellung,  die  Leben  und  Werk  des  Philoso-  eher  Anlagen  und  Denkmäler  vor.  Damit  ist  ein  ^hen  aus  der  Kalinineradskiii  Ohl  mso- 
phen  einem  hochmotivierten  Publikum  naher-  Gedankeausgedrückt,derseit  langem  im  Rechts-  hen.  Von  da  an  konnte  kein  n  ‘ 
trachte.  „Das  Höchste  was  ein  Mensch  erreichen  bewußtsein  «Ter  zivilisierten  Staaten  lebt."  sagen:  „Das  ist  meine  FrT  »c  So  • 

kann,  ist  ein  heroischer  Lebenslauf",  sagte  Scho-  Rüdiger  Ruhnau  es  auch  gefordert  ™  ^  Sta 
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Deutsch-russisches  Haus: 

Die  Plätze  haben  nicht  ausgereicht 

Ausstellung  und  Feierstunde  zu  Ehren  von  Nicolaus  Copernicus  anläßlich  seines  450.  Todesjahrs 

Im  Haus  der  deutsch-russischen  Verbindung  zu  Königsberg  und  von  Besucher  uralte  geistliche  Lieder  genie- 
Freundschaft  fand  vor  kurzem  dem  mächtigen  intelleKtuellen  Einfluß,  ßen,  gesungen  vom  Chor  der  neuapo- 
eine  feierliche  Kundgebung  anläß-  den  er  auf  den  nicht  weniger  bekannten  stolischen  Kirche  der  Stadt, 
üch  des  450.  Todesjahrs  von  Nicolaus  Astronomen  Bessel  ausgeübt  hatte.  Vor  dem  Beginn  der  Feier  befürchte- 

Conernicus  statt,  und  es  war  eine  dem  Gerhard  Kohn,  Mitglied  der  „Prus-  ten  die  Veranstalter,  daß  nur  wenige  sie 
weltbekannten  Gelehrten  gewidmete  sia",  hatte  mit  seiner  Frau  die  Ausstel-  besuchen  würden;  nachher  aber  reich- 
Ausstellung  zu  sehen,  präsentiert  durch  lung  aus  Deutschland  hierher  geholt  ten  die  Plätze  für  alle  Interessenten  nicht 
die  „Prussia-Gesellschaft  für  Heimat-  und  mit  Hilfe  einiger  Enthusiasten  vor  aus:  Es  mußten  zusätzliche  Stühle  geholt 
künde  Ost-  und  Westpreußens  e.  V.",  Ort  aufgebaut.  Zum  Schluß  konnten  die  werden.  Wilhelm  Neschkeit 

Der  Feier  wohnten  von  deutscher  Seite 


der  stellvertretende  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Dr.  Wolfgang 
Thüne,  der  Vorsitzende  der  Prussia-Ge¬ 
sellschaft,  Professor  Dr.  Günter  Brilla, 
sowie  Pastor  Lorenz  Grimoni,  Gerhard 
Kohn  u.  a.  bei,  von  russischer  Seite  der 
Chef  der  Abteilung  für  Angelegenhei¬ 
ten  der  Nationalitäten  der  Gebietsadmi¬ 
nistration,  Ewgenij  Tschajauskas,  der 
Leiter  des  Fonds  der  Landsleute,  Schrift¬ 
steller  Juri  Iwanow,  Professor  Kasimir 
Lawrinowitsch,  Architekt  Igor  Schele- 
pow  sowie  Vertreter  der  örtlichen  Ge¬ 
sellschaft  für  die  deutsche  Kultur  „Ein¬ 
tracht",  der  Öffentlichkeit,  der  Stadt  und 
der  Massenmedien. 

Entwurf,  Zusammenstellung  und 
Layout  der  von  der  LO-Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen  gestalteten  Aus¬ 
stellung  hatte  der  Bielefelder  Studiendi¬ 
rektor  Herbert  Braß  übernommen,  Ver¬ 
fasserin  der  Texte  ist  seine  Frau,  Studi¬ 
enrätin  Heinke  Braß. 

Die  zahlreichen  Exponate  schildern 
den  Lebensweg  Nicolaus  Copernicus' 
von  seiner  Geburt  in  Thom  an  der 
Weichsel  bis  zum  Tod  des  Gelehrten  in 
Frauenburg  und  berichten  von  seinen 
revolutionären  mathematischen  und 
astronomischen  Entdeckungen  (nicht 
umsonst  trägt  sein  im  Jahr  des  Todes 
erschienenes  Buch  den  Titel  „De  revolu- 
tionibus  orbium  coelestium"). 

Auf  der  Kundgebung  anläßlich  des 
450.  Todesjahrs  von  Nicolaus  Coper¬ 
nicus  hielten  der  Direktor  des  deutsch- 
russichen  Hauses,  Nikolaus  Ehlert,  Pro¬ 
fessor  Dr.  Günter  Brilla,  Gerhard  Kohn 
und  der  Forscher  des  Lehrguts  des  gro¬ 
ßen  Gelehrten,  Professor  der  Königsoer- 

fer  Universität  Kasimir  Lawrinowitsch, 
estreden. 

Professor  Lawrinowitsch  erzählte 
kurz  den  Lebensweg  Copernicus',  seine 


Reisen: 


Visa  sind  weiterhin  erforderlich 

Was  im  Königsberger  Gebiet  und  im  Memelland  zu  beachten  ist 


Häufig  konsultieren  Landsleute 
das  Ostpreußenblatt  mit  der 
Bitte,  Auskünfte  über  aktuelle 
Reisemöglichkeiten  in  die  Heimat  zu  ge¬ 
ben.  Eine  Antwort  darauf  kann  jedoch 
nur  unverbindlich  sein,  da  sich  die  Si¬ 
tuation  in  Ostpreußen  nahezu  wöchent¬ 
lich  ändert. 

Wer  das  Memelland  oder  das  Königs¬ 
berger  Gebiet  aufsuchen  möchte,  benö¬ 
tigt  ein  litauisches  bzw.  russisches  Vi¬ 
sum.  Man  kann  leider  nicht  mehr  täglich 
zwischen  den  genannten  Teilgebieten 
pendeln,  da  diese  Visa  nur  zur  einmali¬ 
gen  Ein-  und  Ausreise  berechtigen.  Nur 
wenige  Reiseveranstalter  sind  in  der 
Lage,  zumindest  zweimalige  Betre¬ 
tungsrechte  ins  andere  Gebiet  zu  erwir¬ 
ken.  Verlassen  Sie  sich  also  nicht  auf 
schöne  Prospekte,  sondern  erbitten  Sie 
vom  betreffenden  Veranstalter  eine  ver¬ 
bindliche  Auskunft  noch  vor  der  Reise. 

Wer  mit  dem  Flugzeug  Polangen  oder 
Königsberg  anfliegt,  hat  keine  langen 
Wartezeiten  bei  den  Einreiseformalitä¬ 
ten  zu  fürchten.  Auch  sind  die  Zollkon¬ 
trollen  recht  oberflächlich. 

Anders  sieht  es  bei  der  Anreise  auf 
dem  Landweg  aus.  Beim  Übertreten  der 
Oder-Neiße-Linie  hat  sich  Pomeilenin 
Pommern  als  Übergangspunkt  mit  rela¬ 
tiv  kurzer  . Wartedauer  herauskristalli¬ 
siert.  Das  Überqueren  der  polnisch-rus¬ 
sischen  Demarkationslinie  in  Ostpreu¬ 
ßen  bei  Preußisch  Eylau  erfordert  der¬ 
zeit  etwa  fünf  Stunden. 


Wer  auf  dem  Landweg  zum  Memel¬ 
land  das  Königsberger  Gebiet  umrun¬ 
den  möchte,  ist  auf  den  polnisch-litaui¬ 
schen  Grenzübergang  Ogrodniki/Laz- 
dijai  angewiesen.  Ereilt  einen  das  Pech, 
sind  u.  Ü.  mehrtägige  Wartezeiten  nicht 
auszuschließen. 

Die  Einreise  in  das  Königsberger  Ge¬ 
biet  vom  Memelland  her  gestaltet  sich 
bei  Tilsit  insofern  problematisch,  als  daß 
der  litauische  Zoll  zuweilen  streng  kon¬ 
trolliert.  Mit  übermäßigen  Wartezeiten 
hingegen  ist  nicht  zu  rechnen.  Die  Lui- 
senbrücke  ist  für  Spaziergänger  nicht 
mehr  zu  betreten.  Denn  die  nördliche 
Brückenauffahrt  liegt  im  Bereich  der  li¬ 
tauischen  und  die  südliche  im  Bereich 
der  russischen  Grenzanlagen;  schade! 

Ähnlich  wie  der  Flugverkehr  gestaltet 
sich  auch  der  Schiffsverkehr  von  und 
nach  Memel  wie  auch  neuerdings  nach 
Königsberg  unproblematisch. 

Zum  Geld:  Es  gibt  keinen  Zwangsum¬ 
tausch.  Man  ist  gut  beraten,  nicht  bei 
Schwarzhändlem  sondern  nur  in  öffent¬ 
lichen  Wechselstuben  umzutauschen. 
In  Litauen  wurde  jüngst  der  „Talon" 
durch  den  „Lit"  abgelöst.  Im  russischen 
Machtbereich  gibt  es  neue  Rubelschei¬ 
ne,  ältere  mit  dem  Leninporträt  sind 
ungültig. 

..Taxifahrer  (10  DM  je  Stunde)  und 
Übersetzer  (5  DM  je  Stunde)  lassen  sich 
in  DM  bezahlen.  Wechseln  Sie  also  nicht 
viel  Geld  ein,  zumal  die  Ausführung  der 
dortigen  Währungen  streng  verboten 
ist.  Hartmut  M.  F.  Syskowski 


rPrlMbOTWW^WzTemrcl^nen  Kmm  nie^A  der  von  der  Kaineradschaft^K'^Pionierbataillons  1  den  Opfern  derWe 
x  wurde  An  der  kleinen  Feier  nahmen  auch  die  Kommandeure  des  heute  in  der  Kaserne  untergebrachten  Panzer- 

Bataillons  teil  Im  Bild  (von  links):  Oberst  Jurij  Wiktorowitsch  Taratin,  Fritz  Tempel,  Oberstleutnant  Jewgemj  An- 
h  rZL  i  i  crh  Polakow  und  Gennadij  Sem  jenow,  der  Vorsitzende  des  russisch/deutschen  Vereins  „Gedenkstätten  Königsberg 
V  "  Nach  der  Einebnung  fast  aller  Friedhöfe  kann  das  einzige  in  Königsberg  am  Standort  erhaltene  Ehrenmal  ein  geeig- 
e>  j  ‘  q  t  ein  an  dem  Besucher  ihrer  Toten  und  Gefallenen  gedenken  und  Blumen  niederlegen  können  Foto  Tempel 


Ostpreußen  heute 


V  Nachrichten 
aus  Königsberg 
und  Nord-Ostpreußen 


„Strafgelder“  an  Rentner 

Etwa  40  Millionen  Rubel  wurden  seit  Beginn 
dieses  Jahres  von  der  örtlichen  Filiale  des  Rent¬ 
nerfonds  Rußlands  für  die  Unterstützung  der 
Rentner  und  Invaliden  ausgegeben.  Das  ist  das 
Ergebnis  der  Geldslrafsanktwnen,  denen  die  Per¬ 
sonen  bzw.  Firmen  unterzogen  worden  sind,  die 
Versicherungsgebührregeln  verletzt  haben.  Die 
„Strafgelder1  wurden  für  die  Schaffung  zusätz¬ 
licher  Arbeitsplätze  in  den  Betrieben,  in  denen 
Invaliden  arbeiten,  zur  Flilfeleistung  für  Rent¬ 
ner,  deren  kostenlose  Verpflegung  sowie  zur  Un¬ 
terhaltung  von  Internaten  für"  betagte  Leute, 
Veteranen  des  Krieges  und  aer  Arbeit  u.  a.  ver¬ 
wendet. 


Neue  Hochschule 

Der  Verordnung  des  Ministerrats  Ruß¬ 
lands  vom  20.  Juni  dieses  Jahres  entspre¬ 
chend  ist  die  „Kaliningrader"  Fakultät  der 
Moskauer  Milizhochschule  zur  Hochschule 
des  Innenministeriums  der  Russischen  Fö¬ 
deration  umgestaltet  worden.  Die  einstige 
Sonderschule  der  Miliz  war  eine  der  ältesten 
im  Land  und  verfügte  über  eine  gute  materi¬ 
elle  Basis.  Sie  bildete  traditionell  Fachleute 
mit  praktischen  sowie  theoretischen  Kennt¬ 
nissen  aus.  Vor  drei  Jahren  wurde  hier  die 
Fakultät  der  Hochschule  gegründet,  und  es 
wurde  klar,  so  der  heutige  Chef  der  Hoch¬ 
schule  des  IM  Rußlands,  Oberst  Wladimir 
Popow,  daß  die  nächste  Etappe  die  Grün¬ 
dung  auf  der  Basis  einer  selbständigen 
Hochschule  sein  würde.  Das  wurde  jetzt 
verwirklicht.  Es  sei  betont,  daß  diese  neue 
Ausbildungseinrichtung  keine  Probleme 
mit  dem  Lehrkörper  hat:  Schon  jetzt  hat  die 
Schule  sechzehn  Kandidaten  aer  Wissen¬ 
schaften,  fünf  Lehrer  sind  Adjunkten  und 
zehn  bereiten  sich  darauf  vor,  kandidaten- 
dissertationen  zu  verteidigen.  Hierher  kom¬ 
men  auch  gern  Professoren,  Dozenten  und 
Kandidaten  der  Wissenschaften,  Fachleute 
mit  Erfahrung  aus  anderen  Regionen  Ruß¬ 
lands.  Zur  Zeit  verfügt  die  Hochschule  über 
etwa  fünfzig  nicht  schlecht  ausgerüstete  La¬ 
bors.  Das  Computerstudierzimmer  ist  z.  B. 
mit  Importtechnik  ausgestattet.  Das  heißt, 
daß  alles  Notwendige  zur  Schulung  erst¬ 
klassiger  Fachleute  in  der  Hochschule  vor¬ 
handen  ist. 


Königstor  wieder  belebt? 

Ein  Vorentwurf  zur  Restauration  des  Königs¬ 
tors  wurde  jüngst  dem  Stadtbaurat  Königsbergs 
vorgelegt.  Die  Verfasser  des  Projekts  sind  polni¬ 
sche  Projektwerkstätten,  u.  a.  Boleslaws  Sa- 
chowskis,  sotvie  die  Königsberger  Baugesell¬ 
schaft  „Sordija".  Dem  Vorentwurf  entsprechend 
würden  in  dem  alten  Gebäude  eine  Gaststätte  für 
vierzig  Sitzplätze  der  hohen  Klasse,  Büroräume 
und  Hallen  untergebracht  werden.  Das  Projekt 
hat  kommerziellen  Charakter  und  sieht  vor,  daß 
für  dies  ungewöhnliche  Gebäude  nicht  nur  hiesi¬ 
ge  Bürger,  sondern  auch  Touristen  Interesse  zei¬ 
gen  können.  Das  Königstor  wurde  von  der  Ge¬ 
sellschaft  „Sordija“  für  fünfzig  Jahrein  Pacht  ge¬ 
nommen,  die  Vorbereitung  des  Vorentwurfs  al¬ 
lein  kostete  fünf  Millionen  Rubel.  Das  größte 
Problem  besteht  darin,  daß  das  Königstor  auf  der 
Kreuzung  der  großen  Straßen,  Litauer  Wall  und 
Königstraße,  steht,  wo  immer  reges  Leben 
herrscht.  W.  N. 


Geschäftsfrauen  in  Rauschen 

In  Rauschen  (Swetlogorsk)  hat  die  erste 
internationale  Konferenz  von  Geschäfts¬ 
frauen  der  Baltischen  Region  stattgefunden. 
Vertreterinnen  aus  neun  Ländern  hatten 
sich  versammelt,  und  die  Konferenz  dauerte 
zwei  Tage.  Hauptthema  war  die  Erhöhung 
der  Rolle  der  Frauen  im  politischen  und 
wirtschaftlichen  Leben  der  Gesellschaft. 
Dieses  Treffen  wurde  von  der  Union  der 
baltischen  Städte  organisiert,  in  der  Königs¬ 
berg  Mitglied  ist. 

Verschmutzter  Strand 

Der  Strand  von  Cranz  bis  Dirschkeim  ist  ver¬ 
schmutzt.  An  vielen  Plätzen  wurde  er  mit  großen 
Klumpen  Masut  und  Sand  übersät,  die  vom 
Meer  angespült  wurden.  Die  Quelle  ist  nicht 
entdeckt,  aber  man  vermutet,  daß  der  Verursa¬ 
cherein  unbekanntes  Schiff  ist.  ZurZeit  reinigt 
man  den  Strand,  aber  es  besteht  die  Gefahr  ei¬ 
ner  weiteren  Verschmutzung,  weil  noch  eine 
große  Menge  Masut  auf  dem  Meeresboden 
lagert.  E.I.E. 


Glückwünsche 
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■eyth,  Martha,  geb.  Gayk,  aus  Passenheim,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Sündiger  Weg  8,  58675  He¬ 
mer,  am  29.  August 

eorge,  Luise,  geb.  Femitz,  aus  Föhrenhorst, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Hauptstraße  30,  22959 


Hörfunk  und  Fernsehen 


JUfitr  gratulieren 


Sonntag,  22.  August,  15.05  Uhr,  WDR 
5-  Alte  und  neue  Heimat  (Kunst  und 
Kommerz:  Mittel-  und  ostdeutsche 
Künstler  im  Handel;  Lesen  und  sich 
erinnern:  Cunhild  Kunz  stellt  Bücher 
über  die  Heimat  vor). 

Montag,  23.  August,  14.30  Uhr,  N3- 
Femsehen:  Am  Tag,  als  der  Prager 
Frühling  gewaltsam  beendet  wurde 
(Eine  Deutschstunde  zum  21.  August 
1 968) 

Montag,  23.  August,  19  Uhr,  BII:  Ost¬ 
europa  und  wir. 

Dienstag,  24.  August,  19.15  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Auf  der  Schatten¬ 
seite  des  Jahrhunderts  (Bitteres 
Schweigen;  Die  Geschichte  der  Do¬ 
nauschwäbin  Maria  Tenz). 

Donnerstag,  26.  August,  16.03  Uhr, 
ARD:  Streifzug  durch  die  Mark  (Vie¬ 
le  Ufer  hat  der  Bach). 


Orteisburg,  jetzt  Schieferstraße  37,  58099  Ha¬ 
gen,  am  25.  August 

Klose,  Gertrud,  aus  Lötzen,  jetzt  Westendstraße 
174,  Apt.  21 17, 80686  München,  am  25.  August 
Knuth,  Maria,  geb.  Meizinger,  aus  Gumbinnen, 

Trakehner  Straße  1,  jetzt  Steinkamp  30,  25566 
Lägerdorf,  am  22.  August 
Mittelstedt,  Herta,  geb.  Sanio,  aus  Wittingen, 

Kreis  Lyck,  jetzt  Isolde-Kurz-Straße  19,  73230 
Kirchheim,  am  22.  August 
Molloisch,  Ida,  geb.  Quass,  aus  Thomken,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Akazienweg  1 1, 42489  Wülfrath,  am 
2d.  August 

Schwem,  Anneliese,  geb.  Doch,  ausTannsee  (Ka- 
senowsken),  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Lüssumer 
Kamp  8, 28779  Bremen,  am  22.  August 

42897  Remscheid,  am  28.  August  ~  Still,  Amalie,  geb.  Kowalzik,  aus  Klein  Lasken, 

Kerstan,  Emma,  geb.  Alexander,  aus  Hellen-  Kreis  Lyck,  jetzt  Möllner  Landstraße  159c, 
grund,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Eichkamp  3,  22117  Hamburg,  am  28.  August 

44328  Dortmund,  am  27.  August 

Neumann,  Auguste,  geb.  Kaszemier,  aus  Gum-  zum  85.  Geburtstag 
binnen,  Blumenstraße  lb,  jetzt  Repke  la,  29386  Bernhard,  Marie,  geb.  Kühn,  aus  Waiden,  Kreis 
Dedelsdorf,  am  29.  August  Lyck,  jetzt  Lessingstraße  17, 22946  Trittau,  am 

Pawelzik,  Ida,  geb.  Losch,  aus  Friedrichshof,  28.  August 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Rathelbecker  Weg  39,  Bertram,  Wilhelm,  aus  Kölmersdorf,  Kreis  Lyck, 

40699  Erkrath,  am  24.  August  jetzt  Hennigesruh  49d,  30655  Hannover,  am  24. 

Reddig,  Maria,  aus  Kobulten,  Kreis  Ortelsburg,  August 
jetzt  Lützowstraße  23, 47057  Duisburg,  am  25.  Chucholowski,  Dr.  med.  Bruno,  aus  Gumbin- 
August  nen,  Dammstraße  6,  jetzt  Moosbauemweg  38, 

Rohmann,  Frieda,  geb.  Glitza,  aus  Rohmanen,  82515  Wolfratshausen,  am  23.  August 
Kreis  Ortelsburg,  jetzt  K.-Bemer-Straße  15-17,  Dittrich,  Martha,  geb.  Rettkowski,  aus  Skottau, 

79400  Kandem,  am  29.  August  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Boy-AIbert-Straße  3, 

25704  Meldorf,  am  23.  August 

zum  88.  Geburtstag  Ehlert,  Willy,  aus  Neuhausen,  Kreis  Samland, 

Dombrowski,  Berta,  aus  Mulden,  Kreis  Lyck,  jetzt  Rödelbergstraße  26, 63505  Langenselbold, 
jetzt  Altenheim  im  Park,  Neuer  Weg  2b,  31029  am  22-  August 

Banteln,  am  29.  August  Hofer,  Fritz,  aus  Angerapp  (Darkehmen),  jetzt 

Karpinski,  Gustav,  aus  Giersfelde,  Kreis  Lyck,  Schlichtnerstraße  93/5,  73614  Schorndorf,  am 
jetzt  Kieler  Straße  51,  25551  Hohenlockstedt,  31.  Juli 

am  22.  August  Nesslinger,  Ilse,  geb.  Mentz,  aus  Narpgallen, 

Meschkat,  Minna,  geb.  Pischke,  aus  Pomedien  Kreis  Gumbinnen,  und  Winge,  Kreis  Elchnie- 
und  Moterau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Sonnenweg  derung,  jetzt  18195  Eickhof,  am  17.  August 
14A,  51503  Rösrath,  am  26.  August  Ossowski,  Anna,  aus  Oxhöft,  Skagerrak/Gdin- 

Rehbein,  Christel,  verw.  Schulz,  geb.  Froelich,  gen  und  Rößel,  jetzt  Benzstraße  3,  23566 
aus  Lötzen,  jetzt  Weißenburger  Straße  40,  Lübeck,  am  26.  August 
24116  Kiel,  am  26.  August  Piotrowski,  Minna,  geb.  Meretz,  aus  Wittenwal- 

Wenk,  Elise,  geb.  Beyer,  aus  Zwangshof,  bei  Doll-  de,  Kreis  Lyck,  jetzt  Billhorner  Mühlen  weg  106, 

städt,  Kreis  Preußisch  Eylau,  jetzt  Preußenstra-  20539  Hamburg,  am  22.  August 
ße  14, 45888  Gelsenkirchen,  am  26.  August  Pomm,  Irmgard,  aus  Königsberg,  jetzt  Auestraße 

Wittkowsky,  Margarete,  geb.  Morgenroth,  aus  20,  23701  Eutin,  am  24.  August 
Königsberg,  Luisenallee  84,  jetzt  Im  Grund  54,  Preugschat,  Anna,  geb.  Schwellnus,  aus  Ragnit, 

31608  Marklohe,  am  28.  August  Schloßplatz,  jetzt  Dantestraße  9, 69115  Heidel- 

Wödtke,  Leo,  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  berg,  am  12.  August 
Twedter  Markt  93,  24944  Flensburg,  am  25.  Schmidtke,  Gertrud,  geb.  Hinz,  aus  Wamakal- 
August  len,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  Hohenwaldeckstra- 

Zimmermann,  Helene,  aus  Disselberg,  OT  Au-  ße  20,  81541  München,  am  26.  August 
gusten,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Haus  Barbara,  Tiedemann,  Kurt,  aus  Königsberg,  Sacklieimer 
Knorr-von-Rosenroth-Straße  2,  92237  Sulz-  Mittelstraße  44,  jetzt  Muhlenstraße  15/17,  Petersilie,  Minna,  aus  Legnitten 
bach-Rosenberg,  am  24.  August  41460  Neuss,  am  21.  August  beil,  jetzt  Am  Teich  5, 2371 4  Sic 

Wallert,  Traute,  geb.  Zielinski,  aus  Lyck,  Kaiser-  August 

zum  87.  Geburtstag  Wilhelm-Straße  34,  jetzt  Stieglitzweg  28, 66538  Romanowski,  Martha,  geb.  Stc 

Falken,  Clara,  aus  Neidenburg,  jetzt  Sternstraße  Neunkirchen,  am  23.  August  guth,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 

31, 40479  Düsseldorf,  am  29.  August  Walther,  Wilfried,  aus  Hermsdorf,  Kreis  Preu-  ""  '  ~~  * 

Fallack,  Charlotte,  aus  Prostken,  Kreis  Lyck,  jetzt  ßisch  Holland,  jetzt  Schröderstraße  8,  69120 

Andersenring  18, 23560  Lübeck,  am  25.  August  Heidelberg,  am  25.  August 


zum  101.  Geburtstag  Soyka,  Elsa,  geb.  Brozio,  aus  Lyck,  Freystraße  8, 

Nowozyn,  Henriette,  geb.  Matrisch,  aus  Malshö-  jetzt  Fontanestraße  23,  31785  Hameln,  am  29. 
fen,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  August 

Grete,  Im  Winkel,  Ludgeristraße  75,  48143  Todzi, Wilhelmine, geb.  Bienk,ausGroßJerutten, 
Münster,  am  26.  August  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  An  den  Schanzen  45, 

31224  Peine,  am  27.  August 

zum  98.  Geburtstag 

Dziengel,  Hermann,  aus  Kalgendorf,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Sudermannstraße  33,  44137  Dortmund, 
am  26.  August 

zum  97.  Geburtstag 

Volkmann,  Marie,  geb.  Rohmann,  aus  Lyck, 

Otto-Reinke-Straße  4,  jetzt  Lüner  Torstraße  17 
(bei  Schwartz),  21335  Lüneburg,  am  24.  August 

zum  96.  Geburtstag 

Borutta,  Anni,  geb.  Röhrig,  aus  Rauschken,  Kreis 
Osterode,  jetzt  Waldkaterallee  14,  31737  Rin¬ 
teln,  am  25.  August 

Bussas,  Minna,  geb.  Ottenberg,  aus  Wenzlo- 
wischken/Wenzbach,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Siedlung  8, 39326  Loitsche,  am  29.  August 
Kühnert,  Alberta,  geb.  Belghaus,  aus  Gumbin¬ 
nen,  Friedrichstraße  11,  jetzt  Breslauer  Straße 
13, 38321  Denkte,  am  24.  August 
Kummetat,  Fritz,  aus  Königsberg,  Yorckstraße 
93,  jetzt  Lilienthalstraße  6,  Castrop-Rauxel  4 

zum  95.  Geburtstag 

Bialek,  Alfons,  aus  Seeburg  und  Heilsberg, 
jetzt  Kennedyalleel02,53175  Bonn,  am  10.  Au¬ 
gust 

Mettendorf,  Martha,  geb.  Seidler,  aus  Theer- 
wisch,  Kreis  Ortelsburgjetzt  Ostpreußenring 
208,  23569  Lübeck,  am  27.  August 

zum  94.  Geburtstag 

Christoleit,  Else,  geb.  Hoffmann,  aus  Roddau, 

Kreis  Wehlau,  jetzt  Im  Mekhof  7, 30900  Wede- 
mark,  am  28.  August 

Hetzt,  Else,  geb.  Kuchenbecker,  aus  Gerwen 
(Gerwischkehmen),  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 
Lindenstraße  5,  29633  Munster /Örtze,  am  29. 

August 

Jost,  Frieda,  geb.  Baschek,  aus  Passenheim,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Lambarenestraße  31,  47249 
Duisburg,  am  25.  August 
Schulz,  Helene,  geb.  Wien,  aus  Wargitten,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Silostraße  2,  41363  Jüchen, 
am  1  /.  August 

Schulz,  Margarete,  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  An  der  Lahwiese  23, 381 10  Braunschweig, 
am  28.  August 

Stoermer,  Otto,  aus  Grünlinde,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Cole  Camp,  Senior  Village,  Apt.  30,  Mis¬ 
souri,  65325,  USA,  am  24.  August 

zum  93.  Geburtstag 

Conrad-Balzer,  Luise,  aus  Borschimmen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Schellstraße  1, 44141  Dortmund,  am 

25.  August 

Lipski,  Will,  aus  Ragnit,  Kirchenstraße  22,  jetzt 
DSK-Seniorenzentrum,  Rohrlachstraße  29, 

67063  Ludwigshafen,  am  29.  August 
Spaußus,  Anna,  geb.  Ehlert,  aus  Paterswalde, 

Kreis  Wehlau,  jetzt  Nedderland  71,  bei  Hasse, 

28355  Bremen,  am  29.  August 

zum  92.  Geburtstag 

Czymmek,  Emma,  geb.  Zanera,  aus  Rheinswein, 

Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Südstraße  26,  bei  Zan¬ 
der,  38170  Dahlum,  am  22.  August 
Hüge,  Helene,  geb.  Dietrich,  aus  Königsberg, 

Lobenitsche  Langgasse  10,  jetzt  Lichtensteiner 
Straße  4, 08371  Glauchau,  am  24.  August 
Mollenhauer,  Luise,  geb.  Redetzki,  aus  Gumbin¬ 
nen,  Moltkestraße  12,  jetzt  Seiffertstraße  95, 

28359  Bremen,  am  27.  August 

zum  91.  Geburtstag 

Czubayko,  Margarete,  aus  Prostken,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Hermannstraße  8, 31 812  Bad  Pyrmont,  am 

26.  August 

Gerlach,  Maria,  geb.  Balduhn,  aus  Bulitten,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Elkartallee  4,  30173 
Hannover,  am  24.  August 
Gerlach,  Walter,  aus  Rüttelsdorf,  Kreis  Ange¬ 
rapp,  jetzt  Hindenburgstraße  21,  21629  Neu 
Wulmstorf,  am  27.  August 
Richter,  Ilse,  geb.  Domnik,  aus  Stablack,  jetzt 
Heese  20,  bei  Schimpf,  Celle,  am  26.  August 
Rosummeck,  Maria,  geb.  Bimbacher,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  August-Macke-Straße  17, 24539 
Neumünster,  am  22.  August 

zum  90.  Geburtstag 

r*  - . 

jetzt  Öhrtal  4,  31848  Bad  Münder,  am  24.  Au¬ 
gust 

Karlisch,  Maria-Luise,  geb.  Wegner,  aus  Tapiau, 

Kreis  Wehlau,  Hindenburgstraße  5,  jetzt  Bu¬ 
chenweg  4, 29345  Unterlüß,  am  26.  August 
Kube,  Elfriede,  geb.  Krüger,  aus  Tilsit, 

Straße,  jetzt  Am  Kleiberg  lb,  53721  Siegburg 
Möller,  Margarete,  geb.  Fietkau,  aus  Ortelsburi 


>a,  aus  Mens- 
enloer  Straße 

300,  50823  Köln,  am  23!  August 
Skibbe,  Luise,  geb.  Luschnat,  aus  Pettkuhnen, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Berliner  Straße  27,  bei  Ri- 

_ , _ _ _ _ , _ _ ,  stau,  16798  Fürstenberg,  am  25.  August 

jetzt  Remscheider  Straße  116a,  42899  Rem-  zum  84.  Geburtstag  Sowitzki,  Vera,  geb.  Henschek,  aus  Neidenburg 

scheid,  am  25.  August  Boog,  Erich,  aus  Neidenburg,  jetzt  Markgra-  und  Allenstein,  jetzt  Triftweg  50, 38350  Helm- 

Glaß,  Anna, geb.  Matzek, ausGroß Schöndamer-  fenstraße  63, 40545  Düsseldorf,  am  24.  August  stedt,  am  28.  August 

au,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Bergstraße  12,  bei  Gerlach,  Frieda,  aus  Friedrichstein,  Kreis  Kö-  Veen,  Grete,  geb.  Kerrutt,  aus  Insterburg,  Danzi- 
Weiskopf,  36132  Eiterfeld /Post  Dittlofrod,  am  nigsberg-Land,  jetzt  Stoffersstraße  2,  31785  ger  Straße  106,  jetzt  Martin-Luther-Straße  6, 
28.  August  Hameln,  am  23.  August  Nordseebad  Borkum,  am  22.  August 

Hahn,  Viktor,  aus  Rummau-Ost,  Kreis  Orteis-  Grundmann,  Martha,  geb.  Seher,  aus  Eichenfeld  Weiler,  Antonie,  geb.  Hofer,  aus  Gumbinnen, 
bürg,  jetzt  M unscheidstraße  24,  44529  Hattin-  (Wilpischen),  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Kaiser-  Bismarckstraße  14,  und  Eydtkau,  Kreis  Gum¬ 
gen,  am  22.  August  Friedrich-Straße  85,  10713  Berlin,  am  23.  Au-  binnen,  jetzt  Christian-Stramberg-Straße  1, 

Hertweck,  Maria,  aus  Altkirchen,  Kreis  Orteis-  gust  56073  Koblenz,  am  27.  August 

bürg,  jetzt  Oskar-Erb-Straße  16,  bei  Lahr,  77948  Hoffer,  Gertrud,  aus  Lötzen,  jetzt  Fritz-Reuter-  Worf,  Paul,  aus  Altkirchen,  Kreis  Ortelsburg, 
Friesenheim/Baden,  am  24.  August  Weg  19, 38640  Goslar,  am  28.  August  jetzt  Amisstraße  3,  22769  Hamburg,  am  29. 

Knier,  Anna,  aus  Usdipiaunen  (Kiesdorf),  Kreis  Janssen,  Lisbeth,  aus  Kronsnest  bei  Markushof,  August 
Schloßberg,  jetzt  Dorfstraße  6, 24601  Belau,  am  Kreis  Marienburg,  jetzt  Böcklinstraße  3,  27753 
25.  August  Delmenhorst,  am  22.  August  zum  82.  Geburtstag 

Kondzalka,  August,  aus  Lötzen,  jetzt  Karlstraße  Karschies,  Ida,  aus  Kuckemeese,  Kreis  Elchnie-  Arndt,  Anna,  geb.  Freitag  aus  Rensegut  Kreis 
34,  73207  Plochingen,  am  28.  August  derung,  Dammstraße  6,  jetzt  Lohbrügger  Heiligenbeil,  jetzt  Am  Sterhansnlatz  1 ' 2743’’ 

Menke,  Charlotte,  geb.  Rattay,  aus  Babeck,  Kreis  Landstraße  29, 21031  Hamburg,  am  26.  August  Bremervörde,  am  25.  August  " 

Treuburg,  jetzt  Ptarrgasse  10, 55130  Mainz,  am  Kowitz,  Hildegard,  geb.  Dzikonski,  aus  Gordei-  Bosniakowski,  Bruno  aus  Wehlau  und  Nenhnf 
24.  August  ken,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Bauhof  1, 23909  Rat-  Kreis  Samland,  jetzt  Dahlienweg  8  41 334  Net- 

Pichler,  Gertrud,  geb.  Gallard,  aus  Lyck,  Bis-  zeburg,  am  23.  August  tetal,  am  14.  August  ° 

marckstraße  23,  jetzt  Bismarckstraße  44,  59439  Reber,  Erika,  geb.  Schüler,  aus  Osterode,  jetzt  Fabian,  Elfriede,  geb  Nitsch  aus  Kü nicrsVw.ro 
Holzwickede,  am  23.  August  BöhmerwalcTstraße 25, 74821  Mosbach/Baden,  jetzt  Am  Telgenßamp  62  49808  Lineen^mS' 

Schwarz,  Dr.  Werner,  aus  Tilsit,  Bismarckstraße  am  27.  August  August  nP  oz,  Langen,  am  44. 

6,  jetzt  Böle-Bonken-Wai  11,  25946  Nebel  auf  Richter,  Leonhard,  aus  Steinbeck,  Kreis  Königs-  Jagow,  Hilda,  geb.  Diesine  aus  Heinrirhsan  und 
Amrum,  am  21 .  August  berg-Land,  jetzt  Waldstraße 44, 2371 4  Malente,  Jüdisch,  Kreis  Stuhm  KrC^XS^StraS 

Sontowski,  Emma,  geb.  Nischik,  aus  Wilhelms-  am  22.  August  3, 49088  Osnabrück  am  25  Ammst 

thal,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Haselhecke  63,  Ruhnau,  Herta,  aus  Griesen,  Kreis  Treuburg,  Kniza,  Berta,  geb  Tutas  aus  iHa»  gmic  NWto« 
35041  Marburg/Lahn,  am  25.  August  jetzt  Unter  dem  Königsberg  18, 31812  Bad  Pyr-  bürg,  jetz 

Tomkowitz,  Johann,  aus  WaltersTiöhe,  Kreis  mont,  am  23.  August  8(M,  37327  Lcnnefeldn  am  »  ^  2/ 

Lyck,  jetzt  Westerstraße  14, 25693  St.  Michaelis-  Schulz,  Frieda,  aus  Dreimühlen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Knizia,  August,  aus  Grammen  ’ KrefsOrtelshuro 
„  donn,  am  28.  August  Lmdenstraße  18,  49413  Dinklage,  am  25.  Au-  jetzt  Droopskamn  17  4Qnqn 

Hardt,  Jda,  aus  Bertkengut,  Kreis  Neidenburg,  Uhlmann,  Konrad,  aus  Seiler  und  Schlawe/Pom-  gust  August  ^  -  nabruck,  am  22. 

1-  mem,  jetzt  Lindenallee 2,23714  Malente, am 22.  Stobbe,  Maria,  geb.  Borszik,  aus  Trömpau,  Kreis  Kroll? Anna  2eb  I  atlc  pus  v  •  •  •• » 

August  Samland, jetzt  Fliednerstraße 22, 40489  Düssei-  jetzt  Am  sSelpffi 5  32i(5fei^nLob*n' 

Tapiau,  Woykos,  Hermann,  aus  Neuendorf,  Kreis  Lyck,  dorf,  am  22.  August  23.  August  ^  '  ‘  Salzuflen,  am 

jetzt  Heinrich-Jasper-Straße  19,  38448  Wolfs-  Werner,  Meta,  aus  Tilsit,  Williamstraße  2,  jetzt  Lachmund  Ida  oeh  7,,,..-  ,  T  ..  ... 

bürg,  am  27.  August  Nikolaus-von-Weis-Straße  2, 66849  Landstuhl,  Kreis  Neidenburg  W  »  JSÜjk  Ilo  7?' 

ässer-  Ziemann,  Paul, aus  Wormditt,  Bahnhofstraße 56,  am  25.  August  12103  Berlin  im  ^  4  Z  Wittekindstraße  71, 

und  Königsberg,  Sackheim  66,  jetzt  Schloßstra-  Lepenies  Fritz  r  u^ust  . 

-  -  w  ße  8, 493%  Diepholz  zum  83.  Geburtstag  ffz^Kunze^^lfÄ^";^  Ebennxie. 

jetzt  Kempener  Straße  31, 50733  Köln,  am  25.  Baischeit,  Elly,  aus  Örtelsburg,  jetzt  Esmarch-  26.  August  ^  26'  56077  Koblcnz'  am 

August  zum  86.  Geburtstag  Straße  55, 24105  Kiel,  am  24.  August  Moldehn  Alfred  u  ,  •„ 

Schulz,  Adolf,  aus  Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Straße  Barduna,  Mimi,  aus  Rhein,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Bialek,  Margarete,  geb.  Czinczoll  aus  Seeburc  ße  48  ieizt  I  us  Non,Rsberg,  Artillenestra- 
67,  jetzt  Lenaustraße  8, 46049  Oberhausen,  am  Fasanenweg  6,  32108  Bad  Salzuflen,  am  22.  jetzt  Kennedyallee  102,  53175  Bonn,  am  29  27  August  wehrstraße  82,  Hannover,  am 

27.  August  August  August  '  '  Remus  Wilhelm  ,  u  1 

Sinkewitz,  Wilhelmine,  geb.  Blumhoff,  aus  Neu-  Depner,  Auguste,  geb.  Laska,  aus  Langsee,  Kreis  Brückner,  Charlotte,  geb  Sadowski  aus  Lirrn-  Kreis  Neide„n '  ■  t1o‘!endorf  und  Usdau, 

endorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Niederstraße  12, 0M49  Lyck,  jetzt  Paulinenstraße  1 1, 45881  fcelsenkir-  nen,  Kreis  C^ekÄ^Florem;4  l  42651  AWen  Ä  ^  |efZt  Finkms*g  36,  59229 

Cochstedt,  am  29.  August  chen,  am  23.  August  Solingen,  am  23.  August  '  Ä  August 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Schenkendorf-Schule  Königsberg  -  Diese  Aufnahme  zeigt  die  Schulabgänger  des 
Jahres  1939  der  Schenkendorf-Schule  in  Königsberg  (Pr),  Gebauhrstraße  51.  Dazu 
schreibt  unser  in  Mitteldeutschland  lebender  Leser  Heinz  Schottke:  „Leider  erinnere 
ich  mich  nicht  mehr  an  alle  Namen  meiner  Mitschüler.  Die  im  Gedächtnis  gebliebenen 
sind,  obere  Reihe,  von  links:  Lehrer  Timm,  Hartmann,  Muntas,  Lehrer  Kerwien,  Leh¬ 
rer  Poeppel,  Rektor  Rakuttis  (genannt  Popanz),  (?),  (?),  Lehrer  Fligge.  Zweite  Reihe: 
Lange,  (f),  Kuckereit,  (?),  (?),  (?)•  Dritte  Reihe:  (?),  (?),  F.  Neumann,  Schottke,  (?),  (?). 
Vierte  Reihe:  Ritter,  (?),  Wloch,  Kanneberg,  (?),  (?).  Fünfte  Reihe:  Örtel,  Klein,  (?), 
Findeklee,  Neumann,  (?).  Unser  Klassenlehrer  Bruno  Kerwien  war  bei  der  Verteidi¬ 
gung  von  Königsberg  als  Oberstleutnant  Kommandant  des  Stützpunkts  ,Trommel- 
platz-Kaseme'.  Bei  der  Übergabe  der  Stadt  1945  an  die  sowjetischen  Truppen  war  er 
Parlamentär.  1954  wurde  von  ihm  der  ,Bericht  über  die  letzten  Tage  von  Königsberg' 
in  ,Die  Eintracht  -  Wehrkreis  I'  veröffentlicht.  Bisher  habe  ich  diese  Schrift  vergeblich 
gesucht.  Wer  kann  mir  behilflich  sein?"  Zuschriften  unter  dem  Kennwort  „Erin¬ 
nerungsfoto  963"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86,  20144 
Hamburg,  leiten  wir  gern  an  den  Einsender  weiter.  hz 


Ostdeutscher  Heimatmarkt  -  Sonn¬ 
abend  ,4.  September,  1 0  bis  1 7  Uhr,  Ostdeut¬ 
scher  Heimatmarkt  auf  dem  Gerhart- 
Hauptmann-PIatz,  Mönckebergstraße, 
Hamburg.  Verkauf  von  heimatlichen  Spe¬ 
zialitäten.  Umrahmt  wird  die  Veranstal¬ 
tung  mit  Musik  und  Volkstänzen. 


Landesgruppe  Bremen  -  ; 

Vors.:  Helmut  Gutzeit,  Tel.  (04  21)25  09  29,  Fax  (04  21)  hatte  als 
25  01  88,  Hodenberger  Straße  39b,  28355  Bremen.  Ge¬ 
schäftsführer  Bernhard  Heitger,  Tel.  (04  21)  51  06  03, 

Heilbronncr  Straße  19, 28816  Stuhr 
Bremen  -  Donnerstag,  19.  August,  19  Uhr,  Zu- 

Elchniederung- Sonnabend,  4.  September,  ab  sammenkunft  im  Gästeraum  der  Kantine  des  Bil-  7  c  ,. 

10  Uhr,  „Heimatmarkt  der  Landsmannschaften"  dungszentrums  der  Telekom  (BB1),  Leher  Heer-  “?  Ermutigung, 
auf  dem  Gerhart-Hauptmann-Platz  in  Hamburg,  strafe /Ecke  Lilienthaler  Heerstrafe  (Haltestelle  ren'  as  1  tarrer  Vl 
Am  Informationsstand  gibt  es  Informationen  für  „Lilienthaler  Heerstrafe")  der  Buslinien  30  und 
Ostdeutsche  und  Rußlanddeutsche  über  die  31.  Situationsbericht  über  die  Verhältnisse  in  der 
Kirchspieltreffen  in  Bad  Nenndorf  und  die  Kom-  Heimat,  Erfolge  der  bisherigen  Unterstützungen 
bi-Gruppenreise  mit  Niveau  1994.  und  der  Hilfstransporte  und  die  Zukunftsaus- 

Heiligenbeil-Sonntag,5.September, Busfahrt  sichten.  Albrecht  Dyck,  Kreisvertreter  der  Kreis- 
zum  Kreistreffen  in  Burgdorf.  Abfahrt  ab  ZOB  gemeinschaft  Tilsit-Ragnit,  und  Helmut  Gutzeit 
Hamburg,  Bussteig  0,  um  8  Uhr.  Bei  Bedarf  Har-  werden  mit  den  Anwesenden  sprechen.  -  Sonn¬ 
burg  Bahnhof  um  8.15  Uhr.  Der  Fahrpreis  beträgt  abend,  28.  August,  8.30  Uhr,  ZOB  4,  Busfahrt  zum 
30  DM.  Es  fährt  die  Firma  Schomacker,  Berlin/  Deutschen  Scniffahrtsmuseum  in  Bremerhaven. 


über  Marie  von  Dalwigk,  geb.  Hassenpflug.  Sie  auch  die  LOW-Kreisgruppe  vertreten.  Zu  fünft 
I— ™  J.j  junges  Mädchen  den  Brüdern  Grimm  bestritt  man  einen  Stand  mitten  in  der  Fußgän- 
mehrere  Märchen  für  deren  Sammlung  erzählt,  gerzone.  Wie  immer  fand  die  an  einer  schrägen 
darunter  so  bekannte  wie  Schneewittchen  und  Pinnwand  befestigte  Landkarte  von  Ostpreußen 
Dornröschen.  1814  heiratete  sie  den  Hoofer  Guts-  großes  Interesse  bei  den  vorbeiflanierenden  Leu- 
besitzer  und  Hauptmann  Friedrich  von  Dalwigk.  ten.  Die  acht  stattlichen,  original  ostpreußischen 

r - 1:~ — ,  auch  im  Alter  nicht  zu  resignie-  Mohnkuchen  waren  schon  bis  Mittag  restlos  ver- 

— ,  —  Pfarrer  Vonjahr  am  Schluß  das  Märchen  kauft!  Mehr  als  dem  Bärenfang  wandte  man  sich 
„Der  alte  Sultan"  vor.  Eine  spontane  Sammlung  dieses  Mal  dem  „Ostpreußenblatt"  und  den  Bü- 
unter  den  Teilnehmern  ergab  einen  Betrag  von  chem  zu.  Gefragt  wurde  mehrfach  nach  Memel, 
über  100  DM  für  die  Evangelische  Kirchenge-  Cadinen  und  den  neuen  deutschen  Ansiedlun- 
meinde  Hoof,  für  d  ie  sich  Pfarrer  Vonjahr  in  herz-  gen  bei  Königsberg.  Es  ergaben  sich  viele,  oft  lan- 
lichen  Worten  bedankte.  Ein  Spaziergang  über  ge  Gespräche  an  dem  Stand,  darunter  übrigens 
den  Gutshof  der  Familie  von  Kieckebusch  zur  keine  aggressive  Kritik  mehr.  Es  waren  vorwie- 
Bushaltestelle  beendete  den  Ausflug  nach  Hoof,  gend  Fragen  über  die  ostdeutsche  Heimat  oder 

eigene  Reiseberichte  über  die  masurischen  Seen, 
Landesgruppe  Niedersachsen  das. Sanaknd  und  den.  Oberlandkanal.  Es  wurde 

Vors.:  Wilhelm  Oypull,  Wintershall-Allee  7,  31275  ^1  verkauft  und  viel  erklärt.  Daher  sollten  die 
Lehrte,  Tel.  (0  51  32)  28  71.  Geschäftsstelle:  Königs-  Landsmannschaften  ihre  Repräsentation  m  der 
worther  Straße  2, 30167  HannoverTel.  (05 11)  71  50  71  Öffentlichkeit  wieder  mehr  und  sichtbarer  pfle- 
Bezirksgrappe  Weser/Ems:  Fredi  Jost,  Hasestraße  60,  gen- 
49610  Quakenbrück;  Bezirksg 
ner  Hoffmann,  Max-Eyth-Wej 

zirksgruppe  Braunschweig:  Waltraud  Ringe,  Mai- 

Postkutsche  ,  Homer  Landstraße  208,  Hamburg.  schiff-Restaurant  „Seute  Deem  eingenommen  enstraße  10,  38118  Braunschweig;  r 
Zu  erreichen  mit  dem  Bus  31  vom  Hauptbahnhof  (Auswahlessen  bitte  bei  der  Anmeldung  bestel-  Hannover  Dr.  Hans  Dembowski,  Parkstraße  9, 31812 
bis  Bauerbergweg;  Bus  116  Wandsbek-Markt  bis  len).  Nachmittags  ist  eine  Besichtigung  des  „Zoos  Bad  Pyrmont 

Bauerbergweg,  mit  der  U-Bahn  bis  Homer  Renn-  am  Meer"  vorgesehen.  Der  Fahrpreis  beträgt  in-  Göttingen  -  Sonnabend,  4.  September,  ab  14 

Uhr,  „Blumenbinden"  der  Frauengruppe  für  die 
Ehrenmalfeier  in  der  Schule  am  Rosengarten. 

Goslar  -  Sonnabend,  28.  August,  15 
.:  Te|.  matnachmittag  im  „Paul-Gerhardt-Haus",  Mar- 
tin-Luther-Strafe  1 .  Es  werden  Farbtonfilme  über 
17  Uhr,  ausgewählte  Reiseziele  in  Deutschland  und  der 
iße  12,  Schweiz  vorgeführt. 

innen).  Osnabrück  -  Dienstag,  31.  August,  16.30  Uhr, 

Vorle-  Kegeln  in  der  Gaststätte  „Löwenpudel". 

'ohl  ist 

Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen 

Vors.:  Alfred  Mikoleit.  Geschäftsstelle:  Tel.  (02  11)  alle  im  vierten  Quartal  wiedertreffen.  Zeit  und 
Scrab-  39  57  63,  Neckarstr.  23,  40219  Düsseldorf  ‘  * 

busch,  Aachen  -  Sonntag,  29.  August,  Fahrt  zu  den 

. .  "jstspielen  nach  Elspe.  Landesgruppe  Sachsen-Anhalt 

-Freitag,  3.  September,  15  Uhr,  Frau-  Vors.:  Siegfried  Stadie,  Siedlung  246, 06528  Wallhau¬ 
reffen  im  Fritz-Lange-Haus,  Fried-  sen 

DiesesTreffen  findet  jeden  1.  Freitag  Magdeburg  -  Dienstag,  24.  August,  15  Uhr, 
att.  Heimattreffen  in  der  Begegnungsstätte  der  VS, 

^  -  Dienstag,  24.  August,  Fahrt  zum  Halberstädter  Strafe  1 13.  Es  können  Eintrittskar- 

der  Stadthalle  Alsfeld  um  10.30  Uhr.  Die  Fes  tan-  Landschaftsverband  nach  Münster.  Abfahrtum  8  ten  für  den  Tag  der  Heimat  am  Sonnabend,  11. 
spräche  hält  Erika  Steinbach-Hermann,  MdB.  Uhr  ab  Amselplatz,  8.30  Uhr  ab  Bahnhof.  -  Nach  September,  in  der  Magdeburger  Stadthalle  cr- 

. .  *  ‘  ” . .  '  *  ”  '  "  '  '  i.  -  Zu  einem  Höhepunkt  kam  es 

auf  der  Mitgliederversammlung,  als  der  Gruppe 
vom  Geschäftsführer  der  Fa.  Reva-Sat  aus  Mag¬ 
deburg,  Michel  Mentschke,  eine  komplette  Mi- 

ruppe  auf 
Schon  im 


ipe  Lüneburg:  Wer-  _  , 

29574  Ebstorf;  Be-  Landesgruppe  Sachsen 

_  -  Vors.:  Horst  Schönes,  Klingerstraße  41,  09117  Chem- 

Bezirksgruppc  „itz,  Telefon  03  71/85  07  42 

Zwickau  -  In  den  letzten  drei  Monaten  fanden 
erstmals  sechs  Treffen  für  alle  Kreise  Ost-  und 
Westpreufens  statt.  Der  Besuch  war  überwälti¬ 
gend,  so  daß  leider  bei  einer  Veranstaltung  die 
, .  .  Sitzplätze  nicht  ausreichten.  Es  fand  ein  gegen- 
He,‘  seifiges  Kennenlemen  bei  Kaffee  und  Kucnen 
statt.  Man  gedachte  auch  den  großen  Ostpreu¬ 
ßen,  wie  Kant  und  Agnes  MiegeY,  und  es  wurden 
Gedichte  und  Aussprüche  aus  ihren  Werken  vor¬ 
getragen.  Auch  Humorvolles  und  das  „Plachan- 
dem',  kam  keineswegs  zu  kurz.  Das  Angebot  an 
Literatur  über  die  Heimat  fand  großes  Interesse. 
Die  Anregung,  bald  wieder  ein  Treffen  zu  veran¬ 
stalten,  wurde  gerne  aufgegriffen.  So  wollen  sich 

_ ii  _  • : i n _ i . l f_  J  -_i cc j 

Ort  wird  rechtzeitig  bekanntgegeben. 


Bauerbergweg,  mit  der  U-Bahn  bis  Homer  Renn¬ 
bahn,  Ausgang  Gogenboom. 

Sensburg  -  Sonnabend,  28.  August,  16  Uhr, 

Besprechung  im  Polizeisportheim,  Sternschanze 
4,  Hamburg  6.  Thema:  Heimattreffen  in  Weißen¬ 
burg  am  4.  und  5.  September.  Anschließend  ge- 
müfliches  Beisammensein. 

Stadtgemeinschaft  Königsberg  -  Sonnabend,  _ _ _  _ o _ 

18.,  und  Sonntag,  19.  September,  Jahresausflug  EingangGiebelseite(umdiedreiblauenTa 
nach  Duisburg  zum  Museum  „Stadt  Königs-  Aufdem  Programm  stehen  Spiele,  lustige 
berg".  Fahrtkosten  42  DM  (bei  50  Personen)  und  sungen  und  Gesang.  Für  das  leibliche  W 
zusätzlich  Übemachtungskosten.  Bitte  schriftlich  gesorgt  (heiße  Würstchen  mit  Stulle  Brot), 
anmelden  bis  zum  3.  September  bei  Ursula  Zim -  Frankfurt/Main  -  Donnerstag,  2.  September, 

mermann,  Klärchenstrafe  21, 22299  Hamburg.  -  14  bis  18  Uhr,  Spielnachmittag  (1 
Sonnabend,  16.,  und  Sonntag,  17.  Oktober,  Fahrt  ble  -  Skat)  im  Clubraum  I,  TL 
mit  dem  Bus  zum  Königsberg-Treffen  nach  Eschersheimer  Landstraße  248.  C 
Chemnitz.  Abfahrtaml6.0ktoberum7Uhrvom  ze  sind  herzlich  willkommen.  1 
ZOB.  Fahrpreis  46  DM  (bei  50  Teilnehmern).  Die  Hermann  Neuwald,  Telefon  0  69/52  20  72.  - 
Übernachtung  kostet  im  Doppelzimmer  60  DM  Sonntag,  5.  September,  Abfahrt  8.45  Uhr,  Haus 
pro  Person,  Einzelzimmer  100  DM,  jeweils  inklu-  Dombusch,  Tagesausflug  nach  Alsfeld /Hessen 
sive  Frühstück.  Anmeldungen  bis  6.  September  mit  Teilnahme  zum  Tag  der  Heimat.  Beginn  in 
bei  Ursula  Zimmermann,  Klärchenstraße  21  . . .  ™ 

22299  Hamburg.  ,  .  . 

Der  Kostenbeitrag  beträgt  einschließlich  eines  der  Sommerpause  war  der  Frauennachmittag  im  worben  werden. 

FRAUENGRUPPEN  gemeinsamen  Mittagessens  und  einer  Stadtfüh-  August  besonders  gut  besucht.  Die  Leiterin  Hil- 

Wandsbek-Donnerstag,2.September,l/Unr,  mn,  35  DM.  Anmeldungen  bei  Hildegard  We-  degard  Kersten  begrüßte  alle  Damen  sehr  herz- 

ersteZusammenkunftnachderbommerpauseim  tjgj. Telefon  5g  28  76.  lieh  und  beglückwünschte  die  vielen  Geburts-  ^ 

Gesellschaftshaus  Lackemann,  Hinterm  btem  14.  Kassel  -  Sonntag,  5.  September,  Fahrt  zur  Eh-  tagskinder  vom  Juni  und  Juli.  Frau  Kersten  trug  krofonanlage  (mit  Verstärker  und  Lautsprecher) 
1  j  Rarinn-WiirtfpmbprfT  renmalfeier  nach  Gottingen  in  den  Rosengarten,  den  Schüleraufsatz  „Unser  Dorf"  von  Kirst  vor,  überreicht  wurde.  Dafür  möchte  die  Gru; 

Landesgruppe  Daue  Abfahrt  ist  um  9  Uhr  vom  Staatstheater  Kassel,  sehrzur  Erheiterung  der  Anwesenden.  Es  folgten  diesem  Wege  nochmals  Dank  sagen.  ! - — 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Positach  ,  Kleines  Haus.  Nach  der  Feierstunde  Weiterfahrt  die  Gedichte  „Das  Regenlied"  und  „Die  See"  Hinblick  auf  die  ständig  steigenden  Mitglieder¬ 
bach.  Geschäftsstelle:  t>c  o  a,  nach  Bad  Grund.  Gäste  sind  herzlich  willkom-  (Miegel),  vorgetragen  von  Fr.  Abel.  Zuletzt  erin-  zahlen  kann  man  nun  jeden  noch  besser  errei- 

ßac.  .  _  Bei  der  Monatsversammlung  im  men.  -  Die  Kreisgruppe  Kassel  besuchte  den  nerte  der  Videofilm  über  die  Jahresfahrt  nach  chen,  denn  verständlicherweise  sitzen  ja  bei  den 
d  f  1!  i?3  wiernißtp  der  7  Vorsitzende  Lm.  Urbat  Ortsteil  Hoof  der  Gemeinde  Schauenburg.  Inder  Thüringen,  aufgenommen  und  vorgeführt  von  Veranstaltungen  nicht  alle  „in  der  ersten  Reihe". 
Katskeller  oeg  Vorsitzenden  der  sich  z.  evangelischen  Kirche  in  Hoof  begrüßte  Pfarrer  Lm.  Skerstinat,  alle  Teilnehmer  wieder  an  diese  In  gemütlicher  Atmosphäre  bei  Musik  und  Ge- 

!"  die  Anwesenden.  Die  Heine VonjahrdieTeilnehmerund machtesiemit  schöne  Reise.  sang,  der  zentrale  Chor  war  wieder  dabei,  wur- 

Zt.  lnustprcuisc  ,  letzten  den  Besonderheiten  der  Kirche  vertraut.  So  er-  Wesel -Pauken,  Plunder  und  Promenaden  gab  den  unteranderem  erste  Informationen  über  den 

Frauenleitenn  M  .  bei  guter  Betei-  zählteerunteranderem,daßausdem  Vorgänger-  es  in  der  alten  Hansestadt  Wesel.  Teile  dieses  in-  Tag  der  Heimat  in  der  Magdeburger  Stadthalle 

Busausllugnacn,,  j- '  Die  Wolfsfütte-  bau  der  jetzigen  Kirche  ein  Türsturz  mit  dem  zwischen  traditionellen  Stadtfestes  sind  unter  ausgetauscht,  wo  Ministerpräsident  Prof.  Dr. 

ligung  ein  senoner  l  b  die  Alhveibor-  Wappen  der  Familie  von  Dalwigk  in  die  Kirchen-  anderem  die  große  Kirmes  am  Rhein,  ein  riesiger  Münch  die  Festansprache  halten  wird.  Gut  ange- 

ruJ’R'  der  •  Pi1  n  hfenn ders  Dann  berichtete  wand  eingefügt  wurde.  Über  der  rund  20  Jahre  Flohmarkt  und  Fahrten  mit  dem  historischen  kommen  ist  bei  allen  Teilnehmern  der  Spazier- 

P?ünle  begeisterte  -  referentin  überdie  nach  dem  Bau  angefügten  Seitenempore  ist  das  Zug  ins  nahe  Naturschutzgebiet.  Als  besondere  gang  im  Herrenkrug.  Die  Geburtstagskinder  des 

Uta  Lüttich,  die  Landesi*  prauen  und  fand  Wappen  der  Familie  von  Kieckebusch  ange-  Attraktion  gab  es  diesmal  Rundflüge  mit  dem  Monats,  Irmgard  Berg  und  Hans  Cznottka,  wur- 

Bundesdelegiertentagung  v  Anschlie-  bracht.  Nach  dem  Ortswechsel  in  das  benachbar-  alten  russischen  Doppeldecker  Antonow,  außer-  den  natürlich  nicht  vergessen:  Sie  wurden  schon 

großes  Interesse mn 1  *".r  ni  injlNordland-  te  evangelische  Gemeindehaus  und  der  Stärkung  dem  die  beliebten  Rheinfahrten  mit  dem  Rad-  traditionsgemäßmiteinemTuschundeinemBlu- 
fend  zeigte  Lm.urDatse  c  itzbereen  Nord-  bei  Kaffee  und  Kuchen  (von  den  Hoofer  Land-  dampfer  „Mississippi-Queen".  Unter  den  etwa  menstrauß,  verbunden  mit  den  besten  Wün- 
reise  per  Schilt  nacn  isia  .  f  .» e^e  We[t  frauen  vorbereitet)  berichtete  Pfarrer  Vonjahr  vierzig  mitwirkenden  Vereinen  aus  Wesel  war  sehen,  geehrt. 


£«5  Eflpmifioibfait 


gratulieren . 


Fortsetzung  von  Seite  14 

Röder,  Lucie,  geb.  Kaspritzki,  aus  Kobulten, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Siedlung  1,  39393  Bek- 
kendorf,  am  29.  August 

Romelaitis,  Max,  aus  Lyck,  jetzt  Langwei¬ 
denstraße  17, 60488  Frankfurt,  am  27.  August 
Staschik,  Hedwig,  aus  Lyck,  jetzt  Brennerstraße 
77/111, 20099  Hamburg,  am  25.  August 
Stolzenwald,  Elisabeth,  geb.  Kallweit,  aus  Po- 
bethen,  jetzt  SundgauerStraße  105b,  14169  Ber¬ 
lin,  am  23.  August 

Tiedemann,  Elli,  geb.  Jeremias,  aus  Königsberg, 
Sackheimer  Mittelstraße  44,  jetzt  Mühlenstraße 
15/17, 41460  Neuss,  am  26.  August 
Thurau,  Walter,  aus  Hanshagen,  Kreis  Preußisch 
Eylau,  jetzt  Heideweg  3,  27442  Gnarrenburg, 
am  9.  August 

Tomkowitz,  Hedwig,  aus  Großschmieden,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Gartenstraße  24, 82234  Weßling,  am 
25.  August 

Wischer,  Annemarie,  geb.  Fabian,  aus  Eydtkau, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Mindener  Straße  6, 32049 
Herford,  am  29.  August 

zum  81.  Geburtstag 

Berg-Kohls,  Käthe,  aus  Groß  Sakrau,  Kreis  Nei- 
denburg,  jetzt  Pommemring  6, 67117  Limbur¬ 
gerhof,  am  28.  August 

Brennecke,  Charlotte,  aus  Reichenbach,  Kreis 
Preußisch  Holland,  jetzt  Wakenitzufer  42, 
23564  Lübeck,  am  28.  August 
Buesing,  Ella,  geb.  Arndt,  aus  Gerwen,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  3  Pine  Coort  The  Springs  Ja- 
laha  Florida,  32797-USA,  am  15.  August 
Demenus,  Frieda,  geb.  Deike,  aus  Gernardswei- 
de  (Liedemeiten),  jetzt  Jostalstraße  8, 79822  Ti¬ 
tisee-Neustadt,  am  11.  August 
Dost,  Hans,  aus  Schützendorf,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Laurentiusstraße  99,  66773  Schwalbacn, 
am  16.  August 

Ewert,  Mina,  geb.  Neumann,  aus  Barsen,  Kreis 
HeiligenbeiL  jetzt  Schmalbröich/Wall  46, 
47906  Kernten,  am  13.  August 
Fröse,  Hedwig,  geb.  Feyerabend,  aus  Gutenfeld, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Retzowstraße  51, 
12249  Berlin,  am  20.  August 
Grzywazewski,  Agnes,  aus  Königsberg,  jetzt 
Feldstraße  38, 45476  Mülheim,  am  16.  August 
Hammler,  Helen,  geb.  Turtun,  aus  Seesken,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Am  Heidberg  6, 27777  Gander¬ 
kesee,  am  19.  August 

Kargoll,  Karl,  aus  Sprindenau,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Am  Feldhain  7, 96231  Staffelstein,  am  25.  Au¬ 
gust 

Klein,  Elsbeth,  aus  Lötzen,  jetzt  Ottostraße  44, 
85521  Ottobrunn,  am  15.  August 
Köllner,  Wilhelm,  aus  Gumbinnen,  Friedrichs¬ 
felder  Weg  1 8,  jetzt  Brehmstraße  31, 301 73  Han¬ 
nover,  am  23.  August 

Korth,  Elfriede,  aus  Stradaunen,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Meisenstraße  25/11,  22305  Hamburg,  am  24. 
August 

Lange,  Erich,  aus  Pörschken,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Albertstraße  75, 40233  Düsseldorf  am  23. 
August 

Latteck,  Artur,  aus  Gumbinnen,  Prangmühlen, 
jetzt  Riedinger  Straße  20, 86153  Augsburg,  am 
24.  August 

Lipinski,  Auguste,  geb.  Lissek,  aus  Passenheim, 
kreis  Orteisburg,  jetzt  Schleswiger  Chaussee 
86, 24768  Rendsburg,  am  19.  August 
Neß,  Dr.  Wolfgang,  aus  Schwentainen,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Am  alten  Bach  9,  65719  Hof¬ 
heim,  am  26.  August 

Plath,  Frida,  aus  Neuhausen,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Mühlgasse  31,  71723  Großbottwar, 
am  21.  August 

Plewa,  Walter,  aus  Gumbinnen,  Friedrichsfelder 
Weg  23,  jetzt  R.-Koch-Straße  17, 23562  Lübeck, 
am  15.  August 

Preuschoff,  Margarete,  geb.  Dombrowski,  aus 
Gordeiken,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Ludwigstraße 
19, 71522  Backnang,  am  2/.  August 
Schall,  August,  Justizamtsrat  a.  D.,  aus  Arys, 
Kreis  Johannisburg,  Lyck  und  Gehlenburg, 
jetzt  Stettiner  Straße  6,  21680  Stade,  am  16. 
August 

Schuklat,  Joachim,  aus  Gumbinnen,  Kaser¬ 
nenstraße  1 1,  jetzt  Danziger  Weg  68, 29549  Bad 
Bevensen,  am  18.  August 
Se  vermann,  Hanna,  geb.  Saborosch,  aus  Gutfeld, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Dullrodt  1 1, 58640  Iser¬ 
lohn,  am  26.  August 

Sowa,  Käthe,  geb.  Poburski,  aus  Heinrichsdorf, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Malvenweg  9,  80233 
Neu-Ulm,  am  20.  August 
Soyka,  Emmi,  geb.  Nowosadtko,  aus  Draheim, 
Kreis  Treuburg,  jetzt  Schillerstraße  44,  36251 
Ludwigsau,  am  11.  August 
Strauß,  Emst,  aus  Gumbinnen,  Friedrichstraße 
15/17,  jetzt  Goslarsche  Straße  20, 38118  Braun¬ 
schweig,  am  27.  August 

Tietz,  Willy,  aus  Gumbinnen,  Magazinplatz  1, 
jetzt  Brokusstraße  12, 53498  Bad  Breisig,  am  20. 
August 

Weller,  Emst-Günter,  aus  Königsberg,  Junker¬ 
straße  5,  Herzog-Albrecht-Allee  5  und  Kalthö¬ 
fische  Straße  4 1 ,  jetzt  Beltinghovener  Straße  1 4, 
41068  Mönchengladbach,  am  12.  August 
Wundermann,  Anna,  geb.  Arndt,  aus  Königs¬ 
berg,  Olmützer  Weg  1,  und  Hohenfürst,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Lammerweg  63,  28777  Bre¬ 
men,  am  8.  August 


Zywietz,  Marie,  geb.  Zliewski,  aus  Kl.  Schläfken, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Olingerstraße  8, 49163 
Bohmte,  am  20.  August 

zum  80.  Geburtstag 

Austen,  Irmgard,  geb.  Werner,  aus  Mühlhausen, 
Kreis  Preußisch  Holland,  jetzt  Schillerstraße 
66, 37083  Göttingen,  am  16.  August 
Boehnke,  Walter,  aus  Kattenau,  Kreis  Ebenrode, 

Ktzt  Lohbergenweg  14,  21244  Buchholz  i.  d. 
ordheide,  am  28.  August 
Borowy,  Friedrich,  aus  Auersberg,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Hauptstraße  42,  am  29.  August 
Brosda,  Paul,  aus  Gr.  Rauschken,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  in  der  Dille  2,  59368  Werne,  am  18. 
August 

Bruch,  Erika,  geb.  Hoth,  aus  Garbeninken,  Kreis 
Wehlau,  jetzt  Feldstraße  1, 63329  Egelsbach,  am 
27.  August 

Bsdurreck,  Selma,  geb.  Klingenberg,  aus  Romot- 
ten,  Kreis  Lyck,  jetzt  Basdahler  Straße  2, 28239 
Bremen,  am  15.  August 

Bubritzki,  Willy,  aus  Borken,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Börderstraße  135,  28717  Bremen,  am  27.  Au¬ 
gust 

Dreier,  August,  aus  Zinten,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  23845  Grabau,  am  17.  August 
Ehlert,  Lydia,  geb.  Neumann,  aus  Bieberswalde, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  RingelbachstTaße  186/1, 
72762  Reutlingen,  am  28.  August 
Erwin,  Walter,  aus  Orteisburg,  jetzt  Klinkerfues- 
straße  7, 37073  Göttingen,  am  15.  August 
Esch  ment,  Herr,  aus  Rossitten,  jetzt  Stoterogge- 
straße  13b,  21339  Lüneburg,  am  16.  August 
Eske,  Erna,  aus  Kleinpreußenwald,  Kreis  Gum¬ 
binnen,  jetzt  Mühlenweg  21,  46519  Böning- 
hardt,  am  16.  August 

Ferner,  Hildegard,  geb.  Eichler,  aus  Königsberg, 
Lavendelstraße  16,  jetzt  99735  Wollersleben, 
am  29.  August 

Fischoeder,  Elise,  geb.  Schnoeberg,  aus  Königs¬ 
berg,  Neue  Dammgasse  6, jetzt  Hohe  Wacht  12, 
63607  Wächterebacn,  am  22.  August 
Flottmann,  Helene,  geb.  Masuch,  aus  Liebenfel¬ 
de  und  Dittlacken,  Kreis  Insterburg,  jetzt  Tal¬ 
straße  31, 51379  Leverkusen,  am  19.  August 
Geschke,  Irmgard,  geb.  Heinrich,  aus  Zinten, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  G.-Fock-Straße  27, 
22880  Wedel,  aml6.  August 
Gliesch,  Erna,  geb.  Ehrlich,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Tiroler  Ring  446, 24147  Kiel,  am  15.  August 
Grigo,  Martha,  aus  Bunhausen,  Kreis  Lyck,  jetzt 
VVallheckenstraße  28,  46325  Borken,  am  28. 
August 

Iwanowski,  Erich,  aus  Giersfelde,  Kreis  Lyck, 
jetzt  A.-Nobel-Straße  59, 42651  Solingen,  am  1 9. 
August 

Kilimann,  Erika,  geb.  Konopka,  aus  Altkirchen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Dechant-Berger-Straße 
25,  53347  Alfter,  am  23.  August 
Klamann,  Ursel,  jetzt  Schmedesweg  3,  30165 
Hannover,  am  19.  August 
Kroll,  Heinrich,  aus  Plöwken,  Kreis  Treuburg, 
jetzt  Hauptstraße  100,  58675  Hemer,  am  21. 
August 

Krupinski,  Hermann,  aus  Lyck,  jetzt  Sonnenhal¬ 
de  12,  87452  Altusried,  am  26.  August 
Kukral,  Gertrud,  geb.  Weiß,  aus  Königsberg,  Ni¬ 
kolaistraße  39/40,  jetzt  Seniorenwohnsitz, 
Schmilauer  Straße  126,  Ratzeburg,  am  17.  Au¬ 
gust 

Laaser,  Meta,  geb.  Woköck,  aus  Pobethen,  jetzt 
Puschkinstraße  10,  96515  Sonnenberg,  am  28. 
August 

Deutsches  Schicksal 


Lemanski,  Frieda,  geb.  Strahl,  aus  Labagienen, 
Kreis  Labiau,  jetzt  Eutiner  Straße  36,  23554 
Lübeck,  am  17.  August 

Leymann,  Heinrich,  aus  Schwentainen,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Amdtstraße  24, 32758  Detmold, 
am  13.  August 

Linka,  Walter,  aus  Alt-Keykuth,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Eichendorffweg  8,  71364  Winnen¬ 
den,  am  24.  August 

Losch,  Otto,  aus  Ebendorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Haydnstraße  10,  45884  Gelsenkirchen,  am  27. 
August 

Maczeyzik,  Erich,  aus  Morgengrund,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Stettiner  Straße  1,  23714  Malente,  am  28. 
August 

Maczeyzik,  Erna,  geb.  Gerths,  aus  Heldenfelde, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Dorfstraße  19,  17337  Milow, 
am  17.  August 

Mager,  Elisabeth,  geb.  Kobus,  aus  Grammen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Kellerberg  23,  22946 
Trittau,  am  25.  August 

Masuhr,  Helene,  geb.  Berg,  aus  Lindenheim, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Karl-Lenr-Straße  154, 47057 
Duisburg,  am  18.  August 

Michalzik,  Martha,  geb.  Wiludda,  aus  Herren¬ 
bach,  Kreis  Lyck,  jetzt  Lötsch  95b,  41334  Nette¬ 
tal,  am  15.  August 

Mrotzek,  Martha,  geb.  Bubel,  aus  Altkirchen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  07616  Nausnitz,  am  20. 
August 

Ofzarzik,  Minna,  aus  Stossnen,  Kreis  Treuburg, 
jetzt  Dorotheenstraße  17,  Dortmund,  am  1/. 
August 

Paulat,  Martha,  geb.  Jeziorowski,  aus  Linden¬ 
fließ,  Kreis  Lyck,  jetzt  Bürgerweide  6,  21762 
Ottemdorf,  am  26.  August 

Possekel,  Herta,  geb.  Kabnert,  aus  Königsberg, 
Kohlhofstraße  1049,  Nr.  1,  jetzt  Dr.-Friedrichs- 
Straße  13,  01744  Dippoldiswalde,  am  14.  Au¬ 
gust 

Queisner,  Sophie,  verw.  Haubold,  geb.  Omhorst, 
aus  Uszpiaunen,  Kreis  Pillkallen,  jetzt  Sanders¬ 
beek  14, 37085  Göttingen,  am  11.  August 

Radzun,  Dr.  med.  Heinrich,  aus  Sensburg,  jetzt 
Birken  weg  4a,  38667  Bad  Harzburg,  am  12. 
August 

Rettkowski,  Hedwig,  geb.  Kopatz,  aus  Lilienfel¬ 
de,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Stargarder  Weg  5, 
21465  Reinbek,  am  20.  August 

Rimkus,  Willy,  aus  Fichtenberg,  Kreis Tilsit-Rag- 
nit,  jetzt  Flaumenstieg  5,  22175  Hamburg,  am 
27.  August 

Sambil,  Hildegard,  aus  Grün  walde,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Hastedtstraße  24,  21073  Hamburg, 
am  25.  August 

Schatz,  Lilli,  aus  Königsberg,  Nollendorfstraße  2, 
jetzt  Zentgrafenstraße  81,  34130  Kassel,  am  2. 
August 

Schelwat,  Fritz,  aus  Neuhof-Ragnit,  Kreis  Tilsit- 
Ragnit,  jetzt  Bomemannstraße  22, 21073  Ham¬ 
burg,  am  21.  August 

Schmidt,  Herbert,  aus  Gedwangen  und  Königs¬ 
berg,  YorckstTaße  51,  jetzt  An  St.  Albertus  Ma- 

Snus  29, 45136  Essen,  am  9.  August 
oß,  Ruth,  geb.  Gustmann,  aus  Lötzen,  jetzt 
Heinrich-Heine-Straße  13,  38364  Schöningen, 
am  23.  August 

Schulz,  Mana,  geb.  Rogge,  aus  Pobethen,  Kreis 
Samland,  jetzt  Rechenmeisterweg  6, 25761  Bü- 
sum,  am  19.  August 

Sievers,  Eva,  aus  Königsberg  und  Goldschmiede, 
Kreis  Samland,  jetzt  R.-Kohn-Straße  12,  25421 
Pinneberg 

Schwarz,  Ursula,  geb.  Weißfuß,  aus  Steinbeck, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Rheinstraße  9, 
58097  Hagen,  am  21.  August 
Teschner,  Charlotte,  geb.  Schulz,  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  Buchenpfad  1 3, 38442  Wolfsburg,  am 
21.  August 

Tiedemann,  Wanda,  aus  Romau,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Katzenmarkt  1, 63762  Groß  Ostheim,  am 
20.  August 


Sonnenlicht  in  Keller  geleitet 

Dank  an  Oberstabsarzt  Dr.  Heinz  Schuhmann  nach  fast  50  Jahren 


Dieser  Beitrag  schildert  die  hervorragen-  liehen  Teile  mußten  von  Königsberger  Me- 
den  Leistungen  von  Oberstabsarzt  Dr.  tallhandwerkem  angefertigt  werden,  weil 
Heinz  Schuhmann,  die  er  in  Königsberger  es  damals  überhaupt  nichts  gab.  Bis  August 
Lazaretten  vollbracht  hat,  wobei  ich  als  1944,  solange  ich  in  Königsberg  im  Lazarett 
Lazarettangehöriger  auch  mit  einbezogen  bei  Dr.  Schuhmann  war,  naben  wir  so  man- 
war,  als  Handwerker  (Stellmacher)  wirksam  chen  Kellerunterraum  damit  versorgt.  Nach 
Hilfe  zu  leisten.  Dr.  Schuhmann,  der  zuletzt  meiner  Erinnerung  waren  es  zehn  Räume. 
Chefarzt  im  Lazarett  „Handelshochschule"  Und  die  Schwerverwundeten,  die  kaum 
war,  hat  sogar  bewegliche  Spiegelteleskope  transportfähig  waren,  hatten  ab  August 
entwickeln  lassen,  wobei  man  oei  Sonnen-  1944  schon  Angst,  den  Russen  in  die  Hände 
schein  das  Sonnenlicht  von  draußen  unter  zu  fallen;  aber  viele  von  ihnen  sollen  später 
Glas  auffangen  und  es  mittels  beweglicher  doch  noch  in  Sicherheit  gebracht  worden 
Zwischenspiegel  durch  die  Lukenlöcher  sein.  Für  diese  hervorragende  Tat  der  Über- 
nach  unten  in  die  Keller  übertragen  konnte,  tragung  der  Sonnenstrahlen  in  die  Keller- 
Und  das  war  uns  sehr  gut  gelungen.  Für  die  räume  muß  man  Dr.  Schuhmann  besonde- 
schwer  beweglichen  Schwerverwundeten  ren  Dank  aussprechen.  Das  war  zu  damali- 
war  das  eine  eroße  Freude,  weil  sie  sonst  tief  eer  Kriegszeit  in  Königsberg  eine  einmalige 
unten  im  Keller  kein  Sonnenlicht  mehr  sa-  Entwicklung,  die  so  manchem  Schwerver- 
hen.  So  hat  Dr.  Schuhmann  manchen  wundeten  geholfen  und  sehr  große  Freude 
Schwerkranken  wieder  auf  die  Beine  ge-  bereitet  hat.  Was  nach  Oktober  1944  daraus 
bracht.  geworden  ist,  weiß  ich  nicht.  Wir  mußten  ja 

Einfach  war  es  nicht,  diese  beweglichen  alle  wieder  zurück  an  die  Front,  um  Ost- 
Teile  aus  Holz  herzustellen  und  mit  Beschlä-  preußen  zu  verteidigen, 
gen  zu  festigen.  Dazu  kamen  noch  die  Spie-  Das  Kriegsende  hat  mich  nach  Mittel¬ 
gel,  die  auch  nicht  kaputtgehen  durften.  Im  deutschlana  verschlagen.  Deshalb  kann  ich 
ersten  Moment  war  die  Herstellung  ein  we-  erst  heute  fragen,  was  aus  Dr.  Heinz  Schuh- 
nig  kompliziert,  als  wir  uns  eingearbeitet  mann  geworden  ist.  Wer  kann  mir  helfen? 
hatten,  ging  alles  hervorragend.  Die  beweg-  Fritz  Gaudßuhn 


zu  fallen;  aber  viele  von  ihnen  sollen  später 
doch  noch  in  Sicherheit  gebracht  worden 
sein.  Für  diese  hervorragende  Tat  der  Über¬ 
tragung  der  Sonnenstrahlen  in  die  Keller¬ 
räume  muß  man  Dr.  Schuhmann  besonde¬ 
ren  Dank  aussprechen.  Das  war  zu  damali- 

fer  Kriegszeit  in  Königsberg  eine  einmalige 
ntwickJung,  die  so  manchem  Schwerver¬ 
wundeten  geholfen  und  sehr  große  Freude 
bereitet  hat.  Was  nach  Oktober  1944  daraus 
geworden  ist,  weiß  ich  nicht.  Wir  mußten  ja 
alle  wieder  zurück  an  die  Front,  um  Ost¬ 
preußen  zu  verteidigen. 

Das  Kriegsende  hat  mich  nach  Mittel¬ 
deutschland  verschlagen.  Deshalb  kann  ich 
erst  heute  fragen,  was  aus  Dr.  Heinz  Schuh¬ 
mann  geworden  ist.  Wer  kann  mir  helfen? 

Fritz  Gaudßuhn 
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Urbigkeit,  Ema,  geb.  Wollmann,  aus  Kol  m,  Da¬ 
merau,  Siedlung  Parnehnen,  Kreis  Wehlau  und 
Kreis  Labiau,  jetzt  Poggenbrock  27, 48336  Sas¬ 
senberg,  am  23.  August 

Waldau,  Ida,  geb.  Knspin,  aus  Gallmden  Kreis 
Osterode,  jetzt  Bauminghausstraße  90,  45326 
Essen,  am  20.  August  .  .  ,  _  . 

Wöbke,  Erwin,  aus  Seestadt  Pillau,  jetzt  Ostnng 
50, 24153  Kiel,  am  29.  August 
Zimmermann,  Eugen  ausTapiau,  Kreis  Wehlau, 
Altstraße  20  a,  jetzt  Muhlenanger  5, 37181  Har¬ 
degsen,  am  19.  August 

zum  75.  Geburtstag 

Andres,  Irmgard,  geb.  Fisch,  aus  Arys,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg,  Bronsartstraße  21,  jetzt  Georgstra¬ 
ße  115, 27570  Bremerhaven,  am  12.  August 
Birkner,  Erich,  aus  Lyck,  Kaiser-Wilhelm-StTaße 
80,  jetzt  Eilenau  65,  22089  Hamburg,  am  27. 

BrÄ?  Hildegard,  gab.  Bialluch,  aus  Mens- 
guth,  Kreis  CMelsburg,  jetzt  Falkenberg  27a, 
24934  Flensburg,  am  1/.  August 
Floss,  Hildegard,  geb.  Kraniger,  aus  Rohmanen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Möllersweg  10,  44799 
Bochum,  am  28.  August  , 

Galla,  Erich,  aus  Fröhlichshof,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Spandauer  Straße  3, 40599  Düsseldorf,  am 
15.  August 

Genserowski,  Siegfried,  aus  Pobethen,  Kreis 
Samland,  jetzt  Mönchstraße  3, 45478  Mülheim, 
am  4.  August  „  , .  ,  „  , 

Hinz,  Emma,  geb.  Faber,  aus  Benkheim,  Kreis 
Angerburg,  jetzt  Kieler  Kamp  42,  24145  Kiel, 
am  26.  August 

Jedamzik,  Kurt,  aus  Lyck,  General-Busse-Straße 
1,  jetzt  Bahnhofsring  5, 35796  Weinbach,  am  29. 
August  ,  , 

Kalinoski,  Anna,  geb.  Zakrzewski,  aus  Bodau/ 
Marienwerder,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Ober¬ 
heidstraße  147,  45475  Mühlheim,  am  29.  Au¬ 
gust 

Kolm,  Charlotte,  geb.  Schultz,  aus  Ostseebad 
Cranz,  jetzt  lm  Brook  28,  Timmendorfer 
Strand,  am  27.  August 

Kozinowski,  Siegfried,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil- 
helm-Straße  24,  jetzt  Kreienried  16,  29664 
Waldrode,  am  28.  August 
Kraft,  Heinz,  aus  Preußenwall,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Kiefembusch  21,  29640  Wintermoor,  am 
21.  August 

Kutzner,  Margarete,  geb.  Oelsner,  aus  Gerdauen, 
jetzt  Tirschenreuther  Ring  19, 12279  Berlin,  am 
24.  August 

Lukner,  Frieda,  geb.  Kohzer,  aus  Labiau,  Damm¬ 
straße  14,  und  Hindenburgjetzt  2349  Cilantro 
Drive,  Orlando,  Florida,  32837  USA,  am  22. 
August 

Neumann,  Emil,  aus  Zinten,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Südstraße  91, 48153  Münster,  am  15.  Au- 
gust 

Neumann,  Herta,  geb.  Sdun,  aus  Röschken,  Kreis 
Osterode,  jetzt  Raundorf  15,  52511  Geilenkir¬ 
chen,  am  15.  August 

Nitzko,  Siegfried,  aus  Lyck,  Abbau,  jetzt  Müh¬ 
lenstraße  1, 38899  Trautenstein,  am  27.  August 
Ottenberg,  Frieda,  geb.  Pucknat,  aus  Gerwen 
(Gerwischkehmen),  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 
Schulzestraße  14, 29225  Celle,  am  26.  August 
Plewe,  Leo,  aus  Grabowen,  Kreis  Goldap,  jetzt 
Eichweg  18, 37077  Göttingen,  am  19.  August 
Pohl,  Christel,  geb.  Nicolaus,  aus  Königsberg, 
fetzt  Fritz-Reuter-Allee  114,  12359  Berlin,  am 
24.  August 

Pollack,  Hermine,  aus  Tutschen,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Großer  Hof  1 0, 24235  Labie,  am  27.  August 
Rinnewitz,  Hans,  aus  Treuburg,  jetzt  Illerstraße 
60, 38120  Braunschweig,  am  19.  August 
Schacht,  Hilda,  geb.  Brachvogel,  aus  Tilsit,  Kal- 
kapper  Straße  27,  und  Ragnit,  Kirchenstraße 
18,  jetzt  Egon-Erwin-Kiscn-Straße  17,  19061 
Schwerin,  am  9.  August 

Schierloh,  Lisbeth,  aus  Osterode,  Franz-Seldte- 
Straße  5,  jetzt  Scheunebergstraße  21, 27749  Del¬ 
menhorst,  am  23.  August 
Wiersbinski,  Martha,  aus  Lyck,  Yorckstraße, 
und  Skomanten,  Kreis  Lyck,  jetzt  St.-Simon- 
Weg  4, 88410  Bad  Wurzbach,  am  22.  August 

zur  diamantenen  Hochzeit 
Stutzki,  Heinz  und  Frau  Erika,  geb.  Klein¬ 
schmidt,  aus  Hohenstein,  Marktstraße  5,  Kreis 
Osterode, jetzt  Hauptstraße  10, 83536  Gars  am 
Inn,  am  28.  August 

zur  goldenen  Hochzeit 
^'rn^t,  unt*  ^rau  Dora,  geb.  Thiemer,  aus 
Elbing,  Ilgneretraße  26,  und  Ziesestraße  22, 
jetzt  Sophienstraße  18,  40597  Düsseldorf-Ben¬ 
rath,  am  12.  August 

Bellin,  Gustav  und  Frau  Frieda,  geb.  Dombrow¬ 
ski,  aus  Trömpau,  Kreis  Samland,  jetzt  Jaro- 
marstraße  17, 18437  Stralsund,  am  21.  August 
Gnegereit,  Wilhelm  und  Frau  Elfriede,  geb.  Kai- 
luweit,  aus  Neufriedrichsrode,  Kreis  Labiau, 
jetzt  Sandstraße  7,  64331  Weiteretadt,  am  17. 
August 

Lwka',(?tt0J*nd  ^lene,  geb.  Merchel,  aus 
cf  11 ?e  Ortdsburg,  jetzt  Steinruther- 

t '  j  Hagen,  am  28.  August 
nimm,  Leo  und  Frau  Meta,  geb.  Matzdorf,  aus 
T'lsü-Ragmt,  jetzt  Waldweg 
14, 23626  Ratekau,  am  6.  August 

zur  Beförderung 

SC(nTwC*-Ki‘Zur  Dipl.- Verwaltungswirtin 

fnMa  Artur,  aus  Schwadenfeld/ 

daP/  Vnd  £rau  Ursula,  geb.  Wiemer,  aus 

“räßT  U  4^lSRElchni^runß)'  )elzl  Kuh' 
StadtamtsraSwörder  8'  ^ 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden 
Wohnungswechsel.  Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Heimattreffen  1993 


21.-22. 


21.-22. 

21.-22. 


28.-29. 


28.-29. 

28.-29. 


27.-29. 


August,  Ebenrode  und  Schloß¬ 
berg:  Regionalkreistreffen  Süd- 
West.  Kirchengemeindezentrum 
Steinhaus,  Hirschgasse,  Horb/Nek- 
kar. 

August,  Coldap:  Heimattreffen. 
Stade. 

August,  Lotzen:  Rheiner  Treffen. 
Luisenstraße  9,  Bochum,  Fiege, 
Sudhaus. 

August,  Braunsberg:  Kirchspiel 
Langwalde,  Kolpinghaus  Köln,  St. 
Apemstraße. 

August,  Bartenstein:  Heimattreffen 
der  Kirchengemeinden  Schönbruch 
und  Klingenberg.  OT.  Altencelle, 
Hotel  Schaperkrug,  Bundesstraße 
214,  Celle. 

August,  Lyck:  Haupttreffen.  Ha¬ 

ßen- 

August,  Sensburg:  Ortstreffen  Hir¬ 
schen.  Hotel  Fasanerie,  Bad  Laas¬ 
phe. 

August,  Wehlau:  Stadttreffen  Al- 
lenburg.  Langstraße,  Gasthaus  Bör¬ 
se,  Hoya. 

September,  Wehlau:  Ortstreffen 
Pregelswalde.  Naturfreundehaus 
Carl  Schreck,  Löhne/Westfalen. 
September,  Heiligenbeil:  Kreistref¬ 
fen.  Burgdorf. 

September,  Preußisch  Holland:  Pa¬ 
tenschaftstreffen.  Stadttheater,  Itze¬ 
hoe. 

September,  Sensburg:  Regional- 


10.-12. 


17.-19. 


18.-19. 


Dortmund. 

September,  Johannisburg:  Haupt¬ 
kreistreffen.  Goldsaal  der  Westfa¬ 
lenhalle,  Dortmund. 

September,  Angerburg:  39.  Anger¬ 
burger  Tage.  Bürgersaal,  Ratsgym¬ 
nasium  und  Heimatmuseum  in  Ro¬ 
tenburg/Wümme. 

September,  Rößel:  Ortstreffen  Bi- 
scnofsburg,  Kolping-Bildungsstätte 
Weberhaus,  Nieheim. 

September,  Osterode:  Hauptkreis¬ 
treffen.  Stadthalle,  Osterode/Harz. 
September,  Ebenrode:  Hauptkreis- 
treffen.  Stadthalle,  Ludorfer  Straße 
29,  Winsen/Luhe. 

September,  Labiau:  Hauptkreistref¬ 
fen.  Kurhaus,  Bad  Nenndorf. 
September,  Elchniederung:  Kirch¬ 
spieltreffen  Neukirch  und  Weide¬ 
nau,  Kurhaus  Bad  Nenndorf. 
September,  Gummbinnen:  Bunde¬ 
streffen  der  Gumbinner  und  Salz¬ 
burger.  Altes  Rathaus  und  Gesamt¬ 
schule,  Bielefeld-Schildesche. 
September,  Memel-Stadt:  Deutsch¬ 
landtreffen.  Festhalle  Baumhain  im 
Luisenpark,  Mannheim. 


Angerapp  (Darkehmen) 

Kreisvertreter  Reinhard  Teßmer,  Telefon  (0  42  98) 
44  65,  Bergstraße  44,  28865  Lilicnthal 

Hilfstransport  nach  Angerapp  -  Vom  30.  Sep¬ 
tember  bis  6.  Oktober  ist  wiederum  ein  Hilfe¬ 
transport  der  Patenstadt  nach  Angerapp  unter¬ 
wegs.  Geldspenden  werden  erbeten  auf  das 
Spendenkonto  Angerapp,  Kreissparkasse  Düs¬ 
seldorf,  Kto.-Nr.  2  702  525,  BLZ  301  502  00.  Sach¬ 
spenden  schicken  Sie  bitte  an  das  Sozialamt  der 
Stadt  Mettmann,  Neanderstraße  68, 40822  Mett¬ 
mann.  Helfen  Sie,  zu  helfen! 

Süddeutsches  Regionaltreffen  -  Der  stellver¬ 
tretende  Kreisvertreter  Herbert  Schäfer  lädt  für 
Sonntag,  26.  September,  in  das  Restaurant  „Gol¬ 
dene  Rose"  nach  73614  Schomdorf/Württem- 
berg,  Gmünder  Straße  20,  ein.  Autofahrer  errei¬ 
chen  das  ab  10  Uhr  geöffnete  Lokal  über  die  B  29, 
Abfahrt  Schorndorf. 

Anschriftenänderungen  und  Anfragen  -  Bitte 
denken  Sie  daran,  Anschriftenänderungen  sowie 
die  neue  Postleitzahl  unserer  Karteiführerin 
Edeltraut  Mai,  Weißdomweg  8,  22926  Ahrens¬ 
burg,  mitzuteilen.  Sie  beantwortet  auch  alle  An¬ 
fragen,  die  im  Zusammenhang  mit  der  Kartei 
und  Versand  des  Heimatbriefes  stehen.  Für  den 
redaktionellen  Teil  des  HB  ist  Eva-Maria  Castell, 
Laarmannshof  8,  45883  Gelsenkirchen,  zustan- 


burg.  Uber  das  nördliche  Kreisgeoiet  mioirnn^ 
Herbert  Skroblin,  Dombachstraße  94,  61440 
Oberursel,  über  ds  südliche  und  Fragen  zum  La¬ 
stenausgleich  Heinz  Wittkat,  Langenbeckstraße 
19  451 30  Essen.  Bitte  wenden  Sie  sich  zukünftig 
mit  allen  Anfragen  an  diese ;  Adressen. 

Das  Norddeutsche  Regionaltreffen  fallt  n 

diesem  lahr  aus.  Dafür  ist  für  Herbst  1994  ein 
Regionaltreffen  in  den  neuen  Bundesländern  ge¬ 
plant  -  Das  Jahreshaupttreffen  1994  mit  Feier  der 


40jährigen  Patenschaft  findet  am  28./29.  Mai  in 
der  Patenstadt  Mettmann  statt. 

Bartenstein 

Kreisvertreter  Hans  v.  Gottberg,  Telefon  (0  51  53) 
59  50,  Im  Flecken  48,  31020  Salzhemmendorf.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Telefon  (05  11)  2  34  58  29,  Göttinger 
Chaussee  151, 30459  Hannover 

Heimatblatt  -  Die  Herausgabe  unseres  Hei¬ 
matblattes  „UB"  2/93  verzögert  sich  infolge  ver¬ 
schiedener  technischer  Gründe.  Hier  ist  einmal 
die  Postleitzahlumstellung  zu  nennen  und  die 
Beanspruchung  des  Vorstandes  durch  unsere 
Doppeltreffen  im  Juni  in  Nienburg  und  in  Barten- 
stein/Ostpr.  Unser  Heimatblatt  wird  voraus¬ 
sichtlich  daher  erst  im  Oktober  erscheinen.  Für 
die  Übersendung  von  heimatlichen  Berichten 
und  Reiseeindrücken  sowie  von  Bildern  sind  wir 
dankbar.  Entsprechend  den  Beschlüssen  unserer 
Mitgliederversammlung  wird  auch  im  Heimat¬ 
blatt  der  Wahlaufruf  zur  Wahl  der  Kreistagsmit¬ 
glieder  für  die  neue  Wahlperiode  abgedruckt 
werden.  Mitglieder  unseres  Vereins  undHeimat- 
freunde  unserer  Kreisgemeinschaft  werden  ge¬ 
beten,  Kandidaten  für  den  heimatlichen  Kreistag 
zu  benennen.  Vorschläge  und  zur  Mitarbeit  be¬ 
reite  Landsleute  mögen  sich  an  unsere  obige  Ge¬ 
schäftsstelle  in  Hannover  wenden. 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreisvertreter  Paul  Heinacher,  Telefon  (0  41  83)  22  74, 
Lindenstraße  14,  21262  Jesteburg.  Geschäftsstelle: 
Brigitta  Wolf,  Telefon  (0  40)  5  38  46  40,  Kulenkamp  6, 
22339  Hamburg 

Zum  diesjährigen  Hauptkreistreffen  am  117 
12.  September  in  Winsen  (Luhe)  lädt  die  Kreis¬ 
vertretung  alle  früheren  Bewohner  des  Kreises 
Ebenrode  (Stallupönen),  deren  Nachkommen 
und  Freunde  unserer  Schicksalsgemeinschaft 
sehr  herzlich  ein.  Die  Veranstaltung  beginnt  am 
11.  September  (Sonnabend)  mit  einer  gemeinsa¬ 
men  Ausfahrt  zur  Besichtigung  des  „Freizeitmu¬ 
seums  am  Kiekeberg"  im  Naturschutzpark 
„Schwarzen  Berge"  vor  den  Toren  Hamburgs. 
Fachwerkhäuser  und  verschiedene  Haustierebil¬ 
den  den  Hintergrund  für  einen  Ausflug  in  die 
Vergangenheit.  Wie  haben  unsere  Vorfahren  ge¬ 
lebt  und  gearbeitet?  Vom  Dreschflegel  zum  Mäh¬ 
drescher;  das  ist  die  Geschichte  der  Landwirt¬ 
schaft  von  1 800  bis  heutp.  Zur  Entspannung  dann 
ein  Aufenthalt  im  Casthaus  „Zum  Kiekeberg" 
mit  selbstgebackenem  Brot  und  Selbstgeschlacn- 
tetem.  Anmeldungen  zur  Besichtigungsfahrt 
sind  umgehend  dem  Kreisvertreter  -  aucn  fern¬ 
mündlich  -  zu  übersenen.  Abfahrt  von  der  Stadt¬ 
halle  in  Winsen  um  11  Uhr.  Die  Sitzung  der  ge¬ 
wählten  Vertreter  der  Kreisgemeinschaft,  gleich¬ 
zeitig  Mitgliederversammlung,  beginnt  am  11. 
September  -  Sonnabend  -  um  16  Uhr,  wozu  die 
Kreisvertretung  ganz  herzlich  einlädt.  Am  Sonn¬ 
abendabend  wird  ein  Heimatabend  mit  Musik 
und  Tanz  durchgeführt.  Die  weiteren  Veranstal¬ 
tungen  am  Sonntag  beginnen  um  9.30  Uhr  mit  der 
Kranzniederlegung  am  Ehrenmal  des  Winsener 
Friedhofes  in  der  Lüneburger  Straße.  Um  1 1  Uhr 
beginnt  die  Feierstunde.  Die  Nachmittagsstun¬ 
den  am  Sonntag  werden  wiederum  im  Zeichen 
von  Dia-Vorträgen  unseres  Landsmannes  Ger¬ 
hard  Metzdorf  stehen. 

Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  1994  - 
Zur  Vorbereitung  von  Zusammenkünften  von 
Bewohnern  einzelner  Ortschaften,  von  Schul¬ 
klassen  usw.  im  kommenden  Jahr  -  50  Jahre  nach 
Flucht  und  Vertreibung  -  wird  heute  schon  be¬ 
kanntgegeben,  daß  das  Deutschlandtreffen  am 
1 1 .  und  12.  Juni  in  den  Messehallen  in  Düsseldorf 
durchgeführt  wird.  Die  vorgesehene  Planung, 
das  Deutschlandtreffen  in  Mitteldeutschland 
durchzuführen,  konnte  durch  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  nicht  verwirklicht  werden,  da 
der  benötigte  Raum  für  Großveranstaltungen  zu 
vertretbaren  Kosten  nicht  zu  bekommen  war.  Der 
im  letzten  Protokoll  über  die  Sitzung  des  Kreis¬ 
ausschusses  gegebene  Hinweis  auf  Leipzig  als 
möglichen  Ort  Für  das  Deutschlandtreffen  1994 
ist  damit  gegenstandslos.  Die  Landsleute  aus 
Mitteldeutschland  werden  um  Verständnis  da¬ 
für  gebeten.  Die  Kreisvertretung  wird  Überle¬ 
gungen  anstellen,  inwieweit  durch  Bussammel- 
rahrten  möglichst  vielen  Landsleuten  aus  Mit¬ 
teldeutschland  die  Gelegenheit  gegeben  wird, 
am  Deutschlandtreffen  in  Düsseldorf  teilzuneh- 


Gerdauen 

Kreisvertreter  Hans  Ulrich  Gettkant,  Telefon 
(0  43  31)  4  14  47,  Mastbrooker  Weg  41,  24768  Rends¬ 
burg.  Stellv.  Kreisvertreter  Lothar  Opitz,  Telefon 
(0  40)  6  53  31  93,  Glogauer  Straße  52, 22045  Hamburg 
Bildband  -  Liebe  Landsleute,  die  Fertigstel¬ 
lung  des  Bildbandes  verzögert  sich  leider 
zwangsläufig,  weil  wir  noch  nicht  genügend  Bil¬ 
der  von  allen  Ortschaften  erhalten  naben.  Bei  er¬ 
neuter  Durchsicht  fehlen  noch  Bilder  von  Ortstei- 
len  (Fortsetzung  von  Folge  20  vom  15.  Mai  1993): 
Kirchspiel  Nordenburg:  Bergenthal,  Kurkau, 
Nordenhof,  Ottoshof,  Plickau,  Räude,  Treuhof, 
Adolfshöf,  Birkenkrug,  Bruchort,  Klarahof,  Ko¬ 
relien,  Langenthal,  Frtedenshof,  Neublankenfel¬ 
de,  Plattau,  Blendau,  Gendem,  Klein  Lonschken, 
Oschem,  Trotzenau,  Blankental,  Blankenwalde, 
Masurhöfchen,  Adolfswalde,  Bräsiswalde,  Sut- 
zen,  Waldhof,  Groß  Blankenfelde,  Ilmenhorst, 


Klein  Blankenfelde,  Raudingen.  Kirchspiel  As- 
saunen:  Emsthof,  Henriettenfeld,  Altsiedel,  Da¬ 
merau,  Kalken,  Karlsfelde,  Mintwiese,  Plien- 
keim,  Charlottenburg,  Wickerau,  Dreimühl, 
Löcknick,  Schif fus.  Kirchspiel  Friedenburg:  Meh- 
leden,  Sophienberg.  Kirchspiel  Groß  Schönau: 
Stablack.  Kirchspiel  Karpauen:  Kurkenfeld, 
Gnödtken,  Mittwalde,  Roawalde,  Ilmenhagen, 
Wolfshöhe,  Groß  Polleiken,  Klein  Polleiken, 


kendorf,  Mühlenkrug,  Neusorge,  Nob,  Chri¬ 
stophsdorf,  Groß  Willmgen,  Karlshof,  Klein  Wil- 
lingen.  Klein  Gnie,  Prosit,  Rosenflur,  Sechshu¬ 
ben,  Franzenhof,  Hedwigsfelde,  Schönwiese, 
Wesselau.  Kirchspiel  Laggarben:  Dawerwalde, 
Woninkeim,  Sillgmen,  Romahnshof,  Friedrichs¬ 
hof,  Koskeim,  Lipan,  Skandau,  Mamlack,  There- 
senthal.  Kirchspiel  Löwenstein:  Kröligkeim. 
Kirchspiel  Molteinen:  Bieberstein,  Schätzelshöf- 
chen,  Aftinten,  Berg,  Blandau,  Markhausen. 
Kirchspiel  Momehnen:  Korblack,  Looskeim, 
Blumenthal,  Friedrichshöh,  Ludwigshöhe, 
Neuhof,  Groß  Schellenberg,  Klein  Schellenberg, 
Ludwigsburg,  Rauttersfelde,  Amsdorf,  Schellen¬ 
berg.  Kirchspiel  Mulden:  Reimershof,  Klein 
Potauem,  Gräbenswalde,  Grüntann,  Peterehlen, 
Trenkensruh,  Bärslack,  Escherwalde,  Gomingen, 
Hufenwald,  Kauken,  Kleinfeld,  Lehmhöfel,  Nu- 
bertshöfen,  Rosenthal,  Eberswalde,  Mauenwal¬ 
de,  Miggenthal,  Groß  Potauem,  Kiehlendorf, 
Mauenfelde,  Odertal,  Schneiderin.  Bitte  helfen 
Sie  uns,  damit  der  Bildband  vollständig  wird, 
und  schauen  Sie  sich  nochmals  Ihre  Alben  an,  si¬ 
chergibt  es  dort  noch  Bilder  von  vor  1945.  Schik- 
ken  Sie  Ihre  „Fundsachen"  bitte  schnellstens  an 
Marianne  Hansen,  Dorfstraße  12,  25557  Seefeld. 
Letzter  Abgabetermin  wäre  allerdings  beim 
Hauptkreistreffen  in  Minden  am  2./3.  Oktober 
1993,  damit  der  Bildband  dann  aber  auch  zum 
nächsten  Hauptkreistreffen  1994  in  Rendsburg 
Ihnen  zur  Verfügung  steht. 

Gumbinnen 

Kreisvertreten  Karl-Friedrich  von  Below-Serpenten, 
Telefon  (0  43  47)  22  44,  Dorfstraße  34, 24247  Mielken¬ 
dorf.  Geschäftsstelle:  Stadt  Bielefeld,  Patenschaft 
Gumbinnen,  Postfach  10  01 11, 33501  Bielefeld,  Tele¬ 
fon  05  21/51  69  64  (Frau  Niemann) 

Bundestreffen  der  Gumbinner  und  Salzbur- 

?;er  in  Bielefeld  am  18719.  September- DasTref- 
en  beginnt  am  Sonnabend  mit  der  öffentlichen 
Sitzung  des  Kreistages  in  größerem  Rahmen  um 
11  Uhr  im  großen  Sitzungssaal  des  Rathauses 
(Neubau,  nicht  wie  früher  im  Altbau!).  Nach  Be¬ 
grüßung  und  Grußansprachen  der  Gäste,  es  sind 
auch  offizielle  Vertreter  der  Heimatstadt  Gum¬ 
binnen /Gussew  zu  erwarten,  hält  Prof.  Dr.  Wla- 
diiplr  Gilmanow,  Universität  Königsberg,  den 
Hauptvortrag  über  die  russisch-deutsche  Zu- 
kunftsentwicKlung  im  nördlichen  Ostpreußen. 
Aussprache  ist  möglich.  Ab  13  Uhr  allgemeines 
Heimattreffen  in  der  Gesamtschule  Bielefeld- 
Schildesche,  Apfelstraße  210(Stadtbahn  1).  Dabei 
versammeln  sich  die  Dorfgemeinschaften  und 
Grupen  an  bezeichncten  Tischen.  In  reservierten 
Räumen:  14.30  bis  18  Uhr  Bezirk  Groß  Walters¬ 
dorf;  16.30  Uhr  Arbeitskreis  Ostpreußisch  Platt; 
16  Uhr  Friedrichs-  und  Cecilienschule.  13.30  Uhr 
bis  17  Uhr  ist  die  Gumbinner  Ausstellung  im 
Stadtarchiv,  Rohrteichstraße  19  (1 5  Minuten  Fuß¬ 
weg  vom  Rathaus),  geöffnet.  Eine  Führung  mit 
Erläuterung  auch  des  Kreisarchivs  Gumbinnen 
findet  dort  um  13.45  Uhr  statt.  15.30  Uhr  im 
Wohnstift  Salzburg,  Bielefeld-Stieghorst,  Meme- 
ler  Straße  35,  Salzburger-Versammlung  mit  be¬ 
sonderem  Programm.  19.30  Uhr  in  der  Mensa  der 
Gesamtschule:  Bunter  ostpreußischer  Heimat¬ 
abend  mit  dem  ostpreußischen  Volkstanzkreis 
Wunstorf  und  weiteren  Gestaltungsbeiträgen 
aus  dem  Kreis  der  Teilnehmer.  In  der  Gesamt¬ 
schule  werden  Mahlzeiten,  Kaffee  und  Gebäck 
sowie  Getränke  zur  Selbstbedienung  angeboten. 

Sonntag,  19.  September- In  der  Gesamtschule 
Bielefeld-Schildesche  um  9  Uhr  Saalöffnung.  Da¬ 
nach  Andacht,  Ostpreußenlied,  Begrüßung 
durch  Kreisvertreter  von  Below,  Ehrungen,  An¬ 
sprache  Dr.  Frans  du  Buy,  Bericht  der  Kreisge¬ 
meinschaft  von  Kreisvertreter  von  Below, 
Schlußwort,  Deutschlandlied.  Anschließend 
Fortsetzung  des  allgemeinen  Treffens,  hierbei 
Begegnung  mit  den  russischen  Gästen  aus  Gum- 
binnen/Gussew.  Die  Gumbinner  Ausstellung 
(im  Stadtarchiv,  Rohrteichstraße  19)  ist  am  Sonn¬ 
tag  von  10  bis  13  Uhr  geöffnet.  Im  Saal  der  Ge¬ 
samtschule  Informationsstände  der  Kreisge¬ 
meinschaft  mit  Auslage  aller  Schriften  usw.,  fer¬ 
ner  des  Salzburger  Vereins  und  des  Vereins  für 
Familienforschung  in  Ost-  und  Westpreußen. 
Quartieranmeldungen  bei  Touristinformation 
im  Rathaus,  33501  Bielefeld,  Telefon  05  21  / 
17  88  99.  Bitte  weitersagen  und  Verabredungen 
treffen.  Programmänderungen  Vorbehalten. 

Friedrichsschule  und  Cecilienschule  -  Ehe¬ 
malige  Schüler  aus  dem  Raum  Frankfurt/Main 
und  der  weiteren  Umgebung  treffen  sich  diesmal 
am  Freitag,  3.  September,  um  1 1  Uhr  wie  gewohnt 
im  Intercity-Restaurant  im  Hauptbahnhof 
Frankfurt/Main,  1.  Etage.  Auskünfte  bei  Alice 
Herbst,  Telefon  0  69/72  70  91. 

Heiligenbeil 

Kreisvertreter  Siegfried  Dreher,  Telefon  (0  41  02) 
6  13  15,  Papenwisch  11,  22927  Großhansdorf 

Hilfssendung  für  das  nördliche  Kreisgebiet  - 
In  der  Folge  30  vom  24.  Juli  1993  des  Ostpreußen¬ 
blattes  habe  ich  diese  Hilfssendung  angeKündigt. 
Heute  ist  dies  die  Bestätigung,  daß  sie  auf  jeden 
Fall  stattfindet.  Die  Initiatorin,  Emmy  Friede,  hat 
die  Zusage  vom  Arbeiter-Samariter-Bund  Bad 
Segeberg,  daß  am  Sonntag,  5.  September,  in 


Burgdorf  beim  Kreistreffen  ab  morgens  in  der 
Nähe  des  Festzeltes  ein  Lastwagen  (7,5  t)  stehen 
wird  und  die  Pakete  unserer  Landsleute  in  Emp¬ 
fang  nehmen  und  einsammeln  wird  für  die  Wei¬ 
terleitung  nach  Ostpreußen  in  das  Gebiet  des 
nördlichen  Teiles  unseres  Kreises  Heiligenbeil. 
Also  am  Sonntag,  5.  September,  bitte  die  nach 
Burgdorf  mitgebrachten  Pakete,  große  und  klei¬ 
ne,  beim  Lkw  abliefem.  Ich  bitte  jeden  einzelnen 
von  Ihnen,  diesen  Aufruf  emstzunehmen  und 
mindestens  ein  gut  gepacktes  Paket  mit  Hilfsgü- 
tem  mitzubringen.  Wir  alle  wollen  diese  gute 
Sache  unterstützen  zum  Wohle  der  Rußland¬ 
deutschen  in  unserem  Kreisgebiet,  es  sind  schon 
Hunderte  von  Menschen,  und  auch  der  russi¬ 
schen  Bevölkerung.  Nun  zu  der  Beschaffenheit 
der  Pakete.  Bitte  stabile  Kartons  verwenden  und 
sicher  verpacken,  da  sie  einen  weiten  Transport 
überstehen  müssen.  Keine  Anschriften  von  be¬ 
stimmten  Empfängern  angeben,  keine  Angaben, 
an  welches  Dorf  das  Paket  gehen  soll.  Bitte,  wenn 
Lebensmittel,  dann  aber  keine  verderblichen 
Nahrungsmittel  einpacken.  Außen  auf  dem  Kar¬ 
ton  muß  ein  Aufkleber  angebracht  sein,  der  in 
etwa  anzeigt,  was  das  Paket  enthält.  Zum  Bei¬ 
spiel:  Bekleidung  (nicht  jedes  Teil  einzeln),  Le¬ 
bensmittel,  Spielsachen  oder  Medikamente, 
wobei  hier  nicht  an  Tabletten  oder  Tropfen 
gedacht  ist.  Sehen  Sie  in  Ihre  Kleiderschränke, 
fragen  Sie  Ihre  Nachbarn,  kaufen  Sie  auch  neue 
Sachen,  denken  Sie  an  die  Kinder,  Frauen  und 
Männer  gleichermaßen.  Alles  kann  in  der  Hei¬ 
mat  gebraucht  werden,  aber  natürlich  kein 
Schrott.  Bitte  sorgen  Sie  dafür,  daß  der  von  Em¬ 
my  Friede  besorgte  Lkw  gefüllt  wird.  Emmy 
Friede  hat  die  Oberhoheit  über  diese  humanitäre 
Aktion. 


Johannisburg 

Kreisvcrtreten  Gerhj 


Kreisvcrtreter  Gerhard  Wippich,  Karteistellc:  Waitz- 
straße  1,  24937  Flensburg.  Schriftführerin:  Roswitha 
Thomsen,  Hintere  Straße  75/1, 70734  Fellbach 

38.  Heimatkreistreffen  in  Dortmund -Wie  im 
Heimatbrief  1993  bereits  bekanntgegeben,  findet 
unser  Kreistreffen  am  Sonntag,  5.  September, 
wieder  im  Goldsaal  der  Westfalenhalle  statt.  Der 
Saal  wird  ab  9  Uhr  geöffnet.  Die  heimatliche  Ge¬ 
denkstunde  beginnt  um  11  Uhr.  Es  ist  damit  zu 
rechnen,  daß  Landsleute  aus  Mitteldeutschland 
und  auch  Aussiedler  und  Besucher  aus  unserem 
Heima  tkreis  Johannisburg  an  d iesem  T reffen  teil¬ 
nehmen  werden  und  so  cue  Möglichkeit  besteht, 
nach  jahrzehntelanger  Trennung  Nachbarn, 
Freunde  und  Bekannte  zu  treffen.  Alle  Johannis¬ 
burger  aus  Stadt  und  Kreis,  besonders  aus  Mittel¬ 
deutschland,  sind  herzlich  eingeladen.  Wir  bit¬ 
ten,  im  Verwandten-  und  Bekanntenkreis  auf  die¬ 
ses  Treffen  hinzuweisen.  Bitte  folgen  Sie  unserer 
Einladung  wieder  sehr  zahlreich  und  bekunden 
Sie  durch  Ihre  Teilnahme,  daß  wir  Johannisbur¬ 
ger  in  Treue  und  Verbundenheit  zu  unserer  Hei¬ 
mat  stehen.  Der  Goldsaal  der  Westfalenhalle  ist 
für  Pkw-Fahrer  über  die  Bl-  Rheinlanddamm  - 
zu  erreichen.  Parkplätze  sind  im  Bereich  der 
Westfalenhalle  vorhanden.  Bundesbahn-Reisen¬ 
de  fahren  ab  Dortmunter  Hauptbahnhof  mit  der 
U  45  bis  Haltestelle  Westfalenstadion.  Von  dort 
ein  kurzer  Fußweg  zum  Goldsaal.  Die  U-Bahn- 
Haltestelle  befindet  sich  im  Hauptbahnhof.  Au¬ 
ßerdem  verkehrt  die  Bundesbahn  ab  Hauptbahn¬ 
hof  in  Richtung  Soest,  Iserlohn,  Lüdenscheid/ 
Sauerland  bis  Haltepunkt  Westfalenhalle.  Rei¬ 
sende  aus  dieser  Richtung  fahren  ebenfalls  bis 
Haltepunkt  Westfalenhalle.  Von  dort  kurzer  Fuß¬ 
weg  bis  zum  Versammlungsraum.  Wir  wün¬ 
schen  allen  Landsleuten  eine  angenehme  Anrei¬ 
se.  Bei  Übemachtungswünschenbitte  melden  bei 
Heinz  Pedak,  Im  Apen  3, 44359  Dortmund,  Tele¬ 
fon  02  31/33  71  61. 

Königsberg-Stadt 

Stadtvorsitzenden  Fritjof  Berg.  Geschäftsstelle:  An- 
nelies  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50,  52066  Aachen. 
Patenschaftsbüro:  Karmelplatz  5, 47051  Duisburg  Te¬ 
lefon  (02  03)  2  83-21  51 

Königsberger  Treffen  in  Chemnitz  -  Die 
Stadtgemeinschaft  Königsberg  lädt  zum  großen 
Treffen  der  Königsberger  1993  nach  Chemnitz- 
Rabenstein,  Oberfrohnaer  Straße  100,  Gasthof 
zum  Goldenen  Löwen,  am  17.  Oktober  1993  herz¬ 
lich  ein.  Saalöffnung  9  Uhr.  Programmgestal¬ 
tung:  Musikalische  Einleitung;  10  Uhr  Eröffnung 
und  Begrüßung  -  Horst  Glaß;  Vortrag  des  Stadt- 
vors.  Fritjof  Berg  über  die  aktuelle  Situation  unse¬ 
rer  Vaterstadt.  Kurzer  Dia-Vortrag;  Humoristi¬ 
sche  Einlagen  -  Arwed  Sandner;  Musikalisches 
Rahmenprogramm.  450 Sitzplätze  im  Saal.  Schul¬ 
gemeinschatten,  Stadtteilgemeinschaften,  Verei¬ 
ne  etc  haben  die  Möglichkeit,  sich  bereits  am 
Vorabend  zu  treffen.  Zimmerbestellungen  bitte 
direkt  unter  Telefon  03  71/6  20  51,  Touristbüro, 
Straße  der  Nationen  3, 091 1 1  Chemnitz.  Eintritts¬ 
plakette  DM  3,-  (Dombaustein),  Verkaufsstände 
für  Bernstein,  Bücher,  Postkarten,  Bürgerbriefe 
etc.,  Info-Stand. 

Königsberg  (Pr)  -  Gruppe  Dortmund  -  Die 

nächsten  Zusammenkünfte  der  Dortmunder 
Königsberg  (Pr)-Gruppe  finden  statt  am  30.  Au¬ 
gust  von  15  bis  18  Unr  im  Dortmunder  Reinoldi- 
num/Schwanenwall  34  sowie  am  8.  September 
ab  18  Uhr  in  der  Ostdeutschen  Heimatstube, 
Märkische-/Ecke  Landgrafenstraße,  im  Gebäu¬ 
de  der  Landgrafen-Schule.  Neben  dem  üblichen 
PLachandem  stehen  auch  wieder  Königsberg- 
Berichte  auf  dem  Plan  sowie  wahrscheinlich 
auch  bereits  über  Reisetermine  1994  nach  Kö¬ 
nigsberg  gesprochen  wird.  Auskunft:  Horst 
Glaß,  Horuer  Straße  55, 44309  Dortmund,  Telefon 
02  31/25  5218. 

Veranstaltung  im  Deutsch-russischen  Begeg¬ 
nungshaus  -  In  Königsberg  findet  am  15.  Sep¬ 
tember  1993  im  „Deutsch-russischen  Begeg- 
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nungshaus"  am  einstigen  Kupferteichstadion 
um  20  Uhr  das  letzte  diesjährige  Referat  statt,  das 
sich  mit  Königsberger  Kulturthemen  befaßt. 
Diesmal  wird  dort  Horst  Glaß  die  „Musikstadt 
Königsberg"  in  den  Mittelpunkt  seiner  Ausfüh¬ 
rungen  stellen.  Vorgesehen  auch  zwei  Klavier¬ 
vorträge  der  erst  14jährigen,  überaus  talentierten 
Königsbergerin  Larissa  Kijaschko. 

Vereinigung  ehemaliger  Ponarther  Mittel¬ 
schüler  -  Wenige  Wochen  vor  Meldeschluß  zu 
dem  diesjährigen  Jahrestreffen  der  ehemaligen 
Ponarther  Mittelschüler  liegt  das  Ergebnis  der 
Beteiligung  bereits  wieder  bei  über  100  Teilneh¬ 
mern  der  Veranstaltung.  Bis  zum  31 .  August  soll¬ 
ten  sich  auch  die  letzten  Ehemaligen  aus  Ponarth 
angemeldet  haben,  damit  die  letzten  Bespre¬ 
chungen  für  die  Zeit  vom  8.  bis  10.  Oktober  1993 
abgeschlossen  werden  können.  Auskunft:  Horst 
Glaß,  Hörder  Straße  55, 44309  Dortmund,  Telefon 
02  31/25  52  18. 

Eichendorff-Schule  -  Ehemalige  Schüler  der 
Eichendorff-Schule  zu  Königsberg  (Pr)  werden 

gebeten,  sich  bei  Gertrud  Hecht  (kommissarische 
eitung),  Gmünder  Straße  2a,  73547  Lorch/ 
Württ.,  zu  melden. 

Hufenoberlyzeum  Königsberg  (Pr)  -  Unser 
Schultreffen  findet  diesmal  am  9.  und  10.  Oktober 
1 993  in  unserer  Patenstadt  Duisburg  im  Hotel  Ibis 
statt.  Programm:  Sonnabend,  9.  Oktober,  10.30 
Uhr,  Besuch  im  Duisburger  Zoo  (mit  der  Straßen¬ 
bahn  901);  12.30  Uhr,  Mittagessen  in  den  Zooter¬ 
rassen;  15  Uhr,  Delphinscnau.  Ehemalige,  die 
nicht  so  früh  anreisen  können,  finden  schnell  eine 
spätere  Straßenbahn,  um  uns  zu  erreichen.  18.30 
Uhr,  Abendessen  in  einem  separaten  Raum  im 
Hotel  Ibis.  Dann  kann  wieder  ordentlich  geschab- 
bert  werden!  Bringt  eure  Berichte,  Fotos  und  Dias 
aus  Königsberg  mit.  Davon  können  wir  nicht  ge¬ 
nug  hören  und  sehen.  Sonntag,  10.  Oktober,  1 1  bis 
12.30  Uhr,  Besuch  im  Museum  Stadt  Königsberg 
am  Johannes-Corputius-Platz  1.  Die  Sonntagsbe¬ 
sucher  unseres  Schultreffens  bitte  um  10.30  Uhr 
im  Hotel  Ibis  eintreffen.  13  Uhr,  Mittagessen  und 
später  Kaffee  in  der  Mercatorhalle.  Anmeldun¬ 
gen  und  eventuelle  Bestellungen  für  ein  Hotel¬ 
zimmer  mit  genauer  Zeitangabe  bis  zum  12.  Sep¬ 
tember  zu  richten  an  Magdalena  Pahncke,  Bran¬ 
denburger  Straße  2, 32545  Bad  Oeynhausen,  Tele¬ 
fon  05731/9  46  61. 

Körte-Oberlyzeum  -  Nun  schon  zum  dritten 
Mal  trafen  sich  die  „Ehemaligen"  des  Körte-Krei- 
ses  München  bei  unserer  Mitschülerin  Ruth 
Thiex,  geb.  Haller,  in  Seeshaupt  am  Starnberger 
See  zu  einem  gemütlichen  Nachmittag  und 
Abend.  Für  Unterhaltung  und  vorzügliche  Be¬ 
wirtung  war  bestens  gesorgt,  wobei  unser  Dank 
sowohl  der  Gastgeberin  als  auch  den  beiden 


Erinnerung  bleiben.  Dann  möchten  wir  noch  be¬ 
kanntgeben,  daß  sich  unsere  Münchener  Gruppe 
nach  wie  vor  alle  vier  Wochen  im  Cafö  Torbräu 
am  Isartor  in  München  trifft,  wobei  ein  vorheri¬ 
ger  Anruf  zweckmäßig  wäre.  Klara  Jannermann, 
geb.  Koerdel,  Telefon  0  89/8  57  11  72,  oder  Hil¬ 
degard  Knorr,  geb.  van  Riesen,  Telefon  0  89/ 
83  13  07. 

Sackhelmer  Mittelschule  -  Nach  mehreren 
regionalen  Zusammenkünften  steht  das  Haupt¬ 
ereignis  dieses  Jahres  vor  uns.  Unser  Jahrestref¬ 
fen  1993  findet  vom  16.  bis  19.  September  im  City- 
Hotel,  Römerstraße  102,  71229  Leonberg,  statt. 
Wie  in  den  früheren  Jahren  rechnen  wir  auch  jetzt 
wieder  mit  einer  regen  Beteiligung.  Während  des 
Treffens  finden  Busfahrten  statt,  die  uns  in  den 
Schwarzwald  (u.  a.  Triberger  Wasserfälle)  und 
Ludwigsburg  (blühendes  Barock)  führen  wer¬ 
den.  Am  18.  September  (15  Uhr)  führen  wir  unse¬ 
re  Jahreshauptversammlung  mit  Neuwahl  des 
Vorstandes  durch.  An  den  Abenden  soll  die  Ge¬ 
selligkeit  nicht  zu  kurz  kommen.  Die  Stunden 
werden  beim  Plachandem,  Austausch  von  Ge¬ 
danken,  auch  über  Besuche  in  unsere  Heimat¬ 
stadt,  zu  schnell  vergehen.  Am  Sonnabend  wird 
das  Tanzbein  geschwungen.  Durch  den  Abend 
führt  Schulkamerad  Heinz  Reinke.  Er  nimmt 
auch  Vorträge  an,  die  zur  Verschönerung  des 
„Bunten  Abends"  dienen  sollen.  Seine  Anschrift 
lautet:  Von-Krüger-Straße  27,  40229  Düsseldorf. 
Auskünfte  erteilt  Sk.  Willi  Krause,  Dasnöckel  3  A, 
42329  Wuppertal. 

Königsberg-Land 

Kreisvertreter.  Helmut  Borkowski,  Ellern  weg  7, 4952S 
Lengerich,  Telefon  (0  54  81)  25  98.  Geschäftsführer 
Siegfried  Brandes,  Telefon  05  71/8  07-22  70,  Portastra¬ 
ße  13  -  Kreishaus,  32423  Minden 

Kreistreffen  am  6.  und  7.  November  1993  in 
Minden  -  Aus  gegebenem  Anlaß  wird  heute 
nochmals  auf  das  nächste  Kreistreffen  am  6.  und 
7.  November  in  Minden  in  der  Stadthalle  hinge¬ 
wiesen.  Nach  den  bisher  vorliegenden  Anmel¬ 
dungen  zu  urteilen,  wird  die  Beteiligung  wieder 
sehr  gut  sein.  Auch  wenn  es  in  Minden  ausrei¬ 
chende  Übemachtungsmöglichkeiten  zum 
Kreistreffen  geben  wird,  ist  zu  empfehlen,  bereits 
heute  die  erforderlichen  Zimmer  zu  bestellen, 
und  zwar  an  folgende  Anschrift:  Verkehrs-  und 
Werbeamt  der  Stadt  Minden,  z.  H.  Frau  Dietel, 
Großer  Domhof  3,  32423  Minden.  Die  preisgün¬ 
stigsten  Hotels  werden  in  Reihenfolge  der  An¬ 
meldungen  belegt.  Eine  zusätzliche  Anmeldung 
für  das  Kreistreffen  an  die  Geschäftsstelle  der 
Heimatkreisgemeinschaft  in  Minden  ist  nicht  er¬ 
forderlich.  Das  Verkehrs-  und  Werbeamt  gibt  die 
namentliche  Personenmeldung  an  die  Kreisge¬ 
meinschaft  weiter.  Für  Teilnehmer,  die  mit  einem 
Pkw  anreisen,  werden  wieder  ausreichend  Park- 


Ausgaben  berich- 


Labiau 

Kreisvertreter:  Hans  Temer,  Geschäftsstelle:  Hilde¬ 
gard  Knutti,  Tel.  (04  81)  7  17  57,  Naugarder  Weg  6, 
25746  Heide 

Kreistreffen  1993  -  Die  Tage  unseres  Kreistref¬ 
fens  1993  rücken  näher.  Sie  wissen  doch,  am  11. 
und  12.  September  ist  das  Kurhaus  im  staatlichen 
Bad  Nenndorf  unser  Treffpunkt.  Folgendes  Pro¬ 
gramm  haben  wir  für  Sie  vorgesehen.  Änderun¬ 
gen  sind  natürlich  möglich.  Am  1 1 .  September,  14 
Uhr,  auf  dem  Friedhof  Feierstunde  am  Grabe  un¬ 
serer  Agnes  Miegel.  Von  10  bis  12  Uhr  und  von 
14.30  bis  17.30  Uhr  ist  das  Agnes-Miegel-Haus 
geöffnet  und  wartet  auf  Ihren  Besuch.  19  Uhr 
Heimatabend  im  Kursaal  des  Kurhauses  unter 
Mitwirkung  der  Kurkapelle  und  Ausschnitte  aus 
dem  Programm  „Lateinamerikanische  Tänze". 
Der  Kursaal  wird  an  diesem  Abend  keine 
Tischaufsteller  haben,  also  für  alle  zur  Benutzung 
angeboten  werden.  Am  12.  September  beginnt 
die  Feierstunde  in  der  separaten  Wandelhalle  in 
unmittelbarer  Nähe  des  Kurhauses  um  9  Uhr  mit 
dem  Auftritt  der  Chorgemeinschaft  Stadthagen 
und  der  anschließenden  Festrede  unseres  Vorsit¬ 
zenden  H.  E.  Temer,  Rotenburg.  Das  Agnes-Mie¬ 
gel-Haus  wird  von  10  bis  12.30  Uhr  geöffnet  sein. 
Anläßlich  der  Vertretertagung  im  Mai  wurden 
die  Räume  für  die  Kirchspiele  ausgelost.  Am  Ein¬ 
gang  des  Kurhauses  ersehen  Sie  aus  einem  Plan, 
wo  sich  Ihr  Kirchspiel  befindet.  Im  „Kinosaal" 
werden  Videos  gezeigt,  ebenso  wird  Meinhard 
Jackstien  Dias  aus  Eversdorf,  Sussemilken  und 
Umgebung  zeigen.  Ein  Zeitplan  wird  am  Raum¬ 
eingang  ersichtlich  sein.  Im  Vorraum  wird  ein 
Infostand  der  Geschäftsstelle  Heide  zugegen 
sein.  Es  wird  eine  Mappe  mit  Fotos  aus  der  Neu¬ 
zeit  unserer  Heimat  sowie  eine  Bildliste  alter  Fo¬ 
tos  ausliegen.  Die  Agnes-Miegel-Gesellschaft  so¬ 
wie  ein  Bücherstandwerden  dort  sein,  auch  über 
Labiaufahrten  1994  werden  Sie  Informationen 
erhalten  können.  Für  die  Bewirtung  sorgen  in 
bewährter  Art  Herr  Oehlers  und  das  Kur¬ 
hauspersonal.  Sie  wissen  doch,  Autobahn  Han¬ 
nover-Ruhrgebiet,  Abfahrt  Bad  Nenndorf.  Nun 
wünschen  wir  Ihnen  und  uns  fröhliche  Tage  im 
blühenden  Staatsbad.  Informationen  über  das 
Forsthaus  2,  Neu  Sternberg,  sowie  über  das 
„Haus  Ostpreußen"  erhalten  Sie  über  die  Ge¬ 
schäftsstelle  Heide,  z.  Hd.  Erich  Paske  oder  Horst 
Potz,  Nelkenstraße  14, 30167  Hannover. 

Memel-Land 

Kreisvertreter.  Ewald  Rugullis,  Telefon  (0  21  03) 
4  05  94,  Steinauer  Straße  77, 40721  Hilden 

Neuwahl  des  Kreisausschusses  -  Die  Wahl¬ 
zeit  des  1989  gewählten  Kreisausschusses  des 
Kreises  Memel-Land  geht  indiesem  Jahr  zu  Ende. 
Nach  der  Satzung  der  Kreisgemeinschaft  Memel- 
Land  vom  16.  Oktober  1955,  ist  der  Kreisaus¬ 
schuß  neu  zu  wählen.  Er  besteht  aus  sechs  Mit¬ 
gliedern.  Für  den  neuen  Ausschuß  kommen  vor 
allem  Personen  in  Betracht,  die  in  der  landsmann¬ 
schaftlichen  Arbeit  oder  in  den  örtlichen  Memel¬ 
landgruppen  langjährig  und  aktiv  tätig  sind.  Als 
Mitglieder  für  den  Ausschuß  werden  folgende 
Personen  zur  Neuwahl  vorgeschlagen,  die  sich 
auch  bereit  erklärt  haben,  das  Amt  anzunehmen: 
Kurt  Amaschus,  früher  Stankeiten,  jetzt  lm  Hen- 
schel  8,  53343  Wachtberg;  Elisabeth  Kluwe,  frü¬ 
her  Schwarzort,  jetzt  Hömstraße  7,  26318  Varel; 
Irmgard  Kowatzky,  früher  Prökuls,  jetzt  Dresde¬ 
ner  Straße  5,  49661  Cloppenburg;  Ilse  Maguhn, 
früher  Corallischken,  jetzt  Königsberger  Straße 
20,  24837  Schleswig;  Heinz  Oppermann,  früher 
Dawillen,  jetzt  Zanderstraße  54,  53177  Bonn; 
Ewald  Rugullis,  früher  Schwentwokarren,  jetzt 
Steinauer  Straße  77, 40721  Hilden;  und  Dr.  Walter 
Schützler,  früher  Klausmühlen,  jetzt  Wöbben- 
redder  14, 23714  Malente-Gremsmühlen,  als  Eh¬ 
renvorsitzender. 

Einsprüche  -  Begründete  Einsprüche  gegen 
die  genannten  Personen  sowie  etwaige  weitere 
Vorschläge  können  binnen  drei  Wochen  nach 
Erscheinen  dieser  Bekanntmachung  schriftlich 
bei  dem  Kreisvertreter  Ewald  Rugullis,  oder  bei 
dem  Wahlleiter  Hans  Silkeit,  Flebelstraße  27, 
76571  Gaggenau,  eingereicht  werden.  Jeder 
Wahlvorscnlag  muß  enthalten:  Name,  Vorname, 
Geburtsjahr,  Heimatort  und  die  jetzige  Anschrift 
sowie  seine  Zustimmungserklärung  zur  Kandi¬ 
datur.  Gehen  keine  weiteren  Wahlvorschlägeein, 
dann  gelten  die  vom  Kreisausschuß  Vorgeschla¬ 
genen  als  gewählt. 

Mohrungen 

Kreisvertreten  Willy  Binding,  Telefon  (0  22  71)  9  37  07, 
Am  Rötschberg  17,  50127  Bergheim 

Treffen  der  Herzogswalder  -  48  Jahre  nach 
Flucht  und  Vertreibung  aus  dem  Heimatdorf 
Herzogswalde  konnte  ein  langgehegter  Wunsch 
Wirklichkeit  werden.  Zum  ersten  Mal  kam  es  am 
17./18.  Juli  zu  einem  Treffen  der  Herzogswalder. 
Die  Initiative  hierzu  hatten  Irma  Volkmer,  geb. 
Förster,  Ursula  Reinhardt,  geb.  Steppuhn,  und 
Meta  Dirl,  geb.  Steppuhn,  ergriffen.  In  ihren  Hän¬ 
den  lagen  auch  Einladungen  und  Organisation. 
Das  Echo  war  erfreulich  groß,  und  73  Personen 
waren  der  Einladung  gefolgt.  Erfreulich  war 
auch  die  altersmäßige  Bandbreite  der  Erschiene¬ 
nen.  Emilie  Mix  war  mit  87  Jahren  die  Älteste,  der 
Urenkel  von  Bauer  Fritz  Peine  -  beide  waren  aus 
Thüringen  gekommen  -  war  mit  14  Jahren  der 
jüngste  Teilnehmer.  Begrüßungstreffpunkt  war 
Familie  Reinhardt  in  Tnpkau,  Kreis  Hagenow/ 
Mecklenburg,  die  mit  einer  kleinen  Stärkung 
nach  der  Anreise  aufwartete.  Dann  ging  es  zum 
offiziellen  Treffen  nach  Laave  in  die  Gaststätte 
„Zum  Goldenen  Stern".  Hier  begrüßte  Irma 
Volkmer  die  Teilnehmer  und  dankte  für  das  zahl¬ 
reiche  Erscheinen.  Nach  einer  kurzen  Andacht 
und  dem  Gedenken  der  Toten  dankte  Lands¬ 


mann  Erich  Klein  den  drei  Frauen,  die  1945  als 
Kinder  die  Grausamkeiten  der  Flucht  und  Ver¬ 
treibung  erlebt  haben,  für  die  Einladung  und  die 
vortreffliche  Gestaltung.  Zum  Dank  erhielt  jede 
von  ihnen  einen  Blumenstrauß.  Nach  dem  Mit¬ 
tagessen  begann  das  große  Erzählen.  Traurige, 
aber  auch  freudige  und  humorvolle  Ereignisse 
kamen  zur  Sprache.  Viele  Teilnehmer  sahen  sich 
nach  dem  tragischen  Verlust  der  Heimat  zum 
erstenmal  wieder;  dies  traf  vor  allem  auf  die 
Landsleute  aus  Mitteldeutschland  zu.  Die  Kaffee¬ 
tafel  war  mit  selbstgebackenem  Kuchen  versorgt. 
Nach  dem  Abendessen  zeigte  Landsmann  Ger¬ 
hard  Plomann  Dias  von  seinen  Reisen  nach  Her¬ 
zogswalde.  Hierzu  gab  es  nicht  nur  viele  Erin¬ 
nerungsdiskussionen,  sondern  auch  wehmütige 
Betroffenheit  darüber,  was  aus  dem  einst  schö¬ 
nen  Bauerndorf  inzwischen  geworden  ist.  Mit 
diesem  Bildvortrag  endete  der  erste  Tag.  Am 
nächsten  Tag  waren  noch  etwa  50  Personen  an¬ 
wesend,  und  der  Austausch  von  Erinnerungen 
sowie  den  zwischenzeitlichen  Erlebnissen  ging 
weiter.  Landsmann  Heinz  Thierbächer  zeigte  ei¬ 
nen  auf  seiner  vorjährigen  Reise  nach  Her¬ 
zogswalde  und  Ostpreußen  aufgenommenen 
Video-Film.  Mit  diesem  beeindruckenden  Hei¬ 
matfilm  und  dem  Ostpreußenlied  „Land  der 
dunklen  Wälder"  endete  der  offizielle  Teil.  Nach 
dem  gemeinsamen  Mittagessen  begann  für  die 
meisten  das  Abschiednenmen.  Jeder  war  von 
dem  Erlebten  begeistert  und  allgemein  wurde 
der  Wunsch  nach  Wiederholung  eines  solchen 
Treffens  geäußert.  Berichterstatter  Erich  Klein 
schließt  mit  der  Feststellung:  „Dieses  Treffen  hat 
überzeugend  gezeigt,  wie  groß  die  Liebe  zur  Hei¬ 
mat  Ostpreußen,  zum  Kreis  Mohrungen  und 
zum  Heimatdorf  Herzogswalde  ist.  Für  uns  ist 
die  Heimat  nicht  vergessen,  und  die  junge  Gene¬ 
ration  stellt  immer  öfter  die  Frage  nach  ihren 
Wurzeln." 

Letzte  Busfahrt  in  diesem  Jahr  in  unseren  Hei- 
matkreis  Mohrungen  findet  in  derZeit  vom  7.  bis 
14.  September  statt.  Reiseroute:  Olpe-Hagen- 
Dortmund-Hannover-Helmsteat-Berlin- 
Schwedt-Grenzübergang  Pomellen-Köslin- 
Stolp-Danzig-Elbing-Maldeuten-Zöpel.  Hier¬ 
für  steht  ein  moderner  Femreise-Bus  mit  seitlich 
und  nach  hinten  verstellbaren  Schlafsesseln, 
Fahrgastdüsenbelüftung,  Radio,  Kühlbar  und 
Toilette  zur  Verfügung.  Um  die  Fahrt  so  ange¬ 
nehm  wie  möglich  zu  gestalten,  ist  sowohl  für  die 
Hin-  wie  Rückreise  eine  im  Fahrpreis  einge¬ 
schlossene  Übernachtung  in  einem  guten  Hotel 
in  Schwedt  (Oder)  vorgesehen.  Zusteigemöglich¬ 
keiten:  Hagen-Hbf.,  Dortmund,  Hannover-Hbf., 
Berlin-ZOB  (am  Funkturm)  und  nach  zusätzli¬ 
cher  Vereinbarung.  Ziel  ist  das  Gutshaus  Zöpel  - 
unweit  Rötloff-See/Oberländischer  Kanal.  Von 
hier  aus  erfolgen  Tagesfahrten  im  Heimatkreis. 
Ein  gültiger  Reisepaß  ist  erforderlich.  Die  Fahrt¬ 
kosten  betragen  einschließlich  Halbpension  in 
Zöpel  und  Tagesfahrten  etwa  650,-  DM/Person 
(genauer  Betrag  richtet  sich  nach  der  Teilnehmer¬ 
zahl).  Eine  zusätzliche  Krankenversicherung  be¬ 
trägt  für  die  Reisedauer  vier  bzw.  sieben  DM 
(Teilnehmer  über  70  Jahre).  Anmeldungen  und 
Rückfragen  sind  zu  richten  an  den  Organisator 
Landsmann  Wolfgang  Stinner,  Hochstraße  32, 
57462  Olpe/ Biggesee, Telefon  0  27  61  /6  31  51. 

Ortelsburg 

Kreisvertreter  Edelfried  Baginski,  Waldstraße  38a, 
50374Erftstadt,  Telefon  (0  22  35)  8  45  38.  Geschäfts¬ 
stelle:  Edith  Albrecht,  Bismarckstraße  150, 45888  Gel- 
senkirchen,  Telefon  (02  09)  8  34  65 

Druckfehler  -  Im  Heimatboten  1993  steht  in 
der  Totenliste  irrtümlich  statt  ihres  verstorbenen 
Mannes  Frau  Gertraut  Depke,  geb.  Sokolowski 
aus  Passenheim.  Nach  einem  alten  Aberglauben 
müßte  sie  nun  noch  ein  langes  Leben  vor  sich 
haben,  was  wir  ihr  von  Herzen  wünschen. 

Danksagung  allen  Spendern  für  die  Kirchenre¬ 
paratur  in  Passenheim.  Die  Geldspende  in  Höhe 
von  4000,-  DM  wurde  im  Juli  1993  in  Gegenwart 
des  Bürgermeisters  und  des  Ra  tes  der  Stad  t  an  d  ie 
Geistlichen  der  beiden  Konfessionen  übergeben 
und  mit  Freude  aufgenommen.  Die  zweckgebun¬ 
dene  Verwendung  wurde  durch  einen  notariel¬ 
len  Vertrag  sichergestellt. 

An  das  Heimattreffen  der  Passenheimer  am 
18.  September  1993  im  Hotel  Böll  in  Essen-Alten¬ 
essen  wird  erinnert.  Jeder  Passenheimer  ist  will¬ 
kommen,  auch  wenn  er  aus  Versehen  keine  per¬ 
sönliche  Einladung  erhalten  haben  sollte.  Die 
Veranstalter,  Hans  Petry  und  Brigitte  Feilermei¬ 
er,  hoffen  auf  eine  rege  Beteiligung,  zumal  am 
nächsten  Tage  das  große  Kreistreffen  von  Stadt 
und  Kreis  im  Saalbau  in  Essen  stattfindet. 

Osterode 

Kreisvertreten  Prof.  Dr.  E.  R.  Steiner,  Telefon  (0  30) 
9  21  60  85,  Vincent-van-Gogh-Straße  31, 13057  Berlin 

40  Jahre  Patenschaft  Landkreis  Osterode  am 
Harz  und  Osterode/Ostpreußen.  Im  Rahmen  der 
Patenschaftsveranstaltungen  besuchen  uns  dies¬ 
mal  auch  50  Landsleute  aus  unserem  Kreisgebiet. 
Sie  sind  Angehörige  der  beiden  deutschen  Verei¬ 
ne  und  freuen  sich,  fröhlich  mit  uns  an  vier  Tagen 
Zusammensein  zu  können.  Wir  wollen  diese 
Landsleute  herzlich  in  unserem  Kreis  aufneh¬ 
men.  Den  Abschluß  des  Hauptkreistreffens  an¬ 
läßlich  der  Patenschaftsfeiem  bildet  eine  Bus¬ 
fahrt  zum  Kyffhäuser,  am  Montag,  13.  Septem¬ 
ber.  Abfahrt  um  9.30  Uhr  vom  Parkplatz  vor  dem 
Verkehrsbüro  gegenüber  der  Stadtnalle. 

Zur  Mitgliederversammlung  am  Sonntag,  12. 
September,  14  Uhr,  im  kleinen  Tagungsraum  der 
Stadthalle  in  Osterode  am  Harz  wird  hiermit  ein¬ 
geladen.  Tagesordnung:  1.  Bericht  des  KV  und 
der  beiden  deutschen  Vereine.  2.  Jahresrechnung 
des  Schatzmeisters  1992.  3.  Entlastung  des  Vor¬ 
standes.  4.  Voranschlag  94. 5.  Wahl  weiterer  Mit¬ 


glieder  für  den  Kreistag.  6.  Antrag  Vergutung.7. 
Verschiedenes.  Es  wird  um  eine  größere  Beteili- 
eune  und  Mitarbeit  als  im  Vorjahr  gebeten. 

Kreisausschuß  -  Die  am  4.  August  durchge¬ 
führte  Ausschußtagung  im  Arbeitsraum  des  Ar¬ 
chivs  in  Osterode  am  Harz  befaßte  sich  vor  allem 
mit  der  Zusammenarbeit  und  Förderung  der  bei¬ 
den  deutschen  Vereine  in  unserem  Kreisgebiet. 
Unter  anderem  wurde  die  Planung  für  1994  erör¬ 
tert  vor  allem  auch  über  das  Deutschlandtreffen. 
Den  wichtigsten  Punkt  dagegen  bildete  die  Er¬ 
stellung  der  Chronik  der  KGO. 

Rastenburg 

Kreisvertreten  Hubertus  Hilgendorff  Telefon 
(0  43  81)  3  66,  Dorfstraße  22, 24327  Flehm.  Geschäfts¬ 
stelle  Patenschaft  Rastenburg:  Herzogennng  14, 
46483  Wesel,  Telefon  (02  81)  2  69  50 

Traditionsgemeinschaft  der  Herzog-Alb- 
rechts-Schule  und  Hindenburg-Oberscfiule  - 
Am  18.  und  19.  September  findet  das  diesjährige 
Treffen  der  Kreisgemeinschaft  Rastenburg  in 
unserer  Patenstadt  Wesel  statt.  Es  ist  wieder  ein 
Höhepunkt  unseres  Bekenntnisses  zu  unserer 
unvergessenen  ostpreußischen  Heimat.  Es  be¬ 
ginnt  am  18.  September  um  15  Uhr  mit  einem 
ostpreußischen  Nachmittag  in  der  umgebauten 
und  renovierten  Niederrheinhalle.  Hierzu  wird 
die  Traditionsgemeinschaft  sehr  herzlich  einge¬ 
laden  daran  teilzunehmen,  um  unsere  Gemein¬ 
samkeit  zu  bekunden.  Ferner  wird  über  die  in¬ 
zwischen  erfolgreich  angelaufenen  Verbindun¬ 
gen  zwischen  dem  Andreas-Vesalius-Gymnasi- 
um  in  Wesel  und  den  Rastenburger  Schulen  be¬ 
richtet.  Auch  erfolgte  ein  Ausblick  auf  die  vorge¬ 
sehene  450-Jahr-Feier  der  Herzog-Albrechts- 
Schule  und  der  175-Jahr-Feier  der  Hindenburg- 
Oberschule  im  Jahr  19%. 

Nachrichten  -  Noch  einmal  weise  ich  auf  unser 
Heimattreffen  am  18.  und  19.  September  in  We¬ 
sel,  Niederrhein-Halle,  hin.  Wir  erwarten  wie 
immer  einen  regen  Besuch.  Der  neue  Heimatbrief 
ist  verschickt.  Neubestellungen  sind  an  unsere 
Geschäftsstelle  in  Wesel  zu  richten.  Der  Bildband 
„Lebensbilder  aus  Rastenburg"  sowie  die  Chro¬ 
nik  sind  ebenfalls  noch  erhältlich. 

Tilsit-Ragnit 

Kreisvertreter:  Albrecht  Dyck,  Teichstraße  17,  29683 
Fallingbostel.  Geschäftsstelle:  Lieselotte  Juckel.Tele- 
fon  (0  43  21)  3  88  80,  Postf.  15  60,  24505  Ncumünster 
Kirchspieltreffen  Argenbrück  und  Königs- 
kirch  am  18./19.  September  in  Burgdorf  bei  Han¬ 
nover  -  Unser  gemeinsames  Kirchspieltreffen 
steht  vor  der  Tur.  Wir  dürfen  alle  Landsleute 
nochmals  an  diesen  Termin  erinnern.  Soweit 
noch  nicht  geschehen,  bitten  wir  um  Nachricht  an 
den  Kirchspielvertreter  Walter  Grubert,  wer  an 
dem  Treffen  teilnehmen  wird.  Wir  hoffen  auf  eine 
rege  Beteiligung.  Zum  Ablauf:  Am  18.  September 
steht  uns  ab  Nachmittag  der  Saal  im  „Restaurant 
am  Stadion"  zur  Verfügung.  Die  Festveranstal¬ 
tung  findet  am  19.  September  um  10.30  Uhr  statt. 
Der  Saal  ist  ab  8.30  Uhr  geöffnet.  Um  12  Uhr  wer¬ 
den  wir  gemeinsam  zu  Mittag  essen.  Es  werden 
drei  Gerichte  zu  sehr  zivilen  Preisen  angeboten. 
Die  Essensmarken  sollten  schon  vor  der  Festver¬ 
anstaltung  gekauft  werden.  Im  übrigen  wollen 
wir  alte  Erinnerungen  und  neue  Erfahrungen 
austauschen.  ln  den  letzten  Jahren  sind  viele 
Landsleute  wieder  zu  Hause  gewesen,  so  daß  es 
an  Gesprächsstoffen  nicht  mangeln  kann.  Sie  er¬ 
reichen  Burgdorf  mit  dem  Pkw  über  die  Auto¬ 
bahn  Berlin-Dortmund  (A  2),  Abfahrt  Lehrte. 
Teilnehmer,  die  mit  der  Bundesbahn  anreisen, 
fahren  bis  Hannover  oder  Celle  und  benutzen 
dann  die  Nahverkehrszüge  bis  Burgdorf.  Auf  ein 
gesundes  Wiedersehen  freuen  sich  und  grüßen 
alle  Landsleute  aus  unseren  Kirchspielen  in  hei¬ 
matlicher  Verbundenheit  Ihre  Kircnspielvertre- 
ter  Emil  Drockner,  Walterhöferstraße  35,  14165 
Berlin,  und  Walter  Grubert,  Husarenstraße  34, 
30163  Hannover. 

Treuburg 

Geschäftsstelle/Kreisvertreten  Gerhard  Biallas, Tele¬ 
fon  (02  21)  5  80  27  28,  Goldammerweg  20,  50829  Köln 
Der  Treuburger  Heimatbrief  Nr.  25  ist  an  alle 
uns  bekannten  Anschriften  versandt  worden. 
Leider  ist  beim  Umsetzen  des  Textes  in  der  Druk- 
kerei  auf  Seite  105  eine  Panne  passiert,  so  daß  der 
letzte  Absatz  sinnentstellt  wiedergegeben  ist. 
Hier  der  richtige  Wortlaut:  Erich  Hinkel  war  als 
Batteriechef  der  5.  /  W  erfer-Regi  ment  51  mi  t  der  6. 
Armee  in  Stalingrad  eingesetzt.  Nach  Aussage 
seines  damaligen  Schirrmeisters  Rudi  Schwan- 
der  hatte  er  mit  einigen  seiner  Soldaten  die 
Kampfhandlungen  in  einem  Keller  am  Roten 
latz  in  StalingTad  überlebt.  Bei  der  Gefangen¬ 
nahme  am  2.  Februar  1943  hatte  der  Batteriechef 
noch  seine  Pistole  bei  sich,  worauf  er  von  sowje¬ 
tischen  Soldaten  hinter  eine  Mauer  weggeführt 
und,  nachdem  ein  Schuß  zu  hören  war,  nicht 
mehr  wiedergesehen  wurde.  Es  ist  daher  mit  ho¬ 
her  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  daß  er  er¬ 
schossen  wurde. 

Wehlau 

Kreisvertreter  Joachim  Rudat,  Telefon  (0  41  22)  87  65, 
K  »  n  rS,lrdße  14'  25436  Moorrege 
Fr£  ' r£ercTreffen  ~  Das  Treffen  findet  von 

l H  ?!  ■'  bls  Sonntag,  29.  August,  in  der  Paten- 

,"C!yajStaJt'  Tagungsort  wie  üblich  in  der 
—  1fm8st,'alk-  Wenn  Sie  Unterbrin- 

fek ImS Zn8Te',tern  haben'  bitte  Herrn  Schüt‘ 
Ortlfr  «  D  Telefon  0  42  51  /8  15  12,  anrufen. 
von  Fr,.it!!ea  ’^'swalde  -  Das  Treffen  findet 
in  I  öhnnfw-'  bonnta8'  5-  September,  wieder 

Schreck"  statt Tnf  ‘m  .Naturfreundehaus  „Carl 
knd^vh  J  r  Infor™a“onen  durch  Gerhard  Kug- 
land,  Sylter  Bogen,  Kiel,  Telefon  04  31/31  14  63 


Reportage 
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Volksfest  im 
Schloßhof  Ellin- 
gen"  verkündete 
ein  großformatiges  Pla¬ 
kat  im  Landkreis  Ehin¬ 
gen  und  in  der  Umge¬ 
bung,  geschmückt  mit 
dem  weiß-blauen  baye¬ 
rischen  Rautenwappen 
und  der  schwarzen 
Elchschaufel  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreu¬ 
ßen.  Darunter  das  Siegel 
„Bayern  -  15  Jahre  Pa¬ 
tenland  der  Ostpreu¬ 
ßen".  Zusätzlich  natte 

„  r-  ...  das  Kulturzentrum  Ost- 
Wilhelmv.  Gottberg  preußen  im  Deutschol. 

densschloß  Ehingen  noch  die  Leser  des  Ost¬ 
preußenblatts  durch  einen  Artikel  informiert, 
so  daß  die  Zahl  von  über  eintausend  Besuchern 
nicht  verwunderlich  ist  Im  Gegenteil:  Wolf- 

§ang  Freyberg,  Leiter  des  Kulturzentrums,  der 
urch  das  umfangreiche  Programm  führte, 
freute  sich  über  diese  starke  Beteiligung  und 
vor  allem  auch  darüber,  daß  viele  bodenstän¬ 
dige  Bayern  und  andere  deutsche  Landsleute 
sich  über  das  Kulturgut  der  unvergessenen 
und  lebendigen  Provinz  Ostpreußen  infor¬ 
mierten. 

Daß  ostpreußisches  Kulturgut  trotz  48jähri- 
ger  Trennung  von  der  Heimat  weiterlebt,  be¬ 
weist  nicht  nur  die  inzwischen  weltweite  Tra¬ 
kehner  Zucht,  sondern  auch  die  echte  Skudde, 
das  ostpreußische  Heideschaf,  für  das  es  in  der 
Bundesrepublik  Deutschland  immerhin  noch 
einige  wenige  Zuchtstätten  gibt.  Freizeitzüch¬ 
ter  Klaus  Grom,  der  in  Dreieich  lebt,  bereicher¬ 
te  das  „Volksfest  im  Schloßhof  Eliingen"  mit 
einem  kleinen  Kontingent,  das  von  den  Besu¬ 
chern  stark  beachtet  wurde.  Vor  allem  die  gro¬ 
ße  Zahl  Kinder,  für  die  es  eine  eigene  Spielecke 
auf  wunderschönem  Schloßrasen  gab,  freuten 
sich  über  diese  reinrassigen  Jung-  und  Zucht¬ 
schafe. 

Anlaß  für  dies  Volksfest  war  die  Eröffnung 
der  neuen  Ausstellungsräume  in  dem  restau¬ 
rierten  Seitenflügel  des  Schlosses,  der  dem 
Kulturzentrum  Ostpreußen  zur  Verfügung 
steht.  Damit  verbunden  ist  eine  Sonderausstel¬ 
lung  „Historische  Wertpapiere  aus  Ostpreu¬ 
ßen". 

Dies  besondere  Ereignis  des  Kulturzen¬ 
trums  Eliingen  nahm  der  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  zum  Anlaß,  selbst  die 
Begrüßung  der  Ehrengäste  vorzunehmen. 
Willkommen  hieß  Wilhelm  von  Gottberg  als 
Vertreter  der  Bayerischen  Staatsregierung  den 
Staatssekretär  des  Innenministeriums,  Her¬ 
mann  Regensburger,  den  Landtagsabgeord¬ 
neten  Rudolf  Klinger,  Ellingens  Bürgermeister 
Karl-Heinz  Eißenberger  sowie  die  Leihgeber 
der  zur  Zeit  in  Eliingen  zu  sehenden  Sonder¬ 
ausstellungen:  Elena  Penkina,  Direktorin  des 
„Museum  für  Geschichte  und  Kunst"  in  Kö¬ 
nigsberg  (Stadthalle),  Ljudmila  Tambovceva, 
russische  Malerin  aus  Königsberg,  Thea  Köll- 
ner  (Bernstein),  Dr.  Jonas  Genys  aus  Memel 
(Stadtarchäologie  Memel),  Friedrich  K.  Krüger 


Kulturzentrum  Eliingen: 


„Fundamente  für  dauerhaften  Frieden“ 

Staatssekretär  Hermann  Regensburger  und  LO-Sprecher  Wilhelm  von  Gottberg  eröfTneten  Ausstellungsräume 

ÄST  SW'  !  TC'Z  Weißenburg, 


die  Tanzgruppe  des  FC/  DJK  Weißenburg,  die 
LO-Gruppe  Erlangen  mit  Humoresken  aus 
Ostpreußen,  das  Philharmonische  Blechblä¬ 
serquartett  Hagen,  die  Schautanzgruppe  der 
Kamevalsgeseflschaft  Eliingen  und  Christian 
Lutz  mit  flotter  Unterhaltungsmusik. 

Bereichert  wurden  das  Volksfest  und  die 
Eröffnungsfeier  außerdem  durch  Informati¬ 
ons-  und  Verkaufsstände  mit  Bernstein,  Bü¬ 
chern,  Landkarten  und  Marzipan  sowie  Bem- 
steinschleifen  und  Jostenband  weben.  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  das  mit  einem  eigenen  Werbe¬ 
stand  vertreten  war,  fand  starke  Beachtung 
und  viele  anerkennende  Äußerungen. 

Horst  Zander 


Volksfest  im  Schloßhof  Eliingen:  Über¬ 
dachte  Bänke  und  Tische  luden  von  10  bis  18 
Uhr  zum  Plaudern  und  zum  Genießen  von 
selbstgebackenem  Kuchen  und  ostpreußi¬ 
schen  Getränkespezialitäten  ein 

Der  Sprecher  schloß  mit  der  Feststellung, 
daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  leiden¬ 
schaftlicher  Anwalt  für  Wahrheit  und  Gerech¬ 
tigkeit  sei.  Dies  seien  Fundamente  für  einen 
dauerhaften  Frieden.  Friedliches  Miteinander 

gjdeihe  nur  auf  der  Basis  von  Wahrheit  und 
erechtigkeit.  Weil  für  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen  diese  ethischen  Normen  oberste 
Priorität  haben,  müsse  in  bezug  auf  das  Ver¬ 
hältnis  zu  den  osteuropäischen  Nachbarstaa¬ 
ten  noch  viel  aufgearbeitet  werden. 

Großen  Anklang  fanden  bei  allen  Besuchern 
die  vielfältigen  Dauer-  und  Sonderausstellun¬ 
gen,  die  jetzt  in  Eliingen  zu  sehen  sind.  Darun¬ 
ter  auch  die  beiden  Schauen  aus  dem  Königs¬ 
berger  Gebiet  und  aus  dem  Memelland,  also 
aus  dem  nördlichen  Ostpreußen:  „Königsberg 
1945  bis  1990-  russische  Fotos  und  Dokumen¬ 
te",  zusammengestellt  und  in  Eliingen  betreut 
von  den  wissenschaftlichen  Obermitarbeite¬ 
rinnen  Walentina  Bikjejewa,  Olga  Stepanowa, 
Larysa  Posrednikowa  und  der  Photographin 
Nina  Schal,  sowie  „Stadtarchäologie  -  ein  Bei¬ 
trag  zur  Geschichte  der  Stadt  Memel",  zusam¬ 
mengestellt  in  Zusammenarbeit  mit  der  LO 
von  Mazosios  Lietuvos  Istorijos  Muziejus  Klai¬ 
peda  (Memel). 


tbjl  - 

Lebendes  ostpreußisches  Kulturgut:  Eine  kleine  Skuddenherde  mit  ihrem  Züchter  Klaus 
Grom  im  Schfoßgelände  Fotos  (1)  Wiemann,  (3)  Denga 


istorische  Wertpapiere  aus  Ostpreußen) 
d  Helmut  Niederhaus  (Cadiner  Majolika), 
n  seinem  Grußwort  hob  LO-Sprecher  Wil- 
m  von  Gottberg  hervor,  daß  d  ie  Ostpreußen 
>ße  Opfer  und  Anstrengungen  vollbringen, 
i  das  Kulturgut  Ostpreußens  zu  sammeln 
d  zu  pflegen.  So  seien  allein  in  Eliingen  zum 
ifbau  des  Kulturzentrums  Ostpreußen  bis- 
-  1,26  Millionen  DM  eigene  Mittel  der 
ndsmannschaft  investiert  worden.  Eine  sehr 
1  erößere  Summe/  die  nicht  mehr  zu 
i  sei,  haben  die  Ostpreußen  in  den  Aufbau 
5  Ostpreußischen  Landesmuseums  m  Lune- 
rg  sowie  in  die  Heimatstuben  der  Paten- 
laftsstädte  in  der  Bundesrepublik  Deutsch- 
id  gezahlt. 


Ausstellungseröffnung  im  Kulturzentrum  Eliingen:  Staatssekretär  Hermann  Regensbur¬ 
ger,  Friedrich  K.  Krüger,  MdL  Paul  Klinger  (von  links)  und  Wolfgang  Freyberg  (ganz 
rechts) 


ANZEIGE 
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Die  russische  Malerin  Ljudmila  Tambov¬ 
ceva  zeigt  in  ihrer  Ausstellung  ausschließlich 
ostpreußische  Motive,  und  zwar  nicht  nur  aus 
dem  nördlichen,  sondern  auch  aus  dem  südli¬ 
chen  Teü  der  Provinz.  Vierzig  Arbeiten  kön¬ 
nen  käuflich  erworben  werden. 

Zur  Sonderausstellung  „Historische  Wert¬ 
papiere"  konnte  Direktor  Wolfgang  Freyberg 
bei  der  Eröffnung  einen  Katalog  vorstellen,  der 
im  Kulturzentrum  Ostpreußen  zum  Preis  von 
20,00  DM  erworben  werden  kann  und  nach 
dem  Ende  der  Schau  (am  11.  September  1993) 
25,00  DM  zuzüglich  Porto  kosten  wird. 

Zur  großartigen  Stimmung  im  Schloßhof 
trug  vor  allem  die  Deutschordenskapelle  Ellin- 
gen  bei.  Starken  Beifall  erhielten  aber  auch  die 


Arno  Surminski 
Kein  schöner  Land 
360  Seiten,  gebunden 

DM  39,80 


DIE  LITERARISCHE 
AUFARBEITUNG 
DER  WENDE  VON 
ARNO  SURMINSKI 

Die  Reise  nach  Schwerin  im  März  1990  -  für  Hans 
Butkus  ist  sie  viel  mehr  als  nur  eine  Begegnung  mit  sei¬ 
ner  Vergangenheit.  Er  will  mit  jenem  Mann  abrcchncn, 
der  ihn  einst  denunzierte  und  ins  Zuchthaus  brachte. 
Als  sich  Täter  und  Opfer  gegenüberstehen,  geschieht 
etwas  Unerwartetes... 

»Arno  Surminski  hat  (wieder)  einen  fulminanten 
Roman  geschrieben,  vielschichtig,  farbig,  spannend,  ein 
Zeitdokument . «  Welt  am  Sonntag 
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Das  £f)pmifimtjfait 


44.  Jahrgang 


Heute  auf  Seilt  3:  Recht  oder  Gewalt? 

im  öfipmilimlilatt 

UNAIHXNC1CI  VOCH  EH  ZEITUNG  TOR  DEUTSCHLAND  ^ 


43  Jahre 

\ 

Woche  für  Woche 


30.  Stpkmrbm  lOi 


Geschenkbestellschein 

Bitte,  liefern  Sie  ab _ _ _ 

für  die  Dauer  eines  Jahres  DAS  OSTPREUSSENBLATT  an  folgende  Anschrift: 

Vor-  und  Zuname: _ 

Straße/Nr.: _ 

PLZ/Ort: _ 

AUFTRAGGEBER 

Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  O  jährlich  O  halbjährlich  O  vierteljährlich 
von  meinem  Konto  ab.  (Inland)  114,-  DM  57,-  DM  28,50  DM 


Bankleitzahl: 


Konto-Nr.: 


Name  des  Geldinstituts  (Bank  oder  Postgiroamt) 


Kontoinhaber 


Vor-  und  Zuname: 


Straße/Nr.: 


Falls  Sie  keine  Abbuchung  wünschen,  warten  Sie  bitte  unsere  Rechnung  ab. 

Wir  haben  eine  Geschenkkarte  vorbereitet,  die  Sie  gerne  bei  uns  abfordem  können, 
um  somit  den  Empfänger  von  dem  Geschenkabonnement  in  Kenntnis  zu  setzen.  Wir 
können  diese  Information  auch  direkt  an  den  Empfänger  weitergeben  und  SIE  als 
Spender  benennen. 

o  Geschenkkarte  an  mich  O  Geschenkkarte  an  den  Empfänger 


Bitte  kreuzen  Sie  hier  die  gewünschte  Werbeprämie  an: 

□  Karte  Nord-Ostpreußen  und  Straßenkarte  Polen  (mit  Ostdeutschland) 

□  20,-  DM  (zwanzig  Deutsche  Mark)  in  bar 

□  Reiseführer  Süd-Ostpreußen,  Westpreußen  und  Danzig 

□  Königsberg/Kaliningrad,  ein  illustriertes  Reisehandbuch 

□  Ostpreußen  -  damals  und  heute,  von  Dietrich  Weldt 

□  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  von  Hugo  Wellems,  vom  Autor  signiert 

□  Reprint  von  1927, 1938  und  1942,  Reisebuch  Königsberg  Pr. 

□  Wasserwanderführer,  Reprint  von  1933  (zur  Zeit  vergriffen) 

□  Im  Herzen  von  Ostpreußen,  von  Arno  Surminski  (Bildband) 

□  Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  von  Marion  Lindt  (Kochbuch) 


Datum  Unterschrift 


Bitte  deutlich  lesbar  schreiben  und  diesen  Bestellschein  einsenden  an: 


^  £>o$  öfipratf  mWßit  1 

Vertriebsabteilung 
Parkallee  84/86,  20144  Hamburg 


Für  schon  bestehende  und  eigene  Abonnements  wird  keine  Prämie  gewährt. 


B.  BÜSSEMEIER 
REISEN— 

Königsberg 

24.  10.-30.  10.  699,- 

Sensburg,  Mrongovla 

22.  9.-30.  9.  895,- 

Sensburg,  Pension 

22.  9.-30.  9.  745,- 

Allenstein,  Novotel 

22.  9.-30.  9.  750,- 

Nikolaiken 

22.  9.-30.  9.  895,- 

Lyck 

22.  9.-30.  9.  795,- 

Buafahrt,  Hotal,  Halbpension 

Nur  bei  uns  erhalten  Sie 
gegen  Aufschlag  eine 
Beinliege  und  reisen  mit 
100  %  mehr  Beinfreiheit 

Gruppenreisen  auf  Anfrage 

Prospekte  und  Beratung 
Telefon  02  09/1  50  41 
Hlbernlastr.  5, 45804  Gelaenklrchen 


Unabhängige  Wochenzeitung 
für  Deutschland 

hat  über  200  000  Leser  in  West- 
,  Mittel-  und  Ostdeutschland 
sowie  im  Ausland. 

Eine  Anzeige  lohnt  sich  daher 
immer! 

Fordern  Sie  bitte  die 
entsprechenden  Unterlagen 
bei  uns  an. 

£05  £flpmißmblait 

Anzeigen-Abteilung 
Parkallee  84/86, 20144 
Hamburg 


Farbkatalog: 

Die  neue  Fährlinie 

Schnieder 

Kiel-Königsberg 

Reisen 

-  jeden  Mittwoch  mit  der 

GmbH 

„MERCURI  II"  -  Personen- 

Harkortstr.  121 

22765  Hamburg 

"  und  PKW-Beförderung 

Tel.  040/ 

Außerdem 

KIEL  -  Riga/Memel  mit  der  „Mercuri  1" 

380  20  60 

HAMBURG  -  Riga  mit  Baltic  International  Airlines 
und  Lufthansa 

Fax  380  20  688 

HAMBURG  -  KÖNIGSBERG  Nonstop- Flüge 

^Königsberg«- 
|  Gebiet 


eDiei  9CHSSBRBBSN 

3h 

D42m  W— fcrnal 

T«KOQ2/46‘miJ 
/SO  00  77 

Ebenrode  -  Trakehnen  - 
Gumbinnen  -  Schloßberg 

8  Tage-Busreise 
DM  950  -  p.  Pers./DZ 


Große  sonn.  FeWo 

TV,  Balk.  überd.  Terr.,  Liegew., 
TT,  grillen,  wandern  (ab  40,-  tgl.) 

A.  Meindorfner 

Rosengasse  12 
94374  Schwarzach 
Telefon  0  99  62/7  45 


Naturpark  Spessart:  ERHOLEN  - 
WANDERN  -  LUFT  TANKEN 
Nähe  Bad  Orb  f.  Herz  u.  Kreisl., 
Idylle  d.  Ruhe,  schö.  Zi.  m.  u.  o. 
DU,  sorgenlos  wohnen  (.  rüstige 
Rentner  (keine  Trinker),  bürgerl. 
Küche,  4  Mahlz.,  FUTTERN  WIE 
BEI  MUTTERN,  VP  DM  35,-,  4 
Wo.  DM  850,-  bis  DM  900,-.  Fami¬ 
lienpension  Jung,  Am  Hohen  Berg 
1,  63599  Biebergemünd,  TeL 
0  60  50/12  64. 

Königsberg 

"Wohnen  auf  Zeit" 
Pensionen  am  Stadtrand,  Ostseebä- 
der/Samlandküste.  Urlaub  in  natur¬ 
schöner  Landschaft.  Geschäfts- 
Ertiolungs-Jagdreisen.  Info/Buchung: 
TRAVEL/NETWORK  MÜNCHEN 
Tel /Fax  089-6099321  oder 
Tel.  089-271 1891 ,  Fax  2725737 


//  ftimfijebcrg  „93  - 

oder  „Rauschen"  nach  Wunsch. 

PKW  ♦  Camping-Reisen,  individuell 
Neu!  Bustahrtrn  ab  Düsseldorf  und  Han¬ 
nover  etc  Bahnfahrten  ab  Berlin 
Flugreisen  von  diversen  Abflughafen. 
Prospekte  kostenlos  anfordem. 

Schönfeld-Jahns-Touristik 

Mainzer  Strafe  168.  »179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76.  Fa*  85  66  27 


Bartenstein 

Gebürtige  Bartensteinerin  vom  )ahrg. 
1938  bietet  in  Bartenstein:  Unterk.  in  Prt- 
vatzi.  mit  Frühst.,  Kuchen benzg.  bei  Er- 
kundunesgangen  ortsk.  Begleitung,  si¬ 
cher  in  deutscher  und  poln.  Sprache,  Ga¬ 
rage;  Fahrten  in  die  Umgebung  mit  Pkw 
wind  ermöglicht.  Telef.  Auskunft 
040  523  53  53.  Schriftliche  Anmeldung 
bei:  Anna  Felczak,  PL  11-200  Barioszyce, 
ul.  Masursks  3/7 


1  Woche  Flugreise 
Sonderpreis  Sept./Okt. 

DM  990,- 

jeden  Montag  direkt  ab/an  Berlin 
incl.  HP  und  Transfers,  Hotel  Baltica 


Informationen  und  Buchung  bei 

KL  Reiseno^« 

Raimund  Straße  157  •  60320  Frankfurt/M. 
Tel.  (0  69)  56 30  47  •  Fax  (0  69)  56 10  45 

oder  in  Ihrem  Reisebüro 


r  Unsere  langjährige  Erfahrung  . 

Pkw-Reisen  nach  Ostpreußen 

Unterkunft  in  unserer  neuen  Hotelanlage 
Forsthaus  in  Labiau-Groß  Baum 
Ü/Fr.  im  DZ/DU/WC  DM  60,-  p.  P./Tag 
Visabeschaffung  wird  von  uns  vorgenommen 

Busreisen  nach  Labiau-Groß  Baum 

Weihnachten  vom  21. 12.  bis  28. 12. 1993 
Silvester  vom  27. 12. 1993  bis  3. 1. 1994 
Preis  DM  865,-  p.  P.  +  Visak. 

Wir  bieten  ein  umfangreiches 
Unterhaltungsprogramm: 

am  Tage  Besichtigungen  und 
abends  musikalische-literansche  Folklore. 


Ideal  Reisen 


B.  &  H.  Petz  OHG 


Volgersweg  58 
30175  Hannover 
Fax  (0511)3413  47 


34  42  59 
34  53  44 


verdiant  Ihr  Vertrauen 


Anzeigentexte 
bitte  deutlich  schreiben 


mm  m  m  omff'jm  Strohhaus«  34 
—  BALTIl  70097  Hamburg 
T-  1  “ 1  1 W  Telefon:  (0  40)  24  15  89/24  15  80 

|  II 1  1  Telefax:  (0  40)  24  64  63 

*  B  uj  Telex:  211 931  halft  d 


SONDERREISEN  NACH  PILLAU 

Noch  Plätze  an  folgenden  Terminen  frei: 

27.  9. 1993  bis  4. 10. 1993 

Kurzfristige  Anmeldungen  möglich! 

Bitte  fordern  Sie  unseren  Prospekt  anl 


Hin-  und  Ruddahfl  2  Klasse 


Aus  «Re 
Delikate 


VHS- Video-Filme  in  Hi-8-Qualität 

Mit  „MS  Akademik  Sergey  Vavilov" 

Schiffsreise  nach  Königsberg  (Pr)  und 
Busfahrt  nach  Palmnicken 
.  im  Juni  1993 

3  '/j  Std.  VHS-Video  DM  79,- 

sowie 

Busfahrt  zur  Kur.-Nehrung,  nach  Cranz  und 
Schiffsfahrt  durch  den  Kbg.-Seekanal 
im  Juni  1993 

3  Std.  VHS-Video  DM  69,- 
Beide  Kassetten  zusammen  DM118,— 

Harald  Mattem 

Hans-Brüggemann-Straße  6, 24937  Flensburg 
Telefon  04  61/5  12  95 


Rauten*  Aal-  und  Hecntsacne 
Sie#-.  Stak-,  Zugneue  aus  Nylon 
Schuttneue  gegen  Vogelirafi, 
Kann  ■  und  Fuchslangneue  usw  Katalog  Ire«' 

Der  Spezialist  für  alle  Volierennetze. 

MECHANISCHE  NETZFABRIK 
W  KREMMIN  KQ 
Ammerlander  Heerstraße  189/207 
26129  Oldenburg  (Oldb) 

Tel.  04  «1/7  20  75  Fax  04  41/77  73  88 


Verschiedenes 


Zwecks  Ankauf  und  Vermark¬ 
tung  einer  größeren  Briefmar¬ 
kensammlung  zwei  Beteiligun¬ 
gen  über  jeweils  25  000  DM  von 
privat  erbeten.  Rückzahlung 
nach  einem  Jahr  +  10,5  %  Ver¬ 
zinsung. 

Kontaktaufnahme  unter 
Tel.  0  60  51/1  84  23 
abends  und  am  Wochenende. 


|  Prostata-Kapseln \ 

Ö  Blase  -  Prostata  -  Schließmuskel 

1  Anwendungsgebiete:  Zur  Pflege  u.  Förde-  0 
S  rung  der  Ham-  u.  Geschlechtsorgane.  Zur  S 
ß  Funktionsverbetserungim  Prostata-Bereich  S 
w  Im  zunehmenden  Aller.  » 

0  300  Kapseln  OM  «0.-  g 

H  2  x  300  Kapseln  nur  DM  1  00,—  Ej 
9  O.  Mlnek  ■  PI.  9  23  ■  24768  Rendsburg  8 


Der  Skuddenhof  Nadrauen  in 
Batensen,  Landkreis  Uelzen, 
verkauft  ab  sofort  niedliche  ost- 
preußische  Landschafe,  Skud- 
den,  in  allen  Farben.  Die  Läm¬ 
mer  sind  l/2jährig  und  kosten 
150,-  DM  ab  Hof.  Lamm- 
schlachtkörper  auf  Anfrage. 

Tel.  0  58  20/12  68 


^SDflDDM©fl0fflöDS©/?g7®flD 


Geschäftsanzeigen 


ldkarten  von  Ostpreußen,  Pommem  und  Schlesien 

r  1  •  300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  : 1  000  000  je  DM  18; 
Kreiskarten  1:100  000  und  Meßtischbl.  1:25  000  je-  DM  9. 

Ostdeutsch.  Versand,  Schlitzer  Str.  72, 13435  Berlin 

Tr»l  •  fl  Tfl/4  02  55  69 


Fleischerei  Liedtke 

Sandberg  65,  25524  Itzehoe,  Tel.:  0  48  21-32  08 
ehemals  Friedland,  Ostpreußen 

a»rss?r  »bis 

Grützwurst  mit  Mzjorzn  100  g  DM  0,88 
Krakauer  100  g  DM  1.60 

senden  per  Nachnahme,  ab  6  kg  verpackungstrel. 


44.  Jahrgang 


£os£|ljmiifimWait 


Allen  Heiligenbeilem 
gebe  ich  hiermit  bekannt, 
daß  meine  liebe  Oma 


Hildegard  Kollien 


Bahnhofstraße  7, 27324  Eystrup 
am  20.  August  1993 


ihren  185-J  Geburtstag 


feiert. 


Herzliche  Glückwünsche  Dir, 
liebe  Oma, 

Dem  Großkind  Susanne 


Direkter  Sonderzug  Berlin  -  Königsberg 


•  jeden  Freitag  ab  Berlin 
direkt  von  Hbf  zu  Hbf 

•  direkt  auf  der  kürzesten  Route 

•  kein  Umsteigen 

•  komfortable  Schlafwagen 

•  nur  13  Std.  bequeme  Nachtfahrt 

•  Speisewagen 

•  kurze  Grenzaufenthalte 

•  Anreise  ab  allen 
DB-Bahnhöfen  nur  120,-  DM 


Rail  Tours 
Mochel  Reisen 

77933  Lahr 
Georg-Vogel-Straße  2 
Telefon  07821/43037 

Auch  kMlrttUge  Anmeldungen  möglich!  Telefax  07821  /4  29  98 

24-Stunden-Telefon-Senrice:  07821  /52407 

Unser  Anrufbeantworter  nimmt  Hi  re  Prospektanforderung  rund 
um  die  Uhr  entgegen  Nutzen  Sie  den  Mondscheintanf! 


Ostpreufien  Video  Cassenen,  VHS 

mrMtnNr.UtiteM.DM7L- 

Nehnmg/Niddeft/'O  tmz/Rtnndien/Könifpljefg 

OSTPREUSSm  n».  Nehrung,  BcfnmM  and 
Rominten,  dL  Ffcrikitr  OM  160.- 
TN.Tt»  088908 8371 _ 


Hallo,  liebe  Karlsroder  und  Gilger! 
Großes  Dorftreffen  am  11./12.  9. 
in  Bad  Nenndorf.  Eure  Kirchspiel¬ 
vertreter  1.  Bude  u.  T.  Ebert. 


Symp.  gepflegt.  Ostpreußin,  Wit¬ 
we,  66  J.,  su.  nette  2-Zi.-Whg.  in 
Ostseenähe  (evtl.  Wohngemein¬ 
schaft).  Angeb.  u.  Nr.  32  378  an 
Das  Ostpreußenblatt,  20144  Ham¬ 
burg. 


DNV  Touristik  GmbH,  Max-PInnck  Str.  10. 70806  Kornwesthelm 
Telefonische  Beratung  (0  71  54)  13  18  30 


3hr  PfomUknnmVpcti 

Handgeschnim  gewichrwf 
MKMOfKbungir  toufntwürtt 
Grahsfrlormation  H  C  Günther 
91550  DINKELSBUHL 
'JeT*  NestlemsDerggasse  52/6 
Tel:  096  51/32  50 


Bm’.Jnurtrr  (Jrmme  Wothr  Berlin  1991 

»Skuddenschäferei  ' 
auf  der  Geest «  f,  * 

Inh.  Harald  StohJnuckct  VV  I 

24819  Todcnbuttel  (/ul 

TcWfon  u  Fa»  (04*  74)  16  %  U  M  ) 

Verkaufe  au»  HB-Zuchl  u  ^ | 

Mutterschafe,  Jährlinge,  Lämmer 


Genealogische  Forschungen 

Ich  führe genealogische(Famili- 
en)-forschung,  speziell  in  Ost¬ 
preußen,  durch.  Anfr.  erbittet 

Monika  Merz 

Albershof  19, 21 147  Hamburg 


Bekanntschaften 


Ostpreußin,  65  J.,  1,60  gr„  60  kg, 
freundl.,  su.  ebens.  Herrn,  Raum 
Hamb.  u.  Umgeb.  Zuschr.  u.  Nr. 
32  371  an  Das  Ostpreußenblatt, 
20144  Hamburg. 

Witwe,  Ostpreußin,  66  J.,  jung  ge¬ 
blieben,  su.  lieben  Partner  bis  70  J., 
Nichtraucher,  dergem  alles  Fröh¬ 
liche  mitmacht  wie  Reisen,  Tan¬ 
zen  usw.  Haus/ Auto  vorhanden, 
Führerschein  Bedingung.  Zuschr. 
u.  Nr.  32401  an  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  20144  Hamburg 

Ostpreußin,  73  su.  Ehepartner. 
Zuschr.  u.  Nr.  32389  an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  20144  Hamburg 


Suchanzeige 


Suche  Familienangehörige  mit  dem  Namen  Kurtzenbaum  (er¬ 
scheint  auch  als  Kurtzenbauer,  Kurzenbauer,  Kurtzbaum).  Mein 
Urgroßvater  August  Kurtzenbaum,  Sohn  von  Karl  und  Charlotte 
Kurtzenbaum,  ist  ca.  zw.  1873  und  1890  aus  Rußland  (damals  deut¬ 
sches  Gebiet)  od.  Ostpr.  ausgewandert.  Vorher  war  er  Seemann  i.  d. 
Kaiserl.  Kriegsmarine.  Nachr.  erb.  Rudi  Haroldo,  Kurtzenbaum,  Rua 
Jose  Cardoso  Coutinho,  410, 04784-250  -  Sao  Paulo  -  SP/Brasilien. 


Egal,  wo  Sie  auch  wohnen, 
ob  in  Aurich,  Koblenz  oder  „ 
Füssen  -  jetzt  fahren  Sie 
mit  dem  fahrplanmäßigen 
Regelzug  nach  Königsberg. 

Und  das  zum  Son¬ 
derpreis! 


von  Berlin 


228.- 


von  Westdeutschland  qaq  • 

ab  DM  OC7Ö.- 


füf  Schlaf- 


wird  am  30.  August  1993 

Albert  Szeimies 

is  Loye,  Kreis  Elchniederung 
jetzt  Wilhelmsgasse  53 
51377  Leverkusen 

:s  gratulieren  ganz  herzlich 
die  Kinder,  Enkelkinder 
und  Urenkel 


■Ca) 


Geburtstag 


feiert  am  26.  August  1993 
Frau 

Ilse  Axnick 

geb.  Braun 

aus  Königsberg  (Pr) 
Friedmannstraße  50 
jetzt  Jakob-Mores-Weg  5 
22309  Hamburg 


Es  gratulieren  ganz  herzlich 
der  Ehemann  Heinz 
und  alle  Verwandten 

Liebe  Ilse, 

wir  wünschen  Dir  noch  viele  Jahre  voller  Liebe, 
Freude  und  Gesundheit 


Geburtstag 


feiert  am  24.  August  1993 

Ruth  Uiess 

geb.  PUeth 

aus  Königsberg  (Pr),  Hochmeisterstraße  23 
jetzt  Distelkamp  105, 24340  Eckemförde 

Es  gratulieren  herzlich  und  wünschen  weiterhin 
viel  Glück  und  Gesundheit 
*  Heinz  und  Eva  Botsch 

Herbert  und  Marlis  Untervoßbeck 

Durch  eine  Anzeige  im  Ostpreußenblatt  habt  Ihr  uns  nach  fast 
50jährigem  Getrenntsein  wiedergefunden.  Vor  kurzem  hast  Du, 
liebes  Ruthehen,  uns  mit  Deinem  Heinz  besucht. 

Das  war  für  uns  alle  eine  große  Freude  und  wir  danken 
nochmals  für  den  lieben  Besuch. 

Eva  Botsch,  Burckhardtstraße  24, 45144  Essen 


S BALTIC 

Tours 


Beim  Strohhause  34 

20097  Hamburg  1 

Telefon:  (0  40)  24  15  89/24  15  80 

Telefax:  (0  40)  24  64  63 

Telex:  211  931 


KÖNIGSBERG 

Seereisen  mit 

AKADEMIK  SERGEY  VAVILOV 

wöchentlich  jeweils  freitags  ab/bis  Lübeck 
Flugreisen  mit 
HAMBURG  AIRLINES 
wöchentlich  jeweils  montags  ab/bis  Hamburg 

NEU!  Kombinierte  Schiff-Flugreisen 
Fr.-Mo.  od.  Mo.  -  Fr.  DM  890,- 

Tagesflug  nach  Königsberg 

25.  9. 1993 

inkl.  Programm  DM  795,- 
Auch  kurzfristige  Buchungen  möglich! 
Fordern  Sie  unseren  Prospekt  an! 


ACHTUNG  Reisefreunde!!! 

Bei  unseren  letzten  zwei  Terminen  nach  Elbing: 

02.  09.  bis  08.  09. 1993  7  Tage  625,00  DM 

1 1  09  bis  1 8.  09.  1 993  8  Tage  680,00  DM 

sind  noch  einige  Plätze  frei 
sowie  bei  nachfolgend  angeführten  Terminen: 
Gumbinnen 

18.  09.  bis  26.  09.  1993  9  Tage  685,00  DM 

Danzig 

16.  10.  bis  19.  10.  1993  4  Tage  295,00  DM 

Breslau 

16.  10.  bis  19.  10.  1 993  4  Tage  295,00  DM 

Fordern  Sie  unseren  Sonderkatalog  anl 
Ihr  Reisedienst 

ERNST  BUSCHE 

31547  Rehburg-Loceum,  OT  Münchehagen,  Sackstraße  5 
Telelon  5  50  37/35  63  •  Telefax  0  50  37/54  62 


Auf  einmal  Ist  man  80 
wie  schnell  die  Zeit  vergeht. 

I  Man  dreht  sich  um  und  denkt  sich 

es  ist  noch  nicht  zu  spät. 

Im  Herbst  blüh'n  auch  noch  Rosen, 
im  Herbst  reift  erst  der  Wein. 

Drum  kann  man  auch  mit  80 
noch  jung  und  fröhlich  sein. 

MmI  Unser  lieber  Bruder  und  Schwager 

Fritz  Schelwat 

BB’jB  aus  Neuhof  Ragnit.  Kreis  Tilsit-R.igmt 

tBr  JujiHgl  jetzt  Bornemann.strat.se  22 

’  «  '  ,  ‘  21073  Hamburg-Harburg 

feiert  am  21.  August  seinen  80.  Geburtstag. 

Hierzu  gratulieren  wir  ihm  ganz  herzlich  und  wünschen 
noch  viele  gesunde  Jahre. 

Gerda  und  Erich  Walter  und  Frieda 


21.  August  1993  -  Folge  34  -  Seite  21 


Seinen  Geburtstag 

feiert  am  3.  September  1993 
Heinz  Lingnau 
aus  Micken 

(Kreis  Allenstein)  Ostpreußen 
jetzt  wohnhaft 
Am  Eisstadion  40 
47803  Krefeld 

Es  gratulieren  herzlich 
Deine  Frau  Edith 
und  Tochter  Gisa 


Ihren  ^70.^  Geburtstag 

feiert  am  26.  August  1993 
Gerda  Stabe 
geb.  Herzberg 
aus  Königsberg  (Pr)  Ponarth 
Kiefemweg  1 
jetzt  Holterstraße  8a 
33813  Oerlinghausen 
Wir  wünschen  von  Herzen  alles 
Gute  und  weiterhin  viel  Freude 
am  Leben 

Deine  Jugendfreundin 
Gisela  Glische,  geb.  Kraembring 
und  Ehemann  Otto 
sowie  Deine  Schwester 
Edith  und  Horst 


Dem  lieben 

Friedrich-Carl  Stegmann 
geboren  am  21. 8. 1928 
in  Osterode 


<65.)  Lebensjahr 


beste  Glück-  und 
Segenswünsche  von  seiner 
Familie,  insbesondere 
Dorothee,  Annette  und  Sabine 
sowie  Klein-Friedrich 
und  Otto 

Moselstraße  23, 54308  Langsur 


Ihren  ^70^  Geburtstag 

feiert  am  22.  August  1993 
unsere  liebe  Mutter, 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Grete  Schewski 

geb.  Stein 

aus  Wehlau,  Ostpreußen 
jetzt  Marienburger  Straße  27 
26419  Schortens 

Es  gratulieren  herzlich 
Kinder,  Enkel,  Urenkel 


Ihren  fe)  Geburtstag 

feiert  am  23.  August  1993 
Frau 

Charlotte  Knuth 

verw.  Strupat,  geb.  Osterode 

aus  Birkenried 
Kreis  Gumbinnen 
jetzt  Majakowskistraße  2 
18435  Stralsund 

Herzlichst  gratulieren 
ihr  Mann,  die  Töchter 
Enkel  und  Urenkel 


feierten  wir  Siberhochzeit. 
Häschen,  ich  liebe  Dich  heute 
noch  mehr  als  vor  28  Jahren. 
Behalte  auch  Du  mich  lieb, 
ich  brauche  Dich  so  sehr. 
Dein  Mann  Jürgen 

Neuer  Achterkamp  72 
Großhansdorf 


Wochenende  Königsberg 

Auch  1993  bieten  wir  auf  viellachen 
Wunsch  die  beliebte  t 

Wochenendreise  _ t-  **  JS 

nach  Königsberg  an  /  398,- "Zu 

1.  T»g  (Freitag):  " . .  ^ 

20  00  Uhr  Abfahrt  Berlin  HM 

2.  Tag  (Sonnabend): 

10.15  Uhr  Ankunft  Königsberg.  Stadt- 
rundtabrt,  Mittagessen  und  Gelegenheit 
zum  Ausflug  in  die  Umgebung. 

19.15  Uhr  Abfahrt  Königsberg. 

X  Tag  (Sonntag): 

8.35  Uhf  Ankunft  Berlin  HM 

Die  ideale  Kümetse,  um  Königsberg 

niederzusehen  oder  kennentulemen. 

Das  Visum  besorgen  wir. 


Ihr  Taxi  in  Königsberg 
reservieren  wir  für  Sie  schon  hier. 
Telefon  0  52  46/23  40 


Inserieren  bringt  Gewinn 


schmerzen 


DR  BONSES  PFERDE  FLUID  88  gib!  es 
rweotlr«  tn  Ihrer  Apotheke 
AJIemhefsteter  Karl  Minck,  24768  ~  * 
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£os  Efipnufimblait 


44. Jahrgang 


wird  am  29.  August  1993  unsere  liebe  Mutter,  Frau 

Wilhelmine  Sinkewitz 
geb.  Blumhoff 
aus  Neuendorf,  Kreis  Lyck 
jetzt  Niederstraße  12, 06449  Cochstedt 
Es  gratulieren  recht  herzlich,  wünschen  ihr  Gesundheit 
und  alles  Gute,  auf  daß  sie  ihre  Willenskraft  behalte. 
Die  Kinder,  Schwiegerkinder 
Enkel  und  Urenkel 


Zur  Erinnerung  an  meine  liebe  Tante 

Marie  Hölbüng 

geb.  Toussaint 

aus  Rosengarten,  Kreis  Angerburg,  Ostpreußen 
die  am  23.  August  d.  J.  95  Jahre  alt  geworden  wäre. 
Sie  verstarb  am  22.  Juni  1993  in  Stuttgart. 

ln  Dankbarkeit  und  Trauer 
Liselotte  Lowe,  geb.  Krawzel 
aus  Rastenburg,  Ostpreußen 


Mein  herzensguter  Mann,  unser  lieber  Vater,  Schwiegervater, 
Groß-  und  Urgroßvater,  Bruder,  Schwager  und  Onkel 


Ein  gutes  Herz  hat 
aufgehört  zu  schlagen 

ln  Liebe  und  Dankbarkeit  nahmen  wir  Abschied  von 
meinem  lieben  Mann,  unserem  Vater  und  Schwieger¬ 
vater,  Opa  und  Bruder 

Friedrich  Neumann 

»1.2.1913  1 2. 8. 1993 

Geierswalde,  Kreis  Osterode  Heubach,  Ostalbkreis 


ln  stiller  Trauer 

Sofie  Neumann,  geb.  Koch 

und  alle  Anverwandten 


Jakob-Uhlmann-Straße  20, 73540  Heubach 


Gustav  Hoellger 


•  12.  3. 1909 
Ansorge,  Ostpr. 


+  2. 8. 1993 


hat  uns  nach  schwerer  Krankheit  für  immer  verlassen. 


Im  Namen  aller  Angehörigen 

Dora  Hoellger,  verw.  Meyer,  geb.  Doehring 


Alter  Forsthof  17, 21493  Schwarzenbek 


Nach  kurzem  Krankenhausaufenthalt  verstarb  fried¬ 
lich  mein  lieber  Ehemann,  unser  Vater  und  Opa 

Erwin  Rogalski 

geb.  am  23.  9. 1909  in  Königsberg  (Pr) 
verst.  am  15. 8. 1993  in  Rosenheim 


Es  trauern  um  ihn 

seine  Ehefrau 

Ursula  Rogalski 

seine  Sohne 

Hans  Dietrich  Rogalski 
Ekkehard  Rogalski  mit  Familie 
Rüdiger  Rogalski  mit  Familie 


I  I  In  Liebe  und  Dankbarkeit  nahmen  wir  Abschied  von 

1  I  meinem  lieben  Mann,  meinem  treusorgenden  Vater, 

\mMf  /  Schwiegervater,  Großvater,  Bruder,  Schwager  und 
VT /  Onkel 

v  Reinhard  Wölk 

•  1. 2. 1923  1 18.  7. 1993 

Tiefensee,  Kreis  Heiligenbeil 

In  stiller  Trauer 

Christel  Wölk,  geb.  Kuschmierz 

Frank  Wölk  und  Frau  Hella,  geb.  Beseke 
mit  Heiko 

Toni  Miltner,  geb.  Wölk 

Ruth  Strödt,  geb.  Wölk 

Kurt  Schulz  und  Frau  Ursula,  geb.  Wölk 

Betty  Wölk,  geb.  Ferber 

und  Angehörige 

Seydlitzstraße  52, 47196  Duisburg-Hamborn,  18.  Juli  1993 


Gute  Nacht,  Ihr  Freunde, 
ach  wie  lebt  ich  gern, 
daß  die  Welt  so  schön  ist, 
dank  ich  Gott  dem  Herrn. 

Nach  kurzer  Krankheit  nahm  Gott  der  Herr  fern  der  Heimat  vor 

ihrem  97.  Geburtstag  unsere  liebe  gute  Mutter  Frau 

Klara  Balzer 

aus  Gehlenburg/Masuren/Ostpr. 

Erich-Koch-Straße  3 

zu  sich  in  sein  Reich. 

Sie  wird  uns  allen  unvergeßlich  bleiben. 

In  stiller  Trauer 

die  Kinder  und  Enkelkinder 
sowie  Anverwandte 

Hauptstraße  35, 67821  Oberndorf,  Post  Alsenz 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  und  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  heute  meine  herzensgute  Mutter 

Lina  Normann 

geb.  Matzdorf 


’  10.  9. 1904 


1 14. 8. 1993 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit  entschlief  unsere  Cousine 

Else  Schweinberger 

geb.  11. 3. 1909  gest.  11. 8. 1993 
aus  Meißnersrode,  Kreis  Schloßberg 


In  stiller  Trauer 
für  alle  Angehörigen 

Gerhardt  Oberpichler 


Itzehoer  Straße  5, 25578  Dägeling 

Die  Trauerfeier  fand  am  16.  August  1993  in  Kremperheide  statt. 


Wir  trauern  und  haben  heute  im  engsten  Familienkreis 
Abschied  genommen  von  meiner  lieben  Frau  und  un¬ 
serer  liebevollen  Mutter 

Herta  Schlokat 

geb.  Bachert 

•30.8.1903  t6.  8. 1993 

in  Waldhausen 


Bruno  Schlokat 

Ingeborg  Störmer,  geb.  Schlokat 

Rolf  Bergin 


Besenbeker  Straße  4, 25335  Elmshorn,  den  11.  August  1993 


Nach  einem  arbeitsreichen  und  erfüllten  Leben  hat  unsere  liebe 
Mutter  und  Großmutter  ihre  Augen  für  immer  geschlossen. 


Erika  Schipull 

geb.  Krause 


•  26. 2. 1913 
Wilhelmstraße  8 
Königsberg  (Pr) 
bis  1945 


f  29. 7. 1993 
Segelckestraße  55 
Cuxhaven 
bis  1988 


Wir  haben  ihr  viel  zu  verdanken 
Horst  und  Vera  Schipull 
mit  Jan  und  Nina 
Witold  und  Edelgard  Schipull 
mit  Andreas  und  Bettina 


Wischkamp  39, 2421 1  Preetz 

Wir  haben  im  engsten  Familienkreis  Abschied  genommen. 


Weinet  nicht,  daß  ich  von 
Euch  gegangen  bin. 

Seid  Gott  dankbar. 

daß  ich  solange  bei  Euch  war. 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von 
unserer  lieben  Mutti,  Schwiegermutter,  Großmutter, 
Urgroßmutter  und  Tante 


Elisabeth  BischofF 


geb.  Gottschall 


»  5. 9.  1905 
Plibischken,  Ostpr. 


t  3. 8. 1993 
Rangsdorf 


In  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Ursula,  geb.  Bischoff,  und  Willi  Böhm 
Wolfgang  Bischoff 

Jutta,  geb.  Bischoff,  und  Karl-August  Boelter 

mit  Ingo,  Heike 

Urenkel  Andreas  und  Karoline 


Cimbemring  06, 15834  Rangsdorf,  den  4.  August  1993 

Die  Beerdigung  fand  am  Dienstag,  dem  10.  August  1993,  um  14  Uhr 

auf  dem  Friedhof  in  Rangsdorf  statt. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Siegfried  Normann 
und  alle  Verwandten 


Klaus-Groth-Weg  24, 23812  Wahlstedt 

Die  Beerdigung  findet  am  Freitag,  dem  20.  August  1993,  um  10  Uhr 
von  der  Christuskirche  in  Wahlstedt  aus  statt. 


Fern  der  Heimat  verstarb  im  Alter  von  89  Jahren  mein  lieber  Mann 

Willy  Wenghöfer 

aus  Wehrkirchen,  Kreis  Goldap 


In  stiller  Trauer 

Gerda  Wenghöfer,  geb.  Hasler 


Kaiserstraße  23, 17419  Seebad  Ahlbeck 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Gib  meiner  Hoffnung  Flügel,  Herr, 
daß  sie  mich  trage  über  alle  Berge 
und  Täler  an  jenen  Ort,  wo  ich 
geborgen  bin. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehme  ich  Abschied  von  meiner  Tante 

Elsa  Liedtke 

geb.  Pieczonka 

*  1. 2. 1915  Königsberg  (Pr)  +  4.  8. 1993  Bonn 


Dr.  Annette  Pieczonka 


Marialinden-Weißenstein 

Trauerhaus:  Gertrudenhofweg  11,  50858  Köln 

Die  Beisetzung  hat  am  12.  August  1993  stattgefunden. 
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Aktuelles 


Erfolgreiches  Treffen  in  Rauschen 


Für  Pommern 


und  Europa 


marck,  vollendete  ^  * 

ren,  kam  er  nach 

dem  Tod  des  Vaters  1927  mit  seinen  fünf 
Geschwistern  zur  Großmutter  nach  Bad 
Doberan.  Nach  dem  Abitur  an  dem  dor¬ 
tigen  Gymnasium  absolvierte  er  in  den 
pommerschen  Kreisen  Saatzig  und  Re¬ 
genwalde  eine  vierjährige  landwirt¬ 
schaftliche  Lehre  als  Vorbereitung  für  die 
spätere  Übernahme  des  Guts  Külz  im 
Kreis  Naugard. 

Während  des  Zweiten  Weltkriegs  war 
Philipp  von  Bismarck  als  Truppenoffizier 
(1935  wurde  er  als  Offiziersanwärter  in 
das  Potsdamer  Infanterie-Regiment  Nr.  9 
aufgenommen)  in  Frankreich,  Rumänien 
und  der  Sowjetunion;  von  1943  an  war  er 
im  Generalstab  der  Heeresgruppe  Mitte 
tätig. 

Nach  dem  Krieg  vollendete  der  Vater 
von  drei  Kindern  -  1939  hatte  er  Ebba 
Wendelstadt  geheiratet  -  an  der  Univer¬ 
sität  Freiburg  sein  Studium  und  ging 
nach  einem  Aufenthalt  an  der  Harvard 
Universität  in  den  USA  zur  Kali-Chemie 
in  Hannover. 

Seine  politische  Laufbahn  begann 
1969:  Abgeordneter  des  Deutschen  Bun¬ 
destags  bis  1 979,  von  1 970  bis  1 983  Vorsit¬ 
zender  des  Wirtschaftsrats  der  CDU,  von 
1978  bis  1989  Mitglied  des  Europäischen 
Parlaments. 

Schon  früh  engagierte  sich  der  Groß¬ 
neffe  Otto  von  Bismarcks  in  der  Vertrie- 
benenarbeit,  zunächst  im  Heimatkreis¬ 
ausschuß  Naugard,  dessen  Vorsitzender 
er  1963  wurde,  und  dann  auf  Bundesebe¬ 
ne.  1970  wählten  ihn  die  Mitglieder  der 
Pommerschen  Abgeordnetenversamm¬ 
lung  zum  Sprecher  der  Pommerschen 
Landsmannschaft.  Dies  Amt  übergab  er 
1990  seinem  Nachfolger  Günter  Fried¬ 
rich. 

Der  Landsmannschaft  Ostpreußen  und 
dem  Ostpreußenblatt  ist  Philipp  von  Bis¬ 
marck  nach  wie  vor  verbunden.  hz 


Rauschen  -  Zum  ersten  Mal  nach  dem  m. 

Zweiten  Weltkrieg  konnte  die  Kreisgemein- 

schaft  Fischhausen  in  Rauschen  ein  größeres 

zentrales  Kultur-  und  Kreistreffen  durch- 

führen.  Seit  dem  Kreistreffen  1991  in  Pinne-  l 

berg  war  ein  regelmäßiger  Besuch  aus  dem 

nördlichen  Ostpreußen  bei  der  Kreisge-  '/■  flfe.  1 
meinschatt  vorausgegangen.  Im  wesentli-  ;  v  Bß. 

i  hen  waren  es  Russen,  die  vor  ( frt  in  hoher  jSBBÖäjyite» 

pohtisi  her  \  erantw  ortung  stehen,  wie /.  B.  I 

Alexander  Ku/ueNox .  Bürgermeister  aus  .V 

l'ilgi'.i  \nutoli|  Ma  in  und  l’nvel  Poronm, 

Beide  n.ii  In  inander  Bürgermeister  m  Rau-  ttmf  V  —id'vv'  ■  i  ' 

s‘  hen  Diese  Bürgermeister  haben  dann  •'  ;  -• 

.nich  die  Kreisgemeins«.-halt  eingeladen,  ein  S0H|  - 

rreffen  in  Rauschen  durchzufünren. 

Pie  umtangreiehen  Vorbereitungen  tur  DnKT 
die  Organisation  der  Zusammenkunft  in 
Rausi  lun  lag  in  den  bewährten  I  landen  des 
Kreisvertreters  Louis-Ferdinand  Schwarz  wb 

sowie  der  Geschäftsführerin  Gisela  Huß- 

leid.  In  Besprechungen  zur  Regelung  von  ^ f  ’* 

Finzelfragen  vorürt  wurden  die  Vorausset-  IBByft-  ^  . 

zungen  für  eine  erfolgreiche  Begegnung  ge- 
schaffen.  -/lyM 

Einige  Wochen  später  traten  dann  mehre-  **  i  t 

re  hundert  Landsleute  voller  Spannung  und  . 

Erwartung  die  Reise  zum  ersten  Kultur-  v.  B  I 

und  Kreistreffen  nach  Rauschen  an.  Vom  Pfarrer  Schulz-Sandhof  am  Gedenkkreuz 
Vorstand  der  Kreisgruppe  begleiteten  sie  für  die  gefallenen  Soldaten  Foto  privat 
neben  dem  Kreisvertreter  Louis-Ferdinand 

Schwarz  Rosemarie  Weinrich,  Fritz  Berger,  sehen,  Anatolij  Mazin,  begrüßte  die  Anwe- 
Alexander  Maeding  und  Gisela  Hußfeld.  senden  mit  herzlichen  Worten.  Louis-Ferdi- 
Die  Fahrt  ging  per  Flugzeug  nach  Königs-  nand  Schwarz  ergriff  für  die  Kreisgemein¬ 
berg  und  weiter  mit  dem  Bus  über  Karmit-  schaft  Fischhausen  das  Wort.  In  seiner  Rede 
ten,  Kanten,  Rudau  und  Pobethen  nach  Rau-  ging  er  auf  verschiedene  Sachpunkte  und 
sehen.  Dort  gab  es  leider  eine  unliebsame  Historische  Begebenheiten  ein.  Besonders 
Überraschung:  Louis-Ferdinand  Schwarz  herzlich  begrüßte  er  das  Rauschener  Ehren¬ 
wurde  mitgeteilt,  daß  die  Bezirksverwal-  mitglied  Fritz  Billjött  mit  seiner  Frau.  Ein 
tung  von  Königsberg  an  den  Feierlichkeiten  herzliches  Wort  des  Dankes  galt  der  Pinne- 
nicht  teilnehmen  werde,  da  das  intematio-  berger  Kreisfeuerwehr,  die  mit  14  Personen, 
nale  Treffen  der  Kreisgemeinschaft  Fisch-  4  Lkw  und  zahlreichen  Hilfsgütem  zum 
hausen  angeblich  nicht  mit  der  Kreisverwal-  dritten  Mal  ins  Samland  gekommen  war. 
tung  in  Königsberg  abgesprochen  worden  Grußworte  für  den  Kreis  Pinneberg  sprach 
wäre.  Dieser  Einwand  der  Bezirksverwal-  der  frühere  KulturdezementDr.  Peters.  Den 
tung  entbehrte  jeglicher  Grundlage,  da  die  musischen  Rahmen  bildete  neben  dem 

Männergesangverein  aus  Dissen/Bielefeld 
u-  |  MB  eine  Volkstanzgruppe  der  jungen  Lands- 


Bemerkenswert  ist,  daß  die  Medien  die¬ 
sem  Treffen  besondere  Beachtung  schenk¬ 
ten:  So  erschienen  das  russische  Fernsehen, 
BBC  aus  London  und  der  Deutschlandfunk 
Außerdem  war  die  Presse  aus  Königsberg 
und  Rauschen  anwesend. 

Erfreulicherweise  konnte  am  vorletzten 
Tag  der  Reise  die  zunächst  von  den  russi¬ 
schen  Behörden  abgesagte  Feierstunde  am 
deutschen  Ehrenmal  in  Germau  doch  noch 
stattfinden.  Es  ist  dem  Organisationstalent 
und  der  Einsatzbereitschaft  aller  Beteiligten 
zu  verdanken,  daß  binnen  weniger  Stunden 
eine  würdige  Gedenkstunde  zustande  kam. 
So  fanden  sich  rund  120  deutsche  und  russi¬ 
sche  Bürger  am  schlichten  Eisenkreuz  in 
Germau  zusammen,  um  den  Toten  zu  ge¬ 
denken.  Kreisvertreter  Louis-Ferdinand 
Schwarz  begrüßte  die  Anwesenden  und  leg¬ 
te  gemeinsam  mit  der  Bürgermeisterin  von 
Germau  einen  Kranz  an  der  Gedenkstätte 
nieder.  Anschließend  sprachen  Susanne 
Schwarz  und  ein  junger  Russe  einen  versöh¬ 
nenden  Text  und  reichten  sich  zum  Zeichen 
der  Freundschaft  die  Hände.  Danach  hielt 
Pfarrer  Schulz-Sandhof  eine  kurze  bewe¬ 
gende  Predigt  und  erteilte  den  Segen.  Zahl¬ 
reiche  russische  Bürger  ehrten  die  Toten 
durch  die  Niederlegung  von  Blumengebin- 


Junge  Deutsche  und  Russen;  Versöhnung 
über  Gräbern  Foto  privat 


Eine  vom  Schicksal  geformte  Zeitspanne 


Pv-;,.  iK.nrl  f  ‘  j  früheren  evaneeli-  Kulturwart  Günter  F.Rudat  der  Toten  von  Flucht  Heimat,  das  Abschiednehmen  von  Haus  und 

Einleitend  fand  in  der  mmeren  evangeii  ^  Vcrtrejb  Die  Ehrfurcht  vor  den  Toten  Hof,  von  Haff  und  Meer. 

sehen  Kirche  von  Rauscntn  ei  _  und  dje  Ehrfurcht  vor  dem  Leben,  wie  es  Albert  Aber  was  vor  einem  Jahrzehnt  noch  beinahe 

statt.  Pfarrer  Klaus  Schulz-Sandhot  aus  Ku-  Schweit/er  einmal  gef0rdert  habe,  müßten  un-  . 

dau  hielt  eine  ergreifende  Rede.  Als  Lekto-  auflöslich  miteinander  verkettet  bleiben.  Mit  ei- 
ren  wirkten  mit  Rosemarie  Weinrich  und  nem  Gericht  von  H.  Wischnat  „Du  bist  mein 
Ellen  Beckmann.  Ein  echter  Höhepunkt  des  Land..."  ging  Rudat  auf  das  Schicksal  seiner 
sehr  feierlichen  Gottesdienstes  war  das  vor-  Landsleute  ein,  die  heute  in  aller  Welt  verstreut, 
bildliche  Auftreten  des  Männergesangver-  den  Zusammenhalt  dennoch  nicht  verloren  hät- 
eJ,s  aus  Di  W  Bielefeld  unter  <fer  Leitung  ten  und  sich  schon  bald  nach  Kriegsende  zu  Hei- 
einsaus  l/  '  .  Dipser  Chor  hat-  matverbanden  zusammenfanden, 

von  Friedheim  Buck  •  daß  alle  So  auch  die  Landsleute  aus  Stuttgart  und  Um- 

te  einen  sehr  großen  Anteil  da  ,  gebung.  Zunächst  zwar  zusammen  mit  den  Ost- 

Veranstaltungen,  bei  denen  er  auttrat,  ciurcn  vom  5  Dezember  1953  aber  in  einer  ei-  sei.  In  sein' 

die  dargebrachte  Sangeskunst  den  entspre-  „enen  Gruppe,  die  Landsmann  Teising  zu  ihrem  Redner  dar 
chend  würdigen,  feierlichen  und  überzeu-  Vorsitzenden  wählte.  Seit  1972  wird  die  Gruppe  triebenenvi 
senden  Rahmen  erhielten.  Nach  Abschluß  von  Irmgard  Partzsch  geleitet.  Ihre  Leistungen  belegtedie 
desGottesdienstesgabderChorvorderKir-  und  die  der  Gruppe  werden  anerkannt,  man  HeinzOj: 

nnrh  Knstnroben  seines  Könnens.  Sie  wählte  sie  1980  zur  Bezirksvorsitzenden  Süd  und  dann  verdi 
gaHen°dein  ältesten  anwesenden  Kausche-  »wichon 

ner  Bürger,  Walter  Muschlien,  der  hier 
geboren  wurde.  .  , 

Zu  der  anschließenden  Kundgebui 
dem  Club  eines  Militärsanatoriums  m 
sehen  waren  rund  500  Personen  ersehn 
unter  ihnen  etwa  40  bis 50  Russen.  Aber 
Landsleute  aus  Australien,  Kanada 
Wales  hatten  den  weiten  Weg  mch 


Veranstaltung 


B^KXlS  ,  ^ordheide-  Drittes  Ortstreffen 

rung  seien  nun  auch  schon  wieder  mehr  als  fünf  der  Erlentaler  (Kreis  Treuburg)  von  Freitag, 
Jahre  vergangen.  Man  habe  mit  den  dortgebliebe-  27.  August,  bis  Sonntag,  29.  August,  im  Haus 
nen  Deutschen  und  den  neuen  Bewohnern  in  der  Uhlenbusch  in  Hanstedt/Nordheide,  Land- 
Heimat  ein  gutes  Verhältnis.  kreis  Harburg. 

Anschließend  ging  Heinz  Oppermann  auf  die 

SSS.äS'd.IlS:  Exkursion  in  die  Heimat 

licht  Ost-  sondern  Mitteldeutschland  Königsberg  -  Vom  9.  bis  zum  16.  Oktober 
en  weiteren  Ausführungen  ging  der  veranstaltet  die  Landesgruppe  NRW  eine 

erbände  und* if^er  Mitglieder  ein  und  Exk.™  ™ 

Aufgaben  mit  eindeutigen  Beispielen.  n?cE  Königsberg,  Tilsitund  Memel.  In  Ko 
3 permann  und  Günter  F.  Rudat  ehrten  mgsberg  wird  die  Eröffnung  einer  Ausstel- 
ente  Mitglieder  der  Gruppe.  Das  Eh-  lung  „Cadiner  Majolika  '  besucht.  Die  Reise 

_ in  Silber  und  eine  Urkunde  für  beson-  richtet  sich  an  Interessenten  aus  NRW,  be- 

dere  Verdienste  erhielt  Günter  Borm.  Mit  dem  sonders  an  Lehrer  im  aktiven  Schuldienst. 
Dankabzeichen  für  gute  Arbeit  im  Vorstand  der  Die  Kosten  im  DZ  betragen  etwa  790,- 

Gruppe  wurden  Gertrud  Muchan  und  der  2.  Vor-  dm,  im  EZ  etwa  990,-  inklusive  Visa  und 
sitzende  Bruno  Brassat  ausgezeichnet.  Gertrud  Gebühren  und  Halbpension.  Abends  finden 
Labeit  ist  25  Jahre  Mitglied, Tohanna  Krause  seit  Se^narvorträge  UI£  Gespräche  statt. 

Abächen  Aus  technischen  Gründern  ist  eine  schnelle 

...  .........  .....  _  '  Nach  einer  kurzen  Pause  begann  der  kulturelle  Anmeldung  erforderlich:  Volker  Schmid  t, 

nur -die  dortige  Bevölkerung  Teil  der  Veranstaltung,  der  durch  die  Landeskul-  c/o  Landsmannschaft  Ostpreußen,  larkal- 
:  zu  den  Danzigem  bewußt  mit  turwartin  Dipl.-Kunsthistorikerin  Helge  Geng-  lee  86, 20144  Hamburg. 
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Deutsches  Reich 

um  Juli  1914 


S  W  E.  -  Großlwzogtum  Sachsen- Wsimar-Eiwnach 
S  M.  -  Herzogtum  Sachsen-Meiningen 
SA.  ■  Herzogtum  Sachsen-Altenborg 
S.C  G  »  Herzogtum  Sachsen-Coöurg-Gotha 
S  R.  -  Fürstentum  Schwarzburg-Rudolstadt 

S  S.  -  Fürstentum  Schwarzburg-Sondershausen 

R  A.L  -  Fürstentum  Reufl  Altera  Lime  (ReuB-Graiz) 
R.J.L  -  Fürstentum  ReuB  Jüngere  Urne 
(Reu9-Schleiz-Gera| 


Unversehrtes  Deutschland 

Mit  dem  Abbild  des  unversehrten 
kaiserlichen  Deutschen  Rei¬ 
ches  1914,  also  vor  Beginn  der 
Amputationen  durch  die  Feind  machte  in 
zwei  Wel t kriegen,  eröffnen  wir  eine  d  rei tei- 
lige  Serie  zur  deutschen  Territorialgc- 
s&ichte.  Anhand  des  Kartenbildes  wird 
der  Wandel  vom  größten  Flächenstaat  Eu¬ 
ropas  (unter  Ausschluß  Österreichs!)  bis 
zum  wiedervereinigten  Rumpfdeutsch- 
land  unserer  Tage  deutlich,  das  historisch 
fast  ein  Jahrtausend  zurückgeworfen  wur¬ 
de  vor  den  Beginn  der  deutschen  Ostsied- 

Insbesondere  von  unseren  Lesern  in  Mit¬ 
teldeutschland,  die  lange  Zeit  bewußt  in 
Unkenntnis  gehalten  wurden  über  die  Rea¬ 
litäten  der  Vergangenheit,  wurde  vielfach 
der  Wunsch  nach  einer  solchen  Dokumen¬ 
tation  geäußert,  dem  wir  hiermit  nachkom- 
men. 

Als  Bewohner  des  heutigen  flächenmäßi¬ 
gen  Mittelstaates,  aber  politischen  Zwerges 
Deutschland,  der  nach  dem  Belieben  seiner 
Nachbarn  hin-  und  herschaukelt  und  des¬ 
sen  Einwohnerschaft  mit  einem  Schuld¬ 
komplex  erfüllt  ist,  fällt  es  schwer,  sich  die 
Bedeutung  des  alten  Reiches  vor  Augen  zu 
führen,  das  vor  einem  Menschenalter  be¬ 
wunderter  Mittelpunkt  des  Abendlandes 
war.  Diese  kleine  Dokumentation  der  deut¬ 
schen  Territorialgeschichte  im  20.  Jahrhun¬ 
dert  will  auch  dem  ein  wenig  abhelfen  und 
den  Blick  für  eine  historische  Perspektive 
öffnen,  in  der  etwas  bleibendes,  womöglich 
eine  bleibende  Verpflichtung  erkannt  wer¬ 
den  möge. 


Königreich 


Deutsch«  Kolonien,  Schutz-  und  Pachtgebiet« 


V  Kö«lgr«ld» 
*  tmfwrt 

Württemberg 


797  400 


Oeutsch-Nsuguinea 
Marshallinseln  (Nauru) 
Salomon  Inseln 
Karolinen,  Mananen 
Palau 


Samoa  (Sawa*.  Upolul 
Kiautschou 


Fläche:  550  504  km2 
Einwohnen  67,8  Mio, 


Nach  dem  I.  Weltkrieg 

Das  Deutsche  Reich  und  die  habsbur¬ 
gische  k.  u.  k.  Monarchie  in  Gestalt 
des  Vielvölkerstaates  Österreich- 
Ungarn  unterliegen  im  Ersten  Weltkrieg 
von  1914  bis  1918  aer  alliierten  Entente;  zwar 
kann  Rußland  noch  1917  niedergerungen 
werden,  aber  der  Kriegseintritt  der  USA  ent¬ 
scheidet  zugunsten  der  Westmächte. 

Entgegen  allen  bislang  gültigen,  europäi¬ 
schen  Gepflogenheiten  wird  mit  Deutsch¬ 
land  nicht  über  einen  Frieden  verhandelt;  er 
wird  von  den  Siegern  diktiert.  Der  soge¬ 
nannte  Versailler  Friedensvertrag  bürdet 
Deutschland  gemäß  Artikel  231  die  alleinige 
Kriegsschuld  auf  und  verpflichtet  das  Reich 
zu  zeitlich  unbegrenzten  Fronleistungen  an 
die  Siegermächte.  Insbesondere  Frankreich 


Deutschlands  Verstümmelung 


Jloo  akm 


SOLDAU 
bOO  qkm 


Unbesetztes  Reichsgebiet  nach  Auswirkung 
'  J  des  Vertrages:  Berfln 

S 43S000  qkm  Land.  53500000  Einwohn’er. 


2QMi  II.  Menschen.  (davon  37S1QOO  Deutsch  j.in  den  abgetretenen 
Gebieten  und  12300000  Bewohner  deutsch  er  SChufzoebitte) 

1 900000 v»e  im  Weltkrieg.  1 

4500000  Verwundete. 

jlfj^eulsch-Ösrerreich^^^rSC  /if  p-  _ 

,( Größe  83991  qkm)  _  *  ***  C- 

[Einwohner  6500000) 

Vorenthaltene  u  entrissene 

Gebiet  J 

»jÄursch-Südrirol  Kanalral  Mleßfal, 

Seeland.  Unrer-Oreüburg. 

n«rK. Restgebiete  des  BurQenlandes^^Ö§£SfeM^^SyXl^l,|tS^ 
5;  Gotthard X  Raab  Güns  ödenburg 


3310  qkm 


ULTSCH1NER 


Uno  qkm 


■iV43m  Bczhe  u  Österreich  ohne 

Volksabstimmung  abgem  Gebiete 

■C3B&4  bstimmungsgebefe 

LP Mfur  Deutschland  verloren 
VBLßci  -  rertiattn 
WLAbstimmung  nach  15  Jahren 
Trug -Abstimmung 

Besetztes  Gebiet 


SCHWEIZ 


tut  qkm 


mu.CN 


Fläche:  470628  km2 
Einwohner:  64,2  Mio 


Hrsg,  von  der  Deutschen  Reichsregierung  1928  für  den  Schulgebrauch 


